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Das Original dev. Reife, die ich dem teutfchen. 
Publifum verteutfdyt. übergebe, .. führt den Bitels, 
Voyages and travels to India, Ceylon, the 
red Sea, Abyssinia and Egypt in the 
years ı802, 1803, 1804, 1805, and 1806. 
‘By George Viscount Valentia. In three Vo- 
lumes. London, 1809. I, 406, Ii, 520, III, 
506. gr. 4. mit 70 Kupfern und Gharten und 3 
Bignetten, welde aber unnöthig und ein bloßer 
Lurus de6 Engl. Originals find. Der Preis der 
Urſchrift beträgt 9 Guineen, und überdies ift es 
veſchwerlich, bei. der gefperrten -Communication mit 
England, fie zu: erhalten; daher hoffte ich, 
daß eine teutſche Bearbeitung meinen Landedleuten 
willkommen feyn werde. Zugleich beſchloß id) die 
Auswüchje des Original’, die unerträglihe Weite 
ſchweifigkeit deffelben, zu befchneiden und abzutir: 
zen; e& ließen fid) die 3 Theile der engliſchen Aus⸗ 


VI BVorredbe. 


gabe ohne Nachtheil für die Belehrung auf zwei 
mäßige Dctavbände reduciven; und in Hinſicht des 
Intereſſe hat die Weberfegung Dadurch) gewonnen. 
Die Anmerfungen habe ich abfidtlid) micht häufen 
wollen; id) glaubte, daß es den meijten Leſern ins 
terefjant feyn würde, Balentia’s Nachrichten. 
felbft mit den Erzählungen früherer Reifenden zu 
‚vergleihen. Balentia bedient fic) einer Menge 
inbifcher und andrer fremden Ausdrüde, fehr oft 
ohne fie zu erflären. Meiſtens habe ih, da wo 
ein foldes Wort zum erften Male vorkommt, eine 
kurze Erklärung gleich im Texte beigeſetzt; id) wer⸗ 
be aber dem zweiten Bande ein Regifter derfelben 
beifügen und zugleich diejenigen, die etwa ausges 
Jaffen feyn mögen, nadtragen. Ich habe mid) bes 
müht, den Sinn des Verf. fo treu als möglich wie: 
ber. zu geben; ob ed mir immer gelungen ift, laffe 
id) Labhin geftelt feyn, denn der Styl ded Verf. 
iſt ſehr uncorrect und nadlaffig. Wegen einiger 
Drucfehler muß id um Entfduldigung bitten; ich 
werde fie bei'm nddjften Bande, an dem ununter- 
brocyen gedrudt wird, anzeigen. 
| a Ruͤhs. 
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Erſſtes Kapitel. 


Einſchiffung. — Abreiſe vom Kap Lizard. — Ankunft zu 
Madeira — Bemerkungen über dieſe Inſel. — Pflans 
zen — Weinhandel u. ſ. w. — Kap Palmas, — Fahrt 
fiber die Linie, — St. Helena, — Beſuthe und andre 
Verrihtungen dafelbft, — Bemerkungen über dieje Ins 
fel und ibr Werth fic Großbritannien. — Reife nad 
dem Borgebirge der guten. Hoffnung. — Ankunft das 
ſelbſt. — Reife im Lande. — Bemerkungen über feine 
Wichtigkeit als eine. Station für die Schiffahrt. — Ab⸗ 
reife. — nfel St, Paul, — Nicobarifhe Infeln, — 
Ankunft indem Flug Ugly, (Hoogly.) 
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Am zten Sun. 1802 verließ ich London, beglei⸗ 
tet von Hrn. Henry Salt, meinem Sefretdr und 
Zeihner, um mid am Bord der Minerva, eines 
Ertra- Oftindienfahrers, unter Kapt. Weltden, eins 
aufciffen, die am 4ten in den Dünen erwartet wurde, 
Am sten Morgens traf das Schiff ein; wir giengen 
fogleih an Bord; aber Gegenwinde und Windftillen 

| 4 2 
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waren Schuld, daß wir erfi am often Kap Lizard 
verließen. Unfer Fahrzeug fegelt vortrefflichs nur wa: 
ren wir durch den Befehl, in Gefellfhaft mit dem 
Lord Eldon, einem andern Extra = Oftindienfabrer, 
zu bleiben, gezwungen öfters beizulegen; dennoch 
waren wir am 2gften bereits im Gefichte von Porto 
Santo. Der frifche Wind lich uns die fehnelle Ver: 
- Anderung des Klima’s wenig empfinden; nad Sonnens 
untergang war es auf dem Verdeck fo fühl, daß wir 
Ueberkleider nöthig hatten. 


Am often hatten wir beim Anbrucd des Tages 
den vollen Anblid von Madeira. Die Annäherung 
war ſchoͤn; das reiche Blau der See, im Kontraſt 
mit dem Dunkelbraun der hohen Felſen, die den Wel: 
len eine unüberfteiglihe Schranke darboten; die Mor: 
gennebel, die den Berg bededten, ficy aber allmälich 
erhoben und die Weinberge zwifchen den weißen Land⸗ 
bäufern der Kaufleute und andrer reichen Einwohner 
entfalteten, bildeten eine Scene, die nur der Pinfel 
barftellen fann. Wir flogen die Dörfer Machico 
und Santa Cruz vorüber, und indem wir Brazen: 
head umfegelten, öffnete fic) uns die Stadt Fundal 
mit dem Fort Lu.*) Der Ort fcheint größer zu 


*) The Fort of the Loo nennen die Englänber bas Fort 
Siheo, das im Haven von Fundal etwa 600 Fuß vom 

ufer liegts Bragenhead (die eherne Epige?) ift mir 
unbefannt und id habe daher den engl. Ausdrud beibes 
“halten, | 


R. 
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feyn, als er iff; dieſe Taͤuſchung wied durch die Baus 
art. bewirft; die Häufer find alle weiß mit platten 
Dächern und liegen auf einem fihroffen Hügel, dem - 
Gipfel deffclben fo mah als moͤglich. Als es faſt ſtill 
war, um eilf Uhr, verließen Kapt.. Weltden und 
ih das Schiff und nabten und in feinem Boot dem 
Ufer, Eine Kanone ward vom Fort Lu abgefeus, 
ert; da fie fich aber in keiner verftandliden Sprache 
ausdrüdte, fuhren wir weiter. Nun erfolgte ein zwei⸗ 
ter Schuß und eine Kugel pfiff über und. Wir merk: 
ten, baß-er und galt, und begaben uns alfp nab 
bem Fort, das auf einem Felfen, vom Lande abge: 
fhnitten, - gebaut iff. Wir wurden von einem Offis 
zier in fchlechtem Engliſch und gleich ſchlechtem Franzoͤ⸗ 
fifh angeredet, das und beides eben fo unverſtaͤndlich 
war, als der erfie Kanonenfhuß. Nach einem. Aufente , 
halt von einer halben Stunde erhielten wir. Erlaubniß, ; 
uns an den Strand zu begeben. Mir fiel der Anblick 
ber Zifcher fehr auf, die ganz nadt in ihren Booten- 
ruderten; und ber Weiber, bie mit einer Sorglofig: , 
feit aus den Zenflern blidten, die nur die. Gewohn⸗ 
beit geben fonnte. — | Ä 


Nah den verfchiebenen Berichten, die ich geleſen 
hatte, .überrafchte es mich, nicht: einmal eine folche - 
Brandung am Strande zu finden, als gewdhnlid zu. 
Deal ift. Wir landeten ohne die geringfte Schwies 
tigfeit; - nachdem ‚wir und durd eine Menge engl. 
Kaufleute ,. ihrer Schreiber und Diener, die nach 
Briefen fragten, gebrängt, die gewöhnlichen Forme 
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lichkeiten bei Vorzeigung unfrer Paffe tiberftanten und 
ber Gefundheitsfommiffion bewiefen hatten, daß wir 
° nicht aus dem mitellandifthen Meere Famen, mithin: nidt 
wegen Anftedung verdächtig waren, giengen wir zu 
der Wohnung -des Konfuls, Herren Pringle; id hatte 
Briefe an ihn und er bot mir fein Haus für die Zeit 
meines Aufentvalts auf der Infel an. Gerade an dies 
fem Tage, dem Fefte des. heil! Perer, gab Hr. Mure 
Doch, einer der erften Kaufleute, ein Mittagsmahl 
auf feinem: Landhaufe, wozu Hr. Pringle: eingeladen 
. war; id) begleitete ihn. oo. 


\), Gs war ein Glid, daß wir gerade am St. Pes 
terstage ankamen; denn die Fifer würden um feis 
nen Preis an dem Fefte ihres Schugheiligen gearbeitet 
haben; wir waren daher ficher, daß der’ Wein vor 
dem nächften Zage nicht: an Bord gebracht ‘werden 
wirde, Der Verzug bei den Behörden hinderte ung, 
fo fchnell als wir wünfchten, nad unfern Freunden zu 
ſchicken; und da eine Windflille eintrat, trieb das 
Swiff fo weit vom Ufer, daß fie nicht im Stande 
‚waren, vor vier Uhr zu kommen Hr. Gait und 
id nebft Herrn Pringle begaben und fogleid auf den 
Weg, um den Hügel zu erfleigen; unglüdlicher Weife, 
regnete es; ich Fam Dadurch um den Genuß ber an ſich 
fhinen Landſchaft, die für mich zugleich den Reiz der 
Neuheit hatte, da ich nie vorher die Banana, den 
Keigenbaum, die Guave, die Orange und den “Graz: 
natapfel in ihrer natürlichen Ueppigkeit wachfen geſehen 
hatte; fie bildeten einen fchönen Kontraft mit. dent Re- 
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bengelaͤndern und dem hellen Gruͤn der Arundo donax. 
Die Ströme von den Bergen hatten tiefe Rinnen ges 
wühlt, worliber fdmale Brüden führten. Der Ab: 
hang: ift fo jäh, daß die Landftrafen, wenn fie nicht 
gepflaftert wären, in der regnigen Jahreszeit durchs‘ 
aus unwegfam feyn würden, 


‘Ldngs der Mitte eines jeden Wegs ift ein offner 
Graben gezogen, der das Wafler ableitet. Herrn 
Murdoh”s Haus liegt mitten in einem Garten voll 
Wohlgeruͤche. Nicht zufrieden mit dem, was die 
Natur darbot, hat er keine Mühe nod) Koften ges 
fpart, um alles herbeizufchaffen, was zur Verſchoͤne⸗ 
tung beifragen fonnte. Die Erythrina Coralloden- 
dron glangte vorzüglich "hervor; tind dad Jaéminum 
grandiflorum durchwürzte die Luft fogar ftdrfer, als 
die Orange und Limonie. Ich ergöste mid fehr an 
der Banksia serrata in voller Blüte und verſchiedenen ane 
dern Gewächfen aus Botanybai, die in großer Ueppigs 
keit wuchfen; die Mauern ‘waren mit dem Alerandrifchen: 
Lorber (ruscus racemosus)' und: convolvulüs specio- 
sus bededt. Die Magnolia’s waren boppelt fo groß, 
als die ich fe gefehen hatte; und im Abftich gegen vers 
fhiedene ‚Palmarten, machten fie eine fehr gute Wirk: 
ung. : Here Murdoch bringt diefe und’ viele andre 
Pflanzen vermittelft großer Waflerbehälter fort, welche 
in trocknen Jahreszeiten jeder Pflanze regelmäßig das 
Wafler zuführen. Die Rkododendton’s, Kalmia’s 
und Azalea’s waren “in kihrem andern Zuftande' und 
zeigten Deutlich, daß Ber Boden und das faft tropifche 
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Klima vow Madeira ihrer Natur oder vielmehr ihrer 
Eriftenz durchaus nicht angemeſſen wären. 


Ich würde Herrn Murdod den Ruhm nicht ges: 
ben, ven er verdient, wenn ich hur die Einführung. 
von Zierpflanzen erwähnte; er bat nämlich die Pom: 
pelmuß,, die fortfommt, und dad Bambusrohr einges 
führt , das wahrfcheinlich unfhägbar für die Inſel 
werden wird, wie ich nachher zeigen will, Nach dem 
Mittagseffen ward ich durch den Anblid der wilden 
englifhen Erdbeere fehr erfreut und überrafcht; ich 
hörte, daß fie vor kurzem auf der Norbfeite der. Ins 
fol entdeddt worden fey, von ben trägen Einwohnern 
ganz overnadlajfigt und verachtet. Das Klima ift 
ſchwerlich ‚fähig, - die Ananas ‚zur. Reife zu bringen. 
Man hat vorgefdlagen, fie. während der beiden Rez 
genmonate mit Matten zu bededen, was vieleicht dem 
Swed entiprechen würde. - Es ift ein einziger Baum 
von, Laurus Persea vorhanden, der reife Früchte hers 
vorbringt. Die Kaflanien ‚und Wallnüffe find guts 
Aepfel und. andre europaͤiſche — aͤußerſt ſchlecht. 


Den nddhften Morgen um * uhr waren wir am 
Bord der Minerva. Die Stadt Funchal wird 
durch eine, ſehr niedrige Mauer vertheidigt, die von 
zwei durchaus unnuͤtzen Forts flankirt wird. Sie hat 
auch, um den Haven zu beſchuͤtzen, eine Citadelle 
und das Fort Lu. Jn den Händen der Portugies 
fen iff der Ort ohne Zweifel dem erften Preis gegeben, 
ber ihn angreift. Die, Straßen find enge und abs 
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ſcheulich ſchmutzig. Dos Innere der Häufer if gut; 
die Wände find, der-Kühle. wegen, mit Gyps abges 
fest und mit Kupferftihen verziert, Einige Wohnuns, 
gen find geräumig. , Die beflen derfelben waren von, 
ben Befigern den englifichen Truppen während ihres Auf⸗ 
enthalts eingeräumt. Die Gingebornen waren über. 
die Difciplin..des Szften Regiments ſehr erftaunt; der. 
Kontraft zwifchen ihren Paraden und denen der erbärms, 
lichen. Bürgermiliz. der Inſel muß dußerft auffallend. 
gewefen ſeyn; es iff mir fehr angenehm, binzufegen. 
zu können, — ſowohl die Offigiers alé Gemeinen 
fid) ganz untabelhaft. betragen haben, Don Joze: 
Manuel da,Camura, nathrlicher Sohn eines edlen. 
Portugiefen, ift jegiger, Gouverneur; er foll nicht ſehr 
für die Englander..cingenommen feyn und noch immer 
die kraͤnkende Erinnerung fühlen, daß brittifche Trup⸗ 
pen die Jnſel einſt befegten. Er behauptet die Würde 
feiner Stelle und. lebt auf einem glänzenden. Zuß. 
Seine: jährliche Befoldung iſt unter 2000 Pfund; doc 
iſt die Stelle ſehr gefucht, weil. fie zum Gouverne⸗ 
ment der eintraglidern amerikaniſchen Befi tzungen fuͤhrt. 
Er hat ein Landhaus zwei Meilen auf dem Hügel, 
das fehr, angenehm in einem Walde liegt und eine 
ſchoͤne Ausſicht auf das Thal, die Stadt und die Bai 
von Fungal. genießt. Gs ift ein Jrethum, , wenn 
man biefe: für den „einzigen. ‚Landungöplag ber Inſel 
halt; zu. Machico und Santa Crug bemerkten. wir, 
viele Boote, und,, bei ſtillem Wetter. fcheint die Lanz, 
bung ie wah übe, RI BET HIER aed ee Neal 


NO nf 


10 I. Kapitel, Reife 


Die natürlihe Trägheit der Einwohner hält fie 
ab, den ganzen Vortheil von dem ſchoͤnen Eiland zu 
ziehen, das fie befigen; micht die Hälfte ift angebaut; 
wo der Wein nicht wachfen will, fäen fie gelegentlich 
etwas Meizen; ingen jedoch niemals den Boden. 
Obgleich es fehr leicht feyn würde, Baumwolle, Kaffee‘ 
und Dliven auf ‘diefen Stellen zu gewinnen, haben 
fie doch nicht einmal det Verfuh gemadt. Arundo- 
donax nimmt einen Raum ein, der weit beffer bes 
mußt werden koͤnnte; es wird zur Unterflüßung ded: 
Weins gebraucht, wozu e6 wenig gefhidt iff, da es 
in zwei Jahren verfällt. ' Die Einführung des Bam- 
busrohrs durch Herrn Murdod wird ihn unnuͤtz maz 
hen; und wegeh feitier Dauerhaftigkeit wird zu feiner 
Anbau nicht die Hälfte des Plage erfordert werden. 


‘Man hat mich verfihert, daß die Produktion der 
Snfel neulich fehr gefttegen if. Es werden jest uns 
gefähr 30,000 Pipen Wein gewonnen, wovon im Durchs 
ſchnitt 76,000 ausgeführt werden; das Uebrige wird in 
ber Snfel verzehrt. Die Londoner vorzügliche Sorte 
foftet 40 Pf. die Pipe; aber man fann recht guten Wein 
zu 35 Pf. kaufen, was der gewöhnliche Preis fir den 
indifchen Markt iſt. Ich koſtete bei’ Seren Murdoch 
einer‘ fehr ftarfen ‘Wein, Gercial genannt, ‘der aus 
Neben von Hochheim ‘gemacht war; er ift Tieblich, 
aber fehr feurig und muß einige Jahre fiegen; er hat nur 
geringe Aehntichkeit mit dem Hochheimer; er Foftet unge: 
fähr 6 Pf. mehr, als die Londoner, vorzuͤgliche Sorte. Die 
urfprünglichen Reben wurden vom mitelländifchen Meere 
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eingeführt: Der Haupthandel ver Inſel iff in den 
Händen. der Englander; wäre das Land ed auch, fo. 
würbe eS fehr ergiebig feyn; nicht die Hälfte ift ge- 
genwärtig unter. Kultur. Die ‚Einwohner. ‚find'igends 
thigt, ihr Korn aus Amerika einzuführen; dennoch 
bringt‘ das Eiland weit mehr alé die Verwaltungsfos 
ſten, durch eine Auflage von 10° pro Cent. auf alle 
Smporten außer Lebensmitteln, und 11 pro Cent auf 
die Erporten, fo wie einige andre Zaren; im Durd= 
fcynitt werden jaͤhrlich ungefähr 20,000 Pfund, nach. dem 
Mutterlande gefchidt. Die Bevölkerung wird auf 
100,000 Kipfe geſchaͤtzt; es wohnen- dafelbft. viele Leute 
von. Vermigen und Stande. Cin Edelmann hatte jaͤhr⸗ 
lid) über: 16,000 Pfund, die er auf eine freigebige 
Weife verwendete. Er war in England erjogen. Die 
Damen behalten die ſchwere, ungefällige Portugiefi- 
ſche Tracht bei. Die gemeinen Leute. find faul und 
fymugig; Aberglaube und ee find wath 
noch immer EN: 


I. Julius. Als wir Madeira verließen, ue 
wir ſogleich in den nordoͤſtlichen Paſſatwind. Wir 
ſahen nur wenige Sifhe; und wegen ded kupkernen 
Bodens unſers Schiffs fiengen wir nod, wenigere. , 
Der Delphin, der Albicor oder Thunfiſch, der Bonito 
und der fliegende Fiſch waren unfte, einzigen Begleiter, 
außer einem Fleinen Hai, ber gefangen und ſogleich 
von den Matrofen getheilt ward. 


Am ten Julius ſegelten wir die kanariſchen — 
ſeln vorbei, zwei Seemeilen entfernt von Palma: ‚und 


ce 
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13 bon Ferro; der Paffatwind war uns fo ginftig, 
daß wir 9 Knoten in der Stunde madten; am sten. 
hörte er auf und Sirdweft trat an feine Stelle; er 
feste uns in den Stand, am ıgten Kap Palmas 
zu paffiren, das auf allen Charten falfch angefegt iſt; 
ed. liegt 8° weftl. Lange; die Charte, die Laurie 
und Whittle von der ganzen Küfte befannt. gemacht: 
haben, ift voll grober Fehler; ed verdient. Öffentlich. 
gerügt zu werden, . da manches Menfchenleben darüber ' 
eingebüßt feyn mag. | 


Den often. — Wir fiengen einen fehönen Albis 
tore, wie. ihn die Seeleute. nennen, und ließen ibn: 
zubereiten; er war vortrefflid); den Bonito fanden wir: 
ſchlechter. Beide verfolgen den fliegenden Fife und 
trugen viel. zu unfrer Unterhaltung bei, indem fie 
das Schiff dicht umfchwärmten. Am Nachmittag 
erblicten: wir einen jungen. Hai, der dem, Schiffe folgte, 
begleitet von dem Sauge- und. Pilotfiſch. Cin Süd. 
Schweinefleifh war eine zu -verführerifche Lodfpeifes 
et biß an und ward zu großer Zufriedenheit der Maz 
trofen auf's Verdeck gezogen, und bald in Stüde ges 
hauen; ed war ein junges Thier, nur fechd Fuß lang, 
vom Gefchleht Carcharias, - Zwei Saugefifche, die 
an ihm biengen, wurden mit herauf gejogen. Um - 
unſre ichthyologifche Ergösung zu vollenden, bemerk⸗ 
ten wir bald einen Wallfifch, der feine Reife nach der 
afrifanifchen Küfte majeftätifch fortfegte; ich hätte ihn 
gern näher gefehen, .aber. er war weit äurüd, und 
wir ivertoren ihn. bald aus dem Geficte. 
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a6ften Julius. — Geftern paffirten wir, unge 
faͤhr gegen 8 Uhr Morgens, die Linie; da ed Sonn 
tag war, wurde erft heute bie herfimmliche Daufe mit 
denjenigen vorgenommen, die die Fahrt noch nicht ge- 
madt batten. Alle Pafjagiere des Kapitänd waren, 
"ausgenommen; die Seefadetten und mein Bedienter 
famen am gnäbdigften ab, 

10ten Auguft. In diefen legten 14 Tagen hatten 
wir fehr angenehmes Wetter mit Gegenwinden und 
WMindftilen; wir wurden daher nad Often getrieben 
und famen nur wenig nad, Süden vorwärts; - endlich 
erreichte und jedoch der Paflatwind und half uns wei: 
ter; wir fegelten über den Ort, wo es den Herrn 
Lawrie und Whittle gefallen hat, die Infel Ans 
nabon zu fegen. Die Art, wie Charten in Eng: 
‘Land befannt gemacht werden, ift eine Schande für 
eine bandeinde Nation. In den drei lebten Tagen 
“hat fid) das ſchoͤne Blau des bodenlofen Oceans in ein 
dunkles Grün verändert; es wird für ein Zeichen ges 
halten, daß Grund vorhanden fey, wir konnten ihn 
aber mit 120 Faden nicht finden. 


2often Auguft. Bei der frühften Dämmerung war 
St. Helena fihtbar; wir berechneten die Entfernung 
nad unfern Seeuhren auf eine Meile; wir erreichten 
nad einer Reife von zwei Monaten die Bai; nur ein 
Mal vor etwa 11 Sahren- hatte ein Schiff den Weg in 
fo kurzer Griff zurüdgelegt; es fegelte aber allein; und 
wit würden die Inſel weit früher erreicht haben, hätte 
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uns der Lord Eldon nicht in dem erften 14 Tagen 
aufgehalten. Wir nahmen den innern oder. dftlidften 
Meg, welcher wahrfcheinlich der gewöhnlichere werden 
wird, da ihn neulih Schiffe in Bürzerer Zeit zurüd: 
gelegt haben, als wenn fie bis zur Küfte von Ame- 
rika beranlaufen. Kapitän Weltden und Hr. Salt 
giengen vor mir an's Land; ich folgte jedoch bald, zu 
Folge einer ſehr höflichen Einladung vom Oberft Pat: 
ton, :dem Gouverneur, der, fobald er meine Ans 
funft erfuhr, den Kapitän Hudfon, einen feiner 
Adjudanten, abfhidte. Er entfchuldigte die Enge feines 
Haufes, die ihm, bei der Größe feiner Familie, nicht 
erlaube, mir ein Bett anzubieten, erfuchte mich aber 
fein Haus in der Stadt fowohl, als auf dem Lande in 
andern Hinfichten alé das meinige zu gebrauchen. 


22ften Augufl. Hr. Salt und id wanderten am 
Morgen zu Fuß den Hügel hinauf nach der Gouverne: 
mentspflangung; wir zogen ed dem Meilen vor, da 
e8 und Gelegenheit gab Pflanzen zu fammeln. Da wir 
den halben Weg zurüdgelegt hatten, flörte die Heftigz 
‚Reit der Windftife, mit Regen begleitet, unfre Pläne 
und zwang uns zu der moglidften Eile. Naß und 
mide famen wir in etwa ‚anderthalb Stunden an. 
Gluͤcklicher Weife Flärte es fich für eine kurze Zeit auf; 
wir giengen bie Gärten durdh; fie empfangen einen 
gewiffen Reiz durch‘ den’ Kontraft ihres Grüns gegen 
die traurigen, nadten Berge umber und die Mifch- 
ung der Pflanzen aus verfciedenen Himmelöftrichen, 
hie hier verfammelt find. Die Eiche und der Bambus 
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verdrängen einander und bie fehöne Iria vom Kap, 
fticht gegen bie englifhe Brombeere ab, die fie an vies 
len Stellen faft verhüllt. 


often Auguft. Die fdyinen Xöchter des Gouver: 
neurd famen diefen Morgen nach dem Fort in einem 
leichten Fubrwerf, das von Ochfen gezogen wird, den 
‚einzigen Bhieren, die im Stande find, Ladder Hill 
hinab und hinauf zu fleigen. Sie begleiteten uns nad 
dem botanifchen Garten, ber, obgleih ein Botaniker 
dur bie oftindifhe Kompagnie angeftellt wird, feinen 
Anfprud) auf diefen Namen bat, da noch fein Ver: 
fud) gemacht ift, nur die einheimifchen Pflanzen der 
Snfel zu fammeln. Der Garten in der Stadt, der 
den Einwohnern offen fteht, enthält einige wenige 
fhäsbare Pflanzen; der Mango ,. die Rofospalme, 
die Dattel, der Achte Banianbaum, und andre Feigen: 
arten fommen fort, Der Bambus bildet einen ange: 
nehmen Schatten; und ein fehr ſchoͤnes Eremplar von 
der Barringtonie hatte gerade ausgeblüht, fehien aber, zu 
meiner großen Freude, völlig reifen Gaamen zu ver: 
fpreden. Erythrina corallodendron und Melia Aze- 
derac, find in dieſem Augenblid große Bierden. Es 
ift bier tief im Winter und die Eichen haben alles Laub 
verloren. | 


often Auguft. Wir ritten zum Fruͤhſtuͤck nad 
dem Pflanzungshaufe und von dort nad der Sandbai. 
Die Gegend ift fonderbar und prächtig. Die Bergreihe 
ber Sandbai bis zu ihrem hoͤchſten Gipfel, Diana’s 


16 L Kapitel. Reife 

Spise, ift mit Grün bededt. Das Thal unten ift 
angebaut und mit Hütten befeßt, unter denen fich die 
unfreé Wirths, Hrn. Doveton’s durch ihre Schön 
beit auszeichnet. Die entgegengefeste Seite, . nadt, 
alé wenn fie aus dem großen Abgrund hervorrage, mit 
‚verfchiedenen rauhen Felfen, deren Haupter fic) zieme 


lich hoch über den rothen, weißen und purpurnen Thon 


erheben, der die Hügel in regelmäßige Lagen von uns 
gleiher Dide theilt, bildet zufammen eine magifche 
Scene, zu der der Ocean felbff, von. dem Punkte, 
wo dad Thal zuerft fichtbar wird, allein ein anges 
meßner Hintergrund ift, | 


27ſten Auguft. Herr Portens, ber Botaniker 


der indifchen Kompagnie und id begaben uns am Mor: 
gen auf den Meg, um die Vegetation auf der Hügel: 
reihe der Sandbai ( Eandy = bay ridge) zu unterfuchen. 
Wir verließen unfre Pferde, nachdem wir mit ihnen 
nicht höher fommen fonnten, und Fletterten in eine 
Pflanzenwelt, die mir. völlig neu war, Die verfchies 
denen Arten der Kohlpalme find zahlreih; da fie aber 
erft anfiengen zu blühen, fonnte ich ihre Namen: nicht 
beftimmen; fie find Syngenefiften. Die Dicksonia 
‘oder der Farnbaum wäcft zu einer Höhe von 14 Fuß 
und bat 5 Fuß lange Blätter; die andern Farnarten 
find zahlreich und fein. Sie waren alle auf dem 
Gipfel von Dianenfpige zufammengedrängt, an eini: 
gen Stellen vom Gummibaum (Solidago: Leucoden- 
‘dron Linn.) und ‘andern mir unbekannten Bäumen 
überfchattet. Ich mußte nur bedauern, daß der Früh: 


— 
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ling mod nicht weiter. vorgerüdt, und unſer Aufent⸗ 
halt zu kurz war, um die; Pflanzen; diefer, Inſet voll⸗ 
fländig zu unterfuchen, ein Geſchaͤft, das -die Mühe 
eines Botanifers gewiß belohnen mwärde; : Bir, fans 
melten verfehiedene Aig un dates nach de Su | 
vuruck. 13932933359 ah 


auften Auguft In mefenpeit tet Morgana 
neurd, verwaltet Hr. Doveton dieſe Stelle; und bes 
nugt folglid den ‚damit verbundenen Landfig, Lomgs 
wud. Wir begleiteten ibm, auf feine, Ginladung,,.heute 
dahin. Der Weg iſt auf der, Ladder hil [ entgegens 
gefegten Seite der Stadt, und gar nicht abſchüſſigz 
er winbet, fi. beinahe 3 Meilen längs dem Bergruůk⸗ 
ken und ſchließt Ruperts: Shak faft ein 3: er endigt | 
gulegt in eine weite erhabene ‚Ebene ober ‚vielmehr ‚eing 
mäßige Anböbe , auf deren Spige eine Flaggenftange 
angebracht ift, woher der Ort. den Namen, ‚hat (Longs 
wub, Langholz). Keine, Stelle, der Inſel hatte eine groͤ⸗ 
ßere Aehnlichkeit mit Englandz und ſie wird ‚von den 
Eingebornen eines Grundes wegen bewundert, der für 
und ohne. Gewicht. wars ſie iſt ebener und, war einft 
mit Gummibdumen bedeckt; es wurden aber, Deffnun⸗ 
gen gemacht, die dem Suͤdweſtwinde einen freien Spiel⸗ 
raum eroͤffneten und ihre almaͤhliche Jerſtoͤrung zus Fol⸗ 
ge hatten; es ſind junge Baͤume in Ueberfluß gepflanzt, 
die dem Winde zum Trog, ‚der bei dem erhöhten. Bos 
ben und der Lage mit voller Kraft wirken fann, ges 
beihen. dade, daß man flatt des. ‚Gummibaumg, der 
nur ungefähr 30 Fuß hoch wird, und allein ‚zur Sum 
Balentia’s Reifen, I. Thl. B 
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rung dient)” nicht eine: andere Holzart’ gewählt hat. 
Sberſt Patton fudt vie Lärche einzuführen, die, wie 
ich nicht zweifle, fortkommen wird, wenn fie vor den 
Siegen 'gefhügt werden fant, Diefe leben tberall auf 
ber Infel, Obgleich fich der Schaden, den fie anrichten, 
nicht berechnen läßt; alle Anpflangungen find ohne die 
vorläufigen Soften einer Befriedigung unmöglich; fie 
verſehen freilich das Hofpital mit frifchem Fleiſche; aber 
dies könnte gewiß beffer eingerichtet werben; denn die 
Landleute wurden fich, bei erlaubter Austottung diefer 
Thiere, gern zu einem Erfag für die Kranken verfteher. 
Pet Boden ift zu Longwud, wie an allen’ hohen Stels 
jen der Inſel, vortrefflich; er Teidet aber an einem bee 
fordern Uebel, dem Mangel an Wafferz es laͤßt fich 
inbeffen mit Grund hoffen, 046 ihm abgehölfen werden 
fann; in diefem Falle werden 1500 Morgen Wiefens 
fand, die jest faft ganz imnüs find, zur Viehzucht 
fähig werden, und iht Ertrag wird hinreichen, die Ins 
fel und bie bier — Schiffe mit friſchen Vor⸗ 
re zu verfehen. 


often Auguft. Diefen Morgen fam der Lord EI = 
von zehn Tage nach uns, anz er hatte ſehr gelitten, 
wie ber’ Kapitän verſichert, durch den Drud- der Ses 
der, die er hatte beifegen mitffen, um es mit. uns aus⸗ 
zuhatten; ſeine Ankunft iſt ein ungluͤcklicher Umſtand, 
ba wit — il di⸗ er ſeine enn —— a 


oe — Um 7 Uhr giengen wir in der 
Bitte tes Gonverneurs ‘ab, um bie entgegengefesten 


nad bem Rap. ‘ 19 


Seiten. ber Infel zu. befuchen; gum Unglüd war bie 
Glut größer, als je vorher feit unfrer Ankunft; auch 
war der Wind flarf, wir waren daher gendthigt , dies 
fen Theil unfers Plans aufzugeben, und unfre Fahrt auf 
die Felfen zwifchen dem Zu derhut und Barn Cliff | 
zu beſchraͤnken, wo wir und mit Fiſchen ergoͤtzten. 
Wir fiengen verfdiedene Arten; Hr. Salt zeichnete 
einige derſelben, bie. ſehr fhöm waren. Der Ans 
blick diefer Felfen läßt mich nicht zweifeln, daß diefer 
Ort der Krater eines der Dullane war, der wahr⸗ 
ſcheinlich „einfb der. Sufel St. Helena thr. Dafeyn gad. 


. agten- September. Hr. Salt und id) wurden 
bon Kapitan Hudfon begleitet, um bie Sandbat zu 
ſehen, den Hauptlandungsplatz auf der andern Seite 
ber. Inſel. Der Tag war ſchoͤn als wir abgiengen, 
und das Wetter blieb gut, bis wir den Bergrüden der 
Sandbai zurüdgelegt hatten; dann fieng es an zu 
regnen, und da der Wind uns gerade in’8 Geficht blies, 
waren wir. bald völlig durchnaͤßt; deſſen ungeachtet 
hielten wir aus, und erreichten Kapt. Hudfon’s Fleine 
Wohnung. "Der Regen hörte auf und die Hise der 
Sonne trodnete uns bald. Wir befuchten das Fort 
und die Felſen, fanden aber nichts Beſonderes. Es 
werden hier die Saamen zweier Arten von Convolvu» 
lus und die große Bohne der Mimosa gigantea an’$ 
Ufer gefpült, die von der afrikaniſchen Kuͤſte kom⸗ 
men müuͤſſen. — 


— 

o3ften: September. Da Kapt. Sweet, der den 

Corb Cidou führte, „völlig fegelfertig war,. nachdem 
Ba 
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ee uns 14 Tage hier :aufgehalten hatte, zeigte uns 
Kapt. Weltden an, daß er am Abend unter Segel 
gehen würde. Als ich an Bord gieng, begrüßte mich 
pas Fort auf Ladderhill mit 15 Schuͤſſen; eine 
Höflichkeit, die mir aud) Kapitän Weltden bei mets 
ner Ankunft auf dem Schiffe ergeigte. — 


Die Oſtindiſche Kompagnie bot, als fie zuerft burch 
de Schenkung Karls II. den Beſitz der Sufel St. 
Helena erhielt, jedem, ber fih hier nieberlaffen 
würde, zehn Morgen Land und eine Kuh gegen einen 
Erbzind von 1 Sch. für den Morgen an, Auf diefe 
Art wurden über 2300 Morgen frei; nur ein geringer 
Theil derſelben iſt bei den Nachkommen der erſten Kos 
loniſten geblieben, der Ueberreſt iſt von den reichern 
Einwohnern gekauft und zu groͤßeren Guͤtern zuſam⸗ 
mengeſchlagen. Nach dem gegenwaͤrtigen Werth des 
Landes bringt der Ertrag die Kaufſumme ungefaͤhr in 
25 Sabren ein. Bier Tauſend Morgen find von ber 
Kompagnie zu verfchiedenen Zeiten gegen eine fehr ges 
ringe Pachtfumme, deren hoͤchſte nicht über 16 Sc. 
für den Morgen beträgt, ausgethan. Ehemals wur» 
den Ländereien auf Lebenszeit oder auf einen Zeitraum 
von 99 Jahren verpadtet, allein diefe Pachtungen 
find meiftené abgelaufen, und gegenwärtig werben fie 
nicht ‚länger als auf 21 Sabre gefchlofien. Ungefähr 
1500 Morgen find im Befig des Gouverneurs, des 
Vicegouvergeurd und ber Kompagnie; es find alfo jest 
zwoifchen 7 bis 8000 Morgen in Kultur; bas Uebrige 
ber Infel, bas im Ganzen zu 30,000 Morgen berech: 
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net witd, liegt in hohem Grade unnié, obgleich ein 
großer Theil als Weide benugt werben könnte, wenn 
es nicht der Mangel an WR — 


In keinem Lande der Welt if bie — 
fo eintraͤglich, als auf St. Helena: Der reichſte Bo- 

den giebt in guten Jahren eine dreimalige . Kartoffel: 

dendte, und cin Morgen. liefert einen Ertrag von. 400 

Scheffeln (Buſhels), deren jeder hier 8 Schillinge 
werth iſt z ein ganz ungeheuerer Gewinn! Da die gr 
fie. Menge Raben, die alle Felder. verwuͤſten, den Korn⸗ 

bau durchaus unmiglid) macht, fo find die Landleute anf 

Wiefen, und die Kultur von Obſt und Gemüfen be 
fchränft. . Drangen, faure und fife Limonien, Fels 

gen, Zrauben, Guavas, Bananas, Pfirfhen, Gra- 

natapfel, "Melonen, Waffermelonen, Kürbiffe find 
“Die Produkte einer jeden Wirthſchaft. Nur auf dem 
Tiſche des Gouverneurs fieht. man einige. wenige Man⸗ 
gos, Kokosnuſſe, Ananas und Grobeeren., Ein ein⸗ 
ziger Apfelgarten kommt fort; und‘ wirft dem Eigen⸗ 
thümer nicht felten 500 Pfund in. einem Sabre oh: In 
allen andern Gegenden: ber. Juſel, wo man: diefe: euros 
paͤiſche Lieblingsfrucht anzupflanzen ‚verfurht hat, iſt 
fie. fehlgeſchlagen. Das Arum esculentum wird nur 

zum ˖ Gebrauch der Sklaven gebaut, Die Schafheerden 
ſind dem Beduͤrfniß des Eilands nicht angemeſſen, das 
eine weit groͤßere Anzahl ernaͤhren koͤnnte. Die engl. 
Zucht würde am beſten einſchlagen; aber die Geſetze 
Englands verbieten. die: Ausfuhr von: Schafen, und 
bid jetzt bat noch keine Ausnahme zum Beſten dieſer 


22 I. Kapitel Reife 


bedeutenden kleinen Kolonie ausgewirkt werden Fönnen, | 
obgleih, wie ich weiß, häufige Anträge. in dieſer 
Hinficht gemacht find. Wegen ihred geringen. Vorraths 
. find die Bewohner genöthigt, ihre Hammel zu jung 
zu ſchlachten; das Fleiſch ift daher. fehr mittelmäßig; 
derfelben Urfache wird; die Magerkeit und das fchlechte 
Anfehen des Rindfleijches zugefchtieben. Das Schweis 
nefleifch anf: den Zifchen der vermögendern Einwohner 
éft gut; was aber auf dem Markte gekauft wird, iff 
abfcheulih, weil die Thiere mit den Köpfen: und dem 
Abtell ‘von. den ſchlechtern Fiſcharten gefüttert werden. 
— Siegen fi fi nd — und een, 
> Sch habe die Produtte St. Helena’ 8. fo ums 
— aufgezaͤhlt, weil ihr einziger Werth in der 
Verſorgung der Flotten beſteht, die im Lauf einer lan⸗ 
gen Reiſe daſelbſt anlegens Zum Ungluͤck ſind dieſe 
Anierſticthungen nicht ſo groß, als fie ſelbſt bei'm ges 
genwaͤrtigen Buftande der: Anfel ſeyn koͤnnten, indem 
Hex verderbliche Geiſt ver Monopolien ſich fogar bis in 
Das ſuͤdliche atlantiſche Meer. verbreitet hat; alle oben 
erwähnte Artikel, das Rindfleifh ausgenommen, Das 
zu Folge | dines vow der Regierung beftimmten Maris 
Münfs,” das Pfund gues Pence verfauft werden muß, 
ſtehen in. einem: Preife, der ihren Gebraud. auf. die 
Dafeln der Offiziers einſchraͤnkt. Ich Bann. nicht um: 
hin die Preife einiger Gegenftände, zum Beweiſe mei⸗ 
ner Behauptung, zu bemerken; woälfche Hühner, zwei 
Guineen; eine Gans, eine: Guinee;  Fleine Enten 8 
Schillinge das: Stuͤkkz Huͤhner, das Stüd eine halbe 
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Krone bis 5 Schillinge; Lebendige Ferkel 1Sch. für's 
Pfund; Kartoffeln 8 Sch. der Scheffel; cin Kohl 
fopf 18 Pence; ein Dugend Limonen ı Sch. und ein 
Kürbis eine halbe Krone. Fiche, obgleich mehr als 70 Ars 
ten und meift in Ueberfluß um die Infel gefangen wers 
den, Pb — theuer. 

Es — keinem Zweifel unterworfen, daß 
nicht eine ſolche Menge von allen bis jetzt erwaͤhnten 
Frichten. und Vegetabilien zu Markt gebracht werden 
koͤnnte, die hinreichte, um. die Mannſchaft eines jeden 
ankommenden Schiffs gu verſorgen. Gegenwärtig has 
ben ſich die Landleute vereinigt, ihre Produkte in eis 
nem. gleich hohen Preiſe zu halten und ſie laſſen bie 
Früchte und Gemüfe lieber verderben, als daß ſie fie 
wohlfeiler verkaufen ſollten. Dieſem Uebel: koͤnnte 
man leicht durch einen- Öffentlichen: Garten abhelſen, dex 
von den Sklaven des Gouvernements befiehlt...mürde, 
und der den Schiffen ihre Bebürfniffe zu einem vers 
hältnifmäßigen Preife lieferte; in diefem Garten koͤnn⸗ 
ten verfchiebene fremde Bäume, gezogen und hernach 
über die Snfel verbreitet werden. Der Mango, ber 
iegt allein im Beſitz des Gouverneurs iſt, würde in 
den verfchiedenen Bhalern forttommen; ber Loquot 
und andere finefifhe Fruͤchte würden wahrfceinlich 
überall wachſen; aber Privatperfonen, die nur. an den 
gegenwärtigen Gewinn denken, dürften wohl nie die nbz 
thigen Gerfuche anftellen; fie müflen von der Regierung 
unternommen werden, wenn fie einen — ee bas 
ben follen. " 
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“S| Die Vermehrung, der ‚Viehzucht ft ein. Gegenftand 
von hod) groͤßerer Wichtigkeit. - Gegenwärtig, obgleich 
NRindfleiſch an die Befagungen der Oftindienfahrer bei 
ihrer’ Ankunft ausgetheilt wird, -ift der Vorrath fo uns 
bedeutend,‘ daß: die Einwohner für einen großen. Sheil 
des Jahrs gendthigt find, von gefalzenem- Fleifche zu 
leben, das aus den Magazinen der Kompagnie mit eis 
fein. jährlichen: Verluſt von vollen 6000. Pf. geliefert 
wird. - Sehr anfehnlide Streden Landes, befonders zw 
Long wud) find ‚gegenwärtig aus Mangel an Wafler 
unbenutzt. "Da: alle Thaler: mit Fluͤſſen angefillt 
ſind, die ire Quellen iw einer beträchtlichen Hoͤ⸗ 
He haben, fo ift 8: wahrfheinlih, Daß aud irs 
gend eine abgelegene- Quelle oberhalb der Fläche » diefer 
Gegenden vorhanden iftz' follte e8 nicht feyn, fo Fönnte 
durch Maſchinen Wafer hinauf geführt werden; das 
Gewaffer, das längs dem RNuperts-Thal-in die See 
fliegt, wuͤrde dieſem Swed fehr aut entfprechen und hat 
gegenwärtig keinen Nutzen. Es foll Zeiten‘ gegeben haz 
ben, wo die Dürre den’ Verluft bes ganzen _— 
Ds — der * as ee | 


Die: ige auf St: — ena, — Dia⸗ 
—* ſind leer von Baͤumen; deswegen bleibt, un⸗ 
geachtet die vom GS. DO. Paſſat hergetriebenen Wolken 
beſtaͤndig über ihre Seiten und Gipfel rollen, wenig: 
Naͤſſe zuruͤck; auf’ Dianens-Spitze Hingegen hindert der 
fiefe- Schatten der üppigen Vegetation die Sonnenſtrah— 
lew in den Boden / wenn er: einmal befeuchtet ift, eins 
rigen und ihn aufjutrodnen; im Winter vergeht 


nach dem Kap. ag . 


Selten ein Tag: ohne einige Regenſchauer. Würden das 
her die uͤbrigen Hügel, wenn fie bid an ihre Gipfel 
mit: Wald; bebeditinwären, nicht ‚ebenfalld die Wolken 
an fich ziehen und hernach, trotz der tropiſchen Sonne, 
die Naͤſſe im Böden zuruͤckhalten? Mach dem, was ih 
in andern. Himmelsſtrichen geſehen babe, bin ich ges 
neigt es zu glauben, und auf jeden Fall waͤre die 

Sade einen Verſuch werth, da der Mangel an Brenty 
holz nicht nur fuͤr die Schiffe, ſondern auch für dem 
Berbrauch der Einwohner, groß iſt. Das einheimiſche 
Holz taugt gar nichts; die Baͤume erreichen keine be⸗ 
traͤchtliche Höhe und das Holz iſt im Allgemeinen 
leicht und ſchwammig. Die oſtindiſche Kompagnie 
ſollte die Einfuͤhrung der mancherlei Waldbaͤume aus 
Bengalen veranlaſſen; viele derſelben wuͤrden in den 
verſchiedenen Gegenden der: Inſel gedeihen; vielleicht 
moͤgen auch die Rieſen der oͤſtlichen Forſten, der Tek— 
and der Banianbaum, in Zukunft die. Höhen. ded: Dias 
nengebirgs bededen.. Biel muß noch: gefchehen, wenn 

St. Helena ein. paffender Ort werden fol, wo ‚Schiffe 
Bedürfniffe einnehmen koͤnnen. Der Damm, der in 
der Stadt Games angelegt iſt, iſt zu Bein, um 
Faffer und Waaren zu landen; ware. er etwaß weiter 
fortgeführt, „fo würde er, nad ber Entfernung eini« 
ger nerfenkter Helfen, allem Zwecken entfprechen, und eine 
Art Bajjin bilden, wo Boote, troß der bisweilen fehr 
ſtarken Flut, tanden könnten. Bid zur Ankunft des 
Dberften: Patton mußten die MWafferfaffer an’s Land 
gebracht -werden; jest wird das. Waſſer durch — 

bis in die Boote geleitet. — 
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oo ‘Pie Inſel St. Helena ift eine ſehr “oft 

Niederlaffung für die voftindifhe Rompagnie. 8 
Civil⸗ und Militärverwaltung foftet im Durchſchn 
jährlich 40,000 Pfund; und bie Ausgabe. fann nic 

verringert ‘werden, da Beine überflüffige Civilbeam | 
vorhanden: find, und die Garnifon jest geringer ü 
als die Vertheidigung der Infel erfordert, die nur ai | 


einem -Infanterieregiment ind zwei Artilleriefompagnic | | 


befteht: An zufälligen und ‚außerordentlichen Ausg: : 
ben kommen jährlich. wenigftens nod) 10,000 Pfund bing ı 
und wenigfiend 200,000 Pfund find ald ein tobted Kap 
tal, auf Kriegs und Sciffsbedirfniffe, Magazine un) 
Öffentliche Werke verwandt. ine Ausgabe macht der 
Menfchlichkeit der. oflindifchen Kompagnie große Ehre; 
es finden fic in ihren Waarenhaufern alle Artikel, die 
von ben anlandenden Schiffen verlangt werben, oder 
zum Bedürfniffe und Bequemlichkeit der Einwohner ges 
reichen können; fie begnügt fid) mit einem Gewinn von 
10: pro Gent, der nicht einmal die übrigen Ausgaben, 
gefchweige die Fracht dedt. Die einzigen Einkünfte 
ber Kompagnie fließen aus den Ländereien, die gegens 
wärtig ungefähr jaͤhrlich 1100 Pfund betragen, obgleich 
fie, wenn die jebigen Kontrafte erlofden find, vdreis 
mal fo viel bringen werden, und dem Arrakmonopol, 
bas im. Durdhfdnitt jährlich. 6000 Pfund abwirft.. 


St. Helena war urfprünglich durch zwei Linien 


Quer durch die beiden weiteften Thaler, das St. Fas 
mes: und Ruperts⸗Thal, befeftigt, die als die 
einzigen Landungéplage betrachtet wurden. Als Kapt. 
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Munden bie Infel 1673 den Holländern wieder abs 
nahm, errichtet® er eine Batterie, um den ſchmalen 
Einlauf zu beberrfchen, wo er landete. Seit biefer 
Beit find an verfchiedenen Stellen Feflungswerke anges 
legt worden, obgleich wegen der ftarfen Flut, die ber 
Daffatwind aus dem füblichen Theil bes. atlantifchen - 
Dreans bringt, felbft in dem ftillften Wetter fchwerlich 
ein Boot dafelbft Ianden fann. Die meiften Batterien 
find fo hoch, daß Fein Schuß ein Schiff unter Segel 
treffen wird. Neulich ift ein neues Syftem der Bers 


theidigung angenommen , indem man ein Fort auf 


High Knowl baute; 20,000 Pfund wurden an eis 
nen Ort verwandt, der kein Waſſer bat. Da St 
Helena von großem Nußen iſt und ihr Berluft ein 
außerorbentliched® Unglid feyn wirde, fo follte fie 
zwedmäßig befeftigt werden. Die Natur hat fie fehr 
ſtark gemadt; aber icp zweifle, ob irgend eine von ak 
len biöherigen Anlagen etwas. gue Vermehrung der nas 
türlichen Stärke beigetragen hat; es iff Schade, daß 
Bein Ingenieur von Einficht die. Snfel befucht: nd eis 
nen Plan zu ihrer Vertheidigung angegeben bat. 


Mit dem größten Beifall muß ich von den Skla⸗ 
vengefegen auf St. Helena fprechen; indeffen thut es 
mir leid: zu bemerken, daß vor der Zeit ded Oberften 
Patton manche Verfügungen umgangen, andere offen: 
bar übertreten worden find. Mit einer, einem drifts 
lichen Lande angemeßnen Rüdficht auf ihre Moralität, 
ward ausdrüdlich befohlen, daß die Sklaven religiöfen 
Unterricht: erhalten und verpflichtet: ſeyn follten, gu 
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heurathen. Das Erfte ift vernachlaffigt worden; utd 
id glaube; daß fid) in Hinficht des Testen Punktes: in 
den jungften 15 Jahren nicht ein einziges Beifpiel fins 
den wird; es ward auch befohlen, daß Niemand. eis 
nen Sklaven frei lafjen follte, ohne der Kompagnie 
Sicherheit zu geben, daß er ihr nie zur Laft fallen 
würde. . Einige Zeit war ed jedoch gewöhnlich, Sklas 
ven ohne diefe Kaution frei zu laffen, mit Erlaubniß 
bes Gouverneurs und Ronfeils; und diefe Leute leben 
nun in ihrem Alter auf Roften der Kompagnie. Viele 
berfelben haben ihre Freiheit . von ihren Herrn für die 
Erfparnijfe ihres Ertra = Verdienftes gefauft; andere 
find freigelafjen, um die Koften des Unterhalt und 
ber Kleidung im Alter, wozu bas Geſetz die Herrn 
verbindet, ‘zu vermeiden. Ein Sklave Fann von feis 
nem Gebieter nur mit 12 Streichen gezüchtigt werden; 
jede fchwerere Strafe fann nur auf Befehl einer obrigs 
feitlichen Perfon vollzogen werden, die gleidfals allen 
Klagen eines Sklaven, daß er nicht gehörig genaͤhrt 
oder gekleidet. werde, .abhelfen: muß. Die Menge 
Hunde, die von den Sklaven widergefeglih gehalten 
wird, iſt ein großes Uebel; fie werden nicht nur ge: 
braucht, um das Wild gu. födten, woran die Inſel 
Ueberfluß bat, fondern aud fehr oft Schafe in: der 
Macht zu greifen, wenn der: Sklave fic) fo. weit im 
Lande aufhdlt, dag eine unmittelbare Entdedung un: 
wahrfcheinlich wird. 


| Zwei Vorfälle diefer Art ereignieten fid während 
meined Aufenthalts: Dieſe Verbrechen koͤnnen bloß 
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bem Mangel an moralifchem Unterricht beigeineffen wers 
den. Ich zweifle nicht, daß ber Sklave von St. Hee 
lena bet gehöriger Belehrung bald ein fhähbares Mits 
glied der Gefellfchaft werden würde. Er befigt die ges 
wöhnlichen guten. Cigenfchaften feines Stammes, und 
ift eben fo gut von der Natur bedadt, ald der Lands 
mann in England. Es giebt an diefem abgefonderten 
Orte in. der Bhat febr wenige BVeranlaffungen zu Vers 
brechen. Die Negereinfuhr hat lange aufgehört; und 
eB ift eine in mehrern Hinſichten intereffante Thatſache, 
daß ihre Zahl feit biefer Periode. zugenommen. hat und 
nod) zunimmt. Die Bewohner von St. Helena bes 
gegnen ihren Sklaven mit großer Güte, und ſcheinen 
wirklich in jeder Hinfiht ein guter. EINE zu 
ſeyn. 
sten Otibr. Wir muͤſſen oft — Segel einpiehen, 
um auf den Lord Eldon zu warten, - der :fchlechter ale 
je fegelt, und ungeadter er alle Segel beigefekt hat, 
ed doch nicht mit uns aufnehmen fann. | Das Wetter 
ift fo durchdringend kalt, daß wir gezwungen ſind, 
Betten hinzuzufügen und unfere Winterfleiver hexvor⸗ 
zuſuchen. Wir beobachteten verfchiedene Tage das Sees 
“barometer, und wurden gänzlich: von ihm getaͤuſcht. 
Bor dem frifchen Winde der vier lesten Tage flieg er 
plöglih und fehnell; nun da bas Wetter milde wird, 
fällt er eben fo plöglih. Ich ‘betrachte. es ald eine 
Anzeige von einer Windverdnderung ; . die Feuchtigkeit, 
die gewöhnlich einen fübweftlichen Wind begleitet, mache: 
das Barometer fallen, und. der: trodene _ hat: 
eine entgegengeſetzte Wirkung. 
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~ Oten.Oktbr. Wir find jest im der Breite des Kaps, 
miiffen aber 28 Längengrade berabdlaufens - eine Menge 
Seevigel, Pintado's, Albatroffen u. a., umſchwaͤrmen 
das Schiff; cinige der erftern wurden mit Lean und 
Angeln; woran ein Stic’ Sdweinefleifd) als Lodfpeife 
bieng , gefangen; die legtern waren zu vorfichtig. 


often Dftbr. Geftern um 12 Uhr warb: das Kay 
von der Spike des Maftbaums fichtbar. , Umi2 Uhr 
bed Morgens wedte mich der Kapitän mit der Nad: 
richt, :daß.wir in der Zafelbai. wären. Die Neugierde 
lief mich auffiehen,. um einen Blick auf den. Zafelberg 
zu werfen; der bei’m Mondlichte eine ſchoͤne Wirkung 
hervorbrachte und defien Größe meine Erwartungen kei⸗ 
nesweges täufchte. Um drei Uhr warfen wir Aner. 
Gieid nach dem Frihfiid . giengen Kapt. Weltoen 
und id) in feinem Boote nach dem Ufer. ab; der Wind 
blies -frifd. aus N. D. und wir erreichten nicht ohne , 
Schwierigkeit den Landungsplag. «Wir hätten billig die 
Ankunft des Gefundheitöbeamten am Bord erwarten 
follen, ‘unterliegen: died aber, da die Befchaffenheit des 
Wetters es gweifelhaft machte, ob er fith heraus wagen 
wuͤrde; und wenn der: Wind flarfer ward, Fonnten wir 
Durch dieſe Bögerung mehrere Tage auf: dem Schiffe zu= 
zudgehalten: werden; cin in biefer Jahrszeit durchaus 
nicht ungewöhnliches Creignif! “Unfer erfter- Yefuh war 
bei dem Admiral Sir Roger Curtis, in defien Haufe 
wir glüdlicher Weife auch: den gegenwärtigen‘ Gouvers 
neur Genetalieutnant.Dundas. und ven Agenten der 
oftindifchen Kompagnie und. Geseralfommifiar, Herre 


nad bem. Bap, 3h 
Pringle» trafen, an deh ich Briefe. von feinem Veta 
ter in Madeira hatte. Wir wurden artig empfane 
gen, » und erfundigten und. fogleid) nach. der endlichen, 
Beftimmung ber: Schiffe... Zu unferem großen Miß⸗ 
vergnügen erfuhren wir, > daß Geylan nicht. mehr im 
Frage fomme, da der nach diefem Ort beflimmte Ue⸗ 
berreft : eines ‘Regiments in. einem. Fahrzeuge - Raum 
habe; und: da ıgugleich. Befehl gegeben. war, die Mis 
ner va und den Lord Eloon nicht gu trennen, muitem 
- wie saison die. — nach N en TOR... 


Wahrſcheinlich konnte ich pr einen TRETEN 


Aufenthalt am Kap rechnen; ich befchLoß daher einen Bez 


fuch im Innern zu machen; mein alter Freund. —— 
general Hall, en ih dad Dergnügen hatte bier zu 
treffen, verfprady mir Gefellfehaft zu leiſten; and iim 
Brigademajor Hip pisley übernahm es, alle Border 
reitungen. zu der Reife zu — die auf “fn 
Fefigefeet wats | eR ae: 


— Othe: Um 7 + Ne des — * Ce 
neral Hall Henn. Salt und: mich mir Pferden ab, 
um bei. einem Herrn Kerfieen im deffen Weinberge gu: 
fruͤhſtͤcken. Der Tag war hell, und die Sonne waͤh⸗ 
tend unſeres Rittes nicht. fehr ftarks. der Weg war. gut; 
und führte über faft ebenen Boden; bededt mit. Ges, 
firüpp -von Eriken und Proteen;: : zu unfeter ‚echtem: 
erhob fich majeftätifch der Zafelberg. Die Ausficht 
machte mir , der Neuheit, wegen „ viel, Vergnügen ; im 
Anfang fonnte ih mid kaum halten, zu verweilen 
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and die vielen Geranien, Brien und‘ andere Pflanzen 
in der Nähe zu betrachten, die id) in England mitifo 
Bieler Sorgfalt gezogen hatte und die hier ganz vers 
nachläffigt, in foldem umermeßlichen Ueberfluß wuchſen; 
Die Aristaea cyanea war borherrfchend. Ich bemerkte 
viele Pflanzen, die in England:noc felten find; vermuth⸗ 
lich weil jeder Sammler glaubt, daß fie‘ ihrer (Mahe 
Bei det Kapſtadt wegen, ſchon vorher dahin geſandt 
find. Unſer Birth empfieng uns ſehr guͤtigz wir 
fragten ‘ihn uͤber unſre beabfidtigte  Reifer um Rath, 
und er gab uns nicht nur Belehrungen daruͤber, ſon⸗ 
dern auch einen Empfehlungsbrief an einen ſeiner 
Freunde, im deſſen Haufe wir das; erſte Nachtlager 
halten ſollten. Wir waren nur 5 [englifde *)] Meilen 
von Gonftantia, und da wir fchwerlid noch, auf 
eine andre Gelegenheit rechnen durften, diefen beruͤhm⸗ 
ten Ort zu befuchen‘, befdloffen wir, unfre Reife bis 
dabin-fortzufegen, ‘ungeadtet die Sonne fehr heiß war. 
Major Hippesley, der uns begleitet hatte, blieb bei 
mir, während der General und Hr. Salt voraus rite 
ten. Indem wir und aufbielten,. einige Pflanzen zu 
fuchen ;“ "verloren wir unfre Begleiter und. bald hernach 
den Wegz und: fo angenehm mir zu andrer Zeit die: 
Dadurch: bewirkte Verlängerling der Reife..gewefen feyn 
würde; "rwänfchte ch doch fobald .als ‚möglich der uns 
erttäglichen Sonnenhige:überhoben zu: ſeyn. Ein Wein= 
— mag ‚in hing ein veizenber: — feyn, 


oe unter Meilen er in gukunft allemal engliſche zu verſtehen. 
Eu ur; 


nach dem Ray, | $4 
am Rap’ aber iſt nichts: fo unſcheinbar und unbedentend 
Man laͤßt die Weinftöde nur drei Buß‘ hoch werben, 
und: fie fehen gang wie eben göfälltes Holz aus Es 
war gerade im Anfang des’ Sommers, folglich waren 
noch Feine Früchte reif’ Um unfre- Erwartung nod 
mebr ju täufchen, war der Beſitzer abwefendS ich mußte 
daher nach der Stadt zurückkehren, ohne ſeine Keller 
gefehen zu-haben, die für die ſchoͤnſten in’ der Kolonie 


7 Ubt fuhren wir ab. Dieſe Wagen’ find: aves! koͤn⸗ 
nen “nicht leicht umwerfen, tind“ find "daher fuͤr die un⸗ 
ebenen Wege" ganz paſſend. Die Hollaͤnderinnen ges 
brauthen fie beftändig; eine englifche Daine wuͤrbe aber 
ſchwerlich die heftigen Skoͤße ertragen, welche die’ vielen; 
durd) den Regen bewirkten Lider in ben Landftragert 
unaufhoͤrlich verurſachen z die Koloniſten denken nicht 
daran fie zu verbeſſern, Bis fie fo grog’ werden, bag 
ber Uebergang nicht gefährlich), fondern unmöglich wird: 
Bir febten uns, um der Geſellſchaft willen; unfree 
finf in einen Wagen, der nur fuͤr bier geräumig ge⸗ 
hug war, Der hintere Sis wär hoͤher und ftatt in 
Iederhen Riemen zu hängen‘; befeftigt, "daher’'fo anna 
angenehhr, daß wir fibereinfamen, | uns abzuwechſeln. 
Mein Bedienter und die Ordonanz des Generals, der 
zugleich als Kochsgehuͤlfe dienen ſollte, erhielten nebſt 
Valentia's Reiſen. I. Thl. C 
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den Flinten, der Bagage und, einem. Kaften mit, Wein, 
bem einzigen, was wir außer einem englifchen Rafe 
an Mundvorrath mitnahmen, ihre Stelle in dem, gweis 
ten Wagen.,, Der Kapwein, obgleich durdaus nicht 
unangenehm, wird. Fremden dod). leicht guwider, und 
der Kafe ift; abſcheulich; wir waren dem Kapt. Welt: 
ben Daher fehr verbunden, Daß er uns mit diefen bei- 
ben Artikeln verfah. 1 one 


Unfer Weg gieng über die Sandebene, bie die 
Halbinfel der Kapftadt vom Hottentotten -Lande.trennt ; 
eine, Gegend, die ohne Zweifel ehemals von ber Gee 
bededt war. „Nichts Trauvigeres läßt fi denken, aud 
in botanifcher Hinſicht war fie. wicht fehr intereffants 
wir fammelten, indeffen eine beträchtliche. Anzahl Pflan⸗ 
zen. Unſre Pferde giengen ſehr gut, ungefähr. 6 Engl. 
Meilen in der Stundez unfer Fuhrmann, der Septems 
ber „hieß, behandelte fie mit großer Geſchicklichkeit; 
einer: Eigenfchaft,  woburd die hiefigen Sklaven ſich 
uͤberhaupt auszeichnen; fie lenken. adtSugthiere mit der 
größten Leichtigkeit und. können einen Fleinen Vogel auf 
bem Wege mit. der Spige ihrer langen. Peitiche.. tödten, 
Zu, Mittag hielten wir an, um die Pferde füttern, und 
ausruhen gu laffen, und ſuchten Pflanzen und. Vögel, 
aber mit ‚fchlechtem Erfolg. . Um. vier Uhr trafen: wir 
zu Kubberg ein, wo wir die Nacht zu. bleiben, Dach» 
ten; . ‚wir. fanden, auf, Herrn Kerfteen’s Empfehlung 
gine. gute Aufnahme, bei Mynheer Andreas 
Conti, angst ty bar 
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23. Oktbr. Wir hielten ein vortreffliches Fruͤh⸗ 
ſtück; die. Mil, Butter und Eier waren ſehr gut, 
Unfer Wirth weigerte fic) Elüglich eine. Rechnung zu 
madden, wir bezahlten ihm daber 15 Dollars, aber » 
nicht an die Sklaven, weil wir wußteh,. daß die 
Frau unfer Gefchen? ihnen abnehmen: wuͤrde. Wie 
reifen um 7 Ubr ab. Das Land: wat in den erſten 
4 Stunden eben fo einformig, wie das, . was: wir 
geftern gefehen hatten. Um.2 Uhr hielten wir, an, und 
nahmen unfer Mittagsmahl ein, während die Pferde 
grafeten. Wir fchidten zu einem, benachbarten - Bauer, 
Bein für: unfre. Bediente : und Sklaven zu holen, 
und erfuhren, daß eime Hochzeit gefeiert .werbe;.: win 
begaben uns dahin, der Braut und dem Braͤuti— 
gam unfre Aufwattung zu machen. Der: jüngere Theil 
der Geſellſchaft tangte luftig nad) einer Trommel und 
Pfeife, während die :Altern Männer rauchten undi bie 
Weiber Wein austheilten. Wir Alle, ausgenommen 
Major Hippesiey, nahmen Sheil an dem Tanze / mas 
ihnen. fehr zu gefallen. fehien , beſonders da ſie vox 
unfern Bedienten :erfahren. batten, wer der General 
tind id) waren. Es war ſehr unterhaltend, und wir 
wirrben länger: geblieben ſeyn, bdtte man und nicht 
gelagt, daß. wir nod) einen großen Weg zu machen und 
einen Fluß. zu paffiren hätten. Wir nahmen daher 
Abſchied von der Gefellfchaft ‚unter einem a aus 
Fleinem Gewehr. 

“Wie Maisshingen wurben beffer, da wir uns ben 
Bergen näherten. Der Bergfluß war. fehr malerifch. 

G a 
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Wa ber Stelle, wo wir übergiengert, theilte er fich in 
zwei Armes den erſten machten große Felſen beſchwer⸗ 
Kid), worüber, die Wagen gezogen: werben. mußten; 
bet zweite war. weiter und viel tiefer. . Sd. geftehe, 
daß mir nicht wohl zu Muthe ward, ald das Wafer. in 
den Wagen flieg und die Pferde genoͤthigt waren zu 
ſchwimmen; September gebrauchte feine Peitfde ine 
deſſen fo vortrefflich, daß wir jenfeits in Sicherheit wa: 
fen, ehe wir. Beit batten, uns unfre Gefahr deutlich 
Hörztiftellen. Wir waren jest allein. fir unfre ‚Diener 
und Bagage boforgt ; da’ fie.mach einiger Zeit noch wicht 
effthienen, ſpannte September ein Pferd ab und 
ſchwamm wieder zuruͤck. Seine überlegne Geſchicklich⸗ 
fit brachte bald Alles in Ordnung und der andre Was 
gen ward eben‘ fo leicht uͤber den Fluß gebracht, als 
der unſrige. Dieſe zweite Zoͤgerung, obgleich ſie uns 
in den: Stand ſetzte, die Gegend mit Muße gu. be 
wundern, bei weitem die ſchoͤnſte, die wir ſeit unfree 
Abreiſe vom Kap geſehen hatten, machte es fo ſpaͤt, 
daß uns die Nacht auf einer der weiten Sandebenen 
überfiel, die in dieſem Lande fo gewöhnlich find und, 
nur mit Geftriyp ‘bededt, dem Wanderer Feine Merk: 
zeichen: darbieten, : wonach er fich richten-Fann. .. Ends 
lich: entdedten wir ein Lidt in einem Tleinen Haufe, 
worduf wir zugiengen; wir erfuhren, dap wit unges 
fähr zwei Stunden von dem Orte entfernt waren, wo 
wir unfer Nachtlager zu halten gedachten... E& war 
völlig dunkel, und unfre Pferde waren müde, denn 
wit hatten gut go Engl. Meilen zurüdgelegt. 


& . 
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17 ES wari fdiwer gu beftimmen, swas: wir. thun’ folla 
ten; nach unferm eigentlichen Beftimmungsort gu. fours 
men, war unmöglih; das Haus, wo wir waren, 
beftand bloß. aus einer Kühe; die. “mit” einer -großen 
Hottentotten= Familie angefüllt war, und ‚einem Schlafe 
gemad für"den Herrn und die Frame bie, ftiindlich ihe 
ver Riederkunft? entgegen ſahz ies war daher: auch nicht 
daran gu «benden, dort zu bleiben ,.:.obgleich.der Bee 
figer ſehr gaſtfreundlich ſich erbot, ums aufzumehmen 
und Alles zu geben, was ſeine Huͤtte vermoͤge. Wir 
erfuhren endlich, daß wir nicht weit entfernt bei ei⸗ 
nem Manne Micolas Beſtern, ein gutes Unterkom⸗ 
men finden wuͤrden; ein Glas Branntwein bewegte 
einen. Hottentotten voran zu laufen und die Pferde in 
den. Meg zu keiten; : Etwa in einer halben Stunde 
füßrte erruns awohlbehalten mach der erwarteren Woh 
nung, wir fanden uns aber fehr etqͤuſcht. Als wit 
die Shite, oͤffneten, entdeckten wir einen: alten Mahn; im 
Schlafrock heise Abendeſſen, und neben ihe zwei 
Ideale von hollaͤndiſchen Bauern camit ͤhren Weihern 
und Kindernz nie ſah ich ſchwerfaͤlligere und wohlbe⸗ 
leibtere Thiere in Menſchengeſtalt. Der alte Mang 
war verdrießlich und taub; er murrte viel uͤber unſre 
Ankunft und ſchalt uns, daß wir fo ſpaͤt reiſten. Zum 
Gluͤck gieng veri hald zu Betty: worauf wir uns von 
feinen gefaͤlllgen < Toͤchtern ein vortreffliches Whendorgp 
von Butten und Eier verfdafftens Unſer Bachtager 
war. weit; ſchlechter, denn wir konnten nur drei und 
nod dazu fo: abſcheulich ſchlechte Betten entdek⸗ 
fen; daß die beiden Herrn i die sap der Bagage 
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ſchlafen mußten, eben nicht Urſache — fih über 
— Rous zu — 


| — Oftober.. Nach dem Fruͤhſtuͤck veiften wir 
Pr nah Mynheer de Wall, neben dem Vierund— 
zwanzig- Fluß; wir Lamen in. etwa zwei Stunden an; 
nachdem wir uͤber den kleinen Bergfluß gegangen. was 
ver, oder. zwar ziemlich⸗ breit. ift, aber durch das Fette 
fhöne Wetter foi niedrig war, daß er kaum die. Schens 
fel der Pferde naß machte: - Die Fluͤſſe in dem ganz 
zn Lande fommen von iden hoher Bergen herab und 
ſind im Winter tiefe, und reißende: Ströme, . aber des 
Sommers find ihre: Batten beinahe trockenz 'ein Rez 
gem bon wenigen Stunden fchwellt fie indef zu einer Hoͤ⸗ 
Ye; daß man fie nicht paffiren Fann ;raber eben fo ſchnell 
fürfen ſie wieder zw ihrem gewöhnlichen Bette. Der 
Tag war windigiundiregnig; wir mußten daher die 
Vorhaͤnge unfers Wagens. niederlaffen, : und faben nue 
wenig von der Gegend und ihren Gewadfen. > Es war 
fein Verluft für wns; wie. wir nachher erfuhren, da 
wir gendthigt oe ee — - zuruͤckzu⸗ 
| kehren. 
Moynheer⸗ de Wald nde uns ſehr gafffee 
se ba der Regen’ anbielt, befchloffen: wir, . bei. ihm 
zu Mittag zu fpeifen und:am Abend die Reiſe nach be 
toode Sand fortjüufegen. Er: wariieim . gebildeter 
Mann; : feine Familie fehlen zufrieden und gutmithig 
au ſeyn; fein Haus war vortrefflih und feine Küche 
gut. Er rieth uns zuerſt nach ſeinem Schwager in de 
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roode Sand zu gehen, was. wir: zu thun beſchloſſen 
Nichts konnte trauriger ſeyn/ als die’ Ebene: von nies 
drigem. Gefträuch, worüber wir; zuerſt reiften 5." fle wat 
eben wie das Meer und von den entfernten: Bergen bee 
grangt, die ungeadtet ihrer Höhe, ‘uns doch gewoͤhn⸗ 
fic) geworben waren. Dod) ‚änderte: fic: die Ausſicht 
und ward fdoner, als wir uns dem Paß mahten, wo 
ber Feine Bergfluß feinen Lauf von de roode Sand 
durch’ die“ hohe -Gebirgsreihe nimmt; die dab Raps 
land von dem. inneren: Afrika trennt: Gluͤcklicher 
Weiſe Harte ed fih auf; wir befchloffen: daher durch 
ben Kloof, zu gehen. sfowohl- um einen beſſern An⸗ 
blick von dem Fluſſe zu: haben, :ald auch: me ER 
— — unſerer — zu — 

» Dee. ‘Beg. lief in — * ergehen: ‚dm 
‘kame des Fluſſes; er war faſt unbraudbar’ durch die 
Mafjen von großen Steinen, die oben von der Hohe 
heabgerollt: waren, nnd: bie Ungleichheit des Felſens 
febft; die Bauern hatten fic, nicht die Mühe gegeben, 
fie gu ebenen. Mach drei.: fehri..befchwerlichen Meilen 
war De roode Saud⸗Kloff zurüdgelegt und. wir 
hatten das Thal mit dent vortrefflidften Wege vor ‘uns, 
der und bald nah Mynheer de: Witt führte. : We: 
der:er noch feine rau waren zu Haufe; aber wit 
wurdert von einem: Heinen artigen. Mädchen, feiner. 
Zocker, . empfangen, die und in zwei Zimmer führte 
wo (wir zu. unferer großen: Freude fünf gute Betten 
entdekten. Der ganze Anblid bes Orts war achtungs⸗ 
werih und gab uns eine ginflige Meinung. von um 
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ferme. Wirthe,: worin: und feine: Ankunft vöNig beftärkte, 
General, Hall verſtand Hollaͤndiſch ‘und. wir waren: ges 
zwungen,; und, Durch. ihm zu. unterhalten, was gue 
Noth hinreichte. Endlich erſchien unſer . Abendeffen, 
in feiner Art gut und fires 20! Perfonen hinlaͤnglich; 
nachdem wir ihm. „Ehre — — — wir 
uns zur en if 
— ofthe. cs — bie ganze » s Rade can und 
einen. Sheil ded: Morgens; zum: Gli hellte: es ſich 
gegen 8 Uhr aquf, da wir ans zur Abreife- rifteten: 
Wir mußten abermals. ben: Klo of paſſiren; es geſchah 
zu Buß. Herr Eden und: dee Major. nahmen Fre 
Slinten, fanbeniaberfein Wild. : Ich war gluͤcklicher 
in meinen botanifchen Bemühungen und Herr Salt 
entwarf! ‚zwei. {thine Zeichnungen. Man hatte uns 
gefagts.. wir. batten. nur fünf: Stunden bis nach Wai 
genmadhers = Thal, wo wit die Nacht: bleiber 
wollten, . und wir. zeiften daher. tangfamer als gewährt: © 
lich; wir: wurden aber gut bezahlt, denn ed war vile 
tig dunkel, als wir ankamen; Mynheer Wag Hp aß 
mit einem andern Mann: beim Abendeffers +: Ob gla 
die Holländer fich gegem die. Fremden germ gaftfvei bes 
zeigen, was. auch: in‘ einem Lande, wo es Feine Wire 
baufer, giebt, : nothwendig iſt / find. fie, body immer 
mifvergnigt, wenn. fie zu einer. ungelegenen Stinde 
fommen; Mynher de Bagh machte zuerft: umähs 
lige Entſchuldigungen um unſeres Beſuchs übers 
hoben zu ſeyn; da wir aber darauf beſtanden zu 
bleiben und erklaͤrten, daß es zu ſpaͤt ſey, eine 
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andere Wohnung ju ſuchen, warb er bald wieder gua 
ter Laune un .. uns mit: einem. vortrefflichen 
| Abendeſſen. | — ca 
X ariten plete » Bei unferer , Abreife wollte uns 
fer Wirth Feiner Bezahlung nehmen,» wir waren dahes 
genöthigt; dad Geld den Sklaven zu geben, überzeugt 
daß es: von ihnen ſchon den: Weg. zum. Herrn. finder 
würbe.. Ich muß bemerken,‘ daß ſich bei feinem al⸗ 
ten Haufe, das nicht weit von ſeiner gegenwärtigen 
Wohnung: entfernticift, die ſchoͤnſte Orangerie: in dev 
Kolonie befindets! die: Bäume. waren 50 Fuß hod und 
mit den Löftlihflen Früchten bededt ;; „während: zugleich 
der Duft: der Bitten die Luft. in betsächtlicher ‚Entfers 
nung durdwirgte, .. Der Tag. war. febr fin und die 
Gegend unterfchieb fic) von allen, die wir biöher noch 
gefehen battens . Berfchiedene Bache: famen von den 
Bergen herunter und. gaben dieſem Bhal das nde für 
das: Auge: eines Botanikers Interefle hat, eine: Frucht⸗ 
barkeit, die febe. gegen. den. darren; mit verkruͤppeltem 
Geftraud bedeckten Gand. abftad, ©. €s war eine 
volllommne:Dafe in den Wuͤſten Suͤdafrika's. . Wie 
gelangtenbald: zu einem Zluffe, der gewöhnlich Bev 
Bergfluß genannt wird; wir paffirten ihn auf einete 
Boote, das, „nach. teutfcher Art,, an einem. Reife ges 
zogen ward... Der, Verzug: den unſere beiden War 
gen verurfachtenn. gab einigen ‚non | der. Gefellichaft Ge⸗ 
Iegenheit ſich zu baden und fegte einen Bauern, der. auf 
einem vortrefflidben Pferde ritt, in den Stand, une 
einzuholen; ¢ hatte einen Kleinen DHottentotten hei ſich, 
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auf einem zweiten Pferde, und fuͤhrte nein drittes: 
Die Bauern fonnen aufidiefe: Art eine außerordentliche 
Entfernung zurüdiegen, da fie gelegentlich ‚daß: Pferd 
wechfeln und bed Nachts in verfchiedenen Käufern bleis 
be. Er war fat? dem 23ſten von ſeiner Heimat und 
fragte uns; woher wir kämen‘, wohin wir giengem; 
und: was die Urfache unfrer Reife fey? , Solche Fragen 
find unter den Holländern gewöhnlich und werden gar 
nicht. für unbefdeide gehalten. Gr war ntunter und 
anterhaftend;.: fagte uns feinen Namen, fein! Gefchaft, 
bie: Zahl: feiner; Kinder vi ſ. w. Nachdem er uns eis 
nige Meilen Geſellſchaft gebeiftet. und feine: Pfeife, die 
er auf: eine geſchickte Art mit’ einem: Feuerſtein anzuͤn⸗ 
dete, gerauchbähatte si: lief er den Bügel — und 
wir verloren es — aus: Dem. ae — 

— — wir 162 — ein FE 
* —* die Haͤuſer deſſelben wären ; wie gewoͤhn⸗ 
lich, weiß angeſtrichen und von Baͤumen umgeben. Ein 
hoher Berg bildete den Hintergrand ver. Ausſicht. Auf 
unferm Wege nah Stellenbofd kamen wir durch die 
Meierei des Herrn Oudett zu Ktapmuty: Diefer. 
wifjerifchaftliche Ofonom: fam mit Gir George 
Ponge heriber, . um: die’ englifhe Landwirthſchaft ia 
die Kolonie einzuführen. Die Holländer bewiefen Anz 
fangs eine gaͤnzliche Verachtung gegen feine Verbeſſe⸗ 
rungen und ſeine Art den Boden zu behandeln; die Erz 
fahrung bat: fie indeffen: überzeugt, daß er Recht hatte; 
und wäten bie. Engländer Herrn Ver Kolonie geblieben, 
fo zweifle ich nicht, daß ſeine Ankunft großen, weſent⸗ 
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lichen Nutzen gehabt haben*wirdes ich bebauerte fehr, 
daß er nicht zu Haufe wär. Wir famen bei guter 
Zeit in» Stellenbofd an. und. nahmen‘ unfern Auf: 
enthalt bei einen alten: Bekannten des Generals): ei 
tem Hefien von Geburt, Wolferum, der eine reiche 
Frau it Batavia geheurathet und fic) hierher! zurück⸗ 
gezogen hatte, wo. tr auf eine gemächliche Weife lebt. 
Er und feine Familie ſprechen Englifh; und-da er viel 
mit unferer Nation umgegangen ift, hat fein Betra: 
gen nichts! Holländifches. Die Stadt ift fehr nett, 
und. die Eichen, die in jeder: Gaffe eine ‘Allee bilden, 
tragen: zu: ihrer Kühle und Schönheit. bei. § Sch habe 
felten » fchönere Baume gefehen, als die vor dem «Haufe 
des Lauddroſtes. Sie wachſen fehr ſchnell und Pin: 
nen auth bei einer betraͤchtlichen Größe verpflanzt wer: 
dens das Holz aber aſt erbaͤrmlich und nicht einmal 
dem — gleich, nee in noͤrdlichen Klimaten 
=, el u Ca. a 2.4 


— Oitbr· J gai die — * der PER vom 
Kay ununterbrochen gearbeitet Hatten, - gaben‘ wir ih: 
nen geftern einen Raſttag. Der Morgen war regnig; 
wir befchloffen jedoch, die Nastade bei French Hoek 
zu befuchen. Um die Gefellfchaft des Herin Wolfe 
tum und feiner Töshter zu genießen, nahmen wir bie 
beiden Wagen. Das Wetter blieb unerträglich fehlecht, 
bid wir zum’ Haufe Jakob de Viltiers-famen; wo 
wir gu Mittag ſpeiſen wöllten. Ich war deſto verbrieß- 
licher über , den unlieblichen Tag, da wir Hod) durch 
Seine fo ſchoͤne Landſchaft gekommen waren; Hr. de 


44 I. Kapitel Reife 


Billiers-führte uns zu dem Waſſerfall; glücklicher⸗ 
weiſe klaͤrte es ſich auf, da wir herankamen und bie 
ſich verziehenden Wolken enthuͤllten nach und nach eine 
wahrhaft praͤchtige Scene. Durch einen Riß des Ber⸗ 
ges fiel eine betraͤchtliche Waſſermaſſe uͤber 170 Fuß 
ſenkrecht herab und rollte dann uͤber unermeßliche, von 
Geſtraͤuch uͤherſchattete Felſen fort, bis fie. das Thal 
unten. erreichte. Der Regen verurſachte verſchiedene 
kleinere Rastaden, die von verfchiedenen Stellen des 
Berges herabſtuͤrzten. UWebrigens-fahen wir ded Wafers 
fall, in einem ſehr guͤnſtigen Augenblicke, ba er fonft ge 
woͤhnlich in dieſer Jahreszeit beinahe ganz trocken ift, 
Bon allen: Stellen, die wit auf.unferer Reiſe gefehen 
haben, ‚möchte ich Feine fo gern eifimal wieder beſuchen, 
als FremBoH oe, nicht bloß wegen» der Kaskade, 
fondern j wegen «der Schönheit :ider- gangen umliegenden 
Gegend Naß und müde Fehrten. win zuräd. | Trog 
des Regens hatte ih zu Frend Hoek einigen‘ Saas 
men von der Protea grandiflora und eine beträchtliche 
Menge now Zwiebeln, hauptſaͤchlich Haemanthus gefams 
melt,; dies ben, Pavianen, Die. zwifhen den: felfigen: Berg⸗ 
fhlüshten in Menge ſich aufhalten, zur Nahrung ies 
nen. 4, Mig habe ich ein for reiches Geld für. einen: Bos 
tanifer ; shania Rey. 7 we’ wind Me 
pit. msQebmog wg * ot Oat, 1 

geen Dttby. - UmnasUhrlreiften wir. abs. zufrie: 

* uͤber unſern Aufenthalt bet Herrn Wolferum und 
diem nih: erheuchelte Vorliebe, die er. für die 
Engländer bezeugte. Wir aßen gu Mittag, wie ges 
woͤhnlich, Falta Rice qnotigen Bache und leerten unjre 
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letzte Flaſche; toͤdteten die erſte Brillenſchlange Cov⸗ 
racapelle), Die wir ſahen, und nod eine ſchoͤne Schlange; 
bie Bandfdlange genannt... Ohne den geringften, Una 
fall-endigten wir eine Reife von ungefähr 300..Engl. 
Meilen und famen ungefähr um 7 Een eee 
in der moennne an. 

garften Oktober. General D und ad und Si r 
Roger Surtis haben gefunden, daß die: Miner⸗ 
va 300 Mann einnehmen fann; General? Viana 
deleure iff entfchloffen, felbft mit ihr zu gehen, 
mithin wird ein Theil feines Regiments. (des ‚achten 
leichten Dragoner:) ihn. begleiten. Das‘ Shif, iſt 
nod) nicht fertig, weil jest fiir einen weit größeren 
Borrath von Waſſer und Lebensmitteln geforgt ‚werben 
muß. 


a tet . , * 
pres mi FE | ,} 
24 to's 


atm Nov. Bei einem Befuche, den ich biefen 
Morgen Sir Roger Curtis abftatiete, hatte er die 
Gite, mir den Brief der Direktoren initzuthei (en, 
worin befohlen ward, daß die Minerva und der Lord 
Eldon in Gefellfdaft bleiben follten; und als Grund 
war angeführt, „daß fie wahrſcheinlich Barren von 
einem betraͤchtlichen Werth zu St. Helena an Bord 
nehmen würden. Ich hatte nie gehört, daß dies 
geichehen fey und gieng fogleich zum Kapt. Weltden, 
der meine Bermuthung beftätigte; mir fchien es daz 
ber, daß durchaus, Feine Einwendungen gegen ‘unfre 
Trennung weiter vorhanden waren, Sch fprad) wieder 
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. mit-bem Admiral, der mir Net gab, aber fahte; 
daß es allein von Hrn. Pringle abhange; ich gieng 
daher zu ihm,‘ und wandte alle mögliche Gründe an) 
um ihn zu überreden, daß er erlaube, uns zwitrend 
nen. Endlich verfprad er ed, ‚wenn die beiden Kaz 
pitäns fchriftlich verficherten, keine Barren: an Bord 
zu haben und den Wunfd äußerten, allein zu reifen. 
Dies gefhah;, wir find. alſo frei vom Lord Eldon 
und: werden wahrſcheinlich 14. = frühen in Gals 
cutta eintreffen. 


Am sten Nov. fagte mir Sapt. Welfden am 
Morgen, daß er fogleich an Bord gehen würde. Herr 
Salt und ih begleiteten ihn, und um 5 Uhr vers 
liegen wir mit einem frifhen Winde das Kap ber gus 
ten Hoffnung, . 

Bei meiner innigen Ueberzeugung von der Wich⸗ 
tigkeit dieſer Niederlaſſung für Großbritannien fah ich 
während meines Furgen Aufenthalts mit großer Trauer 
die Vorbereitungen, e den Holländern zuruͤckzugeben. 
Mit Erſtaunen bemerkte ich den ſyſtematiſchen Plan 
der Direktoren der oftindifchen Kompagnie, den Werth 
diefer Kolonie herunterzufegen 3; dem Gewidt, das 
die Minifter ihren Berfi iherungen gaben, fchreibe ich 
größtentheil die Leichtigkeit zu, womit ed im Frieden 
aufgegeben ward, Ich will hoffen, daß nicht eine 
theure Erfabrung fie von ihrem Srrthume überzeugen 
wird; allein ‘id fürchte ſehr, daß fie bei einem 
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neuen Kriege; zwiſchen Frankreich und, Grog bris 
tannien die, Berlufte, die fie. durd die Kaper voy 
Mauritius erlitten. haben, unbedeutend finden mers 


den, verglichen-mit dem, was ſie durch eine feinbs 


Tice Flotte leiden. werden, Die Direktoren haben in 
der That ihren. Kapitaͤns Befehl, ertheilt, ſich demfels 
ben. nicht auf joo. Seemeilen zu.nähern, haben aber 
nicht ‚erwogen, Raf unter dem 3often Grab füblicher 
Breite die Shdwefiwinde mit folder Gewalt das ganze 
Jahr ‚hindurch weben, daß Fein Schiff; ibnen entgegen 
fegeln Tann; da hingegen didt bei, der Bank Luguls 
Jus der Wind gemeiniglich sftiid ift, ober dod). der 
Strom fo ftar— nah Weften geht, daß er ein on 
än. einem Fase: #0: Meilen fort tyeibt. | 
* Aus biefen Umfländen if icbes Sir — 
ſich nahe am Rap zu halten, und wuͤrde alfo im Fall 
eines Krieges jedem Feinde Preis gegeben ſeyn, in 
deſſen Haͤnden fic) dieſe Niederlaſſung befindet. Die-⸗ 
ſem koͤnnte freilich durch ein ſtarkes Geſchwader, das 
dort beſtaͤndig kreuzte, abgeholfen werden; aber. wie 
will man ed mit Lebendmitteln verfehen? St. Helene 
reidt in feiner; gegenwärtigen Befchaffenheit dazu nicht 
bin; die nächften. Haven find die Brafilianifchen, Fön; 
nen aber. unter. einem Monat nicht erreicht werden. 
Die, ſchweren Winde, die bei. diefem Vorgebirge fo 
häufig find, machen es ‚einer Flotte unmöglich, ihre 
Station zu ‚behaupten; wird fie einmal durch Unge— 
witter ‚ verfchlagen oder Durch den Vertuft eines Maſtes 
oder eine andre Befchädigung gezwungen, nah St. 
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Helena zu fegein, fo Fönnen die feindlichen Schiffe 
beraußfommen und jeden unbefhübten Oftindienfabrer, 
jedes vorbeifegelnde Kaufmannsfchiff aufbringen. Zum 
Gluͤck würde dad Uebel’nicht von langer Dauer feyn; 
ind der Merth des Kays fo fichtbar werden, daß wir 
eb wieder angreifen und, wie ich nicht zweifle, Leicht 
nehmen würden; dent fo Lange Großbritannien die 
Herrſchaft der See‘ behauptet, kann es immer jede 
Truppenzahl in einer Entfernung von der’ Kay fade 
landen und; durch Befebung der Halbinfel, alle Zus 
fuhr aus dem Innetn abſchneiden und e zur Ueber⸗ 
— gwingen. : 


Die — auf der — nib dargau 
nicht ſtark, und die Citadelle ſelbſt wird durch hohe 
Gegenden beherrfiht, fo daß, wenn für rathſam ges 
halten werden follte, “fie ohne Zeitverluſt anzugreifen, 
Bas Refultat gewiß günflig ausfallen würde Das 
Betragen der Britten während ihres Beſitzes hat alle 
adtungswerthen Bewohner der Kolonie gewonnen, und 
fie nahmen feinen Anftand ihre Trauer über ihren Abzug 
auszudruͤcken. Sie fagten, es würde anders feyn, 
wäre das Mutterland freis nun aber betrachten fie es 
al eine franzöfifche Provinz; fie haben die Franzofen 
feit der Beit gehaßt, da das Kap im amerikaniſchen 
Kriege von ihnen befegt- war. Ein Malin, in deffen 
Haufe wir uns mit einigen Lebensmitteln verfehen 
mußten, fagte ung zulegt: „wir wären um nichts beffer 
alé die Frangofen und zwangen fie Alles herbei zu fchaffen, 
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was ums befiebe, nur ware der Unterfchied, daß 
wir für Alles bezahlten, woran ME fih nie ‚gekehrt 
batten. ' ’ 

Die Holländer haben noch einen wichtigern Grund, 
den Abzug der Engländer zu bedauern, wegen der 
Lage, worin fie fid gegenwärtig mit den Kaffern be: 
finden. Diefe brave und Eriegerifche Nation ift durd 
die Empörung der Bauern in ihrer Nachbarfchaft ges 
reizt worden, über den Fiſchfluß zu gehen und ei: 
nen Gerfud) zur Wiebereroberung des Landes zu mas 
den, ‚das bie Holländer ihnen entriffen haben. ' Der . 
Brigadier General Vandeleure war mit dem Sten 
Dragonerregiment, einiger Infanterie und ben Hotten⸗ 
totten wider ſie ausgeſchickt worden; er fand es ſehr 
ſchwer, ihrer rohen Tapferkeit zu widerſtehen, und 
hatte ſogar 40 Mann in den verſchiedenen Gefechten 
mit ihnen verloren; zwanzig derſelben und ein Offizier 
wurden zu gleicher Zeit niedergemacht. Da der Friede 
den General nach der Kapſtadt zuruͤck rief, blieb keine 
Macht zuruͤck, um ihnen zu widerſtehen; fie ruͤckten faſt 
ſo weit in das Land vor, als er ſich zuruͤckzog, und 
gegenwaͤrtig iſt ein betraͤchtlicher Theil der Kolonie in 
ihrem Beſitz. Obgleich der Zeitpunkt lange voruͤber 
war, worin das Kap uͤbergeben werden ſollte, war 
noch kein Regiment angekommen, um die brittiſchen 
Truppen zu erſetzen; und bei der jetzigen Lage Hols 
lands ift e6 zweifelhaft, ob ed im Stande feyn 
wird, eine hinreichende Macht zu fchiden, um diefe 
furchterl ichen Feinde zurüd zu treiben, die Durch die 

Balentia’s Reifen, 1.2Hl. D 
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mächtigften Beweggründe, durch Raubfucht und Rache 
angefpornt werden. 


Haft eben fo fehr find die. Einwohner vor den 
Hottentotten in Furdht. Diefer harmlofe Menfchens 
fchlag, von dem man ehemald nur wußte, daß er in . 
Voͤllerei, Traͤgheit und Beftialitdt ganz verfunken fey, 
ift, feitbem pie Engländer die Kolonie befaßen, merk: 
lich weiter gebradt. in großer Theil von ihnen ift 

' enrollirt und in europdifcher Taktik unterrichtet worden; 
ed hat fid) dadurch gezeigt, daß fie verfiändig, thätig, 
treu’ und brav find; und daß ihre früheren Fehler den 
Holländern zur Laſt fallen, die, den Hang aller rohen 
Nationen zu geiftigen Getränken benugend, ihre Kraft 
durch Trunfenheit zerftörten und ihre Gemüther ourd 
die verworfenfte Sklaverei erniedrigten. Die Graufams 

Reiten, die fic die Bauern gegen biefe wehrlofen Weſen 
erlaubten, überfteigen allen Glauben. General Vane — 
delure verficherte mich, daß er felbft die Flinte eis 
nem Holländer aus der Hand gefchlagen habe, da er 
eben auf einen Hottentotten zielte; bas Ungeheuer war 
‚hierüber fehr aufgebracht und fchloß nach vielen Bors 
wirfen mit der Frage, ob er ihn hindern wolle, feine 
Sklaven zu ſchießen? Es ift erftaunlich, daß ſich die 
Hortentotten fo lange der Zyrannei ihrer Herrn unterz 
worfen haben; und man darf fich daher über die jebige 
Unrube der leßtern nicht wundern, da ein großes Corps 
der erftern wohl difciplinirt und bewaffnet iſt. Indeſſen 
halte id) nach Allem, was ich von der Sanftmuth des 

_ hottentottifden Charakterd gehört habe, diefe Furcht 
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für — und ſie — nicht beleidigt werden, 
wenn ſie keine Veranlaſſung geben. Sollten die Eng» 
länder das Kap wirklid wieder angreifen, fo zweifle 
ich nicht, daß fih die Hottentotten gern mit einer 
Nation vereinigen -würden, der fie ihre. Befreiung 
verdanten, en 
Die Entwürfe. des außerorbentlichen Mannes, ber 
Frankreich und den Kontinent beherrfcht, geben dem ' 
| Kap nod eine befondere Wichtigkeit; er mag nun zuerfi 
entweder einen Angriff auf die brittifhe Macht in Ins | 
dien ober bie Sicherheit der fpanifchen Befigungen “in gr 


Südamerika beabfichtigen; er Fann dafelbft im Fries — 


den allmdblid) eine Macht fammeln, und im Anfang 
eines Kriegs oder nod) vor der Erklärung deffelben mit 
unwiderftehlicher Gewalt unerwartet über feine Beute — 
herfallen. Die Gefundheit der Luft wird feine Sole 
daten afflimatifiren und an bie Hike eines tropiſchen 
Klima gewöhnen; und bis fie gebraucht werben, koͤn⸗ 
nen fie dort mit weit geringeren Koften, als in irgend 
einem Theile. der Welt unterhalten werden. |. 


Die Ausggben für den Civile und Militärdienft haz 
ben bie Einfünfte von jährlich 200,000 bi8 300,000 Pf. 
überfliegen; man hat angeführt, daß der Befiß des 
Raps einer folchen Aufopferung nicht werth fey; dieſe 
Behauptung begründet fic) auf die Berechnung des 3u- 
ſchuſſes zur Zeit der englifchen Herrfchaft, was durdz 
aus nicht zu einem fihern Maafftaabe dienen Fann, 
Die Hollander ließen die Feſtungswerke in Truͤmmern; 
D2 
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die öffentlichen Gebäude drohten den Umſturz, und die 
Baracken waren mit nidts verfehen, da die holländifchen — 
Soldaten gewohnt find, ſich Alles felbft zu halten. 
Der englifhe Gouverneyr, nicht befchränft durch den — 
fleinlidjen Geift der holländifchen Regierung, ſtellte nicht 
nur die alten Werke wieder her, fondern legte auch 
verſchiedene neue an; er febte die Öffentlichen Gebäude 
in einen durchaus guten Stand, und verfah, wie es 
die Gewohnheit im Dienfte mit fi bringt, alle Bas 
taden mit ben nothwenbdigen Geräthfchaften. 


Diefe mannidfaltigen Ausgaben Finnen nicht als 
ein Theil der befländigen Verwaltungsfoften angefeben 
werden. Während des Kriegs ward eine Befagung 
von beinahe 6000 Mann gehalten, die im Frieden fehr 
vermindert werden Fann; eine zweite ſehr wefentliche 
Veränderung in den Ausgaben für das Kap dürfte 
durch die Vermehrung des Hottentotten- Corps Statt 
finden, das gegenwärtig nur .au8 500 Mann befteht. 
Die Erfahrung hat ihre Fähigkeit zum Dienft fo volle 
fommen gezeigt, daß die europäifche Kriegsmacht faft 
in dem Verhältniß ihrer Vermehrung verringert wers 
den Könnte, ' Ihre Treue gegen die Engländer haben 
fie bewiefen, indem fie felbft gegen ihre eignen Lands⸗ 
leute fochten; ihre große Abneigung gegen die Bauern — 
macht jede Vereinigung zwifchen ihnen, zum Nachtbeil 
der Britten, unmöglih. Es läßt ſich auch annehmen, 
daß die Ginkinfte, die unter den Holländern jaͤhrlich 
nur ungefähr 25,000 Pf. betrugen, unter den Engs 
ldndern aber nach und nach gu 100,000 Pf. fliegen, 


6 
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fortdauernd wachfen werden. Aber felbft wenn bie 


> 


Ausgaben die Einkünfte um 200,000 Pf. jährlich über: 


_fleigen follten, würde. id) fie für gut angewandt hals 


ten, um eine Kolonie zu bewahren, die in den Hane 
den ber Feinde unferm Handel fo verderblich werden 
kann, als ſie in se id Befitz wohithaͤtig ſeyn wuͤrde. 


Waͤhrend dies Buch unter der Preſſe if, ‚erfahre 
ih mit Vergnügen, Daß das Kap wieder und, wie 


ich hoffe für immer, im Befig der Britten ift; id 
. führe dies bloß an, um auf die, burd die gegen: 


~ wdrtige Lage von Europa vermehrte Wichtigfeit diefer — 


Niederlaffung aufmerkfam zu machen. Endlid ‘iff es 
unferm erbitterten Feinde gelungen, ‚uns den ganzen 
Kontinent zu verfchließen; wir find gezwungen uns. 
anderwarts her mit den Bebürfniffen zu verfehen, die 
wir von ihm zu beziehen gewohnt waren. Die bedeu- 
tendften Artikel darunter find Korn und Wein; das 
Kap würde bei den notwendigen Borkehrungen von 


Seiten der Regierung beides hinreichend liefern, Es 
‚giebt Fein befferes Land für den Getraidebau und nur 


ein fehr Eleiner Theil. ift erft angebaut. Jede Zrau: 
benart, die man verfucht hat, ift fortgefommen; bie 


einzige Urfade der Schlechtigfeit des Kapfıhen Madeira - 
liegt in der Unweflenheit und Nachläffigkeit der Hollaͤn⸗ 


ber bei der Bereitung. Ihre Weinberge werden ſchlecht 
bearbeitet, fie laffen die Trauben den Boden berühren; 
fie fdneiden den ganzen Zweig mit der Frucht ab und 
werfen beides zufammen in die Kelter, wodurch der 
Wein einen. unangenehmen Beigeſchmack erhält. Id 
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| zweifle nicht, daß man verſchiedene Weine, die jetzt in 
Frankreich, Portugal und Teutſchland gebaut 
werden, auch in dieſer Kolonie erzielen koͤnnte; wie ſehr 
‘ würde unfre Unabhaͤngigkeit von dieſen Ländern dadurch 
vermehrt werden. | 


' 


Den Eten Nov. Wir verließen mit einem ginftigen 
© W. die Zafelbai, aber er ward uns bald ent- 
gegen und der Wind und die Strömungen trieben uns 
bis zum ı5ten, da er fid) nod) mehr nad) Süden wandte, 
weit aus unferm beftimmten Kours; ed war dabei eben 
fo falt, als es um diefe Zeit in England ift; bie Suͤd— 
winde bringen die Kälte mit. Der Kapitän denkt bis 
zum 39° ſuͤdl. Br. zu gehen; hier hofft er weftl. Wind 
zu treffen, ‘um zum 90° off. Länge zu fommen; wo 
er die Richtung auf Calcutta nehmen wil. Er ift 
zu diefem großen Winkel gezwungen, weil der Pafjat 
im indifhen Ocean, und der Monfun in der Bai von 
Bengalen uns gerade entgegen find. Am tert 
hatten wir einen heftigen Sturm und mußten das 
Schiff von dem Winde treiben laffen, Es war uns 
miglid auf dem Hintertheil zu ſtehen, ohne ſich zu 
halten und ſelbſt dann nicht obne Schwierigkeit. Die 
Flut ward von der Gewalt des Windes niedergehalten, 

der den Schaum von den Wogenfpiken in folder Menge 
fortfuͤhrte, daß es einem Hagelfturme glih. Das 
Schiff arbeitete natürlich fehr, blieb aber auf dem 
. Berdek ziemlich troden und jog fo wenig Waſſer, daß 
wir nur zwei Mal in 24 Stunden pumpten, Die 
Scene war erhaben, aber zu angfligend, um anges _ 
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nehm zu ſeyn; ich bin froh, fie ein Mal gefehen zu ha: 
bet, aber id) will. hoffen, daß ich fie nicht zum zwei» 
ten Male erleben werde. „ Gegen 2 Uhr Morgens lief 
ber Sturm nach und wir fonnten wieder Seegel bets 
ſetzen, der Bind war gut, aber das Wetter aia une 
| — 

Am zten Dec ſahen wir die Infel St. Paul, in 
‚einer Entfernung von. 5. Seemeilen; fie muß nad uns 
fern Beobachtungen in 38° 6! füdl. Br. und 77° 16° 
oͤſtl. 2. von London, und die Infel Amfterbam 38° 
42! fadl. B. und 77° 20° Öftl. &. liegen. —. Am reten 
Dec. erreichten wir den S. O. Paffat; er weht ziemlich 
friſch, was immer fehr erwünfcht iff, da er die übermäßige 
Hike mildert; der Uebergang von- den falten S. W. 
: Winden: in ein tropifches Klima war fo fihnell, daß viele 
von / uns unpaͤßlich wurden. | 


26. Dec, Unfern Weihnachtstag brachten wir fo 
nah als möglich bei der Linie zu. Um 12 Uhr waren 


wir 17 Meilen firdlid) und vor dem Ende. bes Tags ges - 


‚zade nördlih. Am Abend war ed gang ſtill; wir ſteck⸗ 
ten daher die Laternen in der Zafelage an und mach: 
ten mit den Soldatenweibern einen muntern Zanz; und 
die Soldaten bededten die Seiten, dad Dintertheil und 
~ as Zauwerk des en 


Ziſte Der. Der Lette ean bes Jahrs — 
mir den erſten Anblick von Afiens denn um 6 Uhr Mor: 
gens war die Küfte von Sumatra in einer Entfernung 


\ 
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von 14 Seemeilen fihtbar. Die Berge find fehr hod 
und im Allgemeinen mit Wolken bedekt. Um ra fieng 
ed auf dem Lande an zu regnen und verhülte Alles. 


iften San. 1803. — Bei Tagesanbrud fahen wir 
die flidlidfte der Nicobarifhen Inſeln; und um 
11 Uhr hatten wir uns ihr bis auf 2 Meilen genähert. 
An ihrem Ende ift fie ein wenig erhaben, Auf ein ſchoͤ⸗ 
nes Ufer, an vielen Stellen bis an die Waffergränge , 
mit Wald bewadfen, deren ebene Linie biöweilen durd 
die ſchlanke Kofospalme unterbrochen ward, folgte eine 
niedrige Reihe von Hügeln, die fich allmählich von der 
See erheben und im Hintergrund hohe, dem Anfchein 
nad nadte Berge. Das Ganze bildete eine fhöne Scene 
für ein Auge, das lange an bie Cinformigkeit der See 
‘und das Geftrüpp und die unfruchtbaren Delfen- des 
Kaps gewohnt war; ein Candwind webte uns eine At= 
‚ mofphäre von Wohlgerüchen zu, die und nod mehr 
die Unmoͤglichkeit einer Landung bedauern ließ. Ein 
Kanoe mit Kokosnuͤſſen, geführt von 3 Männern mit 
-malajiichen Zügen, fließ ab; fie waren Fuyferfarbig und 
wohlgebildet, wollten aber nidt an Bord fommen und 
ber Wind trieb: uns bald fort. 


- Während der Nacht giengen wir unter dem Schutze 
von Groß: Nicobar und früh Morgens den 2ten waren 
die Inſeln Kathall und Camorta im Gefiht. Bon 
der erftern fam ein Kanoe mit Früchten beladen heran, 
- die wir fauften. Die Männer waren häßlih, und die 
Weiber durchaus feine Gegenftände der VBerfuchung. 
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Beide Gefchlechter waren nadt, ausgenommen daß bie 
Weiber eine kleine Schürze trugen welche die Männer rund, 
um den Unterleib und zwifchen ben Schenkeln gefchluns 
gen hatten. Da wir der Snfel Tereffa nahten, was 
ren die Bleiwirfe unregelmäßig; und bie Fnfel Boms 
bota fanden: wir in allen Gharten ſchlecht niederges 
Tegt; da fie beinahe D. ©. DO. vom Sidende der ere 
big we fiatt N, O, wie fie. angefegt wird. 


| Bei’m — in die Straße zwiſchen dieſen bei⸗ 
den Inſeln find 2 oder 3 Felfen über dem Waſſer ſicht⸗ 
bar. Wir liefen längs der Küfte von Tereſſa, bes — 
ten Anſehen fich -von den übrigen unterfdeidet; auf. 
den-Hügeln find weitläuftige Stride mit Gras bewach⸗ 
fen und frei von Holz; ein Umftand, ber fie wahrs 
fheintich gefunder madt. Die Brandung fdlagt hef⸗ 
tig gegen das Ufer; ‘und fchredte uns, in unfern 
Booten einen Landungsverfud) zu machen; inbeffen 
Hinderte fie die Eingebornen nicht, in ihren Kanoes 
Herbei gu. fommen; fie riefen uns, vor Anker zu ges 
ben, und der Kapitän befchloß es zu thun; er. ließ 
demnach den Anker in. 10 Faden Ziefe fallen. Da 
‘aber eine Windftille eintrat, trieb uns. die Flut fo 
ſchnell gegen das Ufer, daß wir in wenigen Minuten 
nur vier. Faden Wafler hatten, und unter und vor 
uns drohten bie Felſen. Der Kapitaͤn befahl ſogleich, 
das Tau zu kappen; und da durch eine gluͤckliche 
Schickung ein leichter Wind unſere Topſegel füllte, was 
ten wit im Stande, und heraus zu helfen; und ent: 
giengen, mit dem unbedeutenden Verluſt eines Ankers, 
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ber augenfcheinlichen Gefahr zu fceitern. Da die Bes 
ſchaffenheit ber Winde uns eine kurze Reife verfprach, 


ward es rathfam gehalten, bei Gar Nicobar angus 
- legen, um frifche Lebensmittel einzunehmen. 


Am sten Sanuar anferten wir auf der Weftfeite 
dieſer ‚Infel, einem Dorfe gegenüber, das ays Huͤt⸗ 
ten -beftand, die ungefähr vier Fuß vom Boden ers 
hoben waren, um vor den Schlangen ficher zu feym, 
die hier. fo häufig find. Der Kapitän gieng an’ Ufer 
und ward freundlich aufgenommen; dod verlangten die 
Einwohner, daß er nicht zu vielen von der Bcfagung | 
erlauben : möge, an’s Land zu kommen. Am folgenden 
age überredete er einige Snfulaner, ihn an Bord 
zu ‚begleiten, . indem er einen von feinen Leuten 
als Geifel zuruͤckließ. Es ift ein muftulöfer, aber 
durchaus fein fchöngebauter Menfchenfchlag; doc haz 
ben ihre Züge, obgleich fie Haßlich find, einen anges 
nehmen. Ausdrud; der beftandige Gebrauch des Be— 
telé macht ihre breiten Maͤuler fehr Haplidh, und ihre 
‚unregelmäßigen Zähne ganz guia 


Während bes Bags. giengen wir Alle an's Gand, 
und fanden die Bewohner, nachdem ihre Furcht zer: 
-fireut war, gutartig und harmlos. Umgang mit 
‚Fremden hat ihnen wahrfcheinlich einen argwöhnifchen 
Charakter . gegeben; denn Feiner erfchien ohne feine 
Waffen in der Hand; die er auch Leinen Augenblid 
ablegte. Sie forderten Geld für ihre Lebensmittel, 
obgleich fie aud Meffer, Schnupftücer, und andre 


— 
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nüsliche Dinge zum Geſchenk erwarteten. Thaler 302 
gen fie vor. - Wir erhielten eine beträchtliche Menge 


Kokosnuͤſſe / Betelniffe, Papau's (Fruͤchte ded Melo⸗ 


nenbaums, carica Papaya Linn.), Pifangs, Limohen, - | 
Pompelmufe und eine Wurzel, bie fie cachu nennen, 
und bie offenbar eine Art von Aram ift. Hühner und 
Schweine waren in großem Weberflufie; Yams, die wir 


am noͤthigſten hatten, waren nicht zu erhalten; auch 


ſahen wir nicht eine einzige Ananas. Eine Art Ing⸗ 
wer waͤchſt wild auf der Inſel. Die Waͤlder beſtehen 
hauptſaͤchlich aus der Barringtonia, Kokosnuͤſſen, Tour- 
nefortia, Borassus, und Areca, ‚ich fah Aletris frag- 
rans und verfdiedene Sträuche, die ich aber nicht bes | 
ftimmen fonnte, da fie nicht blibten; die Einwohner. 
litten auch nicht, daß wir weit in die Walder giengen. 


Das Wer iſt Sand; vermifeht mit Korallenfelſen; 


“98 fcblagt darüber eine ſchwere Brandung, ausge⸗ 


nommen eine einzige Stelle dem Dorfe faſt gegenuͤber, 
wo die Boote ohne Schwierigkeit landeten. Rund um 
das Dorf waren lange Staͤbe von Bambus geſteckt; 
jeder derſelben bezeichnete, wie man uns ſagte, die 
Stelle, wo eine Perſon begraben war; und zwiſchen 
demſelben und dem Ufer war eine Reihe dünn geſpal⸗ 
tener Stöde; an jedem hieng ein Sthe Fleiſch; fie 
bilden einen Talisman, um den Zod abzuhalten, ber 
fie unter feiner fuͤrchterlichſten Geftalt, den Blattern, 
befucht hat. Gin böfer Geift wird aus Furcht verehrt. 
und bat die befte Wohnung in dein Orte; vor derfels 
ben find Spendungen von verſchiedener Art aufgehans 
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gen. Die Einwohner fprechen ein gebrochenes Enge 
liſch, mit Portugiefifchem vermifcht, fo daß wir obne 
Schwierigkeit mit ihnen umgehen fonnten. In der 
Nacht fegelten wir von der Infel ab; wir ließen eine 
männliche und eine weibliche Ziege zurüd; die Einges 
bornen verfprachen, fie auf's forgfaltigfte in Acht 
zu nehmen; "bie bier: gekauften Schweine gehörten zu 
det Art Sus’ babyrussa. Fur Seefahrer, die hier kuͤnf⸗ 
tig vielleicht anlegen wollen, bemerfe id, daß unfer 
Anfertau burd) die Korallen = Felfen, die aus einer 
Art Madreporen beftehen, beinahe zerrieben war. *) 


Den 17ten Januar entbedten wir das fefte Land 
von Indien, dad N. W. nad W. ungefähr 4 oder 
5 Seemeilen entfernt lag. Um 12 Uhr lag die fdware 
ze Pagode von Jagarnaut, der erfte Gegenftand, 
den wir unterfcheiden Eonnten, N. N. W. Wir lies 
fen mit einem angenehmen Winde längs dem Ufer und 
.. faben eine unermeßlihe Menge von Gallertfifhen; fie 
find Elein, und hängen an einander an, fo daß fie 


*)Bor einigen Sahren ift eine, Befdreibung ber nod nicht 
fehr befannten Nicobarifhen SInfeln in. daͤniſcher Sprade 
erfhienen, die, fo viel ich weiß, in Teutſchland noch nidt 
befannt ift: B. Prahl de nicobariske Oers naervaerende 
Tilstand samt Nytten for den danske Handel af be- 
folke samme, Kjöbenhavn, 1804. 8. Das Bud, ift mit 
vielen unnügen Deklamationen und Abfdweifungen ange: 
fillt; das Gigne und Neue werde ich in den Allg, geogr, 
Ephemeriden mittheilen, 
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das Anfehen einer Schlange baben; wurben fie aus . 
dem Waffer genommen, fo trennten fie fih und bewegten 
fid mit großer Gefhwindigfeit. Da der Wind ſchwach 
war, erreichten wir erft den 2often den Anferplas in 
der Mündung des Uglyfluſſes. Am often verließ 
der Equipagenmeifter das Schiff mit den öffentlichen 

Depefhen; und id gab ihm Briefe an Lord Wels 
lesley mit. 


Bwettes’ Kapitel. 

Ankunft zu Galcutta. — Keft beim Generalgouverneir Mars 
quis Wellesley zur Beier bes Frieden’, — Befud 
zu Barradpore, feinem Landfis. — Vorkehrungen 
zur Reife nad Ludnow. — Abreife von Calcutta. — 
Reife über ugly, Burampor, Sungepor, Bhaus 
gulpor, Monghyr, Patna, nah Benares, — 
Aufenthalt dafelbft, — Abreife. — Suanpor,— Brice 
und Pallaft des Sultans Akhar. — Reife durd das Ges 
biet des Nawauh Vizier — Sultanpor, — Ankunft 

| zu Lucknow. | | 

} 


Y nun 


Den 23 San, Da der Wind völlig entgegen blieb, 
waren wir gezwungen den Ugly heraufjutreiben, und 
machten nur 20 Meilen des Tags. Die Schiffahrt 
von Sorgur nah Calcutta ift wegen der Sands 
bänfe und der plößlichen Veränderungen ves Flufies 
Sehr fcehwierig. Schiffe, die mehr als 17 Fup Waſ⸗ 
fer brauchen, koͤnnen nicht höher als bis zum Dias 
manthaven fommen, Ausgenommen zur Zlutzeit, und | 
ſelbſt dann iff ed gefährlich, wenn fie tiefer als 18 | 

Fuß geben; und doch find an diefem Flufje die Nies 
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berlaffungen der Sranzofen, Holländer und Dänen - 
Sowohl, ald-der Englander. Wir liegen vor Anker bei 
Zultah, einem Dorfe aus Lehmbitten, gleich den 
andern, die wir gefehen haben. Der Fluß felbft bes 
. fiebt aus einer bedeutenden: Waffermaffe, aber die Mer» - 
ge Schlamm, die er herunterrollt, vermindert. feine ; 
Schönheit betradtlih. Die Ufer find hoch, das Land — 
umber ift völig eben, did mit Holz und Geftrdud 
bebedt, worin unzählige Ziger ihre Sdhlupfwinkel has 
ben Nach diefen Sunderbunds*) firömen die 
- Hinduer zu diefer Jahreszeit in : unermeßlichen Scha⸗ 
zen, um ihre Reinigungen im Ganges zu verrichten, 
und viele, um fich den Krokodillen zu opfern; fie gehen 
in diefer Abficht in den Flug und warten, bid die - 
fürchterlichen Thiere fid) nahen und fie herunterzichens 
andere fommen durd die Ziger um, abet doch zieht _ 
die Macht des dit i fie immer nad — 
Drie. : 


Dieſen Abend kam ein Brief von Herrn Graham 
an, der mir ſein Haus anbot, zugleich erhielt ich eine 
ſehr artige Antwort vom Marquis Wellesley, der 
mid) zu einem Feſt einlud, das am a6ften im neuen 
Gouvernementshauſe zur Feier bes allgemeinen Fries 
Hens gegeben. werden ſollte. Nad) wenigen Stunden 
Bam eine von feinen Staatébarten an, um mich nach 


*) So heißen die vielen kleinen Ausfluͤſſe und Stroͤme zwiſchen 
dem eigentlichen Ganges und dem Ugly, die eine Art. 
von Delta bilden, ; 

R, - 
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Calcutta zu bringen. Da es fon fpat war, bee 
me id bis zum “rn Morgen zu warten. 


o6ften Yan. tim 7 ‚Uhr — id, begleitet von 
Herrn Salt, Abfchied von der Minerva, auf der ich 
beinahe 3 Monate. zugebracht hatte. Die Staatöbarfe, 
bie wir beftiegen, erinnerte mid an die Feenmährchen. 
Sie war im Berhältniß ihrer Breite fehr lang ‘und reid 
"mit Grün und Gold verziert; ihr Vordertheil war ein 
vergoldeter ausgebreiteter Adler, der Hintertheil der Kopf 
und Leib eines Zigers. Die Mitte fonnte 20 Perfoz 
nen mit Bequemlichkeit faffen, und war mit einem 
Himmel und Geitenvorhängen bebedt; vorn faßen 20 
Gingeborne in Scharlach gekleidet, mit rofenfarbenen 
Turbans, und ruderten mit großer Schnelligkeit, Nach 
dem Fribftid in- einem Wirthöhaufe am Ufer fehten 
wir unfere Reife fort; wie wir vorwärtd famen, ward 
ber Fluß heller und die Gegend durch die Landfibe der 
Engländer an beiden Ufern verfchönert; fie waren an 
fih malerifh, weiß, mit geräumigen Säulengängen 
gegen Süden verfehen; die Fenfter waren durch grüns 
gemalte veuetianifche Blenden verfchloffen. Jedes Haus 
war mit einer Pflanzung von Mango’5 und andern 
. vrientalifchen Waldbaͤumen umringt. Wir landeten bei 
Hrn. Farqueharfon’s Garten, ungefähr 5 Meilen 
von Calcutta, wo Hrn. Graham’s Wagen uns 
erwartete, um uns nad feinem Haufe zu bringen; 
wir famen um zwei Uhr an und wurden duferft gaft: 
frei aufgenommen; er wohnt in Schauringi (Chourins 
gee) in einem herrlichen Haufe, wo Zimmer für mid und 


- 
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Herm Salt bereitet waren. , Nachdem, wir in Gee > 
ſellſchaft mit einigen Freunden unſers Wirths zu Hauſe 
geſpeiſt hatten, begaben wir uns ſaͤmmtlich nach dem 
Gouvernementshauſe. Die Staatszimmer waren zum 
erſten Mal erleuchtet. An dem obern Ende des groͤß⸗ 
ten lag ein ſehr reicher perſi iſcher Teppich ausgebreitet; 
in, der Mitte deſſelben war ein Musnud (orienta⸗ 
liſcher Polfterfig) von Gold und Karmefin angebracht, 
ber vorher. den Zhron bed Sultans Zippu verzierte. 
Auf demfelben fand ein veicher Staatsftubl für Lord 
Wellesley; art jeder Seite drei Seffel für die Mite 
glieder des Raths und die Nichte, Nach der Thür 
herunter waren an beiden Seiten Sige für die Damen, 
bie fie nad) den ftrengen Regeln des Ranges, dem 
hier die längere oder kuͤrzere Dienftzeit des Mannes 
beftimmt, einnahmen. Ä 


Um ro Uhr fam Lord Wellesley, begleitet von 
einer großen Schaar Adjudanten us f. w. und nahm 
feinen Sig ein, nachdem er in ber nördlichen Varens 
ab die Begrüßungen einiger eingebornen Fürften und — 
‚bie Vakils anderer empfangen hatte. Darauf begann 
der Tanz und währte bis zum Abendefien. Das Zims 
mer wat nicht hinreichend erleuchtet, machte aber benz 
noch eine fchöne Wirkung. Die Reihen von Chuname 
‚pfeilern, *) die jede Seite trugen, nebft dem übrigen 
Theil des Saals machten mit ihrem glänzenden Weiß 


H Ghunam ift eine {dine Art Stu, faft dem Scasgliola 
glei, | a 
, Balentia’s Reifen, 1. Spt. = 6E 
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einen Kontraft gegen: die verſchiedenen Kleider der Ges 
fenfhaft. Lord Wellesley trug die Orden von St. 
Patrik und den Halbmond in Diamanten: Auch 
viele europaͤiſche Damen waren is mit Zuwelen ge⸗ 
ſchmuͤckt. 


Die ſchwaͤrze Tracht ber Armenier geftel- der 
Ybwechölung tegen; und bie föftlichen, aber tibelFleidens - 
den Gewänder ihrer Frauen, zuſammen mit dem Auf 
jug der Offigiers, Nabobs, Perfer und Eingebornen 
glichen einer Maskerade. Im einer Hinſicht ward fie 
übertroffen; die Charaktere wurden gut behauptet und 
bas Koftume ward von Keinem verlegt. Ungefähr 
Zoo Perfonen waren gegenwärtig, die binreichenden 
Raum zu fpeifen unten im Matmorfaal fanden; von 
dort wurden fie um 1 Uhr nad ben verfchiedenen 
BVerand ahs geladen, um das Feuerwerk und die Er: 
leuchtungen zu fehen. Die Seite der Gitadelle, die nach 
‘bem Pallafte ſieht, war mit einem Lichtglanze bededt, 
und alle Zugänge waren mit Rampen an Bambusſtaͤ⸗ 
ben eingefapt. Der Pöbel ſtahl viel Del; und da e8 
unmoͤglich war, eine fo große Reihe mit einemmale 
anzuzünden, war die Wirkung weit unter dem, was 
‚fie hätte feyn müffen. Die Feuerwerfe waren unbes 
deutend; nur die Raketen übertrafen alle, die ich je 
gefehen habe. Sie wurden aus Mörfern auf den Wale 
len der Gitadelle geworfen. Auth waren die Farben 
verfchiedener Stüde vortrefflih, und einem Kampf - 
zwifchen zwei Elephanten . von Feuer, die auf Walzen 
gegen einander gegogen wurden, fonnte man wenigſtens 


4 
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dad: Verdienſt der Sonderbarkeit nicht‘ abſprechen. Die 
Nacht war ſehr feucht und verurſachte viele Erkaͤltun⸗ 
gen. Wir kehrten ſehr zufrieden uͤber den angenehmen 
— u oe 92, With: Be Fa 
opie Sunius, Ich hatte dieſen Morgen eine 
Privdtaudien; bei Lord Wellesley, worin-i ihn über 
meine Eünftigen Plane: um Rath fragte. Er rieth mir, 
da die Jahreszeit fo weit vorgerüdt war, entweder 
fogleich‘ mit Daht *) nad ben obern Provinzen abzu⸗ 
geben; ‘oder den uͤbrigen Monfun zu einem Befud. zu 
Penang and Madras gu benutzen, hernach nad 
Kalkutta zurückzukehren, und mit dee’ Regenzeit den 
Flug aufwärts zu gehen. Er ſchien geneigt, “das 
Erftere vorzuziehen; ich ſtimmte damit uͤberein, da 
meine Abſicht war, Ceylon und Myſore zu beſu⸗ 
her,’ was ih in dieſer Jahrszeit nicht thun fonntes 
und ohnedies, ’ würde der-zweite Plan allein ſo viele 
Zeit weggenommen haben. Er bat mid)’ ‚wiederholt, 
zu beflimmen, worin er mir dienen fünnte und vers 
ficherte mich, daß: ich feines’ Beiftandes ſowohl in Hin⸗ 
Ficht auf die Paffe, als ‘auth ‘der erfordertiden Eſtorten 
voͤllig gewiß feyn koͤnnte. Er gab mir eine allgemeine 
Einladung zu feiner Tafel, ſowohl in der Stadt, als 
auf dem Lande, und bemerkte, daß, obgleich, ge⸗ 
nau geſprochen in Indien Fein anderer Rang als aus 
a oe finde, er mir doch die Stelle 


1.8 Sb 


*) Die Yor,’ wo in furjen "Entfernungen Trager Ratios 
wirt find; einander abgutdfens - : 
Ea'. 
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über alle; außer bie unmittelbaren hit der erefus 
tiven ame geben würde. ; eos page 


pres gebr. Verſchiebene — fuͤhlte ich mich 
durch einen heftigen Schnupfen ſo unpaͤßlich, daß ich 
mich zu Hauſe halten mußte. Unterdeſſen empfieng ich 
Beſuche von vielen Freunden des Hrn. Graham und 
ben. Perſonen, die zum Gefolge Sr. Excellenz gehoͤ⸗ 
ren; aud) habe ich den Mitgliedern des Raths und 
den Richtern, aus denen die Exekutivregierung bes 
ficht, meine Aufwartung gemacht. Nach einer. Bes 
sathfchlagung mit meinem Freunde Hrn. Graham, 
entſchloß ih mid) beftimmt nad Ludnow zu reifen, 
fobald, als die erforderlichen Vorbereitungen gemacht 
werben koͤnnten; ich zeigte es Gr. Ercellenz an, und 
er verficherte mid), daß alle Befehle gegeben werden 
folten, ‚um mir an den. verfchiedenen Orten,. die ich 
auf meiner Reife befuhen würde, eine gute Aufnahme — 
zu “een: | ut al 

1aten RR Bei einer Morgenerfurfion bes 
fuchte ich den, botanifchen Garten, der unter. Aufficht 
bed Dr. Rorburgh fteht. Er enthält einen bewuns 
dernswuͤrdigen Reichthum an Pflanzen, und übertrifft 
Alles was ich je in der Art gefehen habe, unendlich, 
Er ift in einem fehr guten Styl angelegt und fein une 
‚geheurer, Umfang macht die Befchränkung aut Beeten 
unndthig; nur fceint ed mir unrecht, daß man nicht 
aud auf wiflenfchaftliche Androuung einige Ruͤckſicht 
genommen hat. Der ſqhoͤnſte Gegenſtand im Garten iſt 


’ 
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ein herrliches "Exemplar bes Ficus bengalensis, auf 
deren Zweigen fih eine Menge Schmarogerpflanzen, Epi- 
dendrons ;° Limodorums und Filices ernähren. Auch 
das Wafer it fchön und mit rothen, blauen und weis 
fen Nymphaeen bededt. Man ſcheint mehr auf Nugen 
als die Wiffenfdaft gefehen zu haben. Zaufend Pflanzen 
vom Tekbaum, vom Loquot dem inokulirten Man⸗ 
go und andern ſchaͤtzbaren Frucht- und Nutzbaͤumen, ſind 
von’ dieſem Orte über unſre oͤſtlichen Befitzungen 
verbreitet worden; und jetzt iſt er der wahre Mita 
telpunkt, wo die Erzeugniſſe jedes Klima's vereinigt 
ſind, um nah —jeder Stelle | vertheilt: zu werden, ~ we 
"eine Wahrſcheinlichkeit ift, daß fie nuͤtzlich ſeyn koͤnnen. 
Die Muskatnuß war in- groper Vollkommenheit; der 
Manguftin aber, obgleich! oft hierher gebracht, hat 
feine Berpflanzung nicht. ein Jahr überlebt. Die vor⸗ 
nehmften neuen Sachen find aus Napal und Dſchit⸗ 
tagong. - Die meiften weſtindiſchen Pflanzen finden 
fi Hier und werden wahrfcheinlich fortfommen.. Für 
die eutopäifchen Gewaͤchſe iſt es -viel gu heiß, und 
folgtich. flehen ſelbſt unfre —— . > an 
der ai ee x 


14ten Februar. Zu — einer Mgeneinun Eins 
ladung, fuhr ich geffern nad Barradpor, Lord Web 
lestey's Landſitz; Hr. Graham und Hr. Salt 
begleiteten mich. Wir kamen vor dem Fruͤhſtuͤcke an 
und ich fand Se. Excellenz gerade von ihrem. Spazier⸗ 
ritte zuruͤckgekehrt. Die Lage ded Haufes ift Über alle 
Vorſtellung angenehm Es iff bedeutend über dem 


70 II. Kapitel Reiſe 


Ugly: Fluß erhaben; gerade-gegenüber: liegt die daͤni⸗ 
fe. Niederlaffung Serampor; , an den, Seiten 
find Pagoden, Dörfer und Wälder. von: hohen Baͤu— 
men. Das Wafer ſelbſt it weit heller als zu Kale 
futta und mit den Staatsbarfen und Kuttern pes 


Generalgouverneurs bedeckt; diefe grün gemalt und 


mit Gold. verziert, erhöhten durch “den Kontraft mit 
den fcharlachnen Kleidern der Ruderer das Malerifche 
ber Scene. Der Park ift in engliſchem Geſchmacke 


angelegt, - und bas Haus, jest noch. unvollendet, 


ift dem Klima fehr angemeffen; ed hat. auf jeder 
Seite eine fchöne meneneay und die Zimmer find 
geräumig. 

Diefer Plas gebörte vefoelnglic bem Commandeur 
en Chef, Lord Wellesley nahm aber Befig davon, ald 
er zum Generallapitän ernannt ward und verfhünerte 
ibn mit feinem gewöhnlichen. Gefchmad; verſchie— 


bene der indifchen Häufer;: (Bungalows ) die zu dem Bes - 


zirk gehörten, find in den Park bereingezogen und 
zur Aufnahme der Sekretäre, :Adjudanten und Befuchens 
Dem eingerichtet... Der Lord hatte befohlen, eins für 
mid in Ordnung zu bringen und ich nahm. fogleich 
Befig davon. Nah dem Frühftüde kehrten wir nab 
unfrer Wohnung bis zum Mittagseſſen zurüd, da Seine 
Ercellenz nebft einigen Sekretaͤren mit der Ausfertigung 
von Depefchen für England befchäftiget war. Bei. der 


Mittagstafel hatte ich indeffen. das Vergnügen, mich 


verſchiedene Stunden mit ihm aber Indien und die 
wichtigen . Erweiterungen zu unterbalten, die unfre 
Herrſchaft hier durd ihn gewonnen hat. 


/ 


— 
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mit ‚großem Bedauern kehrte ich den Abend nach 
Kalkutta zuruͤck, aber die heiße Witterung nabte 
debe fehnell und als eit Neuangefommener. fürchtete ich, 
mic) perfelben zu ſehr während einer Reife von 800 
Meilen auszufegen. Auf Verlangen Sr, Ercellenz ließ 
ich Herrn Salt zurüd, um Zeichnungen. von. diefem 
Orte zu mahen, und (Giffte mid, von Herrn Gras 
pam. begleität, : nach dem ‚Efien in eine Staatébarke 
ein. Barakpor ft ungefähr: 15 Meilen von ber 
Stadt. entferntz wir landeten jedoch z Meilen von 
derfelben, wo uns Hrn, Grahams Wagen ermartete, 
Gs ift keineswegs ficher, des Nachts zu Schiffe hers 


abzugeben, da: ſehr haͤufig wegen der Schnelligkeit 


der Flut die Boote an den Ankertauen der Soi 
— 

“naj Febr. Am .xäten kehrte Hr. Salt zurück 
ſehr zufrieden über feinen. Befuh; er war nicht nur 
‘mit einer: ſehr ſchmeichelhaften Aufmerkfamfeit behan⸗ 
delt worden, ſondern "Se. Excellenz hatte auch mit 
der Treue: feiner Zeichnungen und über bie Schnellig> 
keit, womit er fie vollendete, den märmften Beifall — 
bezeugt. Ich machte heute meinen Abfdhiedsbefud und 
verließ. den Generalgouverneur mit den innigften Ge» 
fühlen. der : Dankbarkeit. - Er hegte durchaus; Feinen 
Verdacht uͤher die Gruͤnde meiner Reiſe, ſondern ich 
erhielt mit Leichtigkeit und Vergnuͤgen alle Aufſchluͤſſe, 
die ich uͤber den Zuſtand des Landes zu erhalten 
wuͤnſchte. Wir kehrten am Abend zuruͤck und brachten 
Alles zu meiner Abreife auf Morgen in Ordnung. ; Hr 
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Graham hat mir 3 Palankins gefauft, worin Hr. 
Salt, id und mein englifcher Bedienter mit Dahk 
reifen; mein Gepaͤck geht größtentheild in einem klei⸗ 
‘nen Boote auf dem Ganges, unter der Auffüht von. 


zwei -einheimifden Bedienten, und der Esforte zweier 


Sihpoys. Wir nehmen in 6 Bangy’s *) hinreichende 
MWäfche zum Wechfeln mit, da die Bagage wegen des 
niedrigen Waffers vor 3 Woden nicht ankommen 
Tann, der Goffimbuzar: Fluß veiſchloſſen und fie ge: 
noͤthigt iff, den Weg er ‚bie Sunderbunds zu 
nehmen. | 

or. Febr, Mein einfichtövoller und unermüblis 
cher Freund, Hr. Graham befchloß, mid bis nah 
Ugly zu begleiten, wohin wir, der großen Hike 
wegen, zu Wafler zu gehen gedachten. Um 10 Uhr 
‚ Morgens giengen wir in feinem Wagen nah Ehityor, 
wo, nach dem Verfprechen Sr. Ercellenz, eine Barke uns , 
erwarten follte. Mein Bedienter mit unfern Palans 
Fins gieng nach einem Plage höher hinauf, an dem Fleine 
Boote für fie bereitet waren. - Bei unferer Anfunfe 
waren wir nicht wenig überrafht, als fein Boot fichts 
bar war. Die Flut war beinahe zurüdgetehrt und da 
Ugly 26 Meilen entfernt war, bedurften wir die 
ganze Flutzeit, um dahin zu -fommen; es war daher 
unmöglih, zu warten, und wir mußten, :flatt des 


*) Körbe von Zlechtwerk mit Tuch bedeckt, die von einer 
Perſon auf einem m. — uͤber die en getragen 
werben. 4 _ 


* 
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erwartetön pradfigen,’ Fühlen und ——8 Fa hr⸗ 
zeugs, mit einem bloß mit Binſen bedeckten Boote zu⸗ 
frieden feyn; um 11 Uhr bei der Ruͤckkehr der Flut 
fhifften.wir uns eit und fie trieb. uns mit Hilfe von — 
2 nackten Dandy's (Bootöleuten), die vorn. im Fahre 
zeug ruderten, 4 Meilen in ver Stunde. herauf. 
Der Wind war frifh und und gerade entgegen; aber 
die dadurch bewirkte Zögerung ward durch die Kühs 
‚ Tung völlig aufgewogen. Die Ufer waren fo flad, daß 
wir tiber; die Wälder von Kokos = und Mangobdumen, 
die ſie an ‚beiden Seiten bededten, nichts fehen fonns 
ten. Mur felten machte eine Billa eine Unterbredhung ; 
hin und wieder veränderten Hütten und Pagoden bie 
Ausficht, die wegen: der großen Breite des Fluſſes 
wirklich fchön war; er erweiterte fic) bier zu bedeu⸗ 
tenden Baſſins ſtatt der häufigen Krümmungen, die — 
vir ünterbald Kalfutta bemerkten. ' Mein Bedienter 
mit den Palankins und Trägern holten uns in einem 
agate Boote bald ein. _ 


— die » dänifche Nieberlaffung auf dem 
jenfeitigen Ufer," macht einen ‚angenehmen Eindrud, 
da die Haufer leidlith und wie die zu Kalfutta mit 
Chunam überzogen find. Sie erftredt fid etwa 2 Meis 
len längs. dem. Ufer und ift völlig von unferm Gebiet 
umgeben; fie hat teine Feſtungswerke und bloß eine 
kleine Batterie zum Gruͤßen. Bei dem Zwiſte mit den 
nordiſchen Machten, ließen wir fie durch ein Detafches 
ment Sipoys in Beſitz nehmen, was natürlich. ohne 
Widerſtand; gefhah. Die Breite iſt unbetraͤchtlich; 
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aber fo klein die Kolonie war, wat fie dod von. betradt: 
lichem Werthe für das Mutterland. Als dies oftindifche 
Kompagnie ben Handel mit Opium und Salpeter für 
fic) allein behielt, am jede Konkurrenz zu verhindern, 
bewilligte fie jährlich. eine gewifle Quantität den Franz 
zofen,- Dänen und Holäudern zu einem beftimmten 
Preife, unter der Bedingung, nichts von den — 
bornen zu — 


Die — verkauften ihr — in — Jahre 
wieder mit einem Bortheil von 20,000 Pfund; ohne: ihn 
von Kalkutta zu verführen, und. diefe Summe war 
mehr als hinreichend, um. alle ihre Koften zu deden. 
Sie haben auch das Recht, vow diefem Orte alle indifche 
Produkte zu ihrem eigenen Verbranche zollfrei auszu⸗ 
führen. Schiffe koͤnnen freilid) wegen einer’ Untiefes 
die ungefähr 3 Meilen weiter herunter entftanden iff, 
nicht ‚dicht bis an die Stadt kommen, aber der Arbeitös 
lohn ift fo wohlfeil, daß die vermehrten Ausgaben 
bei einem. Transporte in Booten nicht in Betzachtung 
kommen. | bo 


Die franzöfiihe Niederlaffung zu Chandernas 
gor und die holländifche. zu Chinfura find weit 
läuftiger, als bie daͤniſche, allein die größern Kolos 
nien waren nie glei vortheilhaft und haben mehr 
gekoftet, als fie einbradten. Die Verträge, nah 
denen fie einen Antheil von dem Opium und Salpeter 
verlangen fonnten, wurden im letzten Frieden nicht 
erneuert; . folglich hört diefer Vortheil auf. Wir find 
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Herrn es ganzen Landes und berechtigt, unfern Unters | 
thanen den Handel mit ihnen zu unterfagen. Es 


ſcheint „daher die Zurudgabe, diefer Niederlaffungen an 


Holland und Frankreich ohne allen Rugen zu feynz 
und. biefe Mächte fcheinen fie felbft fo betrachtet zu ha— 
ben,. denn bis jest find. noch Feine Holländer oder 
Sranzofen angefommen, obgleich verſchiedene Monate 
ſeit dem Frieden verfloſſen ſind. 


In einer kurzen Entfernung von Chinſura ver— 
ließen wir unfre Boote, da die Flut und gerade ente 
gegen Fam, und es unmöglich war, mit zwei Ruderern 
ihr entgegen zu arbeiten. Wir erwarteten, bier den 
Wagen’ des Herrn Brook zu treffen, aber diefer Tag 
ſchien einmal: zum Unglud beftimmt zu ſeyn; es war 
Fein Fuhrwerk da; wir waren 4 Meilen von Ugly 
und die Sonne brannte nod fehr heiß. Exdlih ward 
beſchloſſen, daß ich mit aller Eile in meinem Palanz 
tin voraudgeben und die beiden Herrn abholen laffen 
follte. Bon Hugli fah ich nichts, da es bei meis 
ner Ankunft und Abreife völlig. dunkel war. . Hier 
mußte id) von meinem vortrefflichen Freunde „ der mid 

mit Beweiſen des Wohlwollens und der Gaſtfreund⸗ 
(haft: überhäuft hatte, . ice nehmen. | 


Es geht ein — Weg = — 
der neue uͤber den gebirgigen und wilden Theil von 
Bahar iſt 200 Meilen naͤher, als der alte, der 
durch die volkreichen Staͤdte Bengalens fuͤhrt; ich 


308 den letztern vor, weil ich alle. 24 Stunden: einen 
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Ort fand); wo id ausruhen konnte, —— 
heit hatte, viele der beruͤhmteſten Staͤdte des Dſtens gu 
ſehen; auf dem erſtern waͤre ich gezwungen geweſen 
Bag und Nacht zu reifen und hatte nur drei Statio: 
nen gehabt. — Es wurden Träger für unſre Palan⸗ 
fing überall von ro Meilen zu 10 Meilen beſtellt; übris 
gend wollten wir nun des Nachtöreifen,-"da die Ges 
genden in Bengalen wegen der einförmigen Fläche 
unintereffant find. Fur jeden Palankin wurden 8 Traͤ⸗ 
ger erfordert, ‘die einander abwedfelten; wir hatten 
aud drei Muſſals oder Fadelträger und drei Leute, 


i 


um unfer Gepäd fortzubringen. Keiner von und vers — 


ftand ein Wort -von der Landesfpradhe; und es war 
gewiß feine geringe Kühnheit, uns ohne einen Dolmets 
fher auf eine ‚Reife von Boo Meilen zu begeben. Um 
halb 7 Uhr entkleideten wir und, legten uns, gut in 


Betttücher gehüllt, in unfere :Palanfins und tras. 
ten die Reife an. Die unaufhörlihe Bewegung war 


bod gar nicht unangenehm. Sch fcdlief bald ein, ward 
aber durch die Träger bei'm erften Wechfelplag aufges 
wedt, bie Bury.oder ein Trinkgeld verlangten; id 
- gab ihnen, wie ed jest ganz gewöhnlich ift, eine Rupie 
fdr: jeden Palanfin; : ed war fo Palt; daß id), unges 
achtet jedes Fenfter verfchloffen war, noch ein Tuch zu 
meiner Bededung hinzufügen mußte Ich fand mich 


bald. fo. volfommen in mein neues Sdlafgemad, daß 


mich nichts als. die Forderung. des — in mei⸗ 
ner ſtoͤrte. 


— Febr. Fruͤh Morgens beſand ich mich an 
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ven. ufern bes Goffimbuzarfluffes, ungefähr 8 
Meilen von feiner Vereiniguug mit dem Selling hy. 
Er war, Hier, nur ein unbedeutender Strom, obgleich) 
die grofe ‚Höhe. der Ufer zeigte, wie viel größer bie 
Waſſermaſſe in der Regenzeit ſeyn mag. Ich verließ 
meinen Palantin und gieng eine kurze Strede, um 
mid durch ‚die Morgenluft zu erfriſchen, die angenehm 
ipl, fogar Falt war. Zu Ahgadicp, wo wir unfte 
Zräger werhfelten, "fand id ein. Zelt und Erfrifhuns 
gen, die der Nawaub von Bengalen aus Murs he— 
dabad gefhidt hatte; ich wuͤnſchte aber zu Mittag 
‚in Burampor einzutreffen und hielt mich daher nicht 
auf, fondern nahm einige Fruͤchte in den Palankin und 
fehhftüchte unter Wegs. Das Land, wodurd wir tas 
mien, überzeugte mich, dag id) wenig durd die Dun: 
kelheit verforen hatte; es war ganz flad; ein Theil 
init faft reifem europäifchen Korn bededt und das Uebrige 
eine duͤrre Wüfte, wo Paddy (der Reif in Hülfen) gee 
haut war. Mango = Bopes (regelmäßig gepflanzte, 
Wäldchen) gab es im großer Menges doch obgleich ber 
Duft von ihren Blüten“. die Luft umber durchwuͤrzte, 
ſo waten ſie doch zu einfoͤrmig und. zu ſehr nach der 
Schnur (im Biered) gepflanzt, um zur Berfchönerung 
der Gegend beizutragen. - Der Baum ift indeffen fehe 
fhön und: gleicht an Geftalt und Größe fehr der fpanis 
ſchen Kaſtanie; bisweilen fiel uns eine Bombax ociba, 
jetzt mit ihren großen rothen Blumen bedeckt, buch 
ihre Sonderbarkeit auf. | Ä | 


‚Mein naͤchſter Wedfelort war ber prähtige Tope 
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| Slaffey,’ berühmt burd den Sieg, den Low El iwe 
mit 3000 Mann, worunfer mut 900 Europaͤer Waren; 
über das Heer des Surajah Daula von faſt 76,000 
Marin’ davon trug. Von diefem’ Zeitpunkt koͤnnen 
wir als die Herrn von Bengalen betrachtet werben, 
und diefem Siege derbanfen wir in der That bie große 
Herrfhaft, vie wir jest beſitzen. Aber nicht bloß für 
England ‘wae er vorfheilhaft; die Urbewohnery: die 
Hindus, unterbrüdt durd bie Erpreffüngen und 
gefchlachtet in den ehrgeizigen Kriegen ihrer muhammebas 
nifchen Groberer, haben gleiche Urfache, fi darüber. 
zu freuen; ‘denn beinahe ein halbes Jahrhundert has 
ben fie eine Sicherheit ihrer Perfonen und ihres Eigen: 
thums genoffen, die im jedem andern Theile von Afien 
unbekannt ift; und was beinahe. eben fo 'feegensreid) ges 
wefen ft, die Schrecken des Kriegs waren von: ihrer 
friedlichen Seimath entfernt. 


Die Hitze war auch fuͤr meine Zraͤger ſehr iin: : ef 
um Mitternacht erreichte ih Burampor, ungeachtet 
die Entfernung von dem Fluffe, den ich um 6 Uhr. des 
Morgens paffirte, nicht. mehr als 36 Meilen. betrug, 
Die Engländer, die fic) entweder als Beamte oder 
Kaufleute, in den großen indifhen Staͤdten aufhalten 
‚müfjen, haben gewöhnlich in einiger Entfernung von 
benfelben moderne Wohnungen angelegt, frei von ‚dem — 
übeln Geruch. und der Bejchranftheit der engen -afiatis — 
ſchen Stadte. | . 


Bu rampor ift eine von den 6 großen Militärs 
ftationen in diefen Provinzen; die Quartiere bilden 
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eine ſchoͤne Reihe von Gebäuden und nehmen die eine 
Seite eines’ großen offenen Platzes ein, um. den die 
Häufer verfchiedener Europäer gelegen. find. Bon 
Murshedabad,: das gewoͤhnlich „die Stadt’ ges 
nannt wird, © -ift fie 5 Meilen entfernt, und. iff der 
Aufenthaltsort bes gegenwärtigen Nawaubs von Be n= 
galen, Naffer-ol:Mulf,::und auc der. berühm- 
ten Munny Begum, Wittwe des Dſchaffer Ali 
Khan; fie ift ungeheuer teid und hat nod) ungeachtet 
ihres age ‚Alters alle; * ne unge⸗ 
nial RE cad > 4, 


Gine Selöiäte ihres Bebens: wiirde die wichtigften 
Begebenheiten Bengalens und alle die Abwerhfeluns 
gen enthalten, ‚die einem Menſchen felbft in Afien bes 
gegnen Können. Sie fah ihren Gemahl durd die Hilfe 
der Engländer auf den Musnud erhoben, hernach von 
ihnen abgefest und gendthigt,-in Kalkutta feine Zu: 
‘ flucht zu fuchen; darauf wieder eingefegt and bei fei 
nem Tode im Befiß des Landes; ihren Sohn auf eine - 
Penfion von derfelben. Mat; heruntergebracht, vie fid 
die Herrfchaft für. fic ſeibſt bemadtigte. Sie hat je 
Doch immer den Rang und das Vermögen einer Fuͤrſtin, 
und durch “die Kraft ihres Geiftes und ihren Einfluß in 
—Kalkutta erhält fie cine unumſchraͤnkte Gewalt über 
fhre ganze Familie. Ihre Einkünfte wirden die Glies 
der derfeiben in den Stand feben, felbft mit einer Art | 
bon Würde zu leben, wenn nicht ihre 3abl fo fehr zu— 
genommen hatte, und eine gewiffe Unvorfichtigkeit in © 
dem mubammedanifden Charakter erblich zu feyn ſchiene. 


\ 
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Vermehren fie fich in dem bisherigen Verhaͤltniſſe forts 
dauernd, fo miffen einige Zweige in gänzliche. Armuth = 
verfinfen, wenn nicht eine Reihe von Begums fie durch 
reihe Verlafienfchaften rettet. - Ein Befuch, den ich, 
der alten Dame und dem Nawaub machen ‚wollte, ward 
Anfangs durch ein Mißverfländniß und hernach En 
den Mangel eines Suhrmerts en. 

Woehrend des — hörten wir eine e Menge 
Dſchakals heulen, nebft dem Fuchſe die einzigen Raub⸗ 
thiere, bie nod) in der Infel, die der Goffimbus 
zar bildet, übrig find; ehemals war fie voller Tiger 
und Leoparde, aber die Zunahme der Bevdlterung und 
die von der Kompagnie bezahlten Belohnungen haben 
fie hier völlig ausgerottet und in andern Gegenden fehr 
dünn gemacht; für den Kopf eines ausgewadfenen 
Tigers werden 10 Rupien bezahlt; und für einen Leo- 
yard oder jungen Tiger halb fo viel. Die Prämien 
find bereits bis zu anderthalb Lad Rupieen geftiegen. 


Abends um halb 11 Ube trat id, begleitet von 
meinem Bedienten, die Reife ans wir fanden es jchwies 
rig, Trager für die 3 Palankin’s zu erhalten. Hr. 
Saltblieb daher bis zum folgenden Zage znrid. Die - 


Zräger waren fo gut,. daß ich einfchlief, ehe wir Mu réhez. _ 


dabad erreichten; ich paffirte ed, ohne es gefehen 
zu baben; id bedaure dies um fo weniger, da ed 
nur auf der Seite des Fluſſes leidlich iff und wirklich 
nie auf Schönheit Anfpzuch machen fonnte. Erſt im 
Jahre 1757 verlegte Dſchahſer Khan die Refi * 


net Fu bien, St 


von Daten bieher, als er die Engländer beobachten 
wollte; und feit Ddiefer Zeit haben die Nawaubs nies 
mald Ruhe genug gehabt, um ihre Hauptfladt zu vers 
fhönern., Mein Weg führte noch immer durd die 
Infel des Koffimbuzar, die in einer völligen Sand: 
fläche  befieht. Die jährliche Ueberſchwemmung Yes 


‚Stroms läßt einen Niederfchlag von Schlamm zurüd, _ 


der wie der des Nils, dieſes fonft dürre Land befruchs 
tet. Ich bemerkte ganz vortrefflihe Waizen.: und. Gers 
fienfaaten, und bin und wieder Sndigopflangungen, 


Die Paddyfelder waren jest leer und machten einen - 


fehr unangenehmen Eindruck. Mango: Topes und 
Palmbdume waren gewöhnlich, Kokosnuͤſſe feltner, und 


fie {dienen nur wenig Früchte zu tragen. Die Dire | 


fer beftanden aus erbärmlichen Lehmbitten, aber fie 


folgten rafd auf einander und die Zahl der Bewohner 


‚gab mir einen hohen Begriff von ber: allgemeinen Bes 
— des Landes. 


sehen Febr. Halb 9.Uhr des Ba fam id 
in Dfhongepor an. Mein Wirth, Herr Atkinſon, 


ift cin-angenehmer, verftdndiger Mann, hat aber durch 
feinen vieljährigen Aufenthalt an diefem ganz einfamen 
| Orte einen. Anſtrich von Rohheitz - feine nadften Nach⸗ 


batn find zu Murfdhedabad; er fieht daher Feine 


andre Menſchen als die Reifenden, die entwebder zu 

Lande oder anf dem Fluffe, zur Zeit wann er fdiffbar 

ift, nach. diefem Orte kommen. Nur ein Mal hatte. er 

bon einem iger auf der Infel gebdrt; bisweilen fin: 

det fich ein. Leopard. . Die Büffel find ganz ausgerots 
Balentia’s Reifen, I. Thl. 5 
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tet, einige wenige Antilopen, - Schweine und gefleckte 
Rehe ſind übrig; ER giebt es mannichfaltige, 
fhöne Vögel. 

7 Diefer: Ort ift ber: größte Stapelplatz fuͤr die 
Seide, den die oſtindiſche Kompagnie beſitzt, obgleich 
dem Namen: nad, Kofſſimbuzar den. Vorzug hat; 
die Übrigen Stellen find Maldah, Baubeah, Koms 
merfolly, Rabnagor und Rungpor. Der 
erfte Verſuch eine Seidenmanufaftur anzulegen, war zu 
Budge: budge, der aber nicht gelang. Die hiefiger 
Gebäude wurden 1773 errichtet. Sie befchäftigen unges 
faͤhr 3000 Perſonen; bei jedem der. 600 Defen iſt ein 
Mann, der die Seide. von. den Kofons fpinnt und 
ein Knabe, der das Rad dreht; die Spinner: erhalten mo⸗ 
Snatlich 44 Rupien und die. Knaben drei; die. Auffes 
her haben fünf. und befommen einige Anas von dem 
Lohn der Arbeiter, die unter ihnen fiehn. Die Abris 
gen find Holzhauer, Faͤhrleute u. f. wi und ihre Bes 
zahlung ift verſchieden. Man bedient fich der italienis 
fhen Manier im Abhafpeln, die vor etwa go Jahren 
von einigen, von der Korapagnie herübergefhidten Stas 
lienern eingeführt ward. Die Seide wird geflochten, 
was in. den einheimifhhen Manufafturen. nicht der Fall 
war. Gin Sihr (ungefähr zwei Pfund ) ungedrebter 
Seide ift etwa 2 Rupien weniger werth. Die. oftin: 
diſche Kompagnie laͤßt keine von diefer Art verarbeiten, 
kauft aber eine betraͤchtliche Menge, um ſie nach 
Hauſe zu ſchicken. Sie wird zu Zeuchen gebraucht, 
worin Seide mit Baumwolle vermiſcht wird, mit der 
fie ſich, ihrer Ebenheit wegen, leichter vermeng:. 


nad Indien. ; 3 
Es giebt drei Arten Seidenwuͤrmer im Lande; 
hie. erfte oder jährlihe, die von Tippera tam, ift bei 
weitem die größte. und beffe, giebt: abet nur gine 
Aerndte; die. zweite, die am gewoͤhnlichſten gezogen. 
wird, wird. für. einheimifd gehalten, ; und heißt die 
Dateys die dritte, die Chinefifche ober Madraſſiſche 
iſt die ſchlechteſtez beibe Arten geben: aber im Faby cine 
achtmalige Aerndte. Sie. werden. von den Weibern 
und Kindern erzogen. Die Wuͤrmer find. Privateigen⸗ 
thum und die Kokons werden vow der Kompagnie ge⸗ 
fauft.. Der: Maulbeerbaunt ift ber ;orientelifche, , eb 
_ Aft gwergartig und. hat nur ſchlechte Blättenz. mat 
Isitet hieraus die Ansartung dev aus andere Laͤndern 
: eingeführten. Warmer her. Der Chittefifche Maulbeer⸗ 
baum iſt verſucht worden, aber — — vbttrrett: | 
Bodens. nicht fortgekommen. 
Es werden dreierlei Arten Erie — 
erſte aus den. jährlichen Kokons, die zweile aud: dem 
Dacey uud. Madraſſiſchen, fie beſteht aus 12 — 14 
Faͤdenz die dritte auch aus den Dacey und: Madraſe 
file und beſteht aus 16) :18,; 20 und my Faͤden. 
Die. tah: Haufe geſandte Quantität iſt neulich wegen: 
der Verlegenheiten der Kompagnie, nur Hein gewe⸗ 
ſen, kann aber bis gu: jeder. beliebigen Größe: vermehrt: 
werden. - Die lebte Lieferung gefpounener Seide foftete 
die Kompagnie 10 Rupien, 4 Anas der. Sibr, -alle: 
Koften eingerechnet; es ſind viele andere Plaͤtze, wo 
die Einwohner den Seidenwurm ziehn, und auch die 
italieniſche Art des Haſpelns angenommen haben; vie 
Rompagnie oo jedoch nichts von Re Seide 
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‚Während der Hike bes Tages gieng ich durch bie 
ganze. Manufaktur; es ift ein fehr großes Gebäude, 
‚von: zwei Etagen. : Auf der-unteren Flur find die 
Keffel ;;; worein die Kokons getaucht werden, um 
die Seide zu: löfen,. und wo fie abgewunden wird; ' 
oben find Magazine. Die Leute fahn gefund aus; 
ith : halte ihre Arbeit durchaus nicht für ſchaͤd— 
lich, und in vielen Hinfichten. iff fie gewiß - vor# 
theilhaft; da ganz junge „Kinder gebraucht werden 
koͤnnen/ und die acht Aerndten von dem gewöhnlichen 
Geidenwarm fie”in den Stand fesen, fic für das 
ganze Jahr ihren: Unterhalt zu erwerben. © 

Uni 6 Uhr des Abends febte ich meine Reife fort 
und als ich am 26ften Februar des Morgens eriwachte, 
war mir Radfhamahal am Ganges im Gefihtz' idp 
fah ihn bier zum erften Mal, obgleich die Ebbe: am’ 
niedrigften war, blieb er doch noch immer ein ebler 
Strom... Die Stadt liegt auf dem hohen Ufer und be- 
ſteht jest. nur: aus einer Straße von Lehmhütten. Bis 
zum Sabre. 1638. war fie die Nefidenz des Sultan 
Suja, ver Bengalen beherifchte; aber eine fuͤrch⸗ 
terliche Feuersbrunft legte den Pallaft ganz in Aſche; 
und in bemfelben Sabre führte der Strom beinahe die 
‚ganze Stadt fort. Keine Spuren von ihrer alten Heres: 
lichkeit find mehr übrig. Die Gegend war gefälliger' 


ald gewöhnlich; rechts der flattlihe Ganges, ints | 


einige mäßige Hügel mit Yungles*) bededt, worüber 


2) Da diefer Name in den Wörterbüchern nicht flieht, und aud 
ein treffliher Botaniker ihn mir nidt erflären Eonnte,. 
fo habe id) den Driginalausdend beibehalten. R, 
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ber Börassus flabelliformis. und die Dattelpalme mit 
folgen Häuptern hervorragten und die Bombax Ceiba 
und Butea frondosa ibre Scharlahblumen, die kein 
Blatt bededte, zur Schau trugen. Vorn waren die 
Berge, für mid ein reizender Anblid, da ein eb⸗ 
ner Horizont fo viele Monate meine Augen. ermübet 

hatte, 


Vier Stunden reifte id) ther die Ebne zwifchen 
den Hügeln und dem Zluffe. Sie war ganz mit Weis 
zen und Gerfte bededt, außer wo bie. regelmäßigen 
Vierecke der Mangotopes die Luft mit ihren "Blüten 
durhwürzten und dem Arbeiter, ber das Feld: beftellte, 
Schatten darboten. Um 12 Uhr erreichte ih Sikel i⸗— 
, gully, eins der, burch die Weisheit der Regierung, 
in den Wildniffen angelegten Dörfer; um den invalis 
den Sipoys Unterhalt zu geben. - Zum. Glid für 
mid war Kapitain Wilton gerade hier,. der die vers - 
fchiebnen Stationen befuchtes er empfieng mid ſehr 
artig in einem auf einer Anhöhe, "dicht am Fluffe er: 
richteten Bungelow. Der Ort ift fehr ſchoͤn; der Fluß 
macht hier eine plößlihe Wendung nah Süboft, nad: 
dem er 300 Meilen beinahe nad) Often geftrdmt iff, 
und giebt fowohl nad oben als unten einen fehr weis 
ten Blid. Das Ufer ift gut mit Holy bewadhfen und 
die blauen Berge in der Ferne dienen, die Schönheit‘ 
der Gegend zu vollenden; Dicht bet dem Haufe liegt 
ein kleiner Hügel und auf dem Gipfel. deffelben die 
Ruinen eines Muhammedanifihen VBegrdbnipplases. - 

ae ee ee hfe Re eg 
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Dies wat der lebte -Ruheplag in der Proving — 
Bengalen; einige Meilen höher hinauf fängt die 
‚Provinz Bahar an. Die Wege find bisher fehr ſchlecht 
gewefen; an vielen. Stellen nicht einmal weit genug, 
daß mein Palantin ohne Schwierigkeit pafliren Eonnte,- 

und an den 'meiften Stellen war bie Unebenheit des 
Bodens fo ſtark, daß fie die Bewegung unangenehm 
machte und eine beträchtliche Zögerung verurfachte, Gros 
Bentheils- iff daran die Gewalt der Ströme während 
der Regenzeit Schuld, die. alle Brien fortreifen und 
Berheerung über ‘das ganze Land verbreiten. Es ift 
dem Zemindar eine große Summe für die Wieder: 
herſtellung der hölzernen, mit Rohr bededten Brüden 
und die Ausbefferung der Landftrafen bewilligt; da 
aber Niemand beftellt ift, darauf zu fehen, daß es 
geſchieht, ftedt er das Geld ein, und bie Landftraßen 
bleiben unwegfam. Während der. Herrfchaft der Mons 
‚golen, legten fie prächtige Chanffeen von einem Ende 
ihrer Befigungen zum andern an und pflanzten an den 
Seiten’ Baume, um die Wandrer gegen bie Sonne 
zu ſchuͤtzen; eine aͤußerſt nügliche Einrichtung in einem 

ande, wo Menfchen die Hauptmittel des Zrandpors 
tes find. © Gewiß follten.wie einem fo guten Beifpiel 
folgen, nun da wir im ruhigen Befiße des Landes 
find. Aber ach! feine Gebieter befchranfen ihre Ris 
fihten auf ein großes Einfommen und eine vermehrte 
Dividende und haben fich gewöhnlich jedem Plane zum 
Beften des Landes widerfegt, der von den verfchiedes 
nen. Generalgouverneurs vorgefchlagen ward. Bungee 
lows zur Bequemlichkeit ber Reifenden find in anges 
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mefinen. Entfernungen errichtet worden, allein da fie 
nur aus Lehm und Stroh beftehn, werden fie durch eine 
Bernachläßigung von 2 oder 3 Jahren völlig ruinirt. 
Neulich iſt Befehl ertheilt fie wieder herguftellen und 
zu erhalten, | 


Die Trager waren im Allgemeinen fehe fchleht; 
eö war mir deffo unangenehmer, da id dadurch auf 
ber legten Station fo aufgehalten wurde, daß id) einen 

fehe fhonen Waflerfall in der Nähe von Siceligully 
nicht befuchen fonnte. Um 6 Ube Abends brach ich 
wieder auf, und erreichte gegen 11 Uhr den berühm= 
ten Daf in den Gebirgen von Zerriagully. Da 
ich auf einem engen gekruͤmmten Pfade, den Huͤgel hin⸗ 
aufſtieg, paſſirte ich den verfallenen Thorweg und das 
Fort und bedauerte zum erſten Mal, daß die Hitze mich 
verhinderte, bei Tage zu reiſen. Die Seiten des Wegs 
waren mit Jungles bedeckt; ich hoͤrte, daß Tiger nicht 
| felten wären und daß bisweilen, aud) wohl ein wilder 
Elephant über den Fluß fege und in der Nachbarfchaft 
feine Verbeerungen anrichie, 


227ſten Febr. Bei'm Erwachen fand id, daß die 
fhine Gegend der Nacht der gewoͤhnlichen, ‚mit euros 
päifhem Getreide und Mangotopen bebedten Ebene 
Plas gemacht hatte. Die Hügel waren jedod nod in 
"einiger Entfernung fihtbar. Den Meilenfteinen gu Folge 
war ich 18 Meilen von Baugulpor, doch fann man 
fid nicht immer. auf fie verlaffen, da -die durch die 
Ströme gerifienen Loder bisweilen eine Veränderung — 
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bes Weges nothwendig machen. ch fab hier hundert 
Mefter der Loxia oder indifden Baga, die ihre fichern 
Wohnungen auf einem Tamarindenbaum, der über einen 
Wafjerbehalter hängt, angelegt hatten und ein unaufs- 
horlidhes Zwitſchern unterhielten. . Ungefähr 4 Meis 
Ten weiter begegnete id) zuerfi den Miffethatern, die 
an ber Landftrafe arbeiteten; fie ward bier nach einem 
ftattliden Verhälmiß, beinahe go Fuß breit und in 
einer beträchtlichen Höhe angelegt, um eine vollkommne 
Ebene zu erhalten und die Ueberfhwemmung während 
ber Regenzeit zu verhindern. Sehr gute fteinerne Bos 
gen wurden in angemeffenen Entfernungen errichtet, 
um dem Strome Abfluß zu verfchaffen. Sie lief in 
gerader Linie fort und rief. mir die Berke der Römer 
in’s Geddchtnif. Ich hoffe, daß man aud an jeder 
Seite Baume pflanzen wird; Die Vegetation ift hier. 
fo ſchnell, daß fie bald einen angenehmen Schatten 
bilden werben, | | 


Es ift eine vortreffliche Art, die Miffethäter ans 
zuwenden, und da ihnen erlaubt wird, während des 
Tags ihre Familien bei fid) zu haben, Fann fie auch 
nicht als drüdend betrachtet: werden. - Des Nachts les 
ben die Weiber und Kinder in Hütten, die nahe bei 
den Gefängniffen errichtet find. Auf dem übrigen Wege 
war das Land mehr huͤglich; die vielen Mofcheen in der 
Nähe der Stadt machten eine heitere Wirkung; die durch 
die hängenden Blätter der Tamarinden, die ftets dicht bei 
ihnen gepflanzt find und die hohen Palmen, die über 
fie hervorragen, erhöht wird. . Sch kam vor verjchies 


* 


a 


‘pee Sun die ns. 89 


denen fonderbaren Gebäuden des Major Hutdhinfon 
voruͤber, ı der mit der erften Einrichtung der Invali⸗ 


dendörfer beauftragt war, und an jedem Orte eine Woh: 
nung nad einer unbefannten architeftonifchen Ordnung 
errichtete, die weder ihrer Schönheit noch Zweckmaͤßig⸗ 
feit wegen bewundert zu werben verdiente. - Wir vers 
baufen ibm inbdeffen die vorerwähnten Bungelows; 
Briede daher mit feiner Afhe! Ungefähr eine Meile 
von der Stadt fteht ein Denkmal, das einer Pagode 
glih und zur Erinnerung an Herrn Cleveland von 
dem Omiah und den Semindars der Jungleter- 
ry vonRadfhamahal errichtet ift, die zu feiner Zeit 
nod Wilde waren und die er allein durch fanfte Mittel 
veranlaßte, fich felbft unter brittifden Schuß zu: begeben. 


Um ıo Uhr traf id) bei’m Major Shaw, an den 


x id) empfohlen war, ein. Der Sag war nicht heiß, wir 


wurden Dadurd) bewogen am Abend eine Zour durch 
die Gegend zu a ‚Die Wohnung des Refidenten 
liegt fehr angenehm auf einem, jum Theil kuͤnſtlichen 
Berge, und hat die Ausficht über Gründe, die ganz 
‚einem Park gleichen, und die blauen Berge in ber 
Entfernung. Born fteht ein marmornes Monument, 
das der Generaigouverneur und der Rath dem erwähn= 
ten Herrn Cleveland errichtet haben; er war Ein: 
nehmer in dem Diftrift und flarb 1784 in feinem 29. 
| Sabre. Hr. Shaw befehligt das Corps der Hügelbe: 
wohner*), die jett in unſerm Dienſt ſind; es betraͤgt 

*) Von eben dem wilden Stamm aus Zungleterry, ber 


fid) durd feine Zapferteit und Gigentyamlidteit ber Sit: 
ten auszeichnet, J Ri 
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‚gegenwärtig ungefähr 300 Mann und er fpricht: vor 
ihrem Betragen mit der größten Billigung. Hods 
ges hat den Banianbaum am Eingange der Stadt ges 
zeichnet; aber es thut mir Leid, zu bemerken, daß 
man fic) auf die Genauigkeit feiner Zeihnungen nicht 
verlaffen Fann. | 


Eine beträchtliche Mehrheit der Einwohner befteht — 
aus Muhammedänern; und ein Kollegium diefer Relis 
gion ift noc) vorhanden, aber wegen ſchlechter Bers 
waltung feiner Einfünfte, in großem Gerfal. Der 
Anbtid zweier fonderbarer runder Thirme, ungefähr eine 
Meile nord: weftlic) von der Stadt war mir fehr interef- 
fant. Sie gleichen fehr den Gebäuden in Irland, 
die unfre Alterthumsforfcher bisher in Verlegenheit ges 
fest. haben, nur daß fie zierlicher find, Es ift fone 
. berbar, daß es Feine fie betreffende Traditionen giebt, 
und daß die Hindu’s des Landes ihnen Feine Ehrs 
furdht beweifen. . Der Rajah von Ygenagur bes | 
trachtet fie als heilig und hat ein Fleined Gebäude ers 
richtet, die große Anzahl feiner Unterthanen zu firs 
men, bie bier jährlich ihre Andacht verrichten. 


Die Pflanzen find diefelben, die ich auf dem gans 
zen Wege von Kalkutta gefehen habe; ich, reifte noch 
nie fo weit, ungefähr 200 Meilen, ohne in diefer 
Hinficht eine große Verfchiedenheit zu finden, aber bis— 
ber find felbft die wildwachfenden Kräuter diefelben ges 
wefen, befonderg Asclepias grandiflora und Solasum 
ferox, Die Bixa oreilena ift in den Pflanzungen ber 


nad Indien. or 


Pornehmen fehr häufig; Die Chnefifhen Früchte, Loz 
chi und Loquot gediehen fehr üppig, waren aber nicht 
reife Der Menfchenfchlag hat fic) fihtbar verbeffert, 
feitvem ih Bengalen verließ; er ift flärker und 
ſchlanker, dod haben Alle fchlechtgeformte Knie und 
feine Baden; ed kommt wabrideinlid) von ihrer Art 
fih niederzubuden, womit fie ald Kinder, wenn bie - 
‚Glieder noch biegfam find, anfangen. 


28ſten Febr. Mongher, das ih um 7 Uhr ete 
reichte, iſt eit großes, von einer Mauer und einem 
tiefen Graben umgebnes Fort, und hat ein betradtlt- 
‘hes Alter. Es liegt fehr fhön an einer Krümmung des 
Ganges, der in der Regenzeit hier einen ungeheuern, 
nur von den Gebirgen Rarradpor begränzten See 
- bildet. Seitdem der Ort in brittifhem Beſitz iſt, war 
er ald eine Gränzfeftung fehr wichtig und ein Depot 
-von Kriegsbedürfniffen. Er ift in feiner jegigen Beſchaf⸗ 
fenheit — denn fein Umfang beträgt über a Meilen — 
zu weitläuftig, um vertheidigt zu werben, da ein Korps 
das hinreichte, ihn zu befegen, auch immer im Stande 
ſeyn würde, das Feld zu halten. Lord Kornmwallis 
legte fchöne Vorrathöhäufer an und hatte ‘ben Pian 6 
zu befeftigen; durch die Provinzen, bie der Nabob 
von Aude abgetreten bat, ift es unnöthig geworden, 
und Alahabad ift daflır zum Grängdepot gewählt. 


Die hervorfchießende Spige ded Felfens, die der 
ganzen Gewalt des Fluffed trogt,- wird von den 
Hindus als eine geheiligte Babdeftelle betrachtet. Jn 
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den Monaten Kartif und Mog unternehmen fie beim 
Vollmond eine Wallfahrt zu der- heißen Quelle Sita: 
fun, fo genannt von Getah, Rams Lieblingsweibe, 
und wenn fie dort ihre Wafchungen geendigt haben, | 
befuchen fie den Felfen von Mongher, und reini- 
gen fih im Ganges. Die Schaaren in diefer Zeit 
find ungeheuer; wahrfcheinlihd ward das Fort zuerft in 
der AUbficht errichtet, Tribut von den Pilgern einzu= 
fammeln. 8 iff ein ziemlich huͤbſcher Hindutempel 
‚gerade über. dem Badeplatze. Er hatte funf bogenfoͤr⸗ 
mige Eingänge; jedem gegenüber waren reid) bearbeis 
tete Nifchen, beftimmt Idole aufzunehmen. Sultan 
Suja entfernte fie und verwandelte das Gebäude in 
eine Mofthee; jest dient es einigen Invaliden zum 
Aufenthalt. Die Walle umſchließen gegenwärtig 
Wohnungen für 5 Kompagnien invalider Sipoys, 

ein Haus, das dem Generalgouverneur gebört, von — 
ihm aber dem Befehlshaber der Garnifon überlaffen 
‘ft, verfchiedene Häufer der hier liegenden Offiziers, 
ein Dorf und die Ruinen des Pallaftes des Sultans 
Suja. Den übrigen Raum nehmen Garten, Wafferbe: 
halter und- Pflanzungen ein. Sobald man bas Thor 
paflirt hat, wird man durch nicht an ein Fort er: 
innert, Die Ueberbleibjel des Pallaftes find betraͤcht⸗ 
lich, und wuͤrden es noch mehr ſeyn, wenn nicht 
jeder, der Materialien zu neuen Gebaͤuden bedurfte, 
die Steine und das Holz ohne Gnade gepluͤmdert haͤtte. 
Die Regierung felbft gab das Beifpiel, als fie die 
Magazine und den neuen Pallaft baute. Ein Mann von 
Gefchmad. würde den alten wieder hergeftellt haben, was 
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damals init weit wenigern Koſten haͤtte geſchehn koͤnnen; | 
er lag nad) meiner Meinung weit zwedmäßiger und 
| angenehmer, wenn ar gleich eine weite te Ausficht 
abgeht: - | 
| Die größte Reihe der Gebäude: ift : ‘auf dem Rande 

Hes Males und hängt über den Fluß. Rechts ift die hei: 
tige Felfenfpige, auf der die’ drei ſchoͤnſten Tamarin⸗ 
‘hen wachlen, die ich jemals (ah. Eine kleine Moſchee 
iſt jetzt das ſchoͤnſte uͤbrige Gebäude. Sie iſt aus dem 
Ihwarzen’Steine des Landes aufgeführt, der eine große 
Politur annimt, init "weißen Marmortafein, worauf 
Spradé-aus dem Korah ‘in ſchwarzem Stein dingelegt 
find. < Das Inwendige iſt aus denſelben Materialien, 
einige Fuß von dem ‘Boden gebaut; ~ der Boden iff 
muſiviſch/ in Quadraten. Die Bader find nody jiems 
lid) erhalten, fo wie der Devan Khaneh oder ber Aus 
dienzfaal. Die verfchiedenen Höfe find noch eingefchlofz 
- fen und-dbas Ganze der Senanah (des Harems) kann 
in den, nicht durch die Zeit;-fondern durch Menſchenhaͤnde 
gemachten Ruinen erfarint werden. Nahe bei dem Pals 
laft ft eine fehr große Quelle, zu der eine lange, ge: 
raͤumige Treppe hinabführt; fie ift nie troden, und 
man glaubt, daß fie in‘ unterirdifcher Verbindung mit 
dem Fluſſe ftehe. Sie heißt die fingende Quelle; und 
die Eingebornen glauben feft, daß alle 7 Sabre am 
Boden Gefang: und Muſik gehört werben, wie fie 
bie Notf chmaͤdchen 9 in der benachbarten Senana 


*) Die Sängerinnen unb Sängerinnen, von denen jeder vor⸗ 
nehme Mann in Indien eine eigne Anzahl hat; andre 
warten fuͤr Bezahlung in jedem Hauſe auf. 
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machten. : Sie fagen, daß, ald Sultan S.uj a gendthigt 
war, „nah Rajumahal zu-flichen, er alle Weider, 
dic er nicht mit, fic. nehmen fonnte, tödten ließ; einis 
ge wurden in- die Wände der Quelle eingermauert, 
‚andre — 


aten Nirz. Heute Morgen um 5 Ube erwachte 
ih zu Bankepor, 6 Meilen jenfeits. Patna; es 
ifi die, englifche Niederlaſſung, die zu Patna gehört, , 
und der. Sig: der Manufaktur; fie Jiegt auf dem hoben. 
Ufer des Gang ed, der zur, Regenzeit bier 3 Meilen 
breit iff; je&t aber war der ‚größte Theil: feines. Bets 
ted eine fandige Inſel, worauf Klive fampirte, als 
er Mir Koffim erwartete, Die Ausſicht ift: fehr trau⸗ 
tig. Ich fuhr aus, um eins det, von der Kompagnie ans 
gelegten Reißmagazine zu ſehen; .¢8, follte ‚eine binreis 
ende Anzahl gebaut werden, um aller Gefahr einer 
GHungersnoth vorzubengen.. Es war ein fleinernes: Ger 
baͤude in Geftalt eines. BienenForbes, auswendig. mit 
zwei Wendeltreppen, auf denen man, hinauffleigt, um 
dad Getraide von oben hinein zu ſchuͤtten. Unten iff 
eine Shir, um es heraus zu. nehmen. Obgleich die 
Mauern..unten am Boden 21s Fuß did find, hatten 
fie doch bereitö nachgegeben 5 es liegt aber nichts daran, 
da das Gebäude, wenn eS gefüllt iff, nicht einmal bins 
zeiht, um.nur einen Zag die benachbarte Gegend mit — 
ihrem Bedarf zu verfehen. Es Foftet 12,000 Rupiens 
dies Geld ift völlig weggeworfen, da das Magagin nie 
gebraucht iſt und nie gebraucht werden kann. 
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Es ift. diefe Provinz fein Reiß-Land, obgleich, 
was fie hervorbringt, vortrefflich, iſt; je-nördlicher man 
im eigentlichen Hinduftan fommt, deffo bejier wird 
das Land. Das Haupterzeugniß iſt Opium; das jest 
ein duferft wichtiger Artikel geworden ift, nit blog. 
wegen. bed Vortheild, den das Monopolium der oſt⸗ 
indifchen Kompagnie gemäpst , fondern aud. wegen des 
großen Verlangens nach diefer vergiftenden Waare in 
China. Die Chinefifche Regierung erlaubt die Einfuhr 
nicht, aber die Neigung bes Volks dafür ijt fo groß, 
daß. fie dem Scleihhandel mit Opium, nachfehen muß. 
Die Nachfrage fleigt,. es. iff ein Glid, da die Chis 
nefen.den brittifhen Handel, der ihnen nur Silber . 
barren, brachte, einen. Artikel, deffen. fie nicht bedurfa 
ten, ‚bisher für minder wichtig als den rufjiihen ans 
fahen, der ihnen für ihren Thee Felle zum Austaufch 
lieferte. Sie hängen jet von Indien ab, da das 
Dpium: eine Nothwendigheitéwaare geworben iſt. ‚Die 
Nichteinführumg würde wahrfcheinlich eine Rebellion ere 
regen. Es wird hier auch eine große Menge Salpes 
ter und ein beträchtlicher Sheil. der Baumwollenzeuche 
gewonnen, die nah England gefhidt und dort ges 
drudt werben. Das Land iff ganz eben und die Ge: 
genden find unintereffant,. 


sten. Marz. Morgens. um 4 Uhr traf Hr. Salt 
cin. Ich machte einen. Abftecher nah Patna, das 
aus einer langen Straße befteht; die Bevölkerung 
fyeint fehr groß zu feyn. Die Häufer find im Allge— 
meinen aus Lehm und nur wenige Ueberbleibſel erins 


. 
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nern an bie ehemalige Hauptftadt von Bahar. In 
einem ZThorwege fah id) einige, fehr ſchwarze, ‚außerft 
ſchoͤn geſchnittene Steine, die wahrſcheinlich aus irgend 
einer alten Pagode genommen waren. Man’ findet 
noch die Ruinen | eines Forts und der brittifchen Faks 
torei, wo ‘dutd den Abentheurer Summers, vow 
den Eingebornen Sumeru genannt, damals in Dien⸗ 
| fen des Mir Coffim, 200 Gefangene ‚ermordet wurden, 
um die Einnahme von Mongir:zu rächen. Zu ihrer 
Erinnerung ift ein Denkmal, doch: ohne Infhrift auf 
dem europaͤiſchen Begraͤbnißplatze errichtet. Die Stadt 
ward 1763 durd) Major Adams. eingenommen und iff 
feitdem in-unferm Befige geblieben. Sie wird  aliges 
mein für den berkpinten; 0 alten a” An ia ge= 
halten. 

afer März Aus Mangel an Zrägern mußte Hr. 
Salt abermals zurücdbleiben. Go fam durch die 3 
Vierecke der Kantonirungen von Dinaporz die Quars 
tiere fuͤr die Privatperſonen ſcheinen vortrefflich; denn 
die Offizierswohnungen ſind jetzt von der Kompagnie 
verkauft. Das dritte Viereck ſcheint unvollendet ges 
blieben zu ſeyn, und iſt feinem gaͤnzlichen Verfall nahe, 
Um 10 Uhr gieng ich über den Gaones nod) immer 
ein beträchtlicher Fluß, der wegen feiner malerischen 
Ufer und feiner Steine bekannt ift, die in einer Mans 
nichfaltigfeit von Agaten,. Onyren und unächten Kare 
neolen beftehen. 0 tg 


öten Mary, Das Land if eben, aber fehr ans 
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gebaut. Bu den Produtten iſt das Gossypium oder tie 
Baumwollenpflange und der Ricinus communis bins 
zugefommen, deſſen Beere dad Biberdt giebt, wovon 
bie Kompanie bis neulidy fo wenig unterrichtet war, 
daß fie died Arzneimittel aus Europa hieher fandte. Die 
erſte ift Hein und verkrüppelt; der legteve wächft in hoͤchſt⸗ 
moͤglichſter Ueppigkeit. Die Waizenaͤrndte fing jest 
an, und die ganze Bevoͤllerung der Dörfer hatte fidy 
in die Felder ergoffen: Die Männer und Knechte aͤrnd⸗ 
teten: und die Weiber und Kinder hielten, wie in Eu⸗ 
ropa, die Nachleſe. Die Sichel gleicht fatt der eng⸗ 
lifden; bas Korn wird nidt in Garben gebunden, 
fondern eben ‚ausgebreitet and hernach gehäuft: 


Die Wege find im Ganzen beffer, als ich fie in 
Bengalen fand; man Founte fie ohne Schwierigkeit 
befahren... Um 12 Ube erreichte ich Burar; ich gieng 
ſogleich “had dem Fort, das in einer kurzen Entfer⸗ 
nung Tenfeits der Stadt liegt. Es iff nur von unbes 
trächtlicher Größe, beherrfcht aber den Ganges. Ur: 
fprpnglicy beftand eS nur aus Lehm; als bie Eng: 
länder es aber in Beſitz nahmen, wurden febr: tlůglich 
feinerne. Baftionen, ody ohne eignes Fundament, ans 
gelegt, die wegen ihrer Schwere natürlich bis auf den 
Boden des Grabens gefunten find. Die Kanonen find 
alle entfetnt, und das Fort dient nut, einem Koma 
mandanten ein gutes Gehalt zu ſchaffen. | 


Shi geſteho, dof mir die Palit bei. Berfksrung 
ber: kleinern Vertheidigungsplaͤtze "nicht: einleuchtet; fie 
Balentia’s Reifen, I. Thl. G 





- 
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fonnten mit geringen Koften in Ordnung - gehalten wera 
den, und würden aud zu Niederlagen für Ammunis 
tion dienen. Es iff gegenwärtig fein einziger befeſtig⸗ 
ter Ort zwiſchen Kalfutta und Alahabad in einen 
Entfernung von. 800 ‚Meilen, Jedes Schiff, das dem: 
Ganges herauf und herab: fommt, fo wie jeder Reis. 


fertde zu Schiffe und zu Lande muß an diefem Orte 


ben Paß vorzeigen. - Die Polizei ift in diefer Hinficht, 
Fehr firenge und. jeder Reifende, dem irgend eine Unres 
gelmäßigkeit zur Laft gelegt werben Ednnte, wurde au 
rid fehren- muͤſſen. 


Es iſt ſehr wichtig, daß die Regierung feroft auf 
die Entwürfe vieler ihrer eignen Beamten aufmerkſam 
iſt, in einem Lande, wo unſre weitausgebreitete Herr⸗ 
ſchaft in keinem Verhaͤltniß zu unſern wirklichen Kräfs 
ten ftebt. Niemand darf die obern Provinzen ohne 
eine ausbrüdliche Erlaubniß befuchen. Sch ha te kei⸗ 
nen regelmäßigen Daf, aber meine Reife war dem 
fommandirenden Offizier jedes Poftens angezeigt. a 


7. März, Um 4 Uhr Abends erblidte ich ‘Bez 


nares, Ddiefen Sig ber Hindu + Religion, auf bein 


entgegengefebten gefrimmten . Ufer des Ganges. Ich 
gieng zu einer Bride, (gaut) an dem duferften Theile 
der Stadt und, ohne in die Gaffen Hineinzugehen, ſetzte 


ich die Reife weiter nad Setrore der engiiſchen Nie: 


derlaffuiig fort.’ 


8. März Die. Vorkehrungen. Sr. Excellenz bes 
General = Gouverneurs : verfhafften mir bei allen: hier 


nad Indien, — 9 
angefleüten Beamten; eine fehr ſchmeichelhafte Auf— 
nahme. Ich hatte Herrn Neave, den Oberrichter 
der Proving, ‘erfudt, mir eine eigne Suvarry, ‘(eine 
volftändige Staats = Equipage) zu verfchaffen. Er 
ſchickte mir diefen Morgen 4 Schobdars Staats - Dies 
_ ner mit: langen Silberftdberr und zwei Suntabordars, 
Staatsdiener mit kurzen Silberftdben, nebft 10 Hir; 
carra’s, ober Laͤufern; diefe waren: hinreichend zu’ der 
nothwendigen Parade bei den IR und ihrer An 
nahme, 


Das Klima if hier fehr voh dent zu Kalfutta 
verſchiedenz wenige. Tage vot meiner Ankunft hatte 
man noch Feuer nöthig gehabt, und die Nächte find 
auch jegt nod) recht kalt. Mongir war der erfte Ort, 
wo man eingebeibt hatte, Sch erfuhr, daß die Schlech⸗ 
tigkeit meiner Traͤger dem Umſtande zuzuſchreiben war, 
daß ich am Ende des Huli reifte, einem Seite, das 
‘pon den eingebornen Hindus und den Muhamme— 
danern zur Feier des Frühlings mit großer Mans 
terkeit begangen wird, 


‚es ift fonberbar, bag zu den Unterhaltungen beds 
felben das Aprilfchiden gehört. Das nahe. Zufammens 
treffen der Perioden, denn der Huli iſt immer im 
Marz, fheint auf eine merkwürdige Verbindung zwi⸗ 
ſchen der alten Religion Europas und ber biefer 
Hatbinfel *) zu deuten. Sie werfen fi fih auch mit Kus 


+) Diefe Vermuthung in bod wohl etwas ju kuͤhn; überhaupt 
ift nichts trüglider, alg wenn man von einzelnen Ähnlichen 
Erfgeinungen bei verfchiedenen Vdikern fogleih auf eine 
G a 
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gelu von gelbem oder rothem Pulver, womit am letz⸗ 
ten Tage ihre Kleider ſo ganz bededt ſi ind, daß fie 
ein fehr laͤcherliches Anfehn. haben. Um das Feſt zu 
vollenden, betrinten fie fic) fo vollfommen, daß an 
fein Gefchaft weiter gedadht wird, bis die Rube einer 
Nacht fie faͤhig i hat zu ihrer Pflicht zurhdäus 
kehren. 


roten März. Heute befuchte ith die Firften; bie 
Söhne des Mirza Dſchevan Bukht Dfchehan— 
der Schah und feine Witwe Kutluk Suttaun 
Begum. Gr bielt fid) bis zu feinem Pode in Bena- 
zes auf und hinterließ drei Söhne. Der altefte Sche: 
gofta Bulbe ift in gexader Abkunft Erbe des Throws 
und hat diefen Titel in fein Siegel gefchnitten, Seine 
Mutter war indeffen nicht die erfte Frau, da fie von 
feiner bedeutenden Herkunft war. Der zweite, Mirza 
Korum, ift der Sohn der Begum, die aus Zimur’s 
koͤniglichem Haufe flammt und daher von den Englän 
bern mehr geachtet wird, Es fcheint nicht unwahr⸗ 
fcheinlih, daß, wenn die Englander bei dem Zode 
des jebigen Königs (Schah Allum) an der Bhronbes 
fegung irgend einen Antheil nehmen, fie die Anfprüche 
dieſes letzteren unterſtuͤtzen werden. Man ſagt, daß 
Schah Allum ſeine Herrſchaft einem juͤngeren Sohne 


Verwandtſchaft unter ihnen ſchließt. Wer weiß, ob Lord 
Valentia, da er nach ſeinem eignen Geſtaͤndniß der Spra⸗ 
he unfundig war, den indiſchen Ren nicht mifvers 
ftanden hat? 

| — 
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Überlaffen wil; der fid bei ihm in Dethi aufhält, 
und neben ihm auf dent Musnkd fist: : ; 


Das Recht der Nachfolge iſt durch das muham⸗ 
—** Geſeh fo unbeſtimmt, daß man unmoͤglich 
fägen kann, weſſen Anſpruͤche die ſtaͤrkſten ſi nd; “aud 
liegt niöpts Baran, da Gewalt entſcheiden wird. Miz 
ſchen wir uns nicht hinein, fo tverden die Marattert 
"die Sade abmaden. *) Es ift’ nod ein dritter Sohn 
von einer Laͤnzerin vorhanden, der gang jung ift, und 
der Fin‘ weniger votnehm gehalten wird. Lord Wel⸗ 
Lesley’ befuchte bei ſeinem Aufenthalt in Ben ated 
die’ beiden étfteren, aber nicht den letzteren. Nichts: 
deſtoweniger ward det Knabe, da ec Sr. Excellenz bei 
den Durbat (Reber) | aufmartete, mit öiner koͤniglichen 
Begruͤtzng entpfahgen. Die Beſoldungen ber koͤnigli⸗ 
en Familie werden von deni Shas von Benared 
Beftvittert, fielen aber bor dem letzten Traktate dem 
Nabob Wot Aide zur Laſt; da dr uns verſchiedene 
Provinzen dbträt, uͤbernahmen wir dieſe, ſo wie vers 
fthiedene andere Bürden. Kutluk Begum und. ihr 
Sohn’ 'erbälten möndtli 11,000. Rupiet, Mirza 
Schegofta Bukht 4000 und der juͤngſte Sohn 2000. 
Rog wos ber Begum 300 Rupien gut Unterhaltung 


H Seitdem id) Indien verließ, iſt der alte König unter 

- bem, Shug der Englander in Hriede geftorben umd fein Lieb⸗ 
lingsſohn ihm gefolgt. Da ‚der Einfluß Scindia’s und 
Perron’s bei dem Hofe von Dielhi vernichtet ift, haben 
wir. aud keine politifhe Beranlaffung, uns diefer Anord- 
nung zu widerfegen, 
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der, Lampen am Grabe ihres Gemahls bewilligtz ſie 


foften jedoch nicht ein. Viertheil des Geldes. 


. ee. 
2 ] 


,. Diefe Summen reichen. volfommen bin, um fie 
in einem Lande, wo die Bedirfniffe des Lebens. fo. 


wohlfeil find, nicht mur mit Gemaͤchlichkeit, ſondern 


quch mit Glanz zu unterhalten. Die Zabl ihres Ge⸗ 
folges iſt ſehr groß und alte Diener der Familie kom⸗ 


men von Delhi beftändig. zu ihnen und ſind ſicher, 
daß ſie, ſo weit ihre geringen Mittel es erlauben, auf⸗ 
genommen und unterſtuͤtzt werden. Es iſt auch, wie, 


id) vorhin bemerkte, eine gewilfe Sorglofigkeit in dem. 
muhammebdanifchen Charakter, die fie abbalt fid) eins - 


guichranten. Die Ueberzeugung von einer Vorherbe⸗ 
fiimmung laͤßt fie wenig an Morgen denken und bie 
Hoffnung künftiger Gtüdfeligkeit verſchließt ihre Augen 
vor dem unpermeidlichen Ruin, der fie erwartet. *) 
Diele der Mufelmannifden Familien find bereitä vers 
fhwunden, Sie verfuden ihr Glad in den Armeen 
der einheimifchen Fuͤrſten, unſern Dienft verſchmaͤhen 
fie, da fie in demfelben nicht hod fteigen koͤnnen; und 
ıder Handel ift hauptſaͤchlich in den Handen der Hins 
bu’ 8, fo wie es aud). die Einhebung nod wie. immer ift, 
denn {hon Zimur fand das Finanzſyſtem fo vollfoms 


*) Diefe Anſicht fcheint ungegrändet, ba befanntlid unter ans 
dern Bölfern, die ben Jslam befennen, N, und 
en ganz gewöhnlich find. © 

° R, 
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men, daß “er gendthigt war, ed in = Berfaffung 
| zu — 

Wenn ein — ‘dem aſiatiſchen Furſten einen 
Beſuch macht, ſo empfaͤngt er von ihm eine vollſtaͤndige 
Ehrenkleidung, die aus einem Kelat oder Kleide, einem 
urban, ' einem Schilde, einem Schwerdte'und einer 
Zuwelen⸗Schnur rund‘ um den Hals befteht. Lord 
Kornwallis beobachtete diefe Geremonie, Lord Wels 
lesley aber verwarf fie alé zu erniedrigend und erſchien 
‘por der Töniglichen Familie in feiner Uniform, und 


“ vempfing die Kleider‘ in Kaſten als ein ihm gemachtes 


‘Gefen’. Durd ihn war die Verfiigung getroffen, 
daß auch ich auf diefelbe Art meine Aufwartung machen 
folte. Um 9 Uhr begaben Herr Neave und id uns 
nach Schevalla, dem alten Pallofledes Scheit Sing, 
den jegt die Begum und ihr Sohn bewohnen. Er 
liegt ‚in ber Mitte der Stadt am Ufer des Ganges. 
Die beiden Suwawy’s machten zufammen einen fehr 
artigen Anblid. Als ich mich dem Pallaft nabere, Fam _ 
die Wache heraus, um mich zu empfangen, gegen die 
Falſtaff's Rekruten wahre Ritter waren. Beim Ein- 
treten in das Shor ward eine Salve gegeben; bier ver 
Tießen wir unſere Palanfins und faben den Firften tn 
dem Divan Kana unfere Ankunft erwarten. 


Gs ‘iff ein EBleines Zimmer, ein Paar Zuß vom 
Boden erhaben, auf drei Seiten offen und durch Pfei- 
fer unterftigt. An ber vierten war eine Purda (ein 
Vorhang, -in der Regel von Zu, ber herab gelaffen, 
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gewöhnlich zu einer Thuͤre dient) queer vorgezogen ,, hine 
ter welcher feine Mutter fap. Er gieng uns bis an 
ben Anfang der Stufen entgegen, von feinen drei Söh> 

‚nen begleitet,, .. Dort umatinte ex mich Drei Mat und, 
indem et meine linke Hand faßte, führte ex mid. gu 
‚einem kleinen Polfter, dict. neben ber Purda und fehte | 
mic zu feiner. Rechten, eigentlich zwifchen feiner Mutter 
and ibm, -obgleid fie unfichtbar war, Ich übergab 
ihr fogleid) einen Nafur von 19 Goldmohurs in einem 
weißen Schnupftuch und ſteckte ihn durch ein Loch in 
der Purda, das ich, da es ziemlich groß war, be⸗ 
nutzte, um einen Blick auf die alte Dame zu werfen, 
die klein und ganz hübfh war; ihre Hände waren 
fehr ſchoͤn. Sch hatte lieber einige von den Eignerinnen 
der ſchoͤnen fhwarzen Augen gefehen, die Hurd). die 
verſchiedenen Locher hervorbligten, aber es war unmoͤg⸗ 
lich; dann uͤbergab ich ihm einen; — von 9 Gold⸗ 
ie 


Nachdem ber — Theil Dieter — vor⸗ 
‚uber war und Herr Neave ſich auf einen gegenuͤber⸗ 
ſtehenden Stuhl gefeßt hatte, ‚begann ‚vermittelft feiner 
Dolmetichung eine Unterhaltung, . Die Mutter fragte 
nad meiner und Lord Wellesley's Gefundheit, dann 
nach der Beranlaffung meiner Reife, Der Wunſch, 
erwiederte id), ein fo fines Land zu feben und meine 
‚Ehrfurcht einer Familie zu. bezeigen, die der engliſche 
Adel fo hoc verehrt, hat mich "higher geführt, Ob 
ich auch pen König befuchen würde? war bie nächfte 
Stage, Ganz gewiß, war meine Antwort, Sie: er: 


, + 


ti tad Judiea. 05 


— ſich darauf in vbſoruche Ug rats und ® Der s 
und. be t Beat de Ge 
IE DR SE es ee 7 9 

Die e Borfetung bon. dem, was ne ——* — 
eas in: ihren Gemuͤthern vorgieng,; ergriff · mich ſehr 
‚peinlich: (i: Die: Begum bat mich dringend,’ daß’ ich 
mich in Europa und Indien ihres Sohnes, der neben 
mir fige, mit Gite erinnern - möchte, Sie hatte. 
daſſelde von Lord Wellesleh auf eine feierliche Art 
verlangt; nachdem fie Sie sHand:durd die Purda geſteckt 
UND Hie: feiiige: ergriffen hatte; legte ſie Hieferbe in. ihres 
Sohnes Hand und bat um feinen Schub. — Ich gab — 
jetzt einen. Wink, daß ich mich zu entfernen wuͤnſchle 
und ‘die Kleider u. ſ. w. in Gefaͤßen wurden herdorge⸗ 
bracht und zu meinen Fuͤßen gelegt. Sie konnten nicht 
ausgeſchlagen werden,’ und folglich nahm ich fie an, 
indem ich meine Hand an: den Kopf: legte und den Koͤr⸗ 
per beugte. Herr Neave hatte einige Shawls um 
feine Schulter geworfen. Bet unſerer Entfernung wur⸗ 
de Paun, (bie Arekawurzel in das Blatt einer. Pfeffer⸗ 
‚art mit einem feinen. Faden gewidelt, ‘die hdufig von 
ben Gingebornen geklaut: und. beſtaͤndig den Fremden 
‚übergeht wird), und Mofen dargeboten, wit wurden 


ober mit dem Attar verfthont,. der ih jeder Hinſicht 


abſcheulich iſt. Der Prinz begleitete mich die Treppen 
binunter und nahm mit derſelben Bitte als feine Mutter 
Abſchied, Ich hatte noch einen Nafur von 2 Mohurs 
Jedem Uendir; Dre N, ebenfalls 


x ‘babe. unterlafien, : einen RER ber — 


% 
1 
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liſchen Etiquette: zu: bemerken; wenn ich: meine" Aufwar⸗ 
tung madte, wurden meineiXitel von keinem Diener 
angezeigt, einer afjatifchen Artigfeit zu Folge, Die 


mir einen. fas hohen, Rang: beilegte ;:: Daf ich dem Fürs 


iften bekannt ſein mußte... Imsnllen: andern Fällen: ge 
/ ſchieht es und ates bei > — ward ed beob⸗ 
| — as s a ei ghee, 5 ty fH | \.: * 


| PAR — ers von — should th und 

‚fett. , Seine Züge verrathen. Gutmuͤthigkeit, obgleich 
fein, ſchwarzer, .durd die Wirkungen der Blattern ents 
ſtellter Bart, . feiner Miene seine: Wildheit: giebt ,. welche 
Die Natur. durchaus; nicht beabfichtigte. Sein ältefter 
‚Sohn if ein-artiger Knabe, aber mit einem Anſtrich von 
Melancholie in. den Zügeny. der’ zweite ein luftiger eng- 
laͤndiſch ausfehender Bubes er fagte mir, er habe: über: 
‚haupt 7 Söhne, Beim Fortgehen ward. ich wieder bes 
‚grüßt. Sch hatte nie ein peinlicheres Gefühl;' als waͤh⸗ 
‚rend dieſes Beſuchs. Alles verrieth. Armuthz; die Pure 
da's waren von rothem und grünem Dud, aber in 
-Zegen. Er -felbft trug ein Kleid von Gold-Brokade, 
aber ohne Juwelen, und: feine Kinder waren nod) eine 
fader gekleidet. Ich hatte indeffen einen Troft in der 

Idee, daß.idiefer Fall des Haufes Timur un burd 
die Bun verurfacht fey. | 


Unfern naͤchſten Beſuch machten wir dem aͤlteſten 
Sohn; Mirza Schejoffa Bukht, der zu Taly⸗ 
Nullah, in einem von ihm ſelbſt gebauten Hauſe 
an demſelben Orte wohnt, wo das alte Fort ſtand. 
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Eß ift von einem Garten umgeben und beherrfcht" eine 
angenehme: Ausficht auf das umherliegende Zand’ und! 
eine, Mutkah:<kleinen Fuß) deſſen fer jege mit Ror 
bedeckt find, obgleid fie: bei der regnigen Jahres; ae 
nerichicdene Fug unter Wafler ſtehen. Ich fand. ibn 
in feiners@Berandah: figen, ; deren Boden mit weißem 
Tuch bededt war. ES: wurden für Herrn Neave und: 
mich Stuͤhle geſetzt. Unſere Aufnahme war der vor⸗ 
hergehenden in: jeder Hinſicht gleich. Dieſer Pring: 
hatte ein weit juͤngeres Ausſehen als fein Bruder, iſt 
ſchlanker, dinner, rind: nicht. dur die Blattern gezeich⸗ 
net. Doch hat er in feiner Miene eine gewiſſe Wild: 
heit, die ihn nicht fo angenehm .als ſeinen Bruder 
macht, Bei Lord Wellesley's Ankunft verlangte er, 
daß es ihm erlaubt: feyn möge Se. Ercellenz an dem — 
Fluſſe zu empfangen; :: da ihm aber der Geremonienbes 
ſuch gemacht ward, ‚gieng er Sr. Herrlichkeit nicht ent: 
gegen, ſondern blieb in der Beranda figen, bis der | 
perſiſche Secretaͤr Herr Edmonſtone herein geſchickt 
ward, ‚ihn zu holen, Da Neave hernach -feinen ere 
fien. Bertrauten fragte, was: diefes. thörichte und inkon⸗ 
fequente Betragen-bedeutenfollte, erwiederte er: er hat 
den Wind des Konigthums:in fih, und weiß nicht, ob 
er auf feinem Kopf oder auf feinen Fuͤßen flieht. Seine 
Fragen waren unintereffaht, aber er ſchlug mir lachend 
ada — bias nad: — und —— zu begleiten. 


er weile site bas er “tebe froh feyn würbe, 
eine folche. Reiſe zu machen. . Ich Fürzte meinen Be: 
ſuch fo. viel. als moͤglich ab, und empfieng die Kleider in 


~ 
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Gefäßen. Er Heß: mich aufſtehen, ohne fich von feta, 
nem Sige zu bewegen, : allein auf einen Wink vom 
Herrn Neave fihtte er mich gleich bis an den Anfang 
der Treppe, wo er mir Paun und Attar anbot. Da fein’ 
Bermögen unt vieles fleiner iff; als das eines Bruders; 
fo iſt feine Lebensart weniger glänzend; Er War in wei⸗ 
Ben Atlas, der.mit blasrother: Selde ‚befegt war, ges 
kleidet. Es erſchien en keine Wächen) ‚aber: fein Jagd⸗ 
gefolge und Trommeln: warteten außerhalb des Garters: 
thors, Ich bemerkte verſchiedene ſehr ehrwuͤrdig aus⸗ 
ſehende Verſchnittene und. andere Aufwaͤrter, ſowohl 
hier als gu Schewalla, die vertraulich an Bad pegs 
terhaltung ‚Zheil nabmens. 
kam 
. März. Vor Gonnen Kufgang we Hert 
— mid ab, um nah Benares gu. gehen. Wit 
zogen, da der Morgen Fahl war, das Reiten vor, 
befahlen aber, daß die. Elephanten-folgen follten.. "Die 
Straßen der; Stadt ‚find: fo außerorbentlich enge, daß 
id) mein Pferd nur mit Mühe-abhielt, fich an die Sei: 
fen zu ſtoßen. Die Haͤuſer find ‚von Steins gebaut; 
einige 6 Stodwerke hod, dicht an einander ;soben. mit 
Terraſſen. Sie find. phantaftifch. bemalt, "und die 
Bauart iſt außerordentlich. Reihen von Schnitzwerk 
kaufen gewöhnlich rund um jedes Stodwerk,. das gar 
nicht ſchlecht ausgeführt ift, und. die großen Maffen 
ber Steine, die zu den Mauern gebraucht find, nebft 
der netten Urt, wie fie zufämmengefügt find, beweifen, 
daß die Maurer ‚ihr Handwerk verfichen. Die Fenfter 
find außerordentlich. Elein, . wahrfcheinlich im: - zwei 
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Zwecken zugleich zu entfprechen; einmal, daß die Nach⸗ 
baren nicht die Zimmer uͤberſehen ſollen und zweitens, 
um .bie ‚Häufer wegen ber ‚m Blake — zu 
srbalten.. * 4 7 


toe Bauart ift vee Klima RN ange: 
meffen, die großen. Fenfter. wuͤrden unerträglich ſeyn, 
wenn nidt Patty's d. h. Schirme aus den Wurzeln 
wohlriechender Grafer, worauf: beftandig Wafer gegof- 
fen wird, die Luft obfühlten. - Sie koͤnnen aber nur 
bet Häufern von, einem. Stodwerk „angebracht werden. 
Pelten iff die allgemeine Gewohnheit eines Landes ohne 
Grund; daher haben fie in ihren Landhaͤuſern große Fene 
fer, die Durch kuͤnſtliche Mittel abgekühlt werden, das 
gegen. ‚vermindern fie die Oeffnungen, fo. viel als möge 
lid). on Stellen, wo die’ unthunlid iff, Die gegens 
überfiehenden Geiten der Straße nähern. fich an einis 
gen Stellen fo. fehr einander, daß fie durch Galerien 
verbunden: find. _ Einige neue Hänfer wurden naw. febe 
ſchoͤnen Berbhdltniffen gebaut und die Stadt hatte üben. 
baupt ein Anfeben von Wobhlhabenheit, das auch nicht 
zaͤuſht. Die, Stadt Benaras iff fo,heilig, daß vers 
ſchiedene Hindy Rajah's. ihre. Wohnungen dafelbft 
haben, ‚worin ihre Wakil’ s (Abgeordnete) fic auf 
halten. und. die. erforderlichen Pate und Wafchungen 
für. Bs verrichten. 


| Das Land ift —— cintedglich und Droz 
zeſſe darüber ſehr haͤufig. Die ‚Zahl der ſteinernen 
Siegelhaͤuſer vgn einem bis ſeche Stockwerlen hoch bee 
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trägt gegen 6000. Die Lehmhaͤuſer gegen 16,000, 
Die beftändigen Bewohner machen ungefähr 58,000 aus; 
außer den Begleitern der drei Prinzen und ¢inigen ans 
bern Fremden, die beinahe bid auf 3000 Seelen’ fleigen 
mögen; der Zufammenfluß aber während vetfchiedener 
Fete apt fich gar nicht berechnien.: “Die Mubhammes 
| daner — m. anen gegen sehn a auto ce Bea 
Die Moſchee mit ihten Thurmen ward durch on 
reng Beb-gebdut) um bie Hindus zu Franken; ſie 
liegt nicht ‚Allein anf der höchften Spike des Landes, 
wo: fie wegen der Nähe des Ufers am meiften gefehen 
wird, fondern der ‚Grund ift auch auf einem heiligen Orte 
‚gelegt, wo vorher ein Tempel fand, der zerſtoͤrt ward, 
um ihr Plag zu machen. Dies Gebäude entweihte 
die heilige Stadt und ragte flolz über alle die Tempel 
hervor, und, wad vielleicht noch peinlicher war, über 
alle die Zerraffen der Häufer, wo die Weiber gewohnt 
waren, . der. Kühle des Morgens und Abends zu ge: 
nießen. Pa 


Die Moſchee ſelbſt hat nichts Sntereffantes, Die 
Tyuͤrme find Teicht und zierlich. Einer von ihnen ift 
fo Leicht, daß es micht ficher iff, ihn zu befteigen und er 
wahrſcheinlich ‘in ſehr kurzer Zeit gefunfen feyn wird, 
wie das Haus Timurs. Von der Spige des andern 
hat man einen fehr ausgebreiteten Blick über die Stadt 
und das umherliegende Land; mein Kopf aber ift 
nicht feft genug, um eine foldhe Höhe zu erflimmen- 
Ich begnügte ‘mich daher, auf bas Dach der Mofchee zu 
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Reigeny von wober id) die ganze Stadt und den Fluß 
mit dem Zaufend: Badender an feinen Ufern überfah. 
Ein Heiner fteinerner Sempet, der Maha Dewa ges 
weiht, :entfaltete ſeinen Dreizad ‘in einer beſcheidenen 
Hobe,. dicht an der Seite des Halbmonds auf der Spite 


der Minarets; Bein unpaffendes Sinnbild von dem - 


Zuftande der beiden Religionen vor ver Gründung der 
brittifchen Macht. | — a tae ood 


Die Ruͤdſicht, womit die Engländer alle Bor. 


urtheile der Hindu's behandeln, ‚gewinnt ihre Ges - 


muͤther fr ſchnell fuͤr die chriſtliche Regierung. Sie 
werben. nicht nur bei allen: ihren Ceremonieen geſchuͤtzt, 
ſondern auch die Abgaben, die von allen Pilgern 
nad). Ben ares echoben wurden) wurden von’ Herrn 
Haftings bei feinem Beſuche an diefem Orte abges 
ſchafft. Aud, die Kaufleute fühlen die vollfommene 
Sicherheit... bie fie unter unferer Regierung genießen. 
Ein einmahl begruͤndetes Vertrauen verbreitet fic) febr 
ſchnell felbfer und id) habe aus einer fehr guten Quelle 

erfahren, daß viele Hinduländer, die jet unter. den 


Maratten, die ihre eigene Religion befennen, ſtehn, 
ſich mit Freuben unter unſere Herrſchaft begeben wire 


ben. + Die Muhemmedantt verwünfchen uns natürlich, 
wir. haben: ihnen cin maͤchtiges Reich geraubt, und fie 
fühlen, daß fie Die. wenigen: Yeberbleibfel nur? durch 
unfere: Erlaubniß bebalten;.. fein Wunder daher, -baf 
ber . legte Nabob von Karnatik den Zippu als die 
große Stüge feiner Religion. betrachtete ; "und ‘alg 


ſolche feinen: Blick auf ihn: wandte. Gr war. in feinen 
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Anfichten Fonfequent) und ich begreife: nicht / wie und 
ſere Regierung‘ andere. Gefinnungen’ von.‘ ihm erwarten 
fonntey Der Hinds taun keine Gefihler diefer Art 
haben; er hat. bloß ſeine Hherrm:igedubert® und, 2 ob« 
gleich wit nicht in, fo naher Geſellſchaft mit ihm leben, 


als ihe voriger Gebieter, fo: zieht. er nad Erfahrung 


hod denjenigen vor, dex: ihm dem. ficherftert © — 
vor Beleidigung und Unterdrüdung gewaͤhret 


Einen ſonderbaren Beweis. von ihrem’ Vertrauen 
zu den. Englaͤndern gab neulich die Schweſter des 
Rajah von Nagpor, die nach Benares gekommen 
war, um ihre Reinigungen zu verrichten. Hr Neave 
yeranftaltete,- daß fie mit allen, ihrem Range ſchut⸗ 
digen, Ehrenbezeugungen empfangen | ward. :, Wei: einer 
folhen Gelegenheit iff e& gewoͤhnlich, den verſchiede⸗ 
nen Graminen, bie ſich auf ungefähr 7000 belaufen; 
Almofen zu geben, und da die: Gebrauche nicht ohne 
ihren Beiffand verrichtet werben, koͤnnen, far find ſie 
in ihren Forderungen oft ungerfchämk;:;; * es auch 
gegen dieſe Dame der Fall warr... Muar 


Acht Tage tn Pe zu Hrn. 
Neave und beklagte fi, daß fie eine Summe ver« 
langten, die fie, durchaus, nicht bezahlen: könne, und 
daß fie nod nicht: den Anfang ihrer Andacht gemacht 
habe. Herr Neave verficherte fie, daß die Engläns 
der Feine. Rupie erhielten, daß er mithin michts thun 
Tönnte,. als den Braminen Vorftelluingers za - machen, 
Er that es, und die Dame: eshielt Erlaubniß alle ihre 


‘ 


nad Indien, . 113 


Pflichten gegen eine mäßige Tare zu erfüllen. Die 
- Zahl der Tempel für die. verfchiedenen Gottheiten ift 
groß, vorzüglich werden Wifdnu, Maha Dewa 
und. ihre Weiber verehrt. Es werden ungefähr 15 
Sage erfordert, um den ganzen Gottesdienft, die 
Gebete und die Darbringung von Früchten für bie 
Goͤtter, die natürlich mit Geldgefchenfen für die Prie— 
fier begleitet find, zu verrichten. Am erften Tage 
‚wäfcht fi der Pilger in der heiligen Quelle von - 


\ 


Munker Nika, hernach täglich im Ganges, 


. Das Klima von Benares wird für febr gefund 
‚ gehalten. Die Stadt liegt unter dem 25° nördlicher - 
Breite und wegen der Nähe der Zibetanifchen Gebirge, 
bie im Winter mit Schnee bededt find, iſt die Kälte 
bisweilen fo groß, daß Eiszapfen frieren; Reif iſt 
des Morgens gar nicht ungewoͤhnlich. Die Haͤuſer der 
Englaͤnder zu Sekrole ſind gut und zierlich. Der 
Mangel an Bäumen giebt ihnen ein nacktes Anfehens, 
aber dies iff in Indien durdaus nothwenbdig, wenn 
man nicht von. Mustiten verzehrt ſeyn will. an 


Here Hawking wohnt in dem Haufe, das Hr. 
Davis während der ephemerifchen Empörung’ deg Ves 
fir Ali beſaß. Ich unterfuchte dic Treppe, die zu 
der Spige des Haufes führt und die er mit einem 
Speer gegen anderthalb Stunden vertheidigte, bis die 
Zruppen zu feiner Unterfthgung eintrafen. &ie ift von 
einer befondern Bauart, in. dem Winkel eines dims 
mers ganz von Holz gebaut, auf einer Bafis von etwa 

Balentia’s Reifen, J. Thl. H 
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4 Fuß. Es Fann fie daher zu gleicher Zeit nur eine 
Perfon mit Schwierigkeit erfteigen. Zum Gluͤck if 
auch. die legte Wendung, wodurd man die Zerraffe ers 
reicht, gegen die Mauer gefehrt; daher war es unmög- 
lich, daß das Volk unten auf ihn zielen fonnte, 
während er den Aufgang vertheidigte. Es feuerte indefs 
fen verfchiedene Male und die Spurem der Kugeln find — 

noch in der Dede fihtbar. Ein Mann hatte einmal den 
Speer gefaßt:, “aber durch eine heftige WUnftrengung 
30g- er ‚ihm denfelben durch die Hand und verwuns 
dete ihm fehr fehwer. 


Diefe ritterliche Vertheidigung ficherte die Nieder: 
laffung, da fie der Kavalerie Zeit gab, die zu B as 
taber, ungefibe 10 Meilen von Benares im Quartier 
lag, Sekrole zu erreichen; fie nöthigte den Viſir 
Ali mit feinen Begleitern zum Ruͤckzuge nach feiner 
Wohnung in dem Garten von Madudos. Hier vers 
theidigte er fich einige Zeitz aber endlid) ward ein 
Thorweg gefprengt , und er hatte noch ein Mal dads 
Glid, mit ungefähr 300 feiner Anhänger zu entkom⸗ 
men. Seine Familie und feine Papiere ließ er gurid. 
Nach verfchiedenen Verfuchen, in Aude eine Empoͤ⸗ 
- tung zu erregen, ward er von den Britten gefchlagen 
und gendthigt zu dem Rajah von mister zu F 
— 


Die Geſetze der Gaſtfreiheit werden in — ſo 
heilig gehalten, daß der Rajah, ſo unzufrieden er 
uͤber die na bes Bifir Ali feyn und wie fehr 
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er wuͤnſchen mochte, die brittifhe Regierung zu vers 
binden, Öffentlich e& nicht wagte, ihn auszuliefern, 
fondern da er dem Oberften Collins übergeben war, 
fuchte er die Schuld auf feinen Minifter zu waͤlzen, 
und kerkerte ihn wirklich auf einige Zeit ein, weil er, 
wie er ſagte, dieſen Schritt ohne ſeine Einwilligung 
gethan habe. | wes Be 


Um diefem Prinzen‘ Gerechtigkeit twiederfahten zu 
laffen, muß ich bemerfen, daß ihm feine Hoffnung 
auf Belohnung oder itgend ein anderer unwlirdiger Bes 
wegungsgrund veranlaßt zu haben ſcheint, ven Mann 
aufzugeben, der feinen Schug in Anſpruch genommen- 
hatte. Er madte zur Bedingung, daß ihm das Leben 
gelaffen und er nicht gefeffelt werden ſolte. Es war 
‚_ ein fonderbarer Umftdnd, daß Vifir Ati getade an 
demfelben Tage, an dem er vor einem Sabre den une 
gliidtidjen’> Herrn Cherry und feine Freunde. umges 
bracht hatte,“ auf feinem Wege zu einem befländigen: 
und einfamen Gefängniffe durh Benares geführt 
warb; er verfuchte einmät fid) aus demſelben zu bes 
freien, indem er ſeine Wache beftäch; er machte 
aber daburch feine Gefangenfchaft nur nod enger: Die 
Wildheit und Verworfenheit feined Charakters, die fid 
früh zeigte, und die Berbrechen, die et hernad bez 
gieng,. rechtfertigen jede Maßregel der Sicherheit, und. 
felbft der Strenge, die wider ihn ausgelibt iſt. Daf er 
fein Sohn des Afophodaula war, ift unwiderſprech⸗ 
lid) durch Sir John, Shore dargethan; ver ‚mit. 
- der dngfitidften Gewiffenhaftigfeit bei der Unterfuchung 

H 2 
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verfuhr; und fein jaͤhrliches Einkommen von andert⸗ 
halb Lac Rupien war hinreichend, um nicht bloß 
im Ueberfluſſe, ſondern ſelbſt mit Glanz leben zu koͤnnen. 
Gs uͤberſteigt die Einnahme der Rutluk Begum 
und ihres Sohnes, und daher konnte Befir Ali fid 
mit Rechte nicht beklagen. Sein ftolges Gemüth in= 
deſſen war nicht im Stande, bad Untergeordnete des 
Privatfiandes zu ertragen. Er hatte, alg "er nod 
auf bem Musnud von Aude faß, große Summen 
an die Soldaten verfchwendet und glaubte viele 
Freunde unter ihnen zu haben. Sein Nachfolger Sa: 
Dit Ali war wegen feiner Sparfamkeit durchaus. nidt 
beliebt; er hoffte Daher auf Unruhen, die er wegen 
per Nähe von Benares nähren tönnte, bis fie ihn 

zulegt wieder einfegen würden. Ueberzeugt, daß dies | 
allein durch die Ausrottung der Engländer moglid fey, 
ſcheint er eine mufelmännifche Verbindung entworfen 
zu haben, um biefe Keger aus dem Offen zu vera 


treiben. 


Die in dem Garten von Madudos gefundenen 
Papiere verrathen, daß diefer Entwurf nicht ohne Er: 
folg war und die Theilnahme des Mirza Dfhomma, 
bes Gobns von Geham Bukht und bes Shoms 
Sodaula beweift, Daß man fid) weder auf die Danks 
barkeit, noch auf die Ergebenheit der vornehmften Mufels 
männer verlaffen muß. . Einige haben dad Gemetzel 
zu Benares bloß fuͤr einen unuͤberlegten Ausbruch 
der Wuth des Vefir Ali über feine Vorladung nad 
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Kallutta gehalten und haben feinen Zorn gegen H. 
‚Cherry dem Umftande zugefchrieben,: daß. biefer die 
Reife des Sadut Ali nah Cawnpor (als ihn Sir 
Kohn Shore aufforderte, den Mus nud zu befteigen) 
fo gefchidt einrichtete, daß feine eigene Familie feine 
Abreiſe nicht Eher ahnete, als bis fie feine Ankunft an 
feinem Beftimmungéort. hörte. 


Ich will gern glauben, daß dies felnen Unwillen 


gegen H. Cherry erhöhete, aber es ift offenbar, daß 


— 


ſeine Plane lange vorher entworfen waren, ehe der Befehl 
eintraf, der wirklich nicht eher erlaſſen ward, als bis 
die Regierung wiederholte Warnungen gegen feine vere 
raͤtheriſchen Anfchläge erhalten hattes Biele von den 
achtungswuͤrdigſten Einwohnern von Benares beſtaͤt⸗ 
tigten den Verdacht Sr. Excellenz und der General 
Erskine war ſo uͤberzeugt von der Gefahr, daß er 
in H. Cherry drang, ein Paar Kompagnien Giz 
pons nad) Sefrole zw verlegen, aber ohne Erfolg. 
Endlich am agften Decbr. 1798 ertheilte Lord Wels 
Lestey Befehl, den Veſir Ali nah Kalfutta zu 
fenden und am igten Sart. ‚799 fand das. en 


Statt. 


Es war - effınber. beabfichtigt, als die Mörder ber 
Garten von. Madudos verließen; dent zu Folge 
eines mufelmannijdhen Aberglaubend; führten. fte ihre: 
Todtenhembder bei fic), die in die heilige Quelle zu 
Melia getaticht waren. H. Cherry fheint auf eine 
unglüdiiche Art verbiendet, gewefen: zu: feyn, fo daß 


4 
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keine Warnung ihn hinreichend aufſchrecken Fonnte; 
überzeugt, es nicht zu verbienen, erwartete er nichts 
Uebles vom Befir Ali und vergaß, daß er fich auf 
den Musnud zu jedem Verbrechen fähig gezeigt hatte. 
Getaͤuſcht in feinen Hoffnungen, eine. allgemeine, durch 
einen ‚fremden. Angriff unterftüßte, SInfurreftion in 
Indien zu Stande zu bringen, ſcheint die Wildheit 


ſeines Charakters den Veſir Ali gereizt zu haben, 


wenigſtens Burd) bie Ermordung aller Englaͤnder zu 
Sekrole und die Plünderung von Benares feine 
Rache zu befriedigen. 


Da id 9. — beſuchte, fand ich daſelbſt 
Babu Dhip Narrain, den Bruder des Udid Nar— 
rain, Rajah von Benares, der mir im Namen 
ſeines Bruders aufwartete, um mich nach Ramnagor- 
einzuladen, wo wir den nddfien Morgen zu frübftüden 
befchloffen.: Es war ein fehr-artiger Knabe 3. nur 11 
Sahr alt, hatte aber die Größe und das Anfehen eines 
16jaͤhrigen Juͤnglings. Auf meinem Wege zum Mit: 
tagsefjen bei H. Barton begegnete id) einer großen 
Schaar von Dienern des. Fürften Mirza Schejofta 
Bukht, die 21 Gefäße trugen. Se. Hobeit ſchickte 
mit feinen Segen und etwas zu effen. Ich ließ meine 
Hochachtung und meinen Dank vermelden,: gab den 
Trägern einen goldenen Mohur und vertheilte das Efjen, 
das aus Dim u. f. w. befland, unter meine Gus 
wary. . 


H. Barton bekleidet die Stelle: eines Cinnehmers 
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von Behares, eine der einträglichften in Benga- 
len; denn obgleid) die Richter den Einnehmern vor: 
geben, fo genießen dod) die letztern dad größte Ein: 
fommen, und wenn fie zu der erftern Stelle beförbert 
werben, fo verlieren fie durch diefe Beförderung. Noch 
- immer iff der Dienft der oftindifchen Kompagnie der 
befte in ber Welt, ‚obgleich die. Portheile febr vermin: 
dert find. Ein junger Mann fann fic) von feinem 
Eintommen unterhalten von dem Augenblid' an, wo 
er Indien betritt, und ift ficher, fid er ein attic 
ges Vermögen zu enverden. | 


ı2ten März Um 6 Uhr bes Morgens gieng id, 
bon H. Neaveund H. Salt begleitet, nah Ram nas 
gor, um den Rajah von Bewares zu befucen. 
Wir ritten, und, um bie Straßen: der Stadt zu vers. 
meiden, nahmen wir einen Eleinen Umweg, wodurch 
die Entfernung ungefähr 6 Meilen ward. Das Schloß 
liegt auf der entfegengefegten - Seite des Fluſſes; wir 
fuhren in einem Boote des Rajah heruͤber, das uns 
erwartete und fandten - unfere Pferde nad) Sekrole 
zuruͤck. 


Am Rande des Ufers fanden wir ſeine Elephanten 
und Palankins, die uns nach ſeinem ungefaͤhr eine Meile 
im Lande befindlichen Garten führten. Da er noch zu uns 
päßlih war, uns zu empfangen, fchidte er feinen 
Bruder, um uns zu bewillfommen. Der Garten ift ein 
Viereck und völlig in hollaͤndiſchem Gefchmade angelegt, 
mit regelmäßigen Gängen, geſtutzten Hecken und ab⸗ 
gemeſſenen Blumenbeeten. | — 


Va 


— 
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Am Südende war ein großes, artiges Gebäude von 
Steinen, das aus Verandahs (Säulengängen, Por⸗ 
tiken) beſtand, mit ſteinernen Pfeilern und kleinen Zim: 
mern an den Seiten. Es war phantaſtiſch mit verſchie⸗ 
denen Farben bemalt, die jedoch eine angeneh⸗ 
me Wirkung machten. Die Ausſicht oben auf der 
Terraſſe war ſchoͤn. Der Garten bildete einen gus 
ten Vorgrund, jenfeits war der Fluß, der fih mit 
einer ausgedehnten Krümmung erweiterte und auf fei: 
nem hohen Ufer die ganze Stadt Benares, Dem 


Haufe gegenüber führt eine Thür zu dem Waſſerbehaͤl⸗ j 


ter und an den Eden des Gartens find hübfche, runde 
SGommerhaufer, deren Kuppeln über die beträchtlich 
hohe Mauer erhaben find. Der Rajah zieht fic) 
oft mit feinen Weibern hierher zuruͤck und wir bemerk⸗ 


ten viele Schaukeln und andere Spiele zum Dienſte 


des ie Müffiggangs. = ' 


2 Jenſeits des Thorwegs zeigt ſich unmittelbar 
be Wafjerbehalter felbft, eins der prächtigften Werke, 
das ih jemalé fah. Er if von fehr großen Bervalts 
niffen, ‘mit Zreppen bis an den Boden hinab; rechts 


iſt eine weitläuftige und Feineswegs unzierliche Woh⸗ 


nung, deren Borderfeite mit dem Wafler, det Hine 


dertheil mit der Spige des Wafferbenälters gleich aff. 


Sie war zu einem Badehaufe für die Weiber beitimmt, 
wo fie ſich unterhalten konnten, obne von irgend einer 
Perfon von außen gefehen zu werden. Die Bader fte- 


Hen in Verbindung mit dem Waſſerbehaͤlter, an den 
beiden Eden find zwei Thuͤrme mit Kuppeln, denen an der '. 


nad Indien 2 121 


Workeidenssts ähnlich, welche die ‘Winker set remig 
machen. Auf der dritten Seite oder rechts, wenn . 
man binein tritt, iff ein fehr zierlicher, Bleiner, ftei- 
nerner “Hindutempels auf einer vieredigen Bafi 3 ers 
hebt e er fi ‘in eine og te en a 


Die — Außenfeite iſt in Faͤcher von ungefaͤhr 
zwei Quadratfuß getheilt und in jedes iſt die Geſtalt 
einer Gottheit fehr ſchoͤn geſchnitzt. Es ſind drei offene 
Tbuͤren und eine falſche in Stein ausgehauen, worauf 
vortrefflich ausgeführte erhabene Arbeit angebracht ift. 
‘Das Snwendige ift faſt gleich, außer daß in der durch 
die falſche Thuͤr gebildeten Mauer eine Ride’ für die 
Statue des Latſchmi ſich befindet; in der Mitte follte 
‘die Statue’ des Mahadewa gefegt werden, dem das 
Ganze gewidmet‘ ift.- Die vierte Seite, bie nach dem 
Garten. fieht, fehlt. Ungiüdticherweife" waren diefe 
Ich oͤnen Gebäude niemald vollendet; fie wurden in dies 
feni 3uftande von Scheit Sing gelajlen, als er von 
Benares floh, und der Aberglaube Indiens hält 
feinen‘ Nachfolger ab, fie zu vollenden, um micht als 
der Erbe ſeines Unglüds angefehen zu werden. Sceit 
"Sing’lebt noch in dem Maratten: Lande von einem 
Beinen Oſch agirz er bat eine Tangerin geheirathet und 
Eft in Ausſchweifung und Verachtung geſunken; er hat 
keine Nachkommen und vie auf ben Musnud gefebte 
Perfon iſt fein: naͤchſter Berwandte, denn der jebige Ra: 
jah iff fein Groß‘: Neffe‘ und‘ Ur urenkel des Bul- 
wut Sing, ber das Fort bon ‘Ramnagor baute. 


‘ 
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| Da wir. faben, daß unfer junger ‚Führer burd 
feinen Gang herzlich ermuͤdet war, baten wir ihn, ſich 
durch und nicht länger . aufhalten zu laſſen; er kehrte 
freudig nach. dem, Schloſſe zuruͤck, waͤhrend wir uns 
nach ſeines Bruders Zelt begaben, an dem Rande des 
Waſſerbehaͤlters, wo Fruͤhſtuͤck für uns bereitet war... 


Es würde für ihn unpaffend gewefen feyn,. uns dahin 


zu begleiten, da unfere. Speifen unheilig waren. Ich 
ward durch einen Menſchen unterhalten, der die Dias 
lekte und Sitten ber verſchiedenen Nationen und. Staͤm⸗ 
me Indiens nachahmte. Die Veraͤnderung ſeiner 
Miene war fo bewunderungswürdig, daß ich ihn faum 
für. eine, und dieſelbe Perfon. hielt. 


An das Fort Ramnagpr. ſtoͤßt eine „Heine Stadt, 
bie aus pei fi durchfreusenden Straßen, von anſehn⸗ 
licher Beite und gleichförmiger Bauart, beftehts fie wuͤr⸗ 
de wirklich. puͤbſch ſeyn, wenn nicht die Tatty’s gang 
die, Borderfeiten verhüllten. Am Ende der größten ift 
das Schloßthor, das uns in einen Hof: führte, wo die 
Pferbe,- Kühe, Glephanten u. f. mw. gehalten werden. 
Der Palaft bildet eine Seite bes zweiten Hofs, Er 
iſt nett und weiß angeſtrichen und die Holzarbeit gruͤn 
gemalt... | Bei der Shur begegnete mir unfer : junger 
Führer, und leitete mic). die Treppen hinauf, wo ich 
von dem Raiah empfangen . ward, der mir einen 
großen Nafur von goldenen Mohurs überreichte; ich 
berübrte ihn und bob hernach meine Hand gum Kopf, 
verweigerte aber die Annahme. 
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Ich umarmte ihn, drei Mal und ward von ihm 
zu dem vornehmften Sige in feinem:Dewan Kana 
geführt, da er fih zu meiner Rechten und Herr 
Meave zu meiner Linken feste ‚Ich fand hier feinen 
ganze Hof verfammelt und ungefähr, 5o Tänzerinnen 
pon jedem Alter. und jeder Beſchaffenheit. Er ſtellte 
mir auch einen zweiten Bruder vor, der. bisher ohne 
| ‚Namen gewefen war, ihn aber bei Her Verheirathung 
feines Bruders Babu Dip Narraim erhalten follte. 
Det Rajah ift ganz "außerordentlich. fett and fieht 
krank aus. Sein Uebel fol fich für. einen; Braminen 
und verheiratheten Mann eben nicht paffen,. und ich konnte 
daher Feine Fragen. über feine Gefundheit machen. - Er 
ward von drei muhammedanifhen -Aerzten beriend. 
Die Hindu’ "s or nicht gern die — 

Der — Sans war ‘Heim bas Simmer weiß 
und die Verzierungen grim. Leuchter. vou derfelben 
Barbe hiengen in der Mitte herab. und ſtanden an den 
Seiten auf Geftellen. Engliſche Kupferfliche unter 
Rahmen: und Glas; waren hin und wieder -vertheilf. 
Bir fprachen nur wenig, da unfsre Aufmerkſamkeit 
burd) den Gefang abgeleitet ward. ... Einige der -perfi- 
ſchen Lieder waren hübfch und ich ergdgte mich febr, fie 
„J care for nobody, no not J,“ und „Marlbrook “‘ 
fingen zu hören.- Die. Hige von dem Gewühl war un: _ 
erträglich; um Luft zu ſchoͤpfen, ‚verlangte id einige 
von den Zimmern nah. dem Fluffe zu feben und bat 
ihn, fißen zu bleiben. Seine Brüder begleiteten mich. 
“Sie waren Hein, aber huͤbſch, mit einem: Anſtrich von 
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Silberglanze bededt, det durch pulveriſirten Talk herz 
— wird. | i as 


Der Fluß beſpuͤlt den Grund.eines kleinen Tem⸗ 
‘pels des Mahadewa, der zu dem Pallaſt gehört und 
“aus vöthem ungemalten, Stein befteht. Der gegenwärs 
tige Rajah, der in fehr guten Umftänden fich befin= 
det, da er jährlich gegen 4 Lac Rupten hat, verfhönert 
‘Diefen Ort feht. > Er fcheint davon eingenommen zu 
ſeyn und die Lage deffelben ift in der That ſehr ange⸗ 
nehm. Er'hat jest nichts mit der Zemindary vor 
Benared zu’ than, fondern empfängt fein Einfom= 
men von der Kompagnie; er ift ohne Familie, fcheint 
aber feinen Brüdern innigft ergeben zu feyn; einer von 
‘ ihnen wird ihm wahrfcheinlich nadfolgen.. Wir kehr⸗ 
ten nach dem Dewan Kana zurüd und da wir fahen, 
daß ber Rajah durch das Sitzen fehr "erfchöpft war, 
gab ich einen Bink, daß ich mich zu entfernen wuͤnſchte. 
‚Zwanzig Gefäße mit Shawls, Kinkab's (goldgeftidte 
Seidenzeuche) nebft einem mit Juweelen wurden mix 
überreicht. HrniNeave neun Gefäße von den erften 
Artifein; Hrn: Salt fünf. - Wir wählten jeder ein 
Paar Shawis, ungefähr 20 Rupien werth und fchlugen 
"das Uebrige aus. Dann folgte die Geremonie des Attar ; 
‚wir begabeh uns zuruͤck und überließen ihn der Rube. 
Sein Bruder: begleitete uns. bis zu dem außerften Shore, 
wo wir uns wieder der Palanfine des Rajah bedien: 
ten, um uns nad der ee zu bringen. 


Sch machte. no eine Heine Baferfaht, um. bie 
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Stadt von der Seite ded Fluffes zu fehen. Er bildet 
hier eine fehr, fhöne Krümmung von ungefähr 4 Meis. 
fen in der Lange; auf ber äußern Seite derfelben, bie 
immer bie bodfte ift, liegt die heilige Stadt Benas 
res. Die Gebäude erſtrecken ſich bis an den Rand 


des Waſſers und da das entgegengeſetzte Ufer, wie u 


gevoöhnlich, duferft flach ift, Fann bas Ganze mit einem, 
Blicke — werden. | 


Bon einer Wanderung durch die Straßen oder 
einer Ausſicht von dem Thurme laͤßt ſich kein Be— 
griff von der Schoͤnheit der Stadt machen; unzaͤhlige 
Pagoden von verſchiedener Geſtalt und Groͤße nehmen 
das Ufer ein und ſpringen ſogar bis in den Strom 
hervor. Gleichfoͤrmig von Stein gebaut und von der 
feſteſten Arbeit, find fie im Stande, den Strömen zu 
widerftehen, die in der regnigen Jahreszeit gegen fie ' 
fhlagen. Einige find gemalt, andere vergoldet, 
nod) andere behalten die Farbe des Steins. ‘Gemeiniglich 
haben fi ſie Ruppeln, die oft in den Dreizad des Mas 
hadewa auslaufen. Brüden find fehr haufig zur Bez 
quemlichkeit der Reinigung und wo bie Häufer dem 
Sluffe nahen, find fie durchgängig dreißig Fuß hoch 
gebaut von großen Steinen, ehe ſie oben mit der Straße 
gleich kommen. | 


Der Abftich zwifchen diefen hohen Maffen von feften 
Mauerwerke und ben leichten Kuppeln der Pagoden iff 
fonderbar und angenehm. Bäume hangen bisweilen über 
bie Mauern heruͤber, und die unzaͤhligen Menſchen, 
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bie beftändig in dem Wafler entweder baden ‘oder 
Leinwand wafchen, . vermehren nicht wenig das Außer: 
ordentliche diefer Scene, Keine Zeichnung, die ich ges 
fehen habe, giebt davon die geringfte Vorſtellung. 
Das Land hat hier einen ungeheuern Werth, da ed 
defto heiliger iff, je näher eS dem Fluffe liegt. Fromme 
Hindu’s halten es fir ein verdienfiliches Werk Brüß; 
"Ten oder Tempel an dem Ufer anzulegen. Oft hatte 
ich Gelegenheit zu bedauern, daß diefe Gebäude uns 
vollendet blieben, weil der Erbauer zu früh geftorben 
war. Nicht nur der Aberglaube wirkt hier, fondern 
auch der Umftand, daß wenn der Erbe es vollendete, 
das ganze Verdienft und alles Anfehen auf den urs 
forunglichen Gründer übergehen würde Ich fühlte 
mid), bei dem Anblid der hohen Minaretd, Hindu 
genug, um zu wünfchen, daß die Regierung in Zukunft - 
den Ort feinen erften Cigenthimern zuruͤckgeben und 
biefen ſchrecklichen Grauel aus der heiligen Stadt ents 
fernen möge. | 


‚An dem beftimmten Ort, wo der Wagen beftellt 
war, fand ich ihm micht, glaubte aber, er würde 
oben auf dem Hügel feyn, entließ das Boot und 
gieng dahin; mein Hirfarra zeigte. den Weg und 
wußte, wie ich glaubte, wo das Fuhrwerk wartete, 
Meder Hr. Salt, nod ih, Fonnten mit ihm fprez 
chen. Nach einer Wanderung durch die engen, dichten 
Straßen von Benares, halb todt vor Hike und 
Staub, fand id) ed unmöglich, weiter zu geben, und 
nahm meine Zuflucht zu dem Schatten einiger hohen 
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Bamarinden, auf einem muhammebanifhen Begräbs 
nißplage. Ich ſchickte unterdeß den Hirfarra mit 
dinigen Seilen an Herrn Neave ab, und bat ihn um 
Erlöfung. Es umtringten uns Gruppen von Männern, 
Weibern und Kindern, die uns fehr genau betrachteten 
und fid wahrſcheinlich uͤber unſern Aufenthalt an die⸗ 
ſem Orte wunderten. Sie ſtoͤrten uns jedoch nicht 
| burd Bettetn und Herr’ Salt fieng an fie gu zeich⸗ 
nen, womit- fie jedoch nidt ganz zufrieden ſchienen. 
Endlich kamen zwei Palankins, die und zurüuͤckbrach— 


ten. Herr Neave fihenkte mir ein Stüd von einem 


Steine, der während eines Meteors in Benares 
herabgefallen war. Das Faftum ift ourd ein 
förmliches gerichtliches Zeugniß beftätigt. *) Sch will 
nur bemerken, daß nirgends ein Stein von derfelben 
‚ Ürt gefunden wird, und daß der Umftand, daß es 
in ber Nachbarſchaft durchaus feine Steine giebt, das 
Volk darauf aufmerffam machte. 


ıgten Mär. Ich fruͤhſtuͤckte mit Herrn Neave 
und hielt hernach einen Durbar (Levée) für bie 
vornehmen Eingebornen, die ihr Rang berechtigte, 
fic) in meiner Gegenwart zu ſetzen. Zuerſt erfchie: 
men einige Schroffs (Geldmaͤkler), um mir Proben, 
von ihren feinffen Geidenmanufafturen,  Goldtud; 
und geftidtem Flor zu zeigen. Die Proben waten von 
ben reichſten Muſtern und ſehr —— ſie werden 


*) Dieſes Protocoll ift in bem Anhange zum Drigingt abge 
druckt. SPIEL R 
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: bier. häufiger, ald in jedem ‚andern Orte in Indien 
verfertigt . und, nicht nur in. Offen zu Staatéfleivern 
gebraucht, ſondern auch in betraͤchtlicher Menge nach 
Europa ausgefuͤhrt. Der Handel mit Gold und 
Silberſtoffen traͤgt nicht wenig zu dem Wohlſtande von 
Benares bei, obgleich er in religioͤſer Hinſicht allein 
der Heiligkeit des Ortes beigemeſſen werden ſollte. Ich 
verſchaffte mir von einem Banquier einen Zodiak Mo— 
hur, die jet fo außerordentlich “felten find, daß eS 
fat unmöglich ift, eine. vollſtaͤndige Bolge derfelben — 
zu ae 


Die Fürften find durchaus Feine, Freunde und. 
wünfchen niemals gufamimen | zu kommen, um Rang» 
fireitigteiten zu vermeiden, indem der eine der. äliefte 
ift, der andere von beiden Seiten aus koͤniglichem Ge⸗ 
bluͤte ſtammt. Daher begaben ſie ſich zu verſchiedenen 
Gaͤrten in der Nachbarſchaft, und warteten bis fie Nach— 
zicht erhielten, daß ich fie zu empfangen bereit fey. 
Mirza Korum erfchien zuerft mit einer ‘ziemlich hübs 
[hen Suwarry. Er ritt in, die Shore der Fakto— 
zei auf feinem Elephanten und ward ſogleich mit einer 
koͤniglichen oder, wie ich nachher entdeckte, mit einer 
doppelt koͤniglichen Begruͤßung bewillkommt. Denn 
durch ein laͤcherliches Mißverſtaͤndniß feuerten die Artils 
leriften 42 Mal, in, der Vorausfepung, daß beide Für- 
fier zu gleicher Zeit angefommen wären. Er fam in 
feinem Staatöpalanfin zu dem Haufe, und meine 
Bade von Sipoys präfentirte dad Gewehr, Ich 
emfieng ihn unten an ber Treppe und nachdem er mit 


’ 
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einer Umarmung beehrt worden war, teichte ich ihm - 
einen Nafur von 13 Goldmohurs. . Ich, führte ihn 
dann zu Be Sitz und febte sa gu meiner. — 


Die —— war unintereſſant und befand 
Blof in Fragen nad meiner Gefundheit in- feinem: und 
feiner Mutter Namen. Ich bat ibn, ein Paar dops 
peltläufige, ſehr reid) mit Gold eingelegte  Piftoler 
nicht zu verfchmäben, die er auch ohne. ales Berens — 
fen annahm: Da. er fich zu entfernen: wuͤnſchte, wurs 
den ihm Attar und Betel angeboten; er ward auf 
biefelbe Art zu dem Palanfin geführt und empfieng 
biefelben militärifchen Begrifungen, wie bei feiner Ans 
kunft. Die Artilleriſten benathridtigten uns jest: von. 
ihrem Mißverftande, indem fie Erlaubniß zum: Wegs 
gehen verlangten. Wir waren nad diefer Entdedung 
nicht. wenig beſorgt, daß ber andere Fuͤrſt ans 
fommen möchte, . ehe mehr Pulver angefchafft war. 
Ein, Bote ward fogleih an ihn abgefertigt, - um ihn 
zu bitten, etwas zu verweilen; es würde. die graus 
ſamſte Beleidigung gewefen feyn, wenn er nicht dies 
- —“ wie ſein Bruder erhalten hätte 


“Da Alles in Ordaung war, sites Se. Hoheit, 
mit einer Guwarry, die deutlich einen Unterichieb 
zwifchen einem monatlichen Einfommen von 11.000 
und 4000 Rupien zeigte. Sein Staatépalantin war ins . 
deſſen eben fo glänzend mit Goldtud überzogen. Sh 
empfieng ihn an ber Sreppe, während der eigentliche 
Bönigliche Grif gefeuert wurde, und. überreichte ihm 

Balentia’s Reifen, 1. Thl. 3 
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tinen Nafur von 11 Goldmohurs. Ihn. begleitete 
ein Mann, der, wie er mir fagte, fein Lehrer fey. 
Er bat, ihn mir vorftellen zu. dürfen und verlangte 
einen Gig für ihn, ein Beweis hoher Achtung von 
einem fo ftolzen Manne, ber zeigt, wie hod die 
Mufelmänner ihre Lehrer halten. Sein Wunſch ward - 
natürlich erfüllt. Ä | 


Bei meinem Befuche hatte ich ihn gebeten, mir die 
beiden großen fupfernen Platten zu zeigen, die in ei- 
nem Brunnen, alé er das Haus bauete, gefunden - 
"worden waren; fie waren damals nicht bei der Hand, 
jegt wurden fie mir zu Füßen gelegt. Ich wünfchte 
fie gu behalten, allein H. Neave hatte diefelbe Ab— 
ſicht und erreichte fie. Sie find ungefähr 2 Quadrat: 
ſchuh groß mit Sanferit s Charakteren bedeckt und durch 
einen fupfernen Siegelring, auf welchem die Göttin 
Latſchmi eingegraben ift, befeftigt. Sie enthalten 
nad ber Berficherung des 9 Wil fo rt eine Scent- 
ungs⸗ Urkunde, 


Da id die Platten nidt erhielt, bat mich der Fuͤrſt 
ein altes Schwerdt anzunehmen, welded, wie er H. 
Neave fagte, dem Firrodfere gehört hatte, einem 
feiner Ahnherrn, der, als Kaifer, der oftindifchen Kom: 
pagnie die erfte Urkunde über den freien Handel gege- 
ben bat. Ich zweifle indeffen ein wenig daran, da 
die Klinge nicht hinreichenden Werth hatte, um von 
einem fo glänzenden Herrfcher gebraucht zu feyn. Das 
Heft war vergoldetes Kupfer, die Scheide grüner 
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Sammt. Der Firft gab es mir in die Hände, waͤh⸗ 
rend ich ihm auf ſein Verlangen zwei goldene Mohurs 
daruͤber darreichte. Ich bemuͤhte mich, eine Erklaͤrung 
dieſes Gebrauchs zu erhalten, aber vergebens; da er 
ſcheint aus einem Aberglauben hersufommen, der der 
englifdem Sitte gleihet, nad der man von feinem 
Greunde ein. fdneidendes Werkzeug empfängt, obne ihm 
‚ein Gegengefchen? zu machen. Er nahm Abfchied mit 
denfelben Geremonien wie fein Bruder und empfteng dies 
felbe friegerifche Ehrenbezeugung. . . | 


Die Erwieberung meine Beſuchs war- eine fehr 
große Aufmerkfamkeit; ich war defto mehr: zufrieden, 
da fie ganz freiwillig und nicht die Folge eines :officiels 
Ten Antrags von Lord Wellesley war.: Hernad ents 
pfieng ich die Vakils der Marattenftaaten, den Groß: 
Onkel und Bruder des. Rajah von Benares, nebſt 
vielen andern. Eingebornen von Stande. Unter ihnen 
war ein fehr artiger und fchöner Knabe, Sohn des 
Gola Muhammed, bes berühmten Rohilta ‚Chefs, 
der mit feiner Mutter zu Benares fi aufhält. Da 
mic) ‚ihre Gefelifchaft ermuͤdete, entließ ich fieauf eine 
_ böfliche Art, indem ich nad Attar und Betel rief, das 

ich dem Range gemäß vertheilte, | | 


Die hichfte Artigheit it, ihn bem Befucher. zu ges 
ben, um fid) felbft zu bedienen; auf diefe Art bebans 
delten die Fürften mid und folglich ich fie. Der zweite 
- Grad ift, ihn mit eigner Hand zu geben; ‚ denen die 
nicht zum Attar berechtigt find, - wird mehr oder weni _ 
| Sa 
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ger Betel, entweder vom Wirthe felbft, oder Hurd) die 
Hedienten. dargereidt.: Da der Rajah von Benares 
nur dur Krankheit verhindert ward, gegenwärtig zur 
ſeyn, fo ſchickte ich ihm durch feinen Bruder eine huͤbſche 
goldene Uhr und gab eine andere dem Knaben felbft; 
Sch fah niemals die Freude deuflicher auf einem Ge 
fichte abgebildet, al auf dem feinigen, da er fie 
empfienge - | 


ıöten März Am Abend nahm ich Abfchied, 
reifte um 9 Uhr, begleitet von H. Salt, ab und traf 
um 5 Uhr beds Morgens bei dem Haufe des H. Deane 
ein, bad ungefähr eine Meile von der Stadt Dfchuam= 
por entfernt if. Wir machten fogleich einen Befud 
in der Stadt; fie liegt an dem Gumty⸗Fluſſe, der 
feinen Namen von feinem frummen Laufe hat. Das 
Schloß erhebt fid) beträchtlich über das flache Land und _ 
ift in feinen Truͤmmern auch nod fehr würdig. — 


Unfer Weg gieng auf der entgegengefegten. Seite 
des Fluffes mitten durch zerftirte Denkmäler und Mo= 
ſcheen, die eine Borftellung von alter Pracht gaben. 
Cine, Vorfladt von Lehmbitten führte zu einem großen 
Serai, aus demfelben Material, durch welded wir 
zu einer großen Bride amen, die in zwei Bheile ge= 
fondert-ift. Der eine befteht aus 10 Bogen und. fibre 
über die Gränze des Fluffes während der trodnen Jah— 
reözeit; "beide find im Stande, die ganze Waflermaffe 
in der Regenzeit zu faffen. Die Bride fol im Jahre 
912 ber Hedfchra (1506) burd den Kaifer Akbar ges 
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baut feyn und bat der Gewalt aller Ströme getrogt. 
Es ift allerdings ein großes Werk und wird von den 
—— als eins der Wunder Indien's betoodet 

Wir amen — ane elende Stadt, und me 
ten den Mauern des Schloffes, bis wir einen Thor: 
weg erreichten, gefhmüdt mit mufivifcher Arbeit von 
verfchiedenen bunten Ziegen. Es ift fchön gewefen. 
Die Höfe find geräumig und die Verandahs an den 
Mauern, beberrfchen eine ſehr angenehme Ausficht;. 
befonders auf einer Seite, die über den. Fluß und die 
Bride fieht; jenfeits derfelben find die Ruinen ver: 
ſchiedener Graber, die ihre Kuppeln unter Palmen und’ 
Zamarindenbäumen erheben. Das entfernte. Land“ iff 
rei angebaut und gut mit Holz bedeckt. Sch bedaure, 
daß das Haus des Regierungsbeamten: nicht lieber Hier, 
als in dem Grunde gebaut wurde, wo es jetzt liegt; 
abgefehen von der Schönheit der Gegend, wuͤrde der 
Meberfluß der Materialien an diefem Orte, ed in Hin⸗ 
der Oefonomie: wien gemacht — 


Die Mauern des Forts find von dauerhafter Hrs 
beit und die Weberbleibfel der Wohnung darin diez 
nen gu einem Berwahrungsorte für Schuldner. Ihr 
Gefaͤngniß muß faft freiwiflig feyn, denn es : fcheint 
febr leicht zu enttommen, Wir befuchten hierauf ver: 


fchiedene, zum Theil fehr verfallene Mofdeen. Wir - - 


bemerften auch mehrere Ucberbleibfel von Pallaften. und 
andere Erinnerungen alter Herrlichkeit. Die Mehr: 
zahl der Einwohner in Dfhuampor find Mubammée 
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baner, Menlid iff der Ort merfwirdiger geworben, 

als der Aufenthalt eines Hinduftammes- der Radfche 

Kuman, bei denen die Gewohnheit des Kindermor: 

bes herrfdte, bis jie Durch die brittifche Regierung ab: 

geſchafft ward. Sie eriiredte fic) nur auf die Ausfegs | 
ung ihrer weiblichen Kinder, aber diefe war faft all 

gemein, , | 


ı3ten März. Die. heißen Winde hielten uns den 
ganzen Morgen im Haufe und erft um vier Uhr konnte 
ih aufbrechen. Es war außerorbehtlih heiß und flaus 
big, bis die Sonnenhige und der Wind abnahmen. Die 
Ueberbleibſel von Gräbern und Mofcheen find, auf der 
_ andern Seite von Dihuampor eben fo zahlreich, als 
auf der erften. Einige waren febr ſchoͤn mit bunten, 
glafurten Ziegeln ausgelegt. Das Land war huͤglich 
und bisweilen fchlängelte fid) ber Gumty vorbei. Mans 
gotops waren, wie gewöhnlich, häufig. Die Reiots 
(Feldarbeiter). waren alle auf ihren Feldern befchäftigt; 
andere zogen Waſſer aus den Brunnen, die fat auf 
. jedem Felde befindlid find. 

Es ift ein fonderbarer Umftand, daß in diefent 
Lande, das faft ganz aus Sand befteht und wo die 
Hige fo außerordentlich ift, -faft beftandig ein Vorrath 
von Waffer in einer geringen Viefe während des ganzen 
Sommers gefunden wird, Befriedigungen giebt” es 
nicht, außer hin und wieder, wo eine Reihe indiſcher 
Feigen längs der Seite des Weges gepflanzt if. Im 
der Nacht tam ich Über die, Grangen des Gebietes der 


- 
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oſtindiſchen Kompagnie und in das bes. Na bo ¢ 
Bifirs. | 


ıgten März. Beim Erwachen fiel mir die verän: 
derte Ausficht. des Landes auf. Die (were Hand. der 
“Unterdriidung ‘hatte deutlich die Maffe des angebauten 
Landes ‚vermindert. Die Aerndten waren [parfamer, 
aber bie Mangotops nahmen an Zahl zu und wurden 
jest fchöner wegen der Nachbarfchaft des Geftrduds, 
_ worunter die Butea glänzend hervor f[himmerte. Die 
Meerkagen und Pfauen waren zahlreich und zogen meine 
Aufmerkfamfeit befländig von den fhlechten Wegen ab, 
und entſchaͤdigten mid einigermaßen für die langfame 
Reife. Ich kehrte zu Sultaunpor in dem Quar⸗ 
tiere des Kapitaͤns Delamaine ein, ber mich einges 
laden hatte, Zum Glüd wehete während des ganzen 
. Morgens . ein frifcher Dftmind, der völlig fühl war. 
"Die beißen: Winde fommen ays Nordweften über dig 
Wüften, die den Indus umgeben. , Die Berge von 
Zibet machen den andern Wind kühler, als man in 
‚einer ſolchen Nähe ded — erwarten ſollte. 


Sulta un por.  Begt ſehr — an einer weiten 
Ebene am weftlichen Ufer des Gumty. - Eine Nulla 
durchſchneidet ed in rechte Winkel, . In der Regenzeit 
muß die Kandfchaft hubfch feyn, da es eine Menge von 
Mangotvps giebt, und der Fluß fic) wie gewoͤhnlich 
ſchlaͤngelt. Jetzt hatte die Hige alle Vegetation vers 
brannt und das ganze Land mit einem Braunroth bes 
det. Die Quartiere find für eine ganze Brigade ger 


+ 


Se 
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raͤumig, aber um diefe Zeit-'war der größte Theil der . 
Truppen unter General Late in TBhatigteit und vers’ 
Ihiedene andere waren abwefend, um die Au mil’ 8 (eins 
geborne Diftricteinnehmer) bei Einfammlung der Ein» 
fünfte des Nabobs von den Zemindar's zu unters 
flügen, die. ohne 3wang, die Bezahlung häufig ver: 
weigern, Die Stadt Het auf der en 
orte des Fluſſes. 


| Um 7 Uhr ‘des Abends reife id ab, und lief 5: 

Salt zurüd. Meine Trager waren viel fchlechter, als — 
gewöhnlich, ſo daß fie ermüdeten, ehe fie mich eine 
halbe Station getragen hatten, es war folglih duns - 
Hel, ehe wir anfanien und fie batten fein Del. -- Sch. 
Hieß fie einiges: in’ einem Dorfe Faufen, und iegte 
uid) gum Schlafen. Nach einiger Zeit erwädhte ich 
und fand, daß der Palankin fi nicht bewegte; da 
ich fein Geräufch hörte, machte ich meine Thuͤren auf, 
aus Furdht, daß meine Traͤger ihren Poften verlaffen 
hätten, eit Umſtand, der ih zuweilen ereignet und 
am baufigften in den unangenehmften Lagen, went fie 
einen Ziger fürchten. Ich fand die Burfche rund um 
mid) auf dem Boden liegen und fie gaben mir, haupts 
fächlich Durch Seiden, zu verfteben, daß fie ben Weg 
verloren und einen der Gedeitnaben. se hätten, 
| ein Aa au * 


Ich geſtehe, meine Lage war nicht die angenehmſte. 
Wir waren in einem Gebuͤſch, ohne die Spur eines 
Weges; und ein Gewitter in der Entfernung vermehrte 
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unſere Angſt. Das Land, worin wir waren, war nicht 

frei von wilden Thieren, und Raͤubereien fielen oft 

vor. Unfer Bothe fam obne- Erfolg zurüd. Ich glaubte 

indeffen in der entgegengefegten Richtung einen: Hund 

in Vereinigung mit den Schakals gehört zu haben und 

fcicdte ihn Daher wieder ab. Nach einer- Stunde kehrte er 
mit einem verbrießlihen Kerl zurüd, der fih jedodw 
burd ein Gefchen® überreden ließ, und in den Weg 

zu bringen. Unſere Lage ſchien mir indeffen zu peinlich, 

um wieder einzufchlafen. Jd beobachtete alfo die fpies 

lenden Blige in der Entfernung, die zu meiner großen. 
Beruhigung fih nicht näherten. 


Um drei Uhr des Morgens erfreute mid) bas Ges: 
fhrei meiner Träger beim Eintritt in ein Dorf, wo: 
ihnen die aus Luknow angefommene Ablöfung ants 
wortete. Zu meinem großen CErftaunen fand ich hier 
ein Pad europäifcher Briefe, die mir Herr Deane 
aus Dſchuampor nadgelhidt hatte. ES waren die 
erſten, die ich nach meiner Abreife aus England erhielt, 
und die Freude, daß mein Kind und meine Freunde 
fid) woblbefanden, ‘war ein angenehmer Erfag für die 
Angſt, welche die Ereigniffe der — in meinem Ge⸗ 
miüͤthe one batten, Ä 


20. März. Ich erwachte um 6 Uhr des Morgens. 
Häufiges Gebüfh wedfelte mit Mangotops und Doͤr⸗ 
fern ad; der Anbau war feltener, als im den brittifchen - 
Gebieten. Nulla's famen oft vor und an vielen Stels 
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len waren vortrefflide fteinerne Brüden. Die Landftrage 
war leidlich. Um g Uhr erreidte ich ein Belt, dad ber 
Nabob gefhidt hatte, um mid während ber Hige des 
Tags aufzunehmen. Bald hernach fam Hr. Salt an 
und um 2 Uhr giengen wir nah Luknow ab, wo 
wir am 22. März eintrafen, gerade einen Monat nach 
der Abreife von Kalfutta Ba 


Dritte Kapitel 
Aufentpalt zu eutno N _ Beobachtungen uͤber Kude, 


— — — 


. 9m März. Herr Paul hatte vor meiner Ankunft 
meine Suwarry jum Theil angeordnet und ich fügte 
nun biejenigen hinzu, die wir für nothwendig hielten, 


naͤmlich 2 Suntaburdars, 6 Hirkarras, einen 


Dfhemmadar (ein Diener, der allen übrigen be: 
fiehlt), 6 Kimutgard (Diener, die bei Tiſche auf: 
warten und die immer Mufelmänner find), nebft einem 
Anführer, einem Gehülfen und 10 gemeinen Trägern. 


23. März. Um 7 Uhr des Morgens holte ich den 
Dberfi Scott ab und nachdem ich einen feiner Eles 
phanten beftiegen hatte, giengen wir zu dem Pallaft 
durch die ganze Länge “der Stadt. “Sein Sekretär 
und meiner folgten, unfere Suwarry giengen vorauf, 
und unfere Palanfine erwarteten uns, Beim Ein: 
tritt in den erfisu Dof fanden wir feine Staatdelephan: 
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ten mit ihren Hauda’s *) und Deden, an jeder 
Seite herausgezogen, nebft der Kavalerie, den Kaz 
meelen und pradtig aufgezäumten Handpferden, Der 
zweite Hof war mit Truppen befegt, die und mit 
präfentirtem Gewehr empfienaen; ed war unmöglich 
nod) weiter mit den Elephanten zu kommen; wir vers 
Vießen fie daher, fliegen in unfere Palanlins, und 
wurden burch einen Fleineren in einen größern Hof ges 
tragen, : an deſſen Ende. der, von dem gegenwärtigen: 
Nabob gebaute Pallaft liegt, wo er fid) gewöhnlich 
aufhält. Es ift ein hübfches Gebäude, umgeben von 
einer Verandah. Am Fuß der Treppe verließen wir 
unfere Palanfins und wurden von Gr. Ercellenz; oben 
empfangen. Er umarınte mid), wie feines Gleicen. 
In demfelben Augenblide ward eine Salve von 17 
Schüffen gegeben. Wir wurden zu einem Frübftüds: 
tiſche in einem ganz auf europaäifhe Art eingerichteten 
Zimmer geführt. 


Der größte Theil feiner Familie war gegenwärtig, 
aber er führte nur feinen zweiten Sohn ein, ber 
fein General und erfter Minifter if. Zwei Höflinge, 
die ganz befonders unter dem Schuge ber Engländer 
fliehen, und von ihnen mit dem Titel Lord Nudle 


*) Sige auf dem Rüden ber Elephanten; die der Gingebore 
nen find flad) mit Kiffen; bie Europäer haben einen Sig 
darauf angebradt, fa baß fie dem Kaften eines Phaetcn 
gleihen. Die einheimifhen Prinzen haben Häufig mit 
Gold und Silber verzierte Himmel darüber. 
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und ord Dudle *) beehrt find, ı waren: auch ‚dorf. 
Mit der größten Neugierde betrachtete ich aber. den 
Almas Alikan, den dard Herın Burkes ya 
thetiſchen Bericht von den Unglüdsfällen, bie feine 


Weiber und Kinder von der Barbarei des Generalfas _ 


pitänd an Gosheit, Herm Haſtings, . erlitten, fo 
berühmten Berfchnittenen. . Es iſt ein ehrwuͤrdiges, 
einer ‘alten Frau gleiches Wefen, gegen go Jahr alt, 
volle 6 Fus hod und. flattlih nach Verhaͤltniß. Nach 
allen..den graufamen: Plünderungen, denen er befannt- 
üUch ausgeſetzt gewefen ift, foll er noch eine halbe 
Million: in Vermögen. haben. ..E5 ift: fein Wunden, 
wenn man bedenkt, daß er eine geraume Zeit Aumil 
von ber. halben Proving Aude war. > Der. Nabob 
wacht mit: Sorgfalt über : feine Erbſchaft, die, nah. 
orientaliſchen Gebraͤuchen, ihm gehoͤrtt. 


Bei allem ſeinem ueberfluſſe iſt Almas nur ein 
Sklave, jest faſt kindiſch, obgleich ehemals ein 
thaͤtiger und intriguanter Hoͤfling. Das Fruͤhſtuck 
war. aus allen Ländern zuſammengeholt; Thee, Kaffe 
Gis, Geldes, Süßigkeiten, franzoͤſiſche Paſteten und 
andere warme und kalte Schüffern. Der. Nab ob felbft 
lachte und fagte, daß: fein franzoͤſiſcher Koh eher ein 
Mittagsmahl als ein Fruͤhſtuͤck beforgt habe. Das. Ge: 
ſchirr war englifd, . mit einer Menge.von feinen gld- 
fermen — ‘Rady ben ad gab id einer 

. 8! ak 
1 Scherz: Nuble bezeichnet thy piney ‘und Ondte 
seinen Herumtreiber. Cle 00. ’ N, 
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Wink, daß ich. mid) zu entfernen wünfchte, worauf 
die gewöhnlichen Geſchenke herbeigebracte wurden. An - 
der Thi war ein Elephant mit einem filbernen Hau d aj 
_ ein Pferd mit. feinem Zaum, - ein Staatspalankin von 
Goldtuch; gegen: meine Weigerung, fie anzunehmen, 
machte er flarke Einwendungen; er fagte, er wiffe fehr 
wohl, daß: ich die, Gejchente annehmen könne, wenn 
ich wollte, da ich ganz unabhängig von der oftindifchen 
Kompagnie und an ihre Verordnungen nicht gebunden 
fey, Ich: gab. dies zu; bemerkte aber, daß ich die 
bei einer folchen öffentlichen Gelegenheit angebotenen 
Geſchenke nicht als eine freie Gabe; fondern als einen 
Tribut betrachtete, der von einem Manne feines Rans 
ges bet eiriem Befuche, wie der meinige erfordert. werde: 
Sch beſtand daher auf meiner a und — 

ein — Shawls. RE 


Se. Excellenz ergoͤtzte mich ſehr durch die Erzaͤh⸗ 
lung von der Art, wie meine Ankunft ihm durch den 
Boten, den er abſichtlich deswegen auf dem Wege 
poſtirt hatte, angekündigt war; „Lord Saheb fa 
Chanja, Company ki nawasa teshrif Caja; 
wörtlich überfegt" ,,de6 Lords: (Wellesley). Schwer 
fterfohn und der Enkel‘ der Frau Kompagnie ift anges 
kommen.“ . Diefe Titel ſchreiben fid) von dem Glan: 
ben der Eingebornen her, daß die oflindifche Kompag⸗ 
nie eine alte. Frau fey, und baf die General - Gous 
verneurs ihre Kinder find. Da ich dieve Stelle nicht 
bekleidete und doch mit großen, , ja faft. gleichen, « Eh: 
venbezeugungen empfangen ward, ..fo glaubten«fie.ver: 
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muthlich, daß ich in den angegebenen BVerhaͤltniſſen ko 
ben müfle | : 


26ften ‘Mary. — Nabob hatte Bien Morgen 
beftimmt, meinen Befud gu erwiedern und bei mie 
zu frühflüden. Gr erfhöpfte ſich in Anerbietungen 
feiner. Dienfte. Ich verlangte den gelegentlichen, Ges 
brauch eines. feiner Hummauns (warmen Bader) und 
zweier feiner. Hauda-Elephanten. Beide Bitten: wut: 
den mit gleicher Bereitwilligleit gugeftanden. Der Ges 
neral begleitete feinen Vater. Beim Nachfücen fand 
fid, nach ihrem Fortgange, daß nur einige filberne _ 


Löffel fehlten. Die Begleiter: Sr. us rauben u 


oft weit mehr. 
© 


orfien März. Begleitet vom Oberft Scott und 
H Salt frühftüdte id bei dem General Mirza Ma 
bomet Ali, dem erwähnten Sohne des Nabob. ‚Er 
wohnt in einem Pallafte an den Ufern des Gumty, 
Huffein Baug ‚genannt, der einen febr guten Gar⸗ 
ten hat, und von einer Mauer und einer Zerrafje mit 
Pavillons umgeben. wird. An einem Ende ift-ein Gar 
tenhaus, vorn mit einem Waflerftüd. Wir. trennten 
uns febr züfrieden und ich gieng darauf zu dem Hume 
maun "Sr. Excellenz, . dad für mich bereitet war; 8 
befieht aus zwei Bimmern,, hinter. einem fehr fchönen , 
Garten: Pavillon, der vorn, wie gewöhnlich ein Wafs : 
ferdaffin bat. Sie werden durd Röhren unter tem 
Boden: geheizt. Das erfie Zimmer. ift ungefähr 20 
Quadratſchuhe groß; an’ jeder der drei Seiten befins 
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bet fid) eine Fontaine für heißes oder. Faltes Waſſer in 
laͤnglichten Nifchen. An der gten Seite iſt der Ein⸗ 
gang in dad innere‘ Zimmer. An jeder Ede ift ein 
Pfeiler, "von dem Bogen zur Stuͤtzung der Dede 
ausſchießen, die fid) nach und nad in eine: Kuppel 
verengert; bad Ganze ift mit feinem weißen, mit Schwarg 
geziertem Chunam bebedt, um mit der Dede, die: ganz 
aus weißem, mit einer mufivifden Arbeit aus Schwarz 
und Roth, ausgelegten Marmor befteht, uͤberein zu ftims 
amen. — Hier entfleidete ich mich. ganz und _hüllte.rund 
um den Unterleib ein Stud other Leinwand. Swe 
. - Männer unterftüsten mich in dem andern Zimmer, wo 
bie Hike fo -geoß war, Daß fie mir. guerft die Luft 
benahnt. | ; are 4 
Es war von ähnlicher Bauart, außer daß vorn 
ein fünf Fuß vom Boden erhöhtes Baffin mit warmem 
Wafer angefillt war. Ein ähnliches befand fich: auf 
. ‘per rechten Seite in der Diele. In der Mitte des 
Zimmers fpielten die Springbrunnen; fie waren ete 
was Fühler, als der Boden und fehr angenehm: Das 
Ganze war bis zu. einer Höhe von 5 Fuß vom Boden 
aus rothem Porphyr, das übrige aus einem rothen 
Stein gebaut. Acht -Burfche, an Farbe beinahe dem 
Marmor gleid) und bloß mit einem Tuc bededt, fien- 
gen jebt ihr Gefchäfte an,. Sie legten mich auf den 
Boden, rieben meine Füße mit Bimftein, kneteten alle 
meine Glieder und rieben mich mit den Bameelhärenen 
Polftern an ihren Händen,: bis jedes Schweißloch, 
von bem Schmutz, der fid) während. ded Tages anges 
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fest hatte, gereinigt war; Ich ward bicrauf mit eis 
ner Miſchung von Thon, ind dann mit einem wohls 
| riechenden Oel gerieben; beides nebſt allen Geraͤthſchaf⸗ 
ten war von St. Ercelleiz geſandt, fo wie er es felbft 
gebrautht.: - Das Haar ward - mit einer Mifhung aus 
feinem Mehl und andern Subfiangen gereinigt. Ends 
lich fprang id) in eines der Marmorbecken und nachdem 
id) mid) ganz und gar gewafchen hatte, Fam id) heraus 
und warb mit fehr feinen, mit Gold befegten warmen 
Tuͤchern bededt. , Ich kehrte zum ndchften Zimmer zus 
thd, das biel kühle war und mich — fis. bie 
| freie Luft borbereitete, 


Der Gebrauch bes — Bades herrſcht ‚dutch: 
dus im Often und ſcheint, fo weit ich urtheilen Fann, 
hoͤchſt erfrischend.  €8 giebt der Haut eine Weich heit 
und eine Fühlende Empfindung, die man zuerfi taum 
erwarten ſollte; indem es die Schweißloͤcher offen er⸗ 
haͤlt, muß es in einem heißen Klima ſehr wohlthaͤtig 
ſeyn, wo die Bewohner in einer EUER Ziandfpis 
tation find, 

4 

Softet Mär: Am Morgen wurden zwei Ele⸗ 
phanten mit zwei ſehr huͤbſchen ſi ilbernen Haudas von 
bem Nab ob geſandt, um meine Befehle zu erwarten. 
Ich war eingeladen, dieſen Tag bei Sr. Excellenz zu 
ſpeiſen. Oberſt Scott begleitete mich als Dolmet⸗ 
ſcher. Ich hatte mich beſtimmt, dieſelbe Gelegenheit 
zu benutzen, dm ber Begum, feiner Mutter, mei— 

nen DBefuchs abzulegen, Seine Hoheit erwartete und. 
Balentia’é Reifen. I. Thi. K 
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mit. ihrem gewöhnlichen Hofe in einem Bartenhaufe, 
das der Zenana gegenüber lag, zwiſchen welchem jich 
ein Wafferbehalter mit Springbrunnen den ganzen Gar: 
‘ten entlang ausftredte. Wir faßen in einer V erandah 
und die Berfehnittenen giengen ab und\zu, und brace | 
ten böfliche Botfchaften von der alten Dame, nebft einer | 
Dankſagung fir die Ehre des Beſuchs. Die Zenana 
war ein huͤbſches Gebaͤude, hatte aber ein duͤſteres 
Ausſehen von dem hoͤlzernen Lattenwerk an der Außen⸗ 
ſeite der Fenſter. Bei ihr wohnen ihre unverheirathe⸗ 
ten Toͤchter, von denen einige 40 Jahr alt ſind, und 
ihre Aufwartung von Sklaven. 


Se. Excellenz fuͤhrte hier ihren juͤngſten Sohn ein, 
einen unmaͤßig fetten, luſtigen Knaben, der zuerſt 
mit einem Auftrage von ſeiner Großmutter erſchien; 
er iſt Liebling ſeines Vaters. Wir giengen darauf dicht 
neben der Zenana, vermuthlich damit die Bewohner 
Gelegenheit haben moͤchten, den Lord Saheb naͤher 
zu betrachten, nach dem Pallaſt, wo er mich zuerſt 
empfieng, einem artigen engliſchen Herrnhauſe, mit 
angemeſſenen Mobilien, Betten, Kupferſtichen und Stuͤh⸗ 
len. Gr iſt fein eigner Baumeiſter und bat wirklich 
vielen Geſchmack, obgleich natürlich nichis unkorrekter 
feyn fann, als viele Verzierungen. Er wird außer: 
ordentlich gefchmeichelt durch jede Vergleichung zwifchen 
ihm und dem Prinzen von Wallis; ich nahm. Gele: 
genheit ihm einige Komplimente zu. machen, die ihn in 
eine vortrefflihe Laune fegten. Er ftellte mich allen 
feinen Söhnen bis auf den Aelteften vor, die fi auf 


\ 


~ 
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fiebeii-beliefen. Es herrſchte unter ihnen eine gr. \ 
milienabnlidfeit. Der Abwefende wird: in vı 
Gewahrfam gehalten. — Miſtriß * und Miſtriß ** 
famen mit ihren Männern. Ich geftehe, daß mir: 
nichts widerlicher iff, als Weiber im Geſellſchaft mit 
Muhammedanern zu fehen. Es iff den Grundfägen 
ber legtern durchaus entgegen; fie verachten fie nur 
und betrachten fie völlig wie-ihre Sängerinnen, 


Dies ward aud) an biefem Tage völlig beftdttigts 
benn da Miftriß* fic) felbft neben dem General gefest 
hatte, 30g er feinen Stuhl zurüd und verlangte, fie 
möchte ihm nicht fo nahe fommen. Sie hatte die Uns . 
verfchämtheit, ihm  verfchiebene Fragen über . feine 
Frau zu thun, worauf er fie bloß bat, nicht zu uns 
anftändig zu fprechen. Die Gefellfchaft beftand aus 
27 Perfonen, von denen 16 Europäer waren. Das 
Eſſen war auf franzöfifche Art bereitet und der Wein 
in Menge aufgefegt. Die Mufelmänner tranken freis 
lich feinen, hatten aber ganz das Anfehen,, da das 
verbotene Getränk in Ueberfluß auf den Tiſch geſetzt 
ward und fie zwei Gläfer von verfchiebener, Größe vor. 
fic) fteben hatten. Das Zimmer war fehr wohl erleuch⸗ 
tet und ein Muſikchor, das ber Nabob vom Oberſt 
Morris gekauft hatte, ſpielte während der ganzen 
Zeit englifche. Stüde, 


Die Scene war fo fonderbar und allen meinen 
Begriffen von afiatifchen Sitten fo entgegen, daß ich 
mid) Faum überzeugen Fonnte, daß nicht. dad Ganze 

Ka 
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eine Maſkerade fey; nur. die ungeheure Menge der 
Aufwätter erinnerte an Afien. Nach dem Eſſen gieng 
die Flaſche noch eine Eurze Zeit ne abe Nah 8 
Uhr entfernten wir und, 


goften Mary. + Sch begleitete den. Oberft Scott 
zu einem Befuche bei der Begum des legten Nabob. 
Sie wohnt in der Senana feines Palaftes, eines 
Gebäudes, das, ohne alle innere oder dufere Schön: 
beit, fchnell zu verfallen droht. Wit wurden in das 
Innere zugelaflen, deſſen einzige Zierben in einem 
Eleinen Garten mit einem Waffer - Baffin und einem 
Sommerhaufe beftehen, Ihr Neffe, der mit einer 
Tochter des gegenwärtigen Bifirs vermählt ijt, em: 
pfieng mi. Wir waren in einer Fleinen Entfernung - 
von ihr, aber die diden Purdas verftatteten Feinen 
Bid, Die gewöhnlichen Botfchafter wurden von. den 
Berfchnittenen uͤberbracht und fi ie unterrichtete den. Oberft 
Scott, daß fie nad) Mekka zu reifen gedenfe, ſo— 
bald fie ‘einige von ihren Neffen und Nichten verheira- 
thet habe Ich glaube indeffen, der Entwurf wird ni: 
ausgeführt werden, ie ift reich und fteht unter eng: 
lifhem Schuß. Unfere Suwarrys wurden nit in 
den Garten zugelaffen. , 


Gs war eine große Ehre, daß id) Erlaubniß 
hatte, mich fo weit zu nahen, denn Oberft Scott 
unterrichtete mid, daß ein: elendes Zimmer an der 
Außenfeite der gewöhnliche Audienzfaal fey. Es wur 
den die gewöhnlichen Geſchenke überreicht und Kränze 


* 
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von FTünfllihen Blumen und Laubwer® um unfere 
Schultern geflochten. Der Nabob war bei dem Mit: 
tagseffen, bas mir Hr. Oufely gab, und fiber: 
haͤufte mich mit Verficherungen feines Wohlwollens ; 
bei der Ruͤckkehr fand ich eine Mahlzeit, die mir die alte 
Begum gefandt hatte; das Effen hatte ohnehin nicht 
viel getaugt und war jest durch das Warten völlig vers 
borben. Der General ſchickte 96 Rupien, um unter 
meine Leute vertheilt gu werden und die Begum 
20 zu demfelben Swede. 


Ziften März. Der Prinz Mirza Suliman 
Scheku hatte diefen Tag beftimmt, meinen Befud 
zu empfangen. Er ift der Zte Sohn des Königs und 
verließ Delhi in dee Hoffnung, fo wie fein älterer 
Bruder verforgt zu werden. Er hat monatlich 6000 
Rupien durch den Nabob Vifir, eine Summe, die 
zu feinen Bedtirfniffen vollkommen Hinreiht, nut 
bleibt die Bezahlung oft im Ruͤckſtande. Der Prinz 
lebt auf einem fo großen Fuße, als möglih, und be: 
handelt ben Nabob, wie er ihn auf bem Throne 
von Delhi, in der Fille der Pracht, - behandeln 
würde; er empfängt, wenn fie fic) bei öffentlichen 
Gelegenheiten begegnen, ohne irgend eine Neigung 
ded Kopfes oder einen Gruß, den Nafur. Im vers 
flofienen Sabre begegnete er Gr. Ercellenz, bei ber 
Ruͤckkehr von einer Sagdpartie auf den Hügeln. Der 
Nabob verließ feinen Elephanten, und indem er fih 
dem de3 Prinzen nahte, überreichte er feinen Nafur, 
der durch den Mohaut (dem Führer, der auf dem Nake - 
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fon bes. Elephanten fist ‘und dem Boden näher ala 
die Perfon auf der Hauda, ift) angenommen und ihm 
übergeben ward, Er kehrte darauf, ohne fid) um ets 
was Weiteres zu befüntmern, zurüd. Auch ein drits 
‘ter Sohn“ift erſchienen; aber weder die Brirten, nod 
der Viſir erkennen ihn ans; er lebt als Privatmann. 
Der cine, der in: die Verfehwörung des Viſir Alt 
verwidelt war, und von Benares floh, wird in 
Surudabad gefangen gehalten. 
; ' | 
Bom Oberſt Scott und Hrn. Salt begleitet, 
fam ich um 10 Uhr bei dem Gartenthor des Prinzen 
an. Der Ort ift Fein und das Haus liegt dem Eins 
gang gegenüber. Wor demfelben war: ein großer 
Schirm ausgebreitet, Der / Boden war mit weißer 
Leinwand bededt, worauf Stühle gefegt waren. Bei 
unferm Eintritt in das Thor, nahte.er fih aus dem 
Haufe. Wir machten unfern Gruß und begegneten ihm 
ein wenig vor den Stühlen. Er umarmte mich, und 
wir festen uns. Seine Miene ift fein und verräth 
weit größere Gefchidlichkeiten. und einen gebilbetern 
Verftand, als fic) in den Zügen feiner Neffen zeig» 
ten. Gein Betragen war vornehm, aber artig. Er 
verrieth den Prinzen und nichts im feiner Haltung vers 
Idugnete feine Fönigliche Abkunft. Unfer Befuh war 
fo kurz, als die Schidlichkeit erlaubte. Er erhob fid 
nicht von feinem Stuhl, und folglich gab ich ihm beim 
Meggehen feinen Salam.*) 


*) Das Original befchreibt fehr ausführlih die gewöhnlichen 


- 
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Erften April. Um halb 6 Uhr machten Hr. Salt und 
id) dem Nabob einen Befud) auf einem ‚feiner Land⸗ 
haͤuſer, ungefaͤhr drei Meilen jenſeits des Pallaſtes. 
Es heißt Baraun und iſt von ihm nach einem eig⸗ 
nen Plane angelegt. Die Bauart ift griechifch mit vies 
len Fehlern. Aber ein fehr fehöner Säulengang, der 
fic) bid zur ganzen ‚Höhe des Haufes erhebt, giebt der 
Borderfeite einen ‚Anfchein von Größe Es ift ein groz 
fied Gebäude, enthält aber nur ein langes Zimmer in 
jedem Stodwerf; die Mobilien find europäifh und 
die Wände mit Gemälden feiner europäifchen Freunde 
und der Generale verziert, die diefen Ort befucht has | 
ben. Der Nabob ‚war in Gtiefeln, nanlingenen 
Beinkleidern und einem langen Reitkleide von Sammt. 
Auf dem Dace war eine Reihe Eleiner Zimmer ange: 
bradt, die gelegentlih zu einer Zenana dient, da 
fie von einer hohen Bruftwehr umgeben if. Sie ift 
Faum vollendet und nod nicht bewohnt worden. Wir 
fehrten alle zu dem Pallafte auf unfern Glephanten 
zurüd. Die Menge von Bettlern war ungeheuer, 
benen er fehr felten Rupien zuwarf. Zwei fehr ſonder⸗ 
bare Fuhrwerfe erregten meine Aufmerffamkeit. Cie 
waren beide auf Rädern und glihen ungefähr großen 


Geſchenke, bie ber ord gegeben und empfangen bat. Der 

Ueberfeger bat es fid erlaubt, diefe Details, bie gang’ 

biefelben find , hoffentlich zur Zufriedenheit der Lefer, ents 

weder ganz wegzulafien oder dod fehr abzufürzen; es vers 

fteht fid alfo von felbft, daß bei allen diefen Staatsbeſu⸗ 

Sen Razurs, Attar und Betel gegeben wurden u. f. w, 
N. 
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Elephanten: Hauda’s mit Deden und wurden von diez 
fen Zhieren gezogen. Sie giengen ziemlich fchnell, 
obgleich eins fo hod war, wie ein kleines Zimmer. 
Sch glaube, daß dies das erfte Mal ift, daß Ele; 
‚phanten zum Ziehen in Indien gebraudt worden 
find. Artillerie ftoßen fie mit ihren Rüffeln nur weg, - 
Lord Wellesley hat Modelle herunter gefandt, in 
ber Hoffnung, die Idee zu einem militärifchen Swede 
zu benugen. 


aten April, Sch frühftüdte bei Wi mas, der 
uns mit einem Tange und mimifchen Darftellungen uns 
terhielt. Die legteren gewährten mir Unterhaltung und 
- ich mußte durchaus fehr darüber lachen. Sie ftellten 
eine Art Schaufpiel oder Gefpräh dar. Ein junger 
Menſch übergab fih allen Arten von Ausfhmweifungen 
mit einer Gefellfhaft von Zänzerinnen, da fein Dns 
Fel, ein frommer Mann, ihm einen Beſuch mad. 
Die Art feines Betragens, wenn fein Oheim gegens 
wärtig iff und den Rüden gewandt hat, bildet den 
Hauptgegenftand. Endlich wird er ganz betrunken, 
und prügelt feinen Oheim aus dem Haufe; der vors 
nehmite Schaufpieler hatte eine bewunderungswärdige 
Gewalt über feine Mienen und gab feine: Rolle mit 
großem Erfolg, — Morgen wiry der Id *) gefeiert, 


*) Jd nad engl. Ausfprahe, Aid nad franz. heißt im 
Arabifchen ein Feft. Die Mahammedaner haben eigentlich 
nur zwei Hauptfeſte; das bier befchriebene ift Aid Ree 
bre, das große Feft, oder Wid al Korban, das Opfers 
feft, das im Monat Dulhadsje gefeiert wird. 
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bein zu Folge erhielt ich von allen Seiten eine außer: 
ordentliche Menge Ziegen zum Gefchen? und von dem 
Nabob. eine Einfadung, den Zeierlichkeiten beizus 
wohnen, — | u 


zten April, Nachdem wir dem Nabob unfern 
Gruß abgelegt hatten, beftieg er feinen Elephanten. 
Hinter ihm faf, wie gewöhnlich, fein jüngfter Sohn: 
Oberſt Scott und ich blieben ihm zur Seite, ließen 
ihn aber etwas vor. Nun traten wir die Proceflion 
an, aber‘ fo langſam ald möglich. . 3uerft gieng eine 
Schaar feiner Truppen; darauf folgte eine große 
Menge von Staatspalanfinen, die beinahe Hayda’é 
glihen und. mit Spiegelglas, VBergoldung und Blu⸗ 
mengemaͤlden ſchoͤn geſchmuͤkt waren; einige waren 
von gewöhnlicher Geftalt; diefe waren äußerft reich 
‚ und glänzten {din in der Sonne. Hierauf folgten 
eine Schaar Gänger und Mufifanten, die einen 
fürchterlihen Lärm machten, , dann der Nabob und 
- wir, nach und unfere Gefretars, die verfchiebenen 
Beamten feines Hofes, und unzählige Eingeborne 
auf ihren Elephanten, | 


So wie jeder die Proceffion erreichte, legte fic 
der Elephant vor dem Nabob auf die Kniee und der 
Herr erhob fich und machte feinen Salam. Sulegt folg- 
ten des Nabob Handelephanten mit offenen und be: 
dedten Hauda’s von größerer oder geringerer Pracht; 
Soldaten, die Flaggen trugen, waren überall unter, 
den Haufen gemifht. Der Nabob warf, wie wir — 


\, 
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durch die Stadt zogen, Geld unter das Volk und ic 
fonnte nicht genug die edle Sorgfalt der Elephanten 


’ bewundern, die forgfältig vermieden, irgend einen der 


Menfchen zu: verlegen, die gerade unter ihren. Füßen 
nad) dem Gelde krochen. *) 


Auf der großen Ebene vor dem Pallaft von Bas 
raun verließen wir dje Landftrafe und fanden die 
Handfamecle und Pferde des Nabob an jeder Seite 
mit ihren. Zührern aufgeftellt. Die verfchiedene Farbe 
der Pferde brachte eine wunderliche Wirkung hervor. 


Darauf folgte die Candaharſche Reiterei und die uͤbri— 


gen Soldaten im Solde Sr. Excellenz und zuletzt ſtan⸗ 
den die beiden Bataillons des toten Regiments links, 
dicht an den Zelten, und grüßten mit präfentirtem Ge⸗ 
wehr und niedergelaffenen Fahnen, wie der Bifir die 
Linien vorbei 40g, Wir fliegen vor einem großen Zelte 


‚von weißer Leinwand, auf einem Plage, der mit dem= 


felben Maͤterial bededt war, ab. Die Muhammeda: | 


ner verrichteten hier alle ihr Gebet. Die Engländer " 


*) Ein merkwuͤrdiger Beweis von dem Sharffinne der Ele 
phanten ereignete fic) bei Lord Wellestey’s Einzug in 

2uknow. Qurd bas Drängen der hintern, wurden. zwei 
der erften Elephanten unmiderftehlih gegen die Menfdens 
maſſe geftofen, die verjammelt war, das Sdaufpiel zu 
fehen, und bie dur Lord Wellesley und den Vifir ause 
getheilten Rupien zu Hreifen. Da die Thiere fanden, baf 
fie dem Gedränge nicht wiberftehen Eonnten, entfernten fie 
regelmäßig die Menfhen mit ihren Raffetn, bie fie fonft 
nothwendig hätten zertreten müffen, 
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mit aller :Offizieren giengen in ein großes Zeit jue 
en. wo ein — bereitet war. 

Nach ungefaͤhr 10 — erhielt ih Nachricht, 
wie ich ausbrüdlic gebeten hatte, daß das Opfer ded 
Kameels anfangen würde. Ich eilte fogleich in ein Ges 
hege, wo id) ein fchönes junges Kameel ohne Fehl fand 
und einen rothen Eapifchen Schaafbod, ebenfalls ohne 
Mangel. Dicht neben dem letzteren war in dem Bos 
den ein Loch gegraben, worüber er gelegt und ihm ' 
die Kehle abgefchnitten ward. Das Kameel mußte 
durch das Oberhaupt in Perfon, oder durch irgend eis 
nen heiligen Mann in feiner Gegenwart getödtet wers | 
den. Das Letztere war jest ber Fall. Das Thier 
ward mit Striden rund um bie Füße an den Boden 
. gebunden und der Kopf durch' einen, an einem Pfahl ges 
Eniipften Reifen in die Höhe gezogen. Ein feharfer Speer 
von Stahl war die Waffe, womit ber Priefler zwei 
Mal vergeblich verfuchte, die Pulsader auf der Bruft 
zu verwunden, das dritte Mal glüdte ed ihm und das 
Kameel blutete fih bald zu Tode. Ich fragte nach der 
Urfache des Heftes und hörte, daß es zur Erinherung 
des Sfmael in der Wüfle, und der Darbringung eines 
Bods anftatt des Iſaak — werde. 


Wir begaben uns jetzt zu dem Fruͤhſtuͤkszelt, wo 
fuͤr Alles geſorgt war und auch bald ein Theil des Ka⸗ 
meels und des Bods erſchien. Das Zleiſch bed ers 
ſtern war ſehr ſuͤß und es wuͤrde mir noch beſſer ge⸗ 
ſchmeckt haben, wenn es muͤrber geweſen waͤre. Der 


“ 
' 
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Nabob befahl, dag ein Theil deffelben mir nad Haufe 
gefchidt werden follte, Der Zag war jest weit vor: 
gerückt und-ich fürchtete die Hike bei der Rüdkehr; ich 
ward jedoch bald von diefer Furcht durch die Verfiches 
rung Sr. Ercellenz befreit, daß er mir feinen Kußpas 
Tantin*) zu meinem Gebrauch beftimmt habe. 


Ich ward durch diefe Meine Aufmerkfamkeit fehr ges 
fohmeichelt, die mehr, als taufend ceremonielle Ehren 
bezeugungen feinen Wunfch zeigten, mich zu verbinden. 
Sch nahm ed mit Dank an und ein Kerl, der an meiz 
ner Seite mit Waffer lief, bielt den Kuß fo feucht, 
daß ich ohne Befchwerde den Palaft erreichte; ein ins 
wendiged leinenes Tuch hinderte, daß mich das Waſſer 
nicht beruͤhren konnte. Wir wurden zu dem Pallaſt 
geführt, wo der Nabob einen Durbar hielt; er ſaß 
im Staat auf feinem Musnud, der fehr hübfch mit fils 
bernen, mit goldverzierten Platten bededt war; liber feinem 
Kopfe befand fich ein reich geftidter Himmel von Sammt, 
der von 4 leichten filbernen Pfeilern, wie der Muss 
nub, geftigt ward. Rechts faßen die englifchen 
Herrn, links feine Söhne-und Brüder; die verfchies 
denen Hofleute, Verfchnittenen u. f. w, hinten und 
vorn. Er war einfach gekleidet. 


Sobald er den Thron beftieg, fiengen feine Fas 
milie und Diener an, ihm ihre Nafur’s zu überreichen. 
‘ ; ’ 


*) Zur Dede folder Palankins find die Langen, faferigen, 
füßriehenden Wurzeln eines Grafes, gebraudt, worauf 
Waſſer gegoffen wird. | 


| 
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uerſt ſeine Brüder, dann feine Söhne; bon allen dies 
fen empfieng er das Geſchenk felbſt, umarmte ſie, und 
ſetzte ihnen mit ſeinen eignen Händen mit. Juweelen 
verzierte Surbane auf. Dann wurden fie von feinem 
erften- Verfdnittenen mit Kheleults bekleidet, und her: 
nach ſchenkte er ihnen felbft die Shawls, Schwerbt, 
Gürtel; Schilde und Doiche. Dann überreichten fie 
einen andern Näfur, verbeugten fid) und zogen fid) zu 
ihren Sigen zurüd. Bei einigen der andern ließ er 
feinen Diener den Nafur nehmen und gab ihnen nichts. - 
Andere umarmte er, nahm dad Gefdenk ſelbſt, und 


gab- ihnen Kleider von verſchiedenem Werth, legte aber.” 


nicht immer den Turban oder irgend einen andern Theil 
felbft an. Die Handwerker brachten Proben ihrer Arz 
- beiten. Der General mußte gewaltig viel auöftehen, 
ba er zwei ganze Kleider, zwei Schilde, zwei Schwerd⸗ 
ter u. fe w. empfieng und Alles zu derfelben Zeit an⸗ 
legte. > Der Nabob war fehr munter, verfdob aber 
den Empfang des Geſchenks von den geringeren Leuten 
bis auf den Abend, um uns nicht länger in der Hitze 
aufzuhalten. Er zeigte mir einen: kleinen Tempel, bei | 
_ er in dem Garten, über ein Baffin für Gold: und | 
Gilberfifhe gebaut hatte. Er war rund und mit Abz 
bildungen der fhönften Fifche, die aus einem franzöft te 
oe Werke Fopirt waren, geziert. 
10. April. Sc befahe die Menagerie bes Nab b. 
Es waren nur wenige und nicht ſehr merkwuͤrdige Vo⸗ 
gel vorhanden. Eine große Menge verſchiedene Zie— 
‚gen war zufommengebracdht, und zum Theil waren fie 
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* 


ſehr wunderbar gezeichnet. Auch befanden bier 
einige Thiere des Landes; ein Viger, eine Tigerfage und 
ein Rhinoceros. Am merfwürdigfien aber fchienen mir 
einige Biegen aus Kafhmir. Der Nabob hat ver: 
fucht fie anzuziehen, aber ohne Erfolg. Die Bewohner 
‚ von Kafdmir wollen ihm nur kaſtrirte Bide fenden; 
die feine Wolle, woraus die Shawls. yerfertigt ‚wer: . 
den, wähft nur in fehr geringer Menge im Winter 
unter dem Haare. Die Vorfehung fheint ihnen Dadurch 
einen befonderen Schuß in den Gebirgen gegeben zu 
haben, und in den ‚Ebenen von Aude würde die 
Menge wahrfcheinlich fo unbedeutend werden, daß nichts 
‚dadurch gewonnen würde. Ich Fonnte an den hiefigen 
nur fehr. wenig Wolle entdeden. — Die Zahl der = 


| * wärter war fehr groß. 


# 
\ 


ı6ten April. Fruh am Morgen gieng ich zu eis 
nem der Gärten Sr. Excellenz jenfeits des Pallaftes, 
deſſen eine Seite dicht an den Gumty ſtoͤßt; aus eis 
nem Pavillon, wo wir frühftüdten, fahen wir das ganze 
entgegengefebte Ufer, wo die Elephanten gewöhnlich 
getranft werden. Die Unterhaltung des Zags follte 
ein Gefecht zwifchen diefen ungeheuern Zhieren werden. 
Die Ebene wat mit Zufchauern, einem Zrupp. Reiter 
und Snfanterijten, die mit Speeren bewaffnet waren, 
bededt. Die erwählten Elephanten waren brünftig. 
Seder war von feinem Weibchen begleitet. Sie folgten 
ganz ruhig, bis fie das. Gewimmel erblidten. Darauf 
fegten fie fi im einen ziemlich fchnellen Trott und 
wirben leicht die Menge eingeholt haben, wenn ihre 
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Aufmerkſamkeit nicht durch die Leute zu Pferde abge 
zogen worden wäre, die fo nahe ‚heran ritten, daß 
fie mit ihren Speeren fogar ihre Seiten BEER, 


Der fo getroffene Elephant wandte fid ſogleich i in 
Wuth gegen den Reiter, den er aber vergebens vers 
folgte. Sobald er feinen Gegner erblidte, ſtuͤrzte er 
ihm entgegen, und der Stoß war bisweilen fo heftig, 
Daß einer von beiden auf die Hinterfüße ſich erhob. Ih⸗ 
‚zen Ruͤſſel warfen fie in die Luft und fuhren fort eine 
Beitlang gegen einander zu floßen, indem einer gemei⸗ 
niglih zuruͤk gieng, während ber andere vordrang. 
Gs überrafchte mid), daß die Mohaut’s im Stande 
waren, ihren- Sig zu behaupten. Sie. fißen bei fols 
chen Gelegenheiten gemeiniglih ‚auf dem Rüden des 
~ Thiers, um vor den Rüffelfchlägen ficher zu feyn, ſchie⸗ 
nen für den Ruhm ihrer Thiere ſehr beſorgt, ermun⸗ 
terten und lenften fie mit ihren fcharfen eifernen Speerem. 


Nachdem ein Paar genug gekämpft zu haben ſchien, 
warb ed durch die Weibchen vom Plage gelodt, die in 
der That die Urfache der ganzen Fehde waren. Die 
“beiden erften waren feige und liefen fort; die beiden 
folgenden Paare hielten fich fehr gut, aber das vierte 
gewährte uns das meifte Vergnügen; der ſtaͤrkſte trieb 
den andern in den Flug, wobin er ihm folgte. Sie 
fpristen Waffer gegen Binander und machten verfchie- 
dene Angriffe. Der ſchwaͤchſte indeffen, da er zum 
entgegengefegten Ufer fam, fand, obgleich er fid) noch 
immer zurüd z0g, die Erhöhung fo günflig, daB. er 
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Stand hielt und feinen Gegner am Vorbringen verhin: 
derte. Einige Zeit, fahen fie einander ‘an, bid der 
M ohaut des Schwächern feinen Elephanten in die Mitte . 
bes Waffers führte, wo der lebte Kampf begann, der 
unentfchteden blieb. Es ward für ein bewunderungswitrz 
biges Gefecht gebaltett und die ganze Scene verdiente ein 
Mal, aber nicht öfterer gefehen zu werben. Es zeigte fich 
bei ihrem Angriff keine Abwechslung nod) Verfchlagens — 
heit; es wirkte bloß rohe Kraft und die einzige ficht 
Uiche Beſchaͤdigung, die fie fich zufligten, zeigte ſich in 
Der abgezogenen Haut an ihren Köpfen, Aus dem er- 
böhten Sommerhaufe hatten wit eine vortreffliche Anz 
- fiht des Gatizen, ohne irgend eine Gefahr. Wirklich 
‚ereignete ſich, fo fonderbar es en if, fein Unglüd, 


iyten April. Frith Morgen’ befuche ich die Ina 
Kana, wo ein Theil von den wunberlichen Seltenhei- 
ten aufbewahrt. wird, die. der legte Bifir Afuf od 
‘ Daula faufte. Sie beftehen aus einigen Taufend eng- 
liſchen Kupferftiden in Rahmen und unter Glas, chines 
fifhen Zeihnungen und Biertathen, Spiegeln von jeder 
Geftalt und Größe, Leuchtern und unzähligen andern 
europaͤiſchen Manufaktur = Artikeln: Die Uhren machen 
ben fchäsbarften Theil der Sammlung aus; da einige 
reid) mit Juweelen gefhmüdt find. Afuf od Daula 
dwar bemüht ales anzuſchaffen, was fonderbar war oder 
was cr ruͤhmen hörte, und wie Schwäche feines Bers 
fiandes gab ihn den Betruͤgereien aller derjenigen 
Preis, die, wie General Martin, Ya SEHEN AUGEN 
keine. Schranken teten, 
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Einer feiner Entwürfe war eines Regenten würs 
diger, nämlich der, feine Refidenz zu cinem Gegen» 
ftande‘ der Bewunderung zu erheben... Deswegen fragte 
er beftändig nad dem, mas in andern Ländern für 
glänzend gehalten ward. Als ‘einer feiner Minifter 
von Kalfutta gurud fam, fragte er ihn, was das 
Schoͤnſte gewefen fey, was er dort gefehen habe, und ; 
als diefer das Fort William nannte, wollte er mit 
aller Gewalt, daß ein Fort. William bei Luknow ges 
baut werden follte. © Nur mit größer Mühe ward er 
durch die Vorfielung von der Nuslofigfeit und den 
großen Koften bewogen, feinen Plan aufzugeben. Die 
Rumi Derwazah (das grichifhe Thor) ward, wie 
er glaubte, nach einem Shore von Konffantinos 
pel gebaut, obgleich es von ber leichten, zierlichen, 
wiewohl phantaftifhen Bauart ift, die einigermas 
fen der gothifch - mauriſchen, aber nicht der griechi⸗ 


+ fchen gleicht. 


Die Imam Bara, die daran ftofende Mofchee, 
und die Thorwege, - die dazu führen,“ find fchöne 
Mufter diefer Bauart. Aus dem glänzenden Weiß 
der Anlagen und der Fleinlichen Feinheit der Arbeit 
Fönnte ein Enthufiaft veranlaßt werden, Genien für 
die Kimfkler zu halten. Die droßen Summen, 
die Afuf od Daula verfchwendete, zogen Kanfleute 
von großem Vermögen aus allen Theilen Indiens nad 
Zufnow, und der Handel von Kafdmir nah Benz 
‘galen nahm im beträchtlichen Grade diefelbe Richtung. 
Die Stadt wuchs fdnel an Umfang und Wohlſtand 

Valentia's Reiſen. J. Thl. : g 


“ 
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und felbft jest, da der Handel unter Sadud Ali 
weniger ermuntert wird, nimmt fie nicht fichtbar ab. 


2often April. Meine Boote Famen von Kalfutta 
mit meiner ſchweren Bagage; fie hatten für’ die 
Sahreszeit eine fehr günftige Reife gehabt. Die ganze 
Stadt nahm diefen Tag ein trauriges Aeußeres an. Es 
ift ders Vorabenb des Muharrems, eines Heftes 
von ıotägiger Daner, das von den Anhängern Ali's 
fehr heilig. beobachtet wird, zum Andenken des Todes 
‚des Haffan und Hoffein. Sie verändern bei dies - 
ſer Gelegenheit ihre bunten Zurbane und Schärpen 
ind. Schwarze, wenn fie nicht, als Abkoͤmmlinge 
Muhammeds, berechtigt find grüne zu tragen. Der: 
gegenwärtige Nabob ift als ein Perfer von der Sete 
Ali’s oder ein Schiit. Dies find aud die meiften 
Muhammedaner in Indien, bis auf die koͤnigl. 
Familie, die als von mongolifcher Herkunft zu den 
Sunniten gehört... Jeder Prinz hat bei der Feier 
einen eigenthümlichen Pla mit Jahllofen Lampen u. ſ. w. 
geziert; diefer heißt der Imam Bara. 


Sn ihm find die Fünftigen Gräber diefer jungen 
Männer angebracht, die nad) Werhältniß des Reid 
thums der Eigner aus verfchiedenen Materialien verfers 
tige find. Die Golen feiern auch in ihren eigenen 

Häufern ähnliche Fefte. Der lebte Nabob begieng es 
mit großem Glanze und gab bisweilen über ein Lad Ruz 
pien aus. Gadud Ali iff sfonomifcer, und hat ſo⸗ 
gar verfdiedene filberne und goldene Bierathen, bie 


- 


\ 
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bei biefer Gelegenheit gebraischt wurden, einfepmela 


‚zen laffen. Einige derfelben machten in Barren eine 
Laf Rupien aus. 


iften Mai. Der Moharrem ift jest vorüber; 
- id) befuchte verfchiedene Male bei diefer Gelegenheit die 
. Smam Bara. Am lebten Tage begegnete. ich der 
Proceffion der Braurenden, die das vorgebliche Pferd 
des Hoffein begläten, weiches auf jeder Seite von 
Pfeilen durhbohrt dargeftelit wird. Die mufelmänni: 
fen Borurtheile find jest in Indien ſo geſchwaͤcht, 
daß die Proceffion auf mein Verlangen bielt, und daz 
mit id das Pferd deffo leichter betrachten Fönnte, 
warb ed dicht an meinen Palanfin geführt. 


- DieSmam — iſt gewiß das ſchoͤnſte Ge⸗ 
baͤude, das id in Indien' gefeben habe, Es ward 
durch den lester Nabob in doppelter Abficht aufges 
führt, theils zur Feier des Feſtes, theild um ihm zum 
Begräbniß zu dienen. G8 befteht aus 3 febr langen 
und woblproportionirten Zimmern, bie nfic einander 
parallel laufen. In dem mittlern ift fein Grab gleich 


mit dem Boden; . der Mittelpuntt ift Erde, mit wes: 


nigem Grafe bededt, und umgeben mit einem. breiten 
Rande von weißem Marmor, worauf‘ Spriide aus 
dem Alforan ſchwarz ausgelegt fi find. Un einem Ende 
„ liegt das Schwerdt, ‘der Turban u. f. w., womit er 


u 


bekleidet war, als er flarb; darüber ift ein reicher Hims 


mel, geftigt von 4 Säulen mit Goldtuch bevedt, jegt 
verfallen. Zum Unglüd war es nothwendig, fein Grab 
tg 
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in diagonaler Richtung anzubringen, um ihm: eine 
rechte Muhammedaniſche Stellung, nah Mekka ge 
Fert, zu geben und es verunffaltet daher, ftatt zu zieren‘ 
Er vermadte 100 Rupien tägli an 40 Fakirs, um 
den Koran zu Iefen und für ihn zu beten. Aber der ° 
jetzige Nabob hielt dies fuͤr ausſchweifend und indem 
er bemerkte, daß ihr Vater deren nur 5 hatte, feßte er 
die Bahl auf 10 herab,’ 


Man nähert fi) dem Gebäude durch einen fehr . 
großen vieredigen Garten, der auf einer Fleinen Höhe 
liegt. Auf der einen Eeite deffelben ift eine ſehr 
fhöne Mofchee und auf der, andern der Bolipallaft. 
Die Imam Bara felbft iſt auf einer erhöhten Ter— 
raffe gebaut, was bei diefer Gelegenheit den Glanz 
der unzähligen, darauf angebrachten Lichter noch mehr 
erhöhte. Aber felbft diefe konnten dic Wirkung der 
1000 mit Wachskerzen befesten Girandolen nicht vers 
‚mindern, die von der Dede in verſchiedenen Höhen 
herabbiengen und zurüd gefpiegelt wurden von den. 
verfchiedenen bunten Gläfern, woraus fie beftanden. 
Die Diele war mit Lichtern bededt, ebenfalls auf . 
‚ glafernen Armleudtern, die nur der Menge gerade hins 
reichenden Plag zum Durdgehen ließen. ‚Das dritte 
Gemad war von einem Ende bis zum andern mit 
einer Reihe von filbernen Zempeln oder Kenotapbien 
angefiillt, die fih auf einem ebenen Grunde ungefähr 
3 Fuß vom Boden erhoben. Es waren hierin die 
fünftigen Gräber der beiden Brüder angebracht; fie 
waren herrlich erleuchtet, ſowohl duch die Dede, 


nad Inbien.. 165 


alg auch -burd Die rund umber geftellten Armleuchs 
‚ter. . Sch glaube, es waren ihrer wenigftens 20 und 
jeder von 50,000 Rupien bis zu einem Lal . werth. 
Sn verfchiedenen Theilen des Gebäudes wurden Ges 
bete gefprochen, und jeden Abend alle Ungläubis 
gen und Anhänger des Omar, Othmar und 
Abubekr verwünfht, zur Erbauung der Hin 
du's, die bei diefer Gelegenheit in großer Anzahl hins 
zuffrömten. Unordnungen fanden haufig Statt; dod 
ſo weit ich erfuhr, verfloß diefer Mobarrem ruhig 
und ohne Berluft eines Lebens. | 


orften Mai. Heute wohnte. ich einem Zigergefech 
te bei. Ein Raum von ungefähr 50 Quadrat: Schuhen 
war auf der Ebene zwifchen dem Daulat Kana und 
bem Fluß vor der Sungi Baraderi, einem offenen 


Gebäude in afiatifhem Styl, ‚ungefähr 20 Fug vom | 


Boden hod, das zuweilen zu einem Speifezimmer 
gebrauht wird, eingehdgt. Es bildete eine Geite 
‘des bereits erwähnten Biereds und war mit einem 
Lattenwerf aus Bambus, verfchiebene Fuß hoch, bededt, 

damit der Ziger nicht zu uns bineinfpringen möchte, — 
was bei einer frühern: Gelegenheit beinahe der Fall ges 
wefen ware. Auf. den 3 andern Seiten befand fich- ein 
Lattenwerk von Bambus, geſtuͤtzt durch‘ ſtarke Pieiler 
von Holz, die feft in den Boden gefchlagen waren, 
und welche dad außerhalb defjelben fiehende Volk völlig 
vor Gefahr fiherten. Der Tiger war in einem Kleinen 
Kafid) auf der Seite, woraus man. ihn durch. Feuers 
werd trieb. Er umkreiſte verfihiedene Male den 
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Pag, und fab uns fehr genau ar. Ein Büffel ward 
jest hinein getrieben, worauf er fic) fchnell in einen 
| Winkel zuruͤckzog; jener betrachtete ihn, war aber nicht 
geneigt den Angriff anzufangen. Feuerwerke nöthigs 
ten verfthiedene Male den Tiger fich zu bewegen, da 
ber’ Büffel unveraͤnderlich ſich ein wenig gegen ihn 
nahte, aber wenn er ſich niederlegte, ſtill ſtand und 
ihn einige Zeit anblickte. Sieben andere Buͤffel wur⸗ 
den jetzt hinein gefuͤhrt, aber mit allen Reizungen konn⸗ 


ten wir feine Partei zum Angriff bewegen. Iemand — 


warf einen Hund in den Plas, er 30g fid in einen 
Winkel zurüd, wohin aud der Tiger fehr bald durch 
die Feuerwerke getrieben ward, aber da das Kleine 
> Bhier ihn anknurrte, floh er ſchnell in eine andere Ede. 


2 | 

Der Nabob fcidte darauf nach einem Erephans - 

‘ ten. Bei der erften Annäherung dieſes Thiers fließ der _ 

Tiger vor Schreden einen Schrei aus, und lief in 

- ‚einen Winkel, wo er mit einem Sprung über dad Ges 

‘rhage zu fegen verfuchte. Died gelang ihm nicht und 

der Elephant, der durch die Leitung ſeines Fuͤhrers 

dem Tiger nahe kam, verſuchte ſich auf feinen Knieen 

auf ihn zu werfen. Dieſem wich der letztere aus und 

lief ſogleich nach einer andern Stelle. Alle Bemuͤh⸗ 

| ungen de6 Mohauts konnten den Elephanten nicht zu 

einem zweiten Verfud bewegen, fondern er gieng nach 

bem Thore, fieng an dagegen zu floßen und machte 

fic) bald Bahn. Der Tiger verfudte nicht, fi der 

Deffnung zu bedienen, fondern lag Feuchend in einer 
Ede. Ä | 
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Ein zweiter Elephant ward jest Himeingeführt, der 
ſogleich gegen ben Viger flürzte und gegen ihn Enieete; 
der Viger fprang indeffen gegen feine Stirn, wo er 
fig mif feinen Zähnen und Krallen befeftigte, bis der, _ 
Elephant feinen Kopf erhob und ihn mit einer heftigen ~ 
Anftrengung fo ganz zerfchmettert auf den Boden ftieß, daß 
er nicht im Stande war, fic wieder zu, erheben. Der 
Elephant dadte jedoch nicht daran, feinen Sieg zu vollen 
“ den, fondern flürzte fic) gegen die Seite des Gehages, und 
bob mit feinen Vorderzähnen das ganze Gitterwerf von 


- Holz und Bambus ir; die Höhe, mit einer großen. Menge 


Leute, die daran hiengen. | Die Bellürzung war groß 
und jeder Eletterte fo fdynell ald möglich hinunter. Der 
Elephant gieng hindurd; glidlider Weife ward kei: 
ner beſchaͤdigt. Der Tiger war zu ſehr erſchoͤpft, um 
zu folgen. Die Sonne war jetzt weit vorgerüdt und. 
die Hike fo groß, daß das Gefecht für heute beens 
bigt warb. 


giften Mai. Die Witterung war in diefem Fabre 
hoͤchſt fonderbar. “Gewöhnlich treten früh ‘im Mai 
Nordweftwinde ein und fühlen durch ihre häufige Wie: 
derkunft die Luft. In ro. Fahren ift Fein Mai ohne 
fie gewefen, aber bis heute haben wir feit meiner Ans 
funft noch nicht einen einzigen Regenfchauer gehabt. 
Diefen Abend, da die Hige fehr drüdend war, faß ich 
in meinem Zimmer, auf dem Terraſſen-Dache des Haus 
ſes, als eine plöglihe Dunkelheit und ein entfernter 
Donner mic; veranlaßte, auf die Zerraffe zu gehen. 
Der Wind, der öftlih gewefen war, war jest vollkom⸗ 
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men ftill. Eine fehr dunkle blaue Wolke erhob ſich 
aus Weſten und bededte endlich den halben Himmel, 
“Der Donner war nicht laut und die Luft ganz ſtill. 
Die Vögel flogen fehr hoch und bewegten fic) gewaltig. 
fchnell. Endlich erfchien eine cna Wolke ant) 
weſtlichen a | 


-Die ganze Stadt — mit ihren zahlreichen 
Thuͤrmen war zwiſchen mir und der Wolke und die 
Höhe meiner Terraſſe gab mir eine treffliche Gelegen⸗ 
beit, ‚fie zu beobachten. Ungefähr in. der Entfernung 
von einer Meile hatte fie ganz das Anfehen eines Rauchs 
bon einem großen Feuer, dev in wilder Verwirrung — 
Wirbel auf Wirbel rollt, und in derfelben Zeit hob fie 
fi bod in die Luft. Da fie fih nahte, hatte fie 
ein tribes rothes Anfehen und indem fie die entferns 
teſten Thirme vor meinem Blick verhüllte, überzeugte 
ih mid, daß eS durd einen Wirbelwind fortgetriebes — 
ner Sand fey. Die Luft blieb völlig fill. Die Sands 
wolfen hatten ein beflimmtes Aenfere; und der Wind 
fam feinen Augenbli€ früher. © Sie raufchte mit ei— 
nem Zofen heran und erreihte uns endlid> mit einer 
folden Heftigfeit, daß fie mid) nöthigte, in meiner oͤſt⸗ 
lichſten Verandah Schuß zu fuchen.. Auch dorthin 
ward .der Staub mit eier Gewalt getrieben, die mid 
binderte meine Augen offen zu halten, und endlich 
ward ed fo diifter wie die Nacht; . man. hätte es wohl 
eine fühlbare Dunkelheit nennen Eönnen; denn da der 
Wind fic) jegt etwas füdlich änderte,. verdoppelte fich 
der Sturm zehnfach und wir wurden beinahe von Staub’ 


nod Sadiem ir 169 
erſtickt; er blies fo heftig, daß dad Gerdufdy des Dons 
ners häufig durch das Pfeifen des Windes in den Baus 
men und Gebäuden übertäubt ward. Die gänzliche 
Dunkelheit. dauerte ungefahr 10 Minuten, da fie ends 
lid) einem ſchrecklich rothen, aber trüben Lichte wid), 
welches ich zuerſt einem Feuer in ber, Stadt zuſchrieb. 
Best fürzte der Regen in Strömen herab und der Wind 
ward ganz fudlid. 


Ungefähr eine Stunde nach dem Anfang fieng der. 
Himmel an, ſich aufzuklären. Der Zufan*) gieng 
nach Often und der Wind Fehrte ebenfalls nach diefer 
Gegend zurüd. Die Luft ward ganz Eühl und frei - 
von Staub;, obgleich alle meine Fenfter und Thiren 
verſchloſſen geweſen und auswaͤrts Tatti's angebracht 
waren, war dod) der Sand fo durchdringend, daß er 
mein Bett und Mobilien mit einer völligen Staubhuͤlle 
bededt hatte. Herr Paul erzählte mir, baß er eins 
mal von einem Nordweſtſturm an den Ufern des Gans 

ges überfallen ward, wo die Dunkelheit mehrere Stuna 
den dauerte; der gegenwärtige war indeß einer, der 
fürchterlichften, den man je in Qufnow erlebt hatte; 
eine Perfon flarb vor. Schreden. | Ä 


Der Sturm felbft ift ‚freilich nicht gefährlich, aber 


*) Zufan heißt der furdhthare Sturmwind, ber befonders in 
den japanifhen und chineſiſchen Gewaͤſſern ſo haͤufig und ver⸗ 
derblich iſtz mit dem Namen laffen ſich Syphon und der 
Höhn cin den Schweizeralpen) vergleichen, | 

5. 
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fehr leicht Fann der Wind einen Funken gegen die 
Strohdaͤcher treiben, die fdon von der Sonne erhigt 
find; in diefem Falle witrde die Dunkelheit es unmögs 
lich machen, irgend etwas von ber Stadt zu retten; 
eben fo möglich ift e& aud, daß ein Dad umgeweht 
wird, was bdiefelben. traurigen Folgen haben würde, 
Die lange Dürre hatte fo viel von dem Lande in Staub 
verwandelt und die Vegetation auf den fandigen bes 
nen fo ganz vernichtet, daß der Zufan mehr Sand, 
als gewöhnlich mit fic führte, und ihm allen muß bie 
völlige Dunkelheit zugefchrieben werden. Niemals fah - 
id) einen fo prächtigen und fdauervollen Anblid, felbft 
einen Sturm auf der See nicht ausgenommen. Der 
Wind war in beiden Fallen von gleicher Heftigkeit; 
aber weder die Wellen des Oceans, noch das Gefühl” 
ber Gefahr ergriffen mein Gemüth fo ſehr, als dieſe 
— Dunkelheit. 


3ten Junius. Ich ſpeiſte Mittag zu Konſtan—⸗ 
tia, einſt der Aufenthalt des Generals Martin. Es 
iſt ein ſonderbares, phantaſtiſches Gebaͤude in jeder Ma⸗ 
nier der Baukunſt, und mit kleinlicher erhabener Stud: 
arbeit, ungeheuern rothen Loͤwen, die ſtatt der Augen 
mit Lampen verſehen ſind, chineſiſchen Mandarinen und 
Damen mit Wackelkoͤpfen und allen Goͤttern und Goͤt— 
tinnen der heidniſchen Mythologie geſchmuͤckt. *) Im 
der Entfernung macht ein hoher Thurm mit 4 Binnen 


*) Viele berfelben find durd das Erdbeben vom I, — zer⸗ 
ſtoͤrt und die meiſten beſchaͤdigt. 
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eine ‘artige Wirkung, aber bei ciner größeren Annaͤ⸗ 
herung erregt der elende i cd der Zierrathen nur 
Verachtung. 


Niemals, glaube ih, ift eine fonderbarere Ver: 
bindung gothifcher Thürme und griechifher Säulen ers 
fonnen; inwendig ift der Saal fehr fchön, aber. die.übri: 
gen Zimmer find flei und dunkel und mit gelb gemal⸗ 
ter Studarbeit überladen. Das Ganze ift nod nidt 
fertig, aber durch fein Zeftament hat er die Bollens 
dung nad feinem eignen Plane angeorbnet. Er ver: 
machte e6 dem Publifum als einen Serai, wo jeder 
Fremde das Recht hat fid) 2 Monate aufzuhalten, aber 
bis jebt hat es nod feinem genüßt, denn feine Zefla: 
mentsvollzieher find mehr befchäftigt gewefen, fein Vers 
mögen gegen die zahlreichen Anfprüche zu vertheidigen, 
alé diefen Theil feines Run Willens in — zu 
bringen. 


Nie gab ed vielleicht einen ſchaͤndlichern oder vers 
aͤchtl ichern Menfchen, als den verftorbenen General 
Martin. Er befaß keine einzige Zugend, obgleich er 
‘nad dem Schein derfelben ftrebte. Er nahın die vers 
waiften Kinder zweier feiner Freunde an, und erklärte, 


daß er fie erziehen und für fie. forgen wollte; da fie | 


aber ein Alter von 12 Yabren erreicht batten, wurden 


fie wider ihren Willen feine Beifchläferinnen. Sein 


Tod ward für eine Folge diefes legten Verbrechens ges 
batten. Auch eiu anderes Kind verfprad er zu er: 
ziehen und fdidte es wirklich. nah England; wäh: 


— 
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. rend feines Lebens hatte er das Anfehen, eine großs 
wmuͤthige Handlung gethan zu haben, aber bei feinem 
Zode war jeder Heller, den er ausgegeben, in feinen 
Rechnungen dem Vater zur Laft gefdrieben, mit dem 
ausdridliden Befehl an die Seftamenrserefutoren, das 


Ganze zurüd zu fordern Sein Vermögen war durd, 


Betrug und Wucher bis gegen 200,000 Pfund anges 
‘wadfen, obne die Häufer. Dod mit. allem diefen 
Ueberfluß, wozu er nicht erzogen war und den er 
folglich nidjt zu genießen wußte, that er feine edfe 


Handlung und hatte nie einen Freund. Seine Dies | 


ner, bie ihm während feines Lebens treu aufgewartet 
hatten, überließ er in feinem Tode der Armuth. Sei: 
nem Bruder, der hieher Fam, gab er monatlid 50 
Rupien und fagte mit einem Fluhe: laf ihn um's 
Brod arbeiteny wie ich gethan habe! 


In einem Bericht von feinem Leben, den ich ges 
feben habe, heißt es, daß er viel Geld verdiente, 
indem er bas Gigenthnm der, Eingebornen in unru— 
bigen Zeiten. ficherte, wofür fie ihm 12 Procent be: 
zahlten. Die Sache war, daß er einen ordentlichen 
Wucherladen eröffnete. Er firedte 12 Procent auf alle 
Güter oder Sumeelen vor und die Befiser. hatten das 


Recht, fie binnen einem Jahr mit 24 Procent einzuldz . 


fen, aber wenn died nicht gefchah, behielt er fie für 


immer; und Dies ereignete fich natürlich fehr oft, 


bisweilen fogar durch feine eigene Veranftaltung, indem 
er fic) gegen. das. Ende des Termins verbarg, fo daß 


> ~ 
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feine Schuldner nicht im Stande waren, ihre Pfäns 
‚ der einzulöfen. | 


Die Eindifchen Neigungen ded verftorbenen Nas 
bob’s waren eine andere fruchtbare Quelle des. Erwer= 
bes. Gr verfchrieb verfchiedene Artifel aus Europa 
und. verfaufte fie mit einem Gewinn ven 100, 200 
und 500 Procent und lieh ihm zu gleicher Zeit Geld, 
um ihn zu bezahlen, zu 3 Procent monatlich. Leis 
der nahmen an piefem legten Erwerbszweige noch viele 
- andere Engländer, bie fih in Luknow aufbielten, 
großen Antheil. ~ General Martin liebte gewiß fein 
Gelb, aber den Ruhm noc) mehr, und ſuchte mit 
unermeßlichen Soften ihn zu erlangen... Deswegen 
baute er die großen Gebäude in diefer Gegend und 
vollendete fie auf die verfchwenderifchfte Art; aus ders 
felben Urfache vermadte er fein ganzes Vermögen zu 
wohlthaͤtigen Zwecken. Ruf fann er wahrfcheinlich ere 
langen, aber einen Ruf, den fein edler Mann 
wünfcht und wenn er zur Nachwelt hinüber geot, 
alg ein Mann, der fic) aus dem Stende eined gemeiz 
nen Soldaten zu Reichthümern und zu ‘Macht erhob, 
fo wird immer hinzugefegt werden, daß ger feine 
Reichthuͤmer durch die Art, wie er fie erwarb, ſchaͤn⸗ 
dete und fein Charakter faft durch jedes Lafter befleckt 
war, das die menfhliche Natur entftellt. Wir beſuch— 
ten Herrn Quiros, einen Portugiefen von Geburt, 
ber dem verftorbenen General als Schreiber gedient 
batte und von ihm zu einem der EreFutoren des Veftas 
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mentes ernannt war. Er iff. dadurch ein Dann von 
beträchtlichem Vermögen geworden. 

Nah dem Effen befuchten. einige von uns des 
Generals Grad, das in der Mitte des Haufes im 
erften Geldof befindlich ift. Es ift eine ebene Marmor: 
‚ platte mit der Anzeige, Daß er ald ein gemeiner Sol: 
bat nach. Indien fam und als Generalmajor ftarb; 
obgleich er dem Namen nad) Proteftant war, fo wer: 
den doch in der legten‘ Beife die la erfucht, für 

feine Seele ue beten. 


Das Grab befindet fi in einem Bogengewölbe, 
wozu der Zugang dur ein rundes Zimmer von - 
größerem Umfang führt; auf jeder Seite ift ein’ abn: 
liches Gewölbe. Sein Zimmer liegt dem Eingang ges 
genüber und die 4 Thuͤren entfpreden einander. In 
einer Nifche über einem Tiſch ift feine Buͤſte anges 
bracht, die ähnlich feyn fol, obgleich er felbft- nie 
mals damit zufrieden war. | 


Herr Quiros hat, um feinen Gefchmad zu 
zeigen, in Nifchen 4 papierne Grenadiers, die mit 
umgefehrtem Gewehr fich über dad Grab lehnen, bine 
zugefügt. Konfiantia foftete 7 Lak Rupien. Die 
Möbeln wurden meift verfauft; die Girandolen und . 
Spiegel wurden für das neue Gouvernementéhaus 
in Kalfutta erftanden. Mit dem Haufe ift ein fehr 
ſchoͤner Garten und weitläuftiger Mangotop verbunden. 
Die, Gegend umber ift dürrer Sand und eine todte 
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Ebene. Der General tonnte wirklich feinen häßlis 
chern Ort in der „Gegend von Luknow auffinden, 
Sein Haus, in der Nähe der Stadt, ift in vielen Hinz 
fihten angenehmer ald Konftantia. Das Zimmer, 
bas über dem Fluſſe liegt und das andere daneben, 
find vortrefflich anpaſſend fuͤr die heißen Winde und 
es iſt ünmoͤglich von der Hitze zu leiden, wenn man 
wie eine Kroͤte in einem von dieſen kleinen Kei⸗ 
lern ſitzt. 


Diie Grille eiſerner Thüren, maffiver Steinmaus 
. ern und. enger Wendeitreppen mit Zugbrüden und Wat 

len -geben dem Haufe ganz das Anfehen des Schloffes 
im Blaubart. Es foftete 3 oder 4 Lak. Hr. Quiros 
faufte es in der Auction für ungefähr 40,000 Rupten. 
Er bot gegen den Nabob, der es ihn aber feitdem 
bat berzlich bereuen laffen, indem er ihm verfchiebene 
‚ Pachtungen nahm und ihn überhaupt bei jeder Gelegens — 
beit verfolgt. Er wuͤnſcht es ihm jest, um des guten 
Gemachs willen,. zu Äberlaffen und es wird wirklich 
ein SKauffontratt -unterhandelt. Es hat eine fehr bes 


queme Senana und iff deöwegen für den Nabob — 


ein febr wünfchenswerther Landfig. In allen feinen 
zahlreichen Gartenhäufern hat er Feine befondere Woh⸗ 
nung für feine. Weiber. Er ift daher gezwungen, 
‚wenn er fid) auf denfelben aufhält, entweder ihre Gee 


ſellſchaft aufzugeben oder fi dh ganz mit ihnen einzu⸗ 


; ſchließen. 
Gten Julius. Die Regenzeit faͤllt in Kalkutta 


* 
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am 2ten Sunius ein. Gewöhnlich erreicht fie” biefen 
Ort ungefähr 16 Tage hernach, aber bis jest iſt nod 
fein Anfchein dazu gewefen. Am sten Gunius hatten 
wir einen Fleinern Zufanz, der Staub glich ganz eiz 
nem englifhen Nebel. Wir hatten feitvem 3 fehr uns 
bedeutende, die auf einige Zeit die Luft abfühlten. 

Sn den Zwifchenzeiten war die Hike höchft brädenb 
und in. der letzten Nacht faft unertraͤglich. 


9ten Julius. Sn der Nacht des gten trat der Rez 
‚gen ein und fuhr einen beträchtlichen Theil des gten 
fort. Er fiel bisweilen fehr fiarf mit Donner und 
Blig, doch waren beide nicht, heftig; die Luft war 
außerordentlich feucht. Heute ift der Himmel ‚völlig‘. 
Mar mit einem leichten Oftwinde; das Klima gleicht 
dem von England im Sommer. ı Der Fluß war vor dem 
Regen fo niedrig wie immer, er fann daher : feine 
Verbindung mit dem Schnee auf den Hügeln haben. 


ı8ten Sulius. Das Wetter ift. mir angenehm; 
ed iff bisweilen tribe, aber der Regen. fühlt die Luft, 
‚ohne. befhwerlich zu feyn. Er fällt nicht in unaufhör= 
lihen Strömen, wie wir ed unter der Linie erfuhren, 
ſondern gemeinigli in Schayern von einer Stunde 
und am häufigften in der Nacht. Ich fühlte große Uns 
bequemlichfeit von der flechenden Hise, die felbft eine 
Wendung im Bette unangenehm madte. Sie gleicht 
den Empfindungen, die man erduldet, wenn man 
durch eine Dornhede Friecht und das Stechen iff in dies 
fem Falle nicht fchlimmer, als bas von dem Aus- 
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flag, der mich bededte. Der einzige Troft ift, daß 
ed für einen Beweis von Gefundheit gehalten wird, 
Die Eingebornen gebrauchen äußerlich pulverifirtes Sanz 
+ Belbolz alé Heilmittel; es iff ſehr kuͤhlend und id 
trug deshalb Bedenken, es zu gebrauden. Ich fand mid — 
erleichtert durch Wachen mit einer Mifchung von Las 

vendel und Rofenwaffer. Der. Ausfchlag vertrodnet 
dadurch, obne zurüdgetrieben zu werden. 


zıftlen Julius. Da e8 im Lande befannt war, 
daß id die Abficht hatte, Agra und Delhi gu bes _ 
fuchen, empfieng ich fehr artige Einladungen vom Ges 
neral Perron und ber Begum Somru, einige Beit. 
untermegs bei ihnen zu. verweilen. Aber das veräns 
derliche Betragen Scindiah’s madhte es Anfangs 
zweifelhaft, ob ich fie würde benugen finnen. Die 
Würfel waren jest geworfen. Lord Wellesley zeigte 
mir an, daß er mir nicht rathen finne, dad Gebiet 
der Kompagnie zu verlaffen und die Kompletirung der 
‚ Regimenter und ber Marfch der Truppen nad, den 
Gränzen bewiefen mir, daß er einen Krieg mit Scin⸗ 
diah ald gewiß anfebe. Ich hatte indeffen Erlaubniß,. 
nah Futty Ghur zu geben und dba ber ganglide 
Mangel an Polizei in dem Gebiete des Nabob eine 
Begleitung nothwendig machte, gab er Befehl, daß eine 
Kompagnie Sipoy’s und 20 Pferde mir folgen folla ~ 
ten. Der Regen war fo fparfam gefallen, daß die 
Landftrafen nod) gangbar waren. Sch feßte meine 
Abreife auf den a6ften felt und zeigte e8 dem Nabob 
an, der mir gütig eine Feldequipage EM. Hr. 

Balentia’s Reifen. I: Thl. | M 


/ 
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Salt iſt zum Ungluͤck von einem Gallenfieber beſalen, 
fe Daß er BEER Buchen muß. 

Bei dem Abſchiedsbeſuch, ben ih dem Nabob 
machte, fpeiften wir in der Sungidalam oder dem 
fleinernen Pallaft, weil er mir die Art zeigen wollte, 
wie er zur Zeit: feines Bruders gefchmüdt ward. Es 
ift, nad) meinem Gefühl, ein fehr fchönes Gebäude, 

‘gang in orientalifhem Styt, auf allen Seiten offen, 
und von Säulen geftist; es ift, wie der Name 
| bezeichnet, aus Stein gebaut, aber, das Ganze ift 
mit einer dunfeltothen Farbe angeftrichen bis auf die 
Kuppeln der Thürme an den Eden; diefe find gang — 
vergoldet und maden eine trefflide Wirkung. Das 
Mittelzimmer ift lang; zwei engere an jeder Seite ges _ 
ben dem ganzen‘ Gebäude die Geftalt eines Viereds - 
mit 4 runden Thürmen an den Eden. , 


Es ift ein Stodwerf hoch und eine große Terraffe 
verbindet es mit einem Fleinern, aber ähnlichen Gebaͤu— 
be. Ein duferft prächtiger, goldner Musnud, bevedt 
mit Brofat und geflidten Rofengewinden, war an eis 
nem Ende des großen Zimmers angebradt. Wir fpeifes 
ten in dem Fleinern zur Seite, von wo wir eine Aus 
fiht auf den Wafferbehalter hatten, der. fic) bid zum 
Hummaum des Pallaftes erftredt. Seine Seiten was 
ten mit gefärbten Lampen bededt, und ein vollftandi- 
ges Geländer von denfelben dehnte fid) an jeder Seite 
defjelben aus. Die herüberhängenden Baume wurden 
vollkommen durch den Glanz erleuchtet, der Durch den 
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Widerfchein aus dem Waffer fehr erhöbet ward. Es 
war der Glanz bei den Feften des Kalifen Harum 
Al Rafdhid, wie ihn die arabifhen Fernmährchen be: 
fehreiben und keineswegs unter der Idee, die fic) meine 
Phantafie davon gebildet hatte. Die ganze Beit ers 
tönte Mufit und vermehrte die Heiterkeit der Scene; 
bie Melodien waren Europäifh und bildeten einen fons 
berbaren Abftich mit allem Uebrigen, welches 
Afiatifh war. 


| osften Julius. Nicht ohne Gefühl des Schmers 
Zes nahm id) meinen. Abfchied von Sr. Hoheit Sa⸗ 
dud Ali Khan, nad einem viermonatliden Aufents 
halt in feiner Hauptftadt, während welcher. Zeit er mir 
beftändig die fehmeichelhafteite Aufmerffamfeit bewiefen 
hatte. eden Morgen fchidte er mir einen! Vorrath 
von Gis und Früchten und da er wußte, daß id die 
Geſchenke nicht annehmen würbe, die er mir, meines 
Ranges wegen, bei Öffentlichen Gelegenheiten anzus 
bieten, gendthigt war, fuchte er beftändig irgend etwas 
zu erdenfen, was ich mit Schidlichleit annehmen fonnte. - 
Er ſchickte Leute in feine Wälder, um mir feltene Voͤ—⸗ 
gel und Pflanzen zu bringen, und legte einen Dabt 
von 200 Meilen an, um fie mir in. einem guten Zus 
flande zu verfchaffen. Er erftredte feine Güte über 
meine Anwefenheit hinaus, indem er mich mit einer Selbes 
quipage verfah, die zu meiner Reife nothwendig war. 


Sabub Ali ift ein- Mann von fehr. einnehmenden 
Sitten, fein’ Kaufen ift würdig und fuͤrſtlich, ob⸗ 
RNa : 


u: 
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gleich er durch feine Lebensart zu flarf geworben ift, 
Sein Haar ift jest grau und er hat viele Zähne verloz 
ren, aber das Feuer und der Verftand feines Auges 
erleuchtet noch feine Miene. Sm Umgang ift er ver: 
mittelft eines fo vortrefflichen Dolmetfchers, ald Major 
Dufely, lebhaft und unterhaltend; obgleich ich felbft _ 
des Perfifchen unfundig bin, fo war id) doch im Stande, - 
hierüber gu urtheilen und bisweilen fogar von der feis 

‚nen Wendung, . die er den ihm gemachten Komplimen- 
ten gab, | 


Die Sprache der Augen 'ift an den Höfen ber afia- 
tifchen Zürften fehr im Gebraud, und fie erlaffen durd) 
fie viele Befehle. Eines Tages verftand ich ein eis 

hen, bad er einem feiner Diener machte, und fagte 
ihm durch Major Dufely, daß feine Augen Englifh — 
fprdden. Nein, antwortete er, die Shrigen verftehen 


Perfifh. Obert Scott verfiderte mid, baß feine 


Sprache merflid) rein und zierlich ware, und daf er 
wohlbewandert in der afiatifchen Literatur fey. Er hat 
aud gewiß einige Kenntniß des Engliſchen; fo bemerkte 
er einmal, daß er nicht begteife, warum mein Name mit 
einem t gefchrieben werde, da man ihn dod) mit eis 
nem c auöfpräche! Vieleicht fudt er feine Kenntnif 
zu verbergen, um bie Beobachtungen zu hören, die 
freimüthiger in feiner Gegenwart gemacht werben, weil 
man ibn für unfundig im Englifden hält. 


Bald nach feines Waters Tode verlieh Sadud Ali 
Luknow, weil fein Bruder Afofod Daula ihn im 


a 


J 
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Verdacht hatte, mit einem gewiſſen Kodſchah Baſ⸗ 
fum in Verbindung zu ſtehen, der einen Entwurf ges 
gen fein Leben gemacht hatte, and der gleih in des 
Nabobs Gegenwart in Stüden gehauen wurde, Doch 
ift nie ein Beweid gegen Sadud Ali vorgebracht wors 
den; feine Flucht fann mit Recht nicht als ein folder 

betrachtet werden; denn an einem afiatifchen Hofe muß ° 
der naͤchſte Thronerbe einen Verdacht gegen ſich ims 
mer als: gleichbedeutend mit einem Zodesurtheile halten. 


die engliſche Regierung hielt ihn gewiß fuͤr un⸗ 
ſchuldig, denn fie ſchützte ihn nicht. nur, ſondern ver⸗ 
ſchaffte ibm aud endlich eine Penſion von 40,000 Pfund 
von ſeinem Bruder. Seinem langen Aufenthalt unter 
ben Englaͤndern muͤſſen manche von feinen gegenwaͤrti⸗ | 
gen Beftrebungen und feine Vorliebe für alles Europäis 
ſche zugeichrieben werden. Sein Hauptvergnügen ſcheint 
in dem. Bau von Palläften zu beftehen, deren Architels 
tur der griechiſchen gleicht, da er aber niemals einen 
Baumeifter gebraucht, fo find die Fehler zahlreich. Der 
Saͤulengang zu Baraun hat jedoch, wenn man ihn 
als die Idee eines aſiatiſchen Fuͤrſten beurtheilt, etwas 
Praͤchtiges und Ueberraſchendes. Er ſcheint, wie ich 
glaube, feine Vorliebe für Europ a.zu- weit getrieben 
gu haben, indem er die Formen des afiatifhen Hofes 
aufgiebt und mit den Europdern wie. ihres gleichen lebt, 
Oberft Scott würde regelmaͤßig feinen Durbar befucht 
haben, um ihm Anfehen bei feinen Unterthanen zu ge: 
ben, aber er. ſchlug es aus und verlangte, daß. fie 
alle ihre Gefchäfte bei dem Fruͤhſtuͤck abmachen wollten. 
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Der geringfte honette Europder glaubt zu ihm in ei- 
nem Verhältniß der Gleichheit zu fliehen und behandelt 
ihn nicht immer mit ber Achtung, die er ihm ſchuldig 
iſt. Neulich feheint er dies gefühlt zu haben, und er 
hat einen fcharffinnigen Plan erfonnen, um jeden Eus 
ropder in. Luknow in Uopangigteit von i zu feßen. 


Seit der — Periode, da eine enge Verbindung 
zwiſchen Aude und Bengalen beſtanden hat, ſind 
von den Englaͤndern viele Haͤuſer längs den Ufern des 
Gumti erbaut worden, auf einem Boden, ben der 
Nabob ihnen bewilligt hatte. Sie waren Privat: 
eigenthum und Fonnten an Jedermann ohne feine 
Suftimmung verkauft werden. Da die Bewohner 
ſchnell werhfeln, fo find fie während feiner- Herrfchaft 
alle ausgeboten worden und er hat fie fammtlid an fid 
gekauft, fo, daß wenn irgend ein General = Gouver: 
neur eine ihm unangenehme Perfon. nah Lufnow 
ſchicken wollte, er es leicht verhindern, kann, indem er 
ihr kein Haus bewilligt. : 


Sadud Ai war durchaus nicht beliebt, ald er 

de, Musnud beftieg und feine firenge Dekonomie, 
gm feinen härtern Ausdrud zu gebrauchen, hat die 
Unzufriedenheit mit ibm nicht gemindert. Er wußte 
died fo gut, daß er bie englifhen Truppen nöthigte, 
feinen Pallaft zu bewachen, und Schildwachen an die 
Thür feines Zimmers ftellte. Gequält von biefer Furcht, 
wünfchte er einmal fit) der Herrfchaft zu entziehen, da 
feine Privatfchäße, die er mit fih genommen haben - 


4 
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wiürbe, binreichten, feine herrfchende Leidenfchaft zu bes 
friedigen; -aber es konnte. feine. Vereinbarung mit dem | 
Generals Gouverneur getroffen werden und deswegen 
blieb er in Aude. Gegenwärtig ſcheint er ruhiger 
gu feyn. Die Entlaffung der zügellofen Schaaren, die - 
bereit waren, fid mit Bifie Ali wider ibn zu vereini- 


gen, bat einen großen Theil feiner wirklichen Gefahr 
entfernt ‘und die Gegenwart einer großen brittifchen 


Macht zu Ludnow und in den verfdhiedenen Gegen: 


den feines vorbehaltenen Gebiets verfcheucht jede Bes 


forgniß der Unzufriedenheit über. die Erpreffungen feis. 


"ner Aumis, Er begiebt ſich jetzt zu. feinen vers 
ſchiedenen Palläften ohne eine Wache. und. fcheint feines 


Lieblingsvergniigens , der Jagd, -ohne irgend eine Eins 
fhränfung zu genießen. Das Mißvergnügen, das 


‚ ex über die Abtretung feined halben Gebietd empfinden 
. mochte, verlor fid bei der Enthedung, daß er mehr 


wirkliche Einkünfte hat und feinen Schatz beträchtlicher 
vermehren fann, als da er der oflindifchen Kompag= 
nie jährlich 120 LaF Rupien bezahlen mußte; gegens 
wärtig fol er wöchentlich ein bid zwei Lat einnehmen, 
und die Schäße, die er durch Erbfchaft empfieng, fins 
nen nicht weniger als zwei Krore feyn. 


Iſt Se. ‚Hoheit mit diefer Einrichtung zufrieden, 
fo müffen es gewiß alle andere Theilnehmer ebenfalls 
feyn. Die Britten haben ein vermehrtes Einfommen 
und eine fichere Bezahlung gewonnen; die Untertha- 
nen haben. Sicherheit vor den druͤckenden Plünderungen 
der Aumil’s und den Schuß der brittifchen Geſetze er; 


N 
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halten, ‘ftatt wie ehemals der Willtür jedes Räus 
bers. Preis gegeben zu feyn. Sie find fo überzeugt 
von diefen Bortheilen, daß das Land, dad dem Naz - 
bob ein Kror und 35 Lak einbrachte, zu einem Sror 
und“ 80 Lats verpachtet if: Eine Mittelöperfon, 
ber Bemindar, ber von einem Padter durch die 
phantaftifhe Grofmuth der Dritten gu einem Landeis 
genthiimer befördert worden ift, "Tann allerdings un: 
zufrieden feyn, denn er hat die Macht verloren, Böfes 
zu thun. Er fann jest nicht den Reifenden berauben 
oder den Landmann unter ſich bedridden; ja er ift ge: 
ndthigt, feine Abgabe zu bezahlen, oder muß erwarten, 
daß feine lehmerne Feftung dem Boden gleich gemacht 
wird; doch diefe Uebel für ihn find Segnungen für die 
große Mafle des Volks, was in der That immer die 
Solge der brittifchen Regierung für Indien gewefen | 
iſt, und ich hoffe aufrichtig, daß fie es immer bleiben 

wird. 
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Abreife von Eulnom. — Beſuch ber Ruinen bei Ranoge. — 
Ankunft zu Futty Ghor. — Empfang des Nabob von 
Furruckabdad.— Befud bes Generals & a fe auf feinem 
Mari nad der Grange. — Ruͤckkehr nad Futty Ghor. 
Reife nah Kawnpor. — Cinfdhiffang auf dem Gan: 
ges. — Reife den Fluß hinunter naw Kallutta, 


L 


26ſten Julius. Die regnige Sahreszeit gilt für 
‘die ſchlimmſte und macht das Reifen außer in Stationen 
ganz unmöglid. Es ift deswegen. eine doppelte Anzahl 
von Zelten nothwendig; fie werden auf einer Art von 
Karren, Hadery’s, die mit Rohr bededt find und von 
4 Stieren gezogen werden, gefahren; um fie aufzu- 
ſchlagen und abzunehmen, ift eine eigene Dienerfchaft, 
die unter einem befonderen Befehlshaber fteht, erforder: 
Tih. Der Nabob hatte uns aud 3 Elephanten mit: 
gegeben. Meine Begleitung beftand aus einer Kom: 
pagnie des zehnten eingebornen Regiments und meine 
ganze Reifegefeljchaft machte 287 Perfonen aus. 20 
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‚Dferde follten mic) zu Kanoge erwarten. Wir ers 
reihten auf unfern Clephanten um 7 Uhr Futty 
Gunge, etwa 10 Meilen von Luknow, nachdem wir 
durch verfchiedene elende, halb verlaffene Dörfer gekom— 
men waren. Bizir Gunge befteht allein aus den 
beiden Thorwegen und ungefähre 3 Häufern, in ber 
. Mitte zwiſchen ibnen; es fcheint ald ein zierliher 
Bugang nad Luknow, wohin ſich eine weitläuftis 
ge Allee ausdehnt, angelegt zu feyn. Futty Gunge 
ſelbſt ift ziemlich volkreich und nach demfelben Plan ges 
baut, rund um mit einer Mauer, nur von unbe⸗ 
trächtlicher Höhe und zerfallenen Thoren. | 


Das Land, wodurch wir tamen, ift völlig eben 
"und fandig; jetzt war es an vielen Stellen mit Wafs 
fer bededt von dem gewaltigen Sturme, der gerade 
vor unferer Abreife fic) erhob. Wir lagerten und eine 
halbe Meile jenfeits der Stadt auf einer Ebene, wo 
MWaflerpfügen die Verbindung zwifchen den verfchiedenen 
Zelten felt befhwerlih machten. Die Naht war febr 
ſtuͤrmiſch; firomweife fiel der Regen, und Donner 
und Blig verhinderten auf einige Zeit den Schlaf. 
Die Doppelzelte hielten uns völlig troden; die andre 
Hälfte unferer Zelte gieng in der Naht nah Hoffein 
Gunge, 6 und einen halben Kos weiter, damit 
Ales am Morgen für uns in Bereitfhaft feyn möchte. 
Mir hatten befchloffen bei Tagesanbruch aufzubrechen, 
wenn das Wetter. e6 erlauben würde, da die unum- 
wölfte Sonne unerträglich war. | 
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often Sulins, Um halb 5 Uhr waren wir auf 
unfern Clephanten und in drei Stunden famen wir 
nah Hoffein Gunge. Unſere Trager, Palantine 
und Begleiter kamen bald hernad an. Hier trafen 
auch tod) einige Zelte ein, die und fehlten, nebſt einis 
geniSipoy’s des Almas, die uns befonders nü&=» 
lid) waren, da er Aumil des Landes ift, das wir 
burdreifen. : Die außerordentlihe Macht diefed Bers 
fdnittenen war gewiß eine große Rechtfertigung des 
Verlangens’ ber Englander, dag der Nabob ihnen 
“einen Sheil feines Gebietes abtreten follte, da ihre, 
zum Schuß Aude’s angewandten Truppen in Hinficht 
der Lebensmittel von feiner Laune abhängig waren, 
Mar er feindlich gefinnt, fo fland es ganz in. feiner 
Macht, ihnen feine Zufuhr abzufchneiden. Das Land 
war fchlecht angebaut, eben und fandig wie gewoͤhn⸗ 
ih. Die Dörfer waren Hein und elend, . bis wir 
Mohaun paffirten, wo eine fteinerne Bride über 
bie Nulla führt. ’ 


Diefe Gegend ſcheint ehemals von größerer Wich⸗ 
tigkeit  gewefen zu feyn, denn der Boden war in 
‚einer beträchtlichen Entfernung mit emer Mifchung 
von Biegeln und Kalk bededt. Das Dorf verfah uns 
mit Allem, was wir nöthig hatten. Wir bedurfter 
übrigens nichts, "außer Mild), da wir alles Andere . 
bei uns führten. Der Morgen war fhön und wir 
benugten ihn, um unfere Zagereife zu vollenden; e3 war 
dies um. fo glüdlicher, da hernach fehwere Stürme jede - 
Stunde über uns herfubren.- Unfer Weg führte uns 
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durch das Dorf Lutni, zu teutfch Disbäborf, 
ein Name, den die Bewohner mit Recht verdienen, — 
denn in. ber Nacht fuchten fie in den Zeltenwers 
febiedene Offizier, die zu «einem Bataillon,. -das 
uns vorangieng,“ gehörten, zu befteblen und ‚nahmen 
dem einen «feine Kiſte und -alle feine Kleidungsftüde, 
wenigftens 1000 Rupien an. Werth; ein bedeutender 
Berluft für einen Subalternen. Der Dieb .that - dies 
‘trog der Schildwache, indem er dicht. bis an bie 
Hinterſeite des Zeltes kroch und ein Lod «hinein fchnitt, 
das hinreichend: groß war, um:ihn durchzulaſſen. Die 
Nacht war fein und ich ſchlief, bis ich -duwsh die 


| Trommel erwachte. 


agften Julius. Um 3 Uhr erreichten wir Mi h⸗ 
| gunge, die Hauptfladt im. Diftritt des Almas, die 
von ihm felbft gebaut ward; die-dufere ‚Mauer - ift 
von Lehm und fchließt verfhiedene große Mangoteps 
und angebaute Stellen in fic); die innere ift von 
Ziegeln, nicht fehr bod) und in Fleinen Entfernuns 
‘gen mit Thuͤrmen verfehen; in der Bruftwehr find 
Löcher für Fleines Gewehr; die Thore find ftar€ und 
fhön; die Straße weit. und mit Bäumen befegt; fie 
ſcheint volkreich, in einem blühenden Zuftande und 
bildet einen vollfommenen Gegenfag gegen die elenden 
Dörfer, . die wir bisher getroffen haben. Mad dem 
Eſſen ritten wir in die Stadt. und befuchten das Haus 
des Almas und die drei Gerais. Das erftere ift 
nett und groß, in der Mitte mit einem Garten; - die 
letzteren find zwedimäßig. - Als der Bifir den Almas 
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zu Mibgunge befudte, erhielt er einen Nafur von 
einem Lat Rupien, die zu einem Sig für ihn aufges 
thürmt waren; Ge. Ercellenz ließen fid) angelegen 
feyn, den Sig mit fi fortzunehmen. Der Artille- 
tiepart ift hier in vortrefflicder Ordnung; es find 40 
Stüde, einige von fhwerem Kaliber mit Ammuni- 
tionéwagen und Zugvieh in Ueberfluß. Die Lage der 
Stadt iff eben; fie hat an beiden Seiten einen Flei- 
nen Zeid, ber zu einem Graben dient. Die umlies 
gende Gegend ift wohlangebaut und das Ganze macht 
dem Meifter Ehre. Es muß in der That zum Ruhme 
bes Almas bemerkt werden, daß, obgleich er ein fehr 
genauer und felbft drüdender Aumil war, doch feine 
Untergebenen die wohlhabendften Unterthanen des Vifir 
‚und feine Soldaten am beften difciplinirt waren. 


egften Julius Aſſevan if eine- Meile von’ 
Mibgunge entfernt, und liegt fehr angenehm auf 
einer Beinen” Höhe, die einen See überfhaut, Sie 
ift um des letztern Ortes willen verlaflen worden und 
faft gänzlich in Ruinen. Das Land war fortdauernd 
eine einförmige Ebene; wir lagerten und, um uns 
fere nächfte ee abzukuͤrzen, 3 Meilen jenfeits 
Zu ti 


goften Julius. Das Land ward angenehmer, je 
weiter wir reifen. Es war beffer angebaut und hig: 
- liter. Bangernow liegt artig auf: einer Beinen: 
Anhöhe mit Mangotops umgeben, und eine Mulla 
fliegt Dicht vorbei. Auch diefer Ort fcheint ehemals 
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beträchtlicher gewefen zu ſeyn, als jest. Alle Städte, 
durd) die wir gefommen find, find von Biegeln.-ges 
baut, ‚aber die Ruinen find weit größer, alg der bes 
wohnte Bheil. Sehr viele verlafjen diefe Provinzen, 
um fidy in den. unfrigen anzufiedeln, ermuntert durch 
den Schuß, den fie empfangen und viele andere tres 


ten beftandig in unfere Dienfte, Die Rekrutirung iſt 


in Bengalen und Bahar fo außerordentlich ſchwie⸗ 
tig, ‚daß unfere Armeen nicht wollzählig erhalten wer: 
den Fönnten, wenn fie nicht Verflärfungen aus dent 
Gebiete des Bifirs erhielten; ein flarker Beweis von 
dem Wohlfiande, den bie Bewohner des zn unter 
der iii Regierung genießen, yo 


— Julius. Der Regen war fo heftig, daß 
id) die zwanzig Meilen bis nah Kanoge im Palanz 
fin -zurüdlegen mußte. Um 10 Uhr giengen wir über 
eine Nulla, die nur durch eine Snfel von dem Gans 
ges getrennt ift, wir wurden aber bier durch den Zu> 
fall, daf eins der Boote: auf den Grund gerieth, 
über anderthalb Stunden aufgehalten. Wir begegne- 
ten vielen Bagagefarren von dem Detachement des 
Oberſten Browne, die zurädgeblieben waren; ends 
lid) um 7 Uhr erreichten wir fein Lager, wo wir die 
Nacht zubrachten. Mangotops und Anbau machten 
das Land diefen lebten Tag angenehmer. Die Dörfer 
waren zahlreicher, ‚aber man fahe keine Stadt, als 
bis wir Miraunfa Serai erreihten. Es bat ein 
fehr fchönes Gerai, woher der Name fiammt und 
das Grab ded Grinders liegt auf der enfgegengefegten 


\ 


entfernt. 
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Seite des Weges; es iſt 20 Meilen von Manorow 


after Auguſt. General Lake hatte mir 20 Pfer⸗ 
de gu meiner Begleitung geſchickt, weil es zu beſchwer⸗ 
lich für die Infanterie war, und zu folgen, wenn 
wir zu Pferde oder auf Elephanten reiften; die Leute 
waren im Durdfchnitf jung und faben gut aus, und 
da fie neu gefleidet waren, gewährten fie einen anges 
nehmen Anblid; ihre Pferde waren Flein und munter. 
Die Stadt Kanoge befteht gegenwärtig nur aus einer 


einzelnen Straße, die nicht viel bedeutet. Der Gans 


ges ift ungefähr 2 Meilen entfernt; es ift aber ein 


Kanal gegraben, der fid) um die Stadt Frümmt und 
bas heilige Waffer bis dicht am die Citadelle führt. 
Sechs Meilen weiter zeigten das Gemiſch Tleiner Zies - 


gelftüde, und bin und wieder die Spuren eines Gee 
bdudes, daß ich mich auf dem Gebiete der alten Daupts 
fladt der Hindu’ s en 


Unfer erfter Befuch war bei den Gräbern zweier 
Muhammedanifher Heiligen, deren Namen id) nichr ers 
fahren fonnte, die aber flattlich zwifchen zwei Maufos 
Ieen von gleicher Größe und hübfher Bauart auf ete 
ner mit Bäumen bededten Anhöhe Liegen; von der 


Terraſſe, die fie umgiebt, hatte id eine fehr anges 


nehme Ausficht auf die Ebene, die zerflörte Tempel 
und Gräber bededten und welche die Nulla durdftrdme, 
bis fic zwei Meilen tiefer den Ganges herab erreicht. Zaz 
marindenbdume und Mangotops waren überall zerfireuf, 


, 
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und das weiße Grab eines englifhen Dffizierd, der 
hier ertranf, erhob feine Spige mitten unter diefer 
Scene der Zerftörung. Es begegnete und ein Bramin, 
Der Zeugniffe von verfchiedenen Engländern vorzeigte, 
"daß er ihnen während ihres Aufenthalts als ein aufmerk⸗ 
famer Gicerone gedient habe. Wir behielten ihn alfo, 
als folchen, bei uns. Auf der inwendigen Seite des 
Grabes waren verfchiedene Namen und ie 
eingefehrieben mit paffenden Epruͤchen. 


Wir beſuchten darauf ein — Grab auf der 
hoͤchſten Spitze. ES beſteht aus einem Viereck und eis 
ner Mofchee, die im Kleinen der einen zu Dichuams 
por gleicht. Einige Pfeiler in der Mofchee find aus 
zwei. Stüden gebildet, die aus einem dltern Gebäude 
genommen find; ‚bie grobe Bafis des einen, die oben 
angebracht ift, bient zum Kapitäl. Cin großes und 
viele Heine Bilder lagen unter den Bäumen, - aber zu 
fehr befchädigt, um. intereffant zu feyn. In dem Mit 
telpunft war eine jest ausgefüllte Quelle, wo, wie 
gewoͤhnlich, große Geldfummen verborgen feyn follen. 
Daß dies der Fall fey, iſt gar nicht unwahrfceinlic, 
da viele Dinge in andern, ehemals gereinigten Quellen 
gefunden find. Die Eitadelle ift gänzlich verfallen und 
‚belohnt durchaus nidt die Mühe hinauf zu Flimmen, 
Die Hike ward jest febr groß, und wir waren froh, zu 
unferm Zelte zurüdzufehren, worin wir alle drei falas 
fen mußten. Unfern Dienern behagte es beffer in der 
freien Luft, da das Wetter völlig gut blieb. Ich 
faufte von dem Braminen einige wenige Münzen, die 
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unter den Ruinen gefunden waren. Sie ſind klein, von 
unregelmaͤßiger Geſtalt mit Samſcrit-Charakteren und 
haben bisweilen auf der einen Seite die Sigur einer 
— 
Am oten Auguſt. Wir giengen — über ben 
Sluß, wofuͤr uͤberhaupt 25 Rupien bezahlt wurden. 
Am zten Auguft / brachen wir. nach Df helalabad auf, 
bas ungefähr 10 Meilen von pnferer legten Station 
‚entfernt ift. Das Land, wodurch wir famen, war 
wohl angebaut, etwas hügelig und der Boden reis 
ner Gand, ausgenommen wo . die Ruinen von Kaz 
noge fichtbar find, von denen id nach den erften 
beiden‘ Meilen keine Spuren entveden fonnte. Gegen, 
Norden zeigt fih eine Reihe von Hitgeln mit Mangos 
topen bebedt. Am gten giengen wir über den Kali 
Nuddi, er ift guch jest nur ein unbedeutender Strom. 
Die Stadt Koodagunge auf der andern Seite hat 
einen guten Serai. Das Land war fo eben wie vor: 
ber, aber-dirrer und fandiger. Am sten erreichten 
wir Futty Ghor; Generalmajor Ware nahm mid 
auf die verbindlidfte Art auf. Die Wachen wa: 
ren ausgerudt und embpfiengen und mit präfentirtem 
Gewehr. 


Am oten machte mir der Nabob von Furrudas 
bad Imdaud Huffein Khan einen Beſuch. Da 
der junge Mann nicht reich ift, fo fam. er nur mit et- 
nem fleinen Aufzuge und ich empfieng ihn mit allen 
Beweifen der Aufmerkfamkeit, die in meiner Macht 
Balentia’s Reifen, I. TH. |. | N | 
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waren. Sein Acuferes iff durchaus nicht angiehends 
er beftieg den Musnud als ein Kind, nach der Vere 


- giftung feines Vaters, durch feinen Bruder, einen recht: 


mäßigen Sohn der jebigen Begum, die felbft Theil 
an dem Berbredjen hatte. Der Nabob von Aude, 
der damals der oberfte Lehndherr Diefer Provinz war, 
bemächtigte ſich ſogleich des Vatermörders, der ſeitdem 

immer ein Gefangener zu Luknow geweſen iſt. Die 


Vormundſchaft des jungen Nabob ward einem Regen: 


ten anverfraut, Kherrudmund Khan, feinem Opeim, . 
der von der Haflidfeit feiner Perfon und der groben 
Art, wie er feinen-Neffen betrog, unter den Engläns 
dern den Namen Richard III. erlangt bat. Er war 


im Verdacht, daß er die Aehniichkeit nod) weiter trei⸗ 


ben wollte, da aber der Prinz noch Iebt, - fo halten 
wir den Argwohn für ungegrünpet, 


Der Pring iff aus einer edeln Patanifchen Fami⸗ 
lie. Bei feiner Volljaͤhrigkeit war fein Einfommen nur 
fehr geringe, Er bezahlte einen Paifcufh oder Tribut 
an den Nabob Viſir von 44 Lak und nach andern 
Ausgaben erhielt. er „jährlich nicht 60,000 Rupien. 
Sein Obeim ficherte ſich während feiner Regentfchaft 
durch Bewilligungen im Namen und unter dem Siegel 
des vorigen Nabob eine weit ‚größere Einnahme; er 
hatte Zeit und Muße, dies auszuführen. Da der 
Paifcufh nebft verfchiedenen andern Provinzen uns 


“pom Nabob Viſir überlaffen ward, wandte fich der 


junge Mann an Lord Wellesley um Schug gegen 
feinen Oheim. Diefer ward bewilligt und die Rech⸗ 
1 ¢ 


a 
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uungen wurden unterfudt, oder follten vielmehr durch 
Herrn Mercer unterfudt werden; der Regent bes 
zahlte 40,000 Rupien gurid, ftatt wenigftens eines 
ee und — bei'm Abſchluß noch 30,000. — 


Das Land war im elendeſten Zuſtande. Ermor⸗ 
dungen waren ſo haͤufig zu Furruckabad, daß die 
ELeute nach Sonnenuntergang fid) nicht herauswagen 

durften und die Arbeiter, die nad den Quartieren 
herauskamen, giengen immer noch während des Taz 
ges nad ihren Wohnungen zuruͤck. Dies ward dem 
Nabob durch Herrn Wellesley auf die ſtaͤrkſte Art 
vorgeftellt und ihm vorgefdlagen, fein Land: den Engs 
ländern abjutreten; er verfprach, ihn mit / aller möglis 
chen Rüdficht zu behandeln, und ihm bie ganze Sums 
me zu bezahlen, bie nad Abzug der Berwaltungeter 
fien übrig feyn wuͤrde. 


Der wirkliche Bewegungsgrund war, die Menge 
Raͤuber auszurotten, die von dieſem Sammelplatze aus 
das ganze Land pluͤnderten. Er machte geringe Eins 
wendungen und fchien zu fürchten, daß der Ueberfchuß 
nicht binreichen würde, um ihm zu unterhalten. Ends 
Ulich willigte er ein, wenn wir {har monatlich 9000 
. Rupien bezahlen, einige feiner Leute penſioniren und 
ihm einige Dörfer und. Ländereien überlaffen wollten, 
Dies war freilih ein Verluft für die Kompagnie von — 
einer Lat Rupien jährlich; aber Herr Wellesley bielt 
die Sicherheit des Handeld auf dem Fluſſe und in den 
benachbarten Provinzen für fo wichtig, Daß er jede Forde⸗ 
N 2 
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rung bewilligte und der Vertrag ward am ae Sunius 
. 1802 er | 


Seitdem wurden bie Präftigften Maaßregeln zur 
Sicherheit des Landes ergriffen. Viele Patanen gien- 
gen fogleich in das.Land der Maratten und 70 Perfo: . 
nen find jest im Gefängniffe, um bei dem nddfien Ges 
richt wegen Mordthaten verurtheilt zu werben; aber 
feit der Errichtung unferer Polizei ift fein Verbrechen 
der Art begangen. Wir haben aud) nicht fo viel bei 
diefer Erwerbung verloren, „da fih fand, daß viele 


prlaͤtze in den frühern Liften ausgelaffen waren und 


| folglich feine Abgaben bezahlt hatten. Die Ueberzeuz 
- gung von der Sicherheit unter unferer Herrſchaft bat 
ſelbſt auf den Werth, der Ländereien einen großen Eins 
flug gehabt, ſo daß bei einer Verpachtung auf drei Jah⸗ 
te, wir einen Bortheil von beinabe. 3 Laks erhalten. 


roten Auguſt. Ich erwiederte den Beſuch des 
jungen Nabob. Seine Wohnung iſt in den Mauern 
des alten Forts, das eine ſehr ſchoͤne Ausſicht auf den 
Ganges und das umliegende Land hat; es iſt auf 
einer betraͤchtlichen Hoͤhe gebaut und wuͤrde ſehr ſtark 
geworden ſeyn, wenn es vollendet wäre. Seine ge: 
genwärtige Wohnung ift elend; eine neue ift aber beis 
nahe fertig, die eine Ausſi cht auf das ganze Land ge— 
waͤhrt. Wir machten darauf der alten Begum un— 
fern-Befuh, die in einem Fleinen anftoßenden Pallafte. 
wohnt. Sie wird eines freien Lebens beſchuldigt und. 
foll fehr reich feyn. Dieſe Umftände, ‚verbunden mit 
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dem WVerbacht wegen des Todes ihres Manned mas 
hen fie zu keiner adtungéwerthen Perſon. 


Die Stadt Furrudabad ift nur 90 Jahre alt. 
Die Patanen, die ausfchließlih Soldaten find, bas 
ben fie in einiger Entfernung von dem Fluffe gebaut. 
Die Straßen find breit, und Hr. Grant erhöht fie 
und entfernt jeden nachtheiligen Einfluß; ich glaube, es 
wird eine hübfche Stadt werden, wenn die Thore herges 
| flellt find; die Bäume befchatten fehr angenehin die ~ 
Häufer und. offenen Plage; der Handel ift bereits bes 
tradtlid) und die Nachbarfchaft der Kantonirungsquars 
tiere wird ifn immer blühender machen. Hr. Grant 
hat mit der Stadt angefangen, denkt aber an die 
Berbefferung der Landftrafen durch die ganze Provinz. 
Es ift deswegen eine erhöhte Abgabe von einem Pros 
cent eingeführt, die von den Zemindars-über. ihre ges 
wöhnlichen Auflage bezahlt wird; fie haben fie frei: 
willig übernommen und find dafür von der Verpflichs 
tung frei, die Landftrafen, die durd) ihren Diftrict | 
laufen, ‘wieder herzuftellen. Diefe Verpflichtung war 
um fo \laftigess da diejenigen, die nur wenige Ellen 
entfernt wohnten und Theil an allen Vortheilen hats 
ten, nicht eine Rupie bezahlten, Sie verfchlang 
häufig allen Gewinn; die neue Einrichtung erſtreckt 
fih durd alle abgetretene Provinzen; ift aber uns 
gluͤcklicherweiſe in einigen wenigen abgefchafft worden, 

zu Folge der fihlechten Verwaltung der Offiziere und 
ber Befehlöhaber. In Furrudabad Foftet fie jaͤhr⸗ 
lid) etwas über 10,000 Rupien, 
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Der erfte Urheber des Plans war Wilhelm Au: 
guft Broofe, damalé Ginnehmer, Richter und 
‚Obrigkeit vın Dfdhebabad, ‚der für fih die Zemins 
bars veranlaßte, dad eine Procent zu bezahlen und 
bas Geld auf die Landftraßen verwandte. Diefe Eins 
richtung ward nachher durch Lord Cornwallis beftés 
tigt; der Diftrict Benares ward durch den Straßenbau 
fo gebrüdt, daß die Obrigfeiren in Dörfern angehals 
ten und erfucht wurden, das Land zurüdzunehmen 
und die Wege zu beſſern. Ehemald wurden viele 
fhöne Wege durch den König mit Zugängen und Bruns 
nen und SKjerwanfarais in angemeffenen Entfernuns 
gen angelegt. Bisweilen wurden durch reihe Indivis 
buen Baume, befonders in der Nahbarfchaft von Benas 
res, an den Seiten gepflanzt; ein Hindu, der einen 
"Baum pflanzt, einen Brunnen gräbt und einen Sohn 
zeugt, ift des Himmels gewiß. Diefe Meinung hat 
vielen glänzenden Werfen ihre Entftehung gegeben; 
ohne Zweifel hatte auch die Eitelkeit einen betradtlis 
hen Einfluß. — 


ısten Auguft. Ich wünfchte eigentlich dem Goms 
‚mandeur en Chef, General Late meine Aufwartung 
‘gu Kawnpor zu machen, allein die Wendung, welche 
die Angelegenheiten der Maratten genommen hatten, 
nöthigten ihn mit der ganzen Armee ins Felb zu rüfs 
fen. Ich war alfo gezwungen, heute nah Go siaz 
gunge, ungefähr 20 Meilen weit, zu reifen. Um 
11 Uhr fam ich im Lager an. Meine Aufnahme war 
aͤußerſt artig und herzlich; er hatte mein Zelt dicht 


- 
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neben bem feinigen und in einer Linie mit demfelber 


auſſchlagen laffen, meine Begleitung war hinten. 


Der Anblid war außerordentlich überrafchend. Das 
Zager nahm einen grofen- Raum ein, war häufig 
durch Mangotops getrennt und im Hintergrunde ers 
ſchienen hier und da einige wenige Hauler. Die weis 
Gen Zelte, welche die Ebene in jeder Richtung eins 
nahmen, flachen angenehm gegen die dunfeln Bäume 
ad, die fic) hinter ihnen erhoben und die Kahnen 
"vom vermehrten die Wirkung. Die Elephanten wur⸗ 
den umber geführt; vie Soldaten batten fic) in ihre 
Zelte zuruͤckgezogen und ber zahlreiche Troß fammelte 
‚überall Fourage., Die ganze Linie war jest beifams 
shen, die in Divifionen von Kawnpor marfcirte, 
und aus ungefähr. 5000 Soldaten und 20,000 Perfo: 
hen, die den Troß bildeten, beftand. 


Dies ift dad gemöhnlichfle Verhättniß einer indi⸗ 
ſchen Armee und eine Urfache der Schwierigkeit, fie 
zufammenzuhalten, wegen der auferorbentlichen Menge 
von Lebensmitteln, bie ihre Unterhaltung erfordert, 
Es war beinahe das erfte Beifpiel, daß ein Heer 
wabhrend der Regenzeit ausgerückt war, aber bis jegt 
war bas Wetter fehr guͤnſtig gewefen und die Armee 
hatte nicht den geringften Nachtheil erlitten- Gie mar: 
fdirt täglich nicht über g oder 10 Meilen, um das 

Vieh frifh, munter und muthig zu erhalten, wenn fie 
in ded Feindes Land ruͤckt. Um 3 Ube giebt ein 
Schuß das Zeichen zum Aufbruch und fie erreicht den 
Lagerplatz, ehe die Sonne einige Macht hat; in frls 
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bern Feldgiigen mußten bie europdifchen Soldaten auf 
“ber Erde gleih den Eingebornen liegen, aber Gents 
ral Lake hat Zelte (Kots) für fie alle beforgt. - Wenn 
man den Werth eines europäifchen Soldaten erwägt, 
fo kommt diefe vermehrte Ausgabe in keine Betrachtung 
gegen den Vortheil, den diefe Maaßregel für die Er 
haltung des Lebens leiftet, Es waren nur wenige 
Kranke, was nicht ber Ball gewefen’ wäre, wenn 
die Soldaten der Feuchtigkeit bes Bodens ausgeſetzt 
geweſen wären, 


Ein folder Marfch wie diefer hatte nicht. unters 
nommen werden fönnen, wenn nicht der Boden aus 
reinem Sande beftande, der in wenig Stunden nach dem 
Regen troden wird. Diefen Morgen traten alle zu 
Gutty-Gbhor fantonirte Truppen ihren March 
an; fie befteben ungefähr aus derfelben Anzahl von 
Soldaten und Zroß und werden fid mit Sr. Excellenz 
auf ‘einem verfchiedenen Wege an der Graͤnze vereis 
nigen. Gr wird aud unterwegs Verftärkung durd 
die Vereinigung der Regimente aus verfchiedenen Quarz 
tieren erhalten, fo daß wahrfcheinlich feine Armee auf 
20,000 Mann fteigen wird: Das Ste leichte Dra⸗ 
goner = Regiment nebft Oberft Bandeleure ift zu 
Kawnpor und wartet nur auf Pferde. Der Rabob 
VBiſir hat feine Stuterei angeboten, die wahrfcheins 
lid) 300, Pferde verjchaffen wird; die eurupäifchen 
Truppen, die gegenwärtig bei der Armee fic) befinden, 
find bas 27. und 29. Regiment leichter Dragoner und 
tas 76. zu Fup. Die Offiziere Hatten nur einen Moz 


pr 
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nat -vorber, ehe fie ind Feld rüdten, Nachricht, daß 
fie reducirt und nach Europa gefhidt werden follten, 
Sie hätten daher ihre ganze. Feldequipage y. f. w. um 
den halben Preis verkauft; bei der Marſchordre waren 


fie gendthigt, fi Alles durch eine fehr. brüdende Auss 
gabe wieder — 


roten Auguſt. Um 3 uhr brach. ich mit der Armee 
auf. Es war ganz dunkel und da der. Weg: Über 
Gelder gieng, ließen wir die Fadelfnaben vorausgehen, 


- bid ‚wir die AmmunitionSwagen erreichten, wo aus 


Borfiht die Lichter auögelöfcht wurden. De Weg war 
mit Karren, Zugvieh und Truppen bebedt, aber die 
Dunkelheit binberte mich, ein indifches Heer auf dem 
Marfche zu betrachten; es fcheint fic) von einem euros | 
päifchen ‘nur dadurch zu unterfcheiden, daß die Vers 
wirrung größer ift. Wir erreichten das Lager unges 
fähr ‚eine Meile jenfeits Sekundepor, .nah einem 
Marfche von g Meilen. Der Fag war fhwül, aber am 


Abend war der Himmel bezogen und ‚ed regnete ein 


wenig. Da der General befchloß, feinen Marſch am 


naͤchſten Zage fortzufegen, nahm ich ‚am Abend Abs 


Thied von ihm; im einer. langen und intereffanten Unters 
redung drüdte er fein eifriges Verlangen nach einem 
guten Yusgange des gegenwärtigen Kampfes aus. Er 
fagte mir, daß das Betragen des Lords Wellesley 
gegen ihn immer edel und großmüthig gewelen fey, 
daß fie feit feiner Ankunft in Indien immer in ges 


genſeitigen  freundfchaftlihen Berhältniffen und einem 


guten Vernehmen, ohne alle niedrige Eiferfucht, geftans 


f . ‘ 
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den hätten; daß Se. Ercellenz jest feine Gite durch 


die Ertheilung einer uneingeſchraͤnkten Vollmacht, foe 
wohl auf die verſchiedenen Kaſſen zu ziehen, als auch 


mit den eingebornen Prinzen Vertraͤge zu ſchließen, voll⸗ 


endet habe, daß er folglich ſich allein fuͤr verantwort⸗ 
lich fuͤr den Ausgang betrachte, daß er aber das Zu⸗ 
trauen zu rechtfertigen hoffe, das der edle Marquis 
in ihn geſetzt babe. 3 | 


Am ızten. Um halb 8 Uhr famen wir in Sur 
tudabad an. Wäre es nicht der Ehre wegen gewes 
fen, fo hätte ih mid) meiner Suwarry zu Pferde 
gern überboben gefehen, denn in Furrudabad war 


der Staub fo dik, daß wir beinahe erftidten. Nur 


einige wenige Regenfdauer find fert meiner Ankunft 
gefallen, denn der Wind weht noch immer aus We: 
ften; eim duferft fonderbarer Umftand in diefer Fabs 
reszeitz das Land iff dadurch fo ganz ausgetrodnet, 


daß die erfte Aernde dem unglidliden Neiot nur we⸗ 


- nig einbringen wird. Dem Scindiah und feinen 
Bundsgenoffen ift diefe ungewoͤhnlich trodne Witterung 
nod) weit nadtheiliger. Sie hatten berechnet, daß ber 


Regen. wie gewöhnlich eintreten und «5 dem General 


Late unmöglich machen würde, eher ind Feld zu risks 


— 


ken, als bis ihre Vertheidigungsanſtalten vollendet 


waͤren; aber dagegen iſt er jetzt an ihren Graͤnzen, 
an der Spitze eines Heers voller Geſundheit und Muth. 
) | j 
zıften Auguft. In der Nacht ward ich durch eine 
beftige Bewegung meines Bettes aufgefchrödt; ich 


~ 
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glaubte erft, daß es durch irgend ein Thier verurs 
ſacht fey, das fich darunter gefdliden hätte, allein 
beim Nadfehen war nichts da. Die Bewegung war 
fo ſtark, daß id im Bette in die Höhe flog. eft am 
Morgen fonnte id) mir die Erſcheinung als Folge eines 
Erdbebens erklaͤren; die Schildwahe vor bem Zelte 
war niedergeworfen worden, und fat jeder hatte die Ers 
fchistterung empfunden. Es bewegte fi, fo viel ich fchlies 
Ben fonnte, von Norden nad Often und dauerte nur 
wenige Secunden, wenigftené der Stoß, den ih fühlte 
“und mit dem ich erwachte; es mochten leichtere‘ vors 
angegangen feyn. Das Erdbeben ward von hier bis 
Katkutta gefühlt, fcheint aber am heftigften in Cus 
now gewefen zu feyn, wo es ben größten Theil des 
Minarets zerförte und die Romefaderwaffe und 
bie Smam Bara befchädigte. Herrn Pauls Gebäude 
in. der Mitte des Gartens, wo Hr. Salt fchlief, 
bat acht Bogenthore, jedes derfelben. war in der Mitte 
geborften. Die Wafer in den Behältern überfihwenmm: 
ten mit Gewalt die Ränder. In Alahabad biich 
bie Uhr auf 17 Minuten über ein Uhr ſtehen; es geſchah 
aber weiter Fein Schade. Es iff unmöglich, den Fert: 
gang des Stoßes zu beftimmen, da Fein Unterfdied 
in ber Zeit zu Miruntafferai, Luknow, Alahas | 
bad und Kalkutta zu ſeyn ſcheint. 


ıflen September. In etwas mehr als anderts 
halb Stunden erreichten wir Mufumpor. Der Weg 
auf der legten Meile war mit betenden und bettelnden 
Fakirs befegt. Die Gegend in der Nähe ift angenehin; 


: | 
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ein Eleiner Fluß windet fich ‚längs der Bafis des ers 
höhten Grundes, worauf die Mofchee und die Stadt, 
gum Theil von Bäumen verftedt, belegen find; uns 
fere Zelte. wurden in cinem Mangohain aufgeſchlagen, 
nicht weit von dem Volksgewuͤhl. Einer meiner Traͤ⸗ 
ger ward von einem großen ſchwarzen Scorpion in die 
Zehe gebiſſen; er knuͤpfte ſogleich das Ende eines 
Sttickes dicht umher und ſagte mir es erſt nach einigen 
"Stunden. Sch gebrauchte flüchtiges Alkali; er ems 
pfand nur wenig Schmerzen und ward bald befier. 
Balv J meiner Ankunft machte der Hauptfakir des 
Grabes ſeine Aufwartung; es begleitete ihn ein ande⸗ | 
rer mit verfchiedenen Zeugniffen feines guten Betragens 
von den Englähbern, die dort gewefen waren; ber 
legtere blieb, um unfer Cicerone zu ſeyn; ber erftere 
. gieng fort, naddenrid ihm verfprochen hatte, am Abend 
dem Heiligen meine Aufwartung zu machen, eine Sache, 
die er natürlich fehr dringend madte. Der Markt be⸗ 
ginnt am 17¢en des Monats. Heute ift erft der ı5fe; 
aber die Verſammlung ift doch beträchtlih; beim Efe 
fen unterhielten und Tanger auf dem ftraffen und 
fchlaffen Seile mit Beweifen ihrer Starke und Bewegs 
lichleit. 


Sie kommen Allem gleich, was ich von der Art 
in Europa geſehen hatte; ein Knabe bewies unges 
wöhnlihe Gefhidlichkeit, verfchiebene Dinge auf feinem 
Kopfe zu balanciren, während er auf der Spike eines 
Bambus erhoben war, der in beftändiger Bewe- 
gung erhalten ward. Hernach zeigte eine Taſchen⸗ 
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fpielerin fich mit Taffen und Kugeln, Eiern und Gelda 
flüden ganz auf europäifche Art. Ich fange wirklich 
an zu argwöhnen, "daß alle unfere Thorheiten ſowohl 
als Kenntniffe aus diefem Lande herfiammen und ers 
warte gewiß, zu Benares mit einem Panorama, und _ 
in der Höhle von Elephanta mit einer Phantasınas 

gorie unterhalten zu werden. Wir fahen auch. das bes 
rühmte Stud, daß ein Mangobaum gefäet und der 
wachfende Baum innerhalb einer halben Stunde zum 
Tragen gebracht ward, welches aber fehr ungefchidt aus 
führt würde, Wir beftiegen unfere Elephanten, um daß: 
Grab oder die Raufa zu befuchen. An dem Thore des 
äußern. Hofes wurden wir durch Pine große Schaar 
Priefter empfangen und durch brei Höfe zu dem Hei⸗ 
ligſten geführt; in jedem derfelben fchrieen, tanzten 


und beteten Schaaren von Fakirs, mit den heftigſten 


Bewegungen. Die Trommeln, die gellenden Trom⸗ 
peten und große eberne Beden, bie mit hohlen Stöden: 
geichlagen wurden, vermehrten den Mißklang des Ges: 
raͤuſches. Sogar die Mauern waren mit Menſchen be⸗ 
ſetzt und wir würden mit Schwierigkeit einen Weg gee 


funden haben, hätten nicht unfere Fakirs, die ein: 


Schönes Gefchen? von dem Lord Sahib erwarteten, das’ 
Volk zurüdgetrieben und mit Unwillen bie Forderung: 
einiger der Abergläubigften unterbrüdt, daß wir unfere 
Schuhe auszieben follten. 


Natürlich gefchahe e8 von unfern eingebornen Dies 


nern; das Grab felbft ‚ liegt in der Mitte eines vier» 
eigen, Gebäudes mit 4 Fenftern von erhabener Arbeit; 


\ 


/ 
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durch eins derfelben ift bisweilen eine Deffnung. Es 
iff von gewöhnlicher Geftalt und Größe und: mit Gold: 
tud) bededt, darüber iff ein Himmel von demfelben 
Stoff, der ganz mit Rofenattar durchduftet iſt. Wir 
giengen rund. umher und fahen in jebes. Fenfter; her⸗ 


nach beſuchten wir die Mofchee; vor derfelben ift ein 


Epringbrunnen und zwei ungeheuere Keffel, wo uns 
aufhörlih ein Wunder gefihieht; denn wenn unbeilis 
ger Reif in fie geworfen wird, werben fie immer : leer; 
ich hatte Feine Zeit es zu fehen,. aber die Kunſt ift nicht 
ſchwer. Sch war froh fortzufommen, inbem ich mei- 
nem Fakir befahl, nad den Zelten zuruͤckzukehren. Bei 
bent Gange über Ben Markt fah ich einen Mann mit 
Schlaugen und einem Jchneumon *); der lebtere tide 


tete in ungefähr 2 Minuten drei der erftern, ungeachtet” 


fie fih rund um ihn gefchlungen hatten. Da id die 
Zelte erreichte, fand: ich viele der heiligen Manner, die 
mich erwarteten, , um. fo mehr, da fie einander nicht . 
trauten; obgleich jeder fih als vollkommen anfahe. Sch 
gab ihnen zwei goldene Mohurs, worüber, fie fich ges 
waltig fritter. Auf fein befonderes Verlangen er⸗ 
nannte. id) den Fatir Curim Muddin zu meinem , 
Bakil an dem Hofe des gebenedeieten Heiligen, Ho z⸗ 
rot Said Buddiudiein Codbal Moddar und ems 


| pfieng. zu gleicher ‚Zeit. einem Bericht von feinem Herrn 


und Meifter. Bet dieien Märkten verfammeln ſich 
alle Spigbuben Indiens; wir erwarteten daher in 
*) Mangose: das franz. Mangouste, wie bei Büf f on die 


Viverra Ichneumon heißt, 
R, 


— 
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der Nacht irgend einen Verſuch uns zu beſtehlen, aber 
fie dergieng ruhig. 


2. September. Nach 8 Uhr erreichten wir Pura, 
14 Meilen von Mukumpor; unfere Elephanten was 
ten ganz ermüdet und ba die Sonne völlig unbewsltt 
‘emporftieg, war bie Hike duferft dridend. Unſere 
Zelte lagen fehr angenehm in einem Mangotop, an ber 
Seite des Weges ganz offen gegen Weften, von wos 
her ein frifcher Wind blies. Aber gegen Mittag ward | 
e8 leider bisweilen fo heiß, wie vor ber Regenzeit: 
Das Land, wodurd wir famen, ift wie gewöhnlich - 
ſandig, aber fehr wohl angebaut mit fehr vielen Mans 
gotops. Ich fah den ganzen Zag Fein Geſtraͤuch; die 
Aerndten waren in einem elenden Zuſtande, außer wo 
die armen Landleute mit vieler Arbeit ihre Felder aus 
den Quellen gewaͤſſert hatten, die faſt beſtaͤndig an 
einer Seite derſelben ſind. Die Wege wurden, nach⸗ 
dem wir den Diftrict Etawah erreicht hatten ſehr 
fhleht, da bier das eine Procent aufgehoben, und 
bie alte Art der Begedefferung eingeführt iff. 


Die Menge, die gu dem Markte ſtroͤmte, ſetzte 
mich ſehr in Erſtaunen. Auf den erſten 10 Meilen 
war ſie ſo groß, wie in den Straßen von London, 
und hernach war uns beſtaͤndig eine oder die andere Schaar 
im Geſichte; die Scene unterhielt mich ſehr. Hin⸗ 
du's und Muſelmaͤnner eilten zu der religioͤſen Fefts 
lichkeit; die Weiber mit ihren Kindern in Hädery’s, 
wenn fie die Koften bezahlen fonnten; die Männer zu 
Pferde; die drmeren Weiber zu Fuß, und ihre Min 


’ > 
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ner trugen häufig zwei Kinder in den Banyi’s, bie 
um ihre Schultern hiengen. Die Fakirs mit ihren 
Flaggen und thierifhem Anbiid vermehrten das Gewims 
mel und betäubten uns mit ihren Tomtoms. Auf uns 
fern Glephanten famen wir ohne Schwierigkeit durch 
und wurden mit einem Gegen und Chor von ihnen 
begrüßt, wie wir vorüberzogen; während der ganz 
zen Naht, die außerordentlih fühl und angenehm 
war, war die Straße bededt und der Gefang verfüne 
bigte die Ankunft der, Pilger. . 


Am gten-September erreichten wir Kawnpor und 
am Abend fam aud Herr Salt an. Diefer Ort iff 
bie vornehmfte Militdrftation in den abgetretenen Proz 
vingen, wo für 400 Artilleriften, zwei Fönigl. Infans 
reries und ein Kavalerieregiment, drei eingeborne Kaz 
valerieregimenter und 7000 Mann Infanterie Baraden 
find; jest waren nidt 300 Mann da, alle bie Übris 
gen befanden fidy bei der Armee. Die Weiber aus dei 
äußeren Stationen find hieher und nah Futty Ghor, 
der Sicherheit wegen geflüchtet, aber da fie fih auch 
hier nicht für ganz fiber halten, find Boote bereit, 
um bei der erften Warnung abgehen zu finnen. Die 
Sachten die zum Vergnügen gebraucht werden, find groß 


und zwedmäßig, da fie verfchiedene Gemächer haben, an 


jeder Seite mit Jalouſien, um der Kühlung willen. Zw 
unferm Unglüd fonnten wir feine gute erhalten und 
nur drei kleine, die leidlid) rein waren, wurden für 
Herrn Paul, Herrn Salt und mich gemiethet, | 
Bir hatten andere für unfere Diener und Gepäd, 
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‘ste September: Ich entließ alle meine in Luks 
no w angenommenen Diener, bid anf zwei Hircars 
£08, ba: fie waͤhrend der Reiſe unnhe gewefen feyn 
"würden und idy ihnen bei ihrer Entlaſſung in Kars 
futta einem zweimonatlichen Sold hatte "bezahlen 
miffer, Der Nabob BViſir ſchickte mir durch Herm 
Paul zwei fehr prächtige perfifche Kleider, wie er ffe 
felbft trägt; nebft einem Schwerte und Schildern; ferner 
zwei weibliche Kleidernn die, wie er | fagte, "feiner 
eignen Frau gehörten: Sie waren elegant, und: reicher 
mit, Gold: und: Silber geziert, als Alles, ‘was ich ge: 
fehen hatte, und’ gaben mir eine hohe Vorſtellung 
von ber innern Eleganz eines muſelmaͤnniſchen H a= 
‘gems. Das Gefchen® war fonderbar und ‘in: gewiffer 
De ihrer Gewohnheit entgegen, ba fie felten ih⸗ 

tet Weiber erwähnen. DE 
—bten September. Um ito Uhr fchifften wir uns 
An ber Pinaffe ein, bie vom Herrn Paul gemiethet 
wat; ‚fie ward-von 12 Dandi’s gerudert und, ba fie 
die. :größte war, von und befest: Der Fluß ift für 
biefe Sahreszeit ungewöhnlich flah; die Sandbaͤnke 
find: daher fihtbar und laſſen den Kanal an einigen 
Stellen Faum breit genug für die Bootfahrt. Der Strom 
ift GuBerft reifiend und treibt das Fahrzeug fehr oft 
feitwarts fort; bie Waffervigel befinden fih an ben 
Spitzen der Untiefen in großer Menge und gemähreh 
ein borfreffliches Merfzeihen zur Richtung ber Boote. 
Der Wind weht immer von Weften und treibt und 
trefflih vorwärts, Die Bungelows breiteten fit) 

Balentia’s Reifen. LA; » 
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wie wir weiter. famen, zu unferer- Rechten, auf- einem 
erhöhten Ufer 4 Meilen aus, biöweilen- mit. hängen; 
ben Geſtraͤuchen vermiſcht; es war weit kuͤhler, als 
am Ufer und Kawnpor iſt bei weitem der heißeſte 
Ort, wo id gewefen bin. Wir hielten im Nud jes: 
gut bei Herrn, Quiros an, einem, Orte, der ehe⸗ 
mals dem General Martin gehörte, eat ele 


Es ift ein hinduftanifd europäifches — mit tlei⸗ 
nen Zimmern, wie gewoͤhnlich mit ſtarken Thuͤren und 
Fenſterladen befeſtigt; es hat keine andern Vorzuͤge, als 
ſeine Lage an dem Ufer des Ganges. Die Indigofa⸗ 
briten find hier ſehr beträchtlich, aber die Jahreszeit iſt ſo 
ſchlecht, daß diefes Jahr BVerluft dabei feyn wird; 
fie werden nicht über 200 Körbe erhalten, obgleich 
die gewöhnliche Anzahl 1400 iff. Hr. Quiros hat 
dad Haus und ein Drittel des Ertrages für die Vers 
waltung des ganzen: Gefchäfted; wir fahen bie ‚Indie 
gofabriken, aber e8 war zu heiß, ‚um die Gärten zu 
beſehen, die, wie ich höre, Sehr ausgedehnt find, 
oder die Rofenpflangung, Die angelegt ward um, bie 
Atter = Manufacturer zu verforgen,.. die ſchoͤnſte in In⸗ 
dien. Am Abend pafjirten wir die Stadt Sureil- 
por, bie angenehm auf dem rechten Ufer des Fluſſes 
liegt, nebſt verfchiedenen Hindutempeln und Brüden 
“bis an den Strom zu Wafcungen; einige waren ver; 
fallen, andere aber im Bau. Das Land iff flach, 
ausgenommen das hohe Ufer ded Fluffes, worauf im 
Allgemeinen die Dörfer, von Mangotops i tind 
liegen, Ä 
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Nice felten fah sine Eleine Pagobe. zwiſchen den 
Bäumen hervor und er Fluß. breitete. fidy in. Buchten 
von 8 und 9 Meilen ays, Alles gufammen. bildete 
ungeachtet ded ebenen Horizontes, eine große und ans 
genehme - Scene, Wir fpeiften um: 5 Uhr. zu ‚Mittag 
und anferten an ber ‚öftlichen oder linken Seite des 
Sluffes, ungefähr um 7 Uhr, etwas unterhalb Buchs 
fab, nachdem wir 17 Ko gemadt hatten. Wir fans 
ben. hier einen Kaufmann, der das Land mit Waaren 
binaufgieng, von bent wir und einige Sachen. vers 
Shafften, die wir nöthig hatten. Wir brachten die 
Nacht jeder.in feinem Boote zu, die, Dicht an einander 
feftgemadht wurden; unſere Dandi’s. zuͤndeten ihre 
deuer an und bereiteten ihr einfaches Mahl op Ties | 


pen Suite. Die Ufer bes Fiuſſes waren Seide 
| —* — wegen der Miſchung des Geſtraͤuches mit 
Mango = und Tamarindenbdumen 3 unfer Mangy oder 
Steuermann, fegte uns auf eine Sandbbanf, wie er 
verfchiedene Male vorher getham hatte, aber auf eine 
beunrubigendere Artz denn der Fluß trieb und einen 
Kanal herab, der gewöhnlich nicht gebraucht ward; 
wir waren verfchiedene Meilen in Zweifel, ob wir am 
Ende herausfommen, oder. genöthigt” feyn würden; 
ben ganzen Weg zuräd;zu machen: Zum Glüd waren 
wir zum lesteren nicht gezwungen, welches und wes 
woes einen Bag aufgehalten haben würde, 


4 . gten September. Um 6 Ubr Hatten wit Ru rrah 
im Oeſichte, das ſich ungefähr eine Meile laͤngs dem weſt⸗ 
_ Ba 


— 
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lichen’ Ufer ausbehnt, auf deffen Gipfel das alte Fort 
belegen war; " wovon jest nur’ nod) Ruinen übrig find. 
Ein neues aus Biegelfteinen mit einem fteinernen Thor: 
‚wege und 4 runden Thuͤrmen, fo hod) wie die Mauer, 
iff unvollendet. Da die Pinaffe nicht zu‘ fehen war, 
ward ich durd) den Anblid verſchiedener pittoreöfen 
Pagoden, von Zamarinden = und Banianbäumen übers 
ſchattet, veranlaßt, bei der Bruͤcke zu landen, und 
eine der groͤßten zu beſuchen/ in deren Mitte ein Bild 
des Mahadeh, mit demy auf ihn blidenden Ochs 
fen befindlid) war. Sezadpor iſt eine Meile entfernt 
und liegt nicht nahe amt Ufer; ich fonnte es daher 
nur in der Entfernung erbliden; es hat viele huͤbſche 
Gebäude von Biegeln und keinen Anfchein von Verfall. 
Die zahlreichen Badenden in dem Fluſſe ließen auf eine _ 
beträchtliche Bevoͤlkerung ſchlleßen. Der Wind. blies 
febr frifch und" trieb alle 3 Boote gegen eine Sandbanf, 
wo wir anderthalb Stunden aufgehalten wurden. Uns 
fere ganze Befagung ſtand bis an die Mitte im Wafer 
und ſtieß uns vorwaͤrts; hernach trieb der Wind uns 
herrlich weiter. Der Ganges ift ſchlammig und ges 
färbt; die Spiten der Sandbänfe, die fich wechſels— 
weiſe von. jeder Seite erftreden, machen die Schiffahrt 
fehr frumm und fehwierig. Die Buchten waren, wie 
gewöhnlich , fehr fhön, an beiden Seiten mit "herr: 
lichen — 


Der Fluß wird in der Naͤhe von — — ſo 
ſeicht, daß man nirgends herabkommen fann, ohne 
über ‘den Sand gezogen zu werden, Wir erblidten die 
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Stadt um 5 Uhr; waren aber um halb. 7 Uhr nur nod 
mit dem entgegengefegten Ufer parallel; die andern 
Boote waren leicht heribergeFommen, aber indem wir 
e6 mit aller Stärke unferer.Ruder verfudten, wurs 
den wir burch den Strom nad dem Dſchumnah herab 
getrieben und erreichten mit großer bas gegens 
uber — Ufer. 


Alahabab gewährt feinen fchönen Anblid; es 
enthält einige wenige große Ziegelgebäube, aber ohne 
alle reiche Verzierungen. Das Fort liegt in einiger 
Entfernung auf einer Landzunge; die eine Seite wird 
von dem Oſchumnmah befpült, und. die andere. naht 
fi fehr dicht dem Ganges; es ift hoch, geräumig 
. und beberrfcht volllommen die Schiffahrt der beiden 
Fluͤſſez obgleich es einen Pallaft enthält, ſo made 
er doch wegen. der Gleichheit der Dächer keine auffals 
lende Wirkung. 


oten September. ‘Wir, befudten den Oberften 
Kyd, deffen Haus oberhalb des Forts liegt; es bes 
fieht ecigentlid) aus einer alten Mofchee, deren Mitte 
mit ihrer Kuppel ein herrliches Zimmer bildet, an 
den Seiten’ find Schlafgemächer. Die innern Bequems 
lichkeiten find vortrefflih, ‘und die Ausficht ,„ die das 
Fort und die beiden Flüffe umfaßt, . ift fin... Wir 
befuchten nad dem Fruͤhſtuͤck das Fort; an ben bei» 
den Seiten neben dem: Fluffe, wird es volllommen 
durch die alten Walle, ; die nody mit einigen Kanonen 
mehr verfehen find, vertheidigt. Die Dſchumnah ift 


— 
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hier beinahe 1400 Ellen breit und der Ganges. eine 

Meile; die dritte Seite iff ganz neu und ſo ſtark, 
als es die Unregelmaͤßigkeit der Lage erlaubt. Sie hat 
3 Ravelins, 2 Baſtionen und eine halbe Baſtion und 
tft höher, als die ganze Gegend umher. Das Zhor 
ift griechifch. und zierlich; auf ‚der Seite. nach der 
Didumnah ift ein Gebäude im: eine vortieffliche 
Reihe von Zimmern für die Offiziere eingerichtet. Das 
Haus bes. Gouverneurs: infonderheit ift gerdumig und 
FAHE, “mit vielen unterirbifchen Zimmern ;. die Border: 
feiten find griehifh und gleichfoͤrmig. In derfelben 
Linie iff ein anderes Gebäude modernifirt und in Bas 
raden für die nicht fommandirten Offiziere ‚verwan: 
delt. In dem Winkel ift ein vierediger . Pallaft, wo 


Shah Allum feine Weiber hielt, Das außere Anz 


fehen ift erhalten, aber alle. Nebengebäude, die ihn 
umgaben, find nicdergeriffen. 


Es ift ein Viere von 600 Fuß, das einen ine 
nern Pallaft umgiebt; als der König fich hier aufzus © 
halten pflegte, war die Senana in 12 Reihen von 


Simmern durch Mauern getheilt, die aus dem Pallafte 


famen. Sie find zerflört, aber ein bedeckter Weg, 


‘Dev in einer Eleinen Entfernung den innern: Pallaſt 


umgiebt, ift erhalten und. in. Magazine für die Artils 
lerie umgeformt, wozu es vortrefflicy gefchidt iff, 
Das -grofe Aufengebdude ift auf 3 Seiten eine” Bas 
tade für Gemeine; bie) viert” dient zu Magazinen. 
Rechts an dem Ganges: Ufer ift wieder eine Barade 
für 200 : Artilleriften, . alle haben große Thuͤren und 
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Fenſter, um bie Luft durchſtreichen zu laſſen. Cin 
Pulvermagazin iſt vollendet, das 1500 Tonnen faßt. 
Dieſe Verbeſſerungen haben 12 Laks gekoſtet und das 
Geld iſt gut angewandt. Für jede einheimiſche Macht: 
ift das Fort unüberwindlich, und felbft ein europäifches. 
Heer würde eine regelmäßige Belagerung unternehmen 
müffen. Es iff das große Depot für unfere oberen. 
Provinzen, die flündlih an Umfang und — 
zu u ania 


- Sn dem Mittelpunfte des Forts ift ein Hindutems 
pel, deffen Gipfel mit dem Boden gleich: iff. Ih 
flieg durch einen langen, abhänglgen Pfad hinein und 
fand ihn vieredig und durch -Pfetler geftüst: In der 
Mitte-war der Lingam .und am. weftlichen “Ende ein 
abgeftorbener gefpaltener Baum; hinten ift ein enger. 
Weg, der, nad der. Verficherung der Braminen, vom: 
bier nach. Delhi geben fol ;.. da nur ein Menfd) auf, 
Händen und Füßen hineinkriechen Tann, fo muß die 
Reife fehr langweilig‘ werden. Die Hige war dufierft. 
drüdend; -ich flieg deswegen ſchnell hinauf. und bes; 
merkte auf meinem Wege verfehiedene andere Kleine: 
Statuen. . -Der. Tempel wird von den Hindu's Pa⸗ 
talport-genannt, in welchem Worte Einige das alte 
Palibothra erkennen wollen. Es iſt auf jeden Fall von 


_ febr hohem Alter und einer-der heiligen Badeplage. Viele 


Braminen und Fakirs mit ihren in den Sand geftedten: 
Slaggen verrichteten ihre Reinigungen unterhalb des Forts 
auf der Gangesfeite. Der Ganges nimmt an Größe oder 
. Schnelligkeit, durch den Sribut eines fo grofen Stroms, 
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als die Oſchumnah, gar nicht fihtbar: zu. Die 
Ufer find Höher und die Krammungen haufiger, , Wir 
Waren gendthigt langs den Sandbaͤnken dem Winde 
entgegen zu fahren, um nicht von ihm an die : Küfte 
getrieben zu werben. und do fonnten wir mit allen 
unfern Anfivengungen nicht mehr als 10 Kos am 
Abend mache. > 


ıoten September. Nach einer ungewöhnlich ſchwuͤ⸗ 
len Nacht giengen wir um 4 Uhr mit einem frifchen 
Winde nad Sidweft ab; unfere Bagage holte ung 
bier. ein; um 12 Uhr erreichten wir die ‘fonderbare 
Stelle; wo. der Fluß nah Nordweſten läuft und feinen 
etften Lauf beinahe. wieberholt. Er ft jest weftlicher, 
als: auf. der. Charte des Herren Rennel bemerkt‘ ift. 
In 2 Stunden erreichten wir bas Ende, das durch 
ein hohes Ufer gebildet wird, befien Bafis Kondar, 
eine Art von Kalkftein, iſt, welder der ganzen Gewalt 
bes Stroms’ widerfieht,‘ wenn er nicht fehr hod ans 
ſchwillt; bei diefen Gelegenheiten hat er die obere Lage 
von Shon und Sand fortgeführt und einen Theil des 
auf dem Gipfel belegenen Dorfes zerſtoͤrt. Die Selfer 
ziehen fih eine Strecke in den Fluß und machen 
bie Schiffahrt gefährlich; nach der fharfen Wendung‘ 
zur Rechten nimmt der Flug auf ungefähr 4 Meilen 
‚ feinen nörblihen Lauf wieder an, Eine fehr hobe 
Blut duͤrfte, nach meiner Meinung, dad Dorf und Alles 
unter bemfelben bid auf den Konchar fortführen; 
aber Jahre bürften erforderlich feyn, um biefen zu ents 
fernen. Sollte es je Statt finden, fo wuͤrde es cin unges 
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heurer Vortheil fuͤr die Schiffahrt Ar da m feinen 
gefäeligen £ Dit. — | | 


— Yıten September... Um 5 Ube giengen wir ab und 
um halb 9 Uhr waren wir Bindebasni gegenüber, 
wo ber Kali, dem fhwarzen Weibe Siwah 8, 
tägliche Opfer von Süßigkeiten und Früchten gebracht 
werden, ftatt der blutigen Shier = und fogar Menfchen: 
opfer, bie, ſo unverträglich fie dem erften Anfchein 
nad mit den milden Grundfagen der Braminen feyn 
mögen, in frühern Zeiten ‚ohne Zweifel Statt fanden 
und in ben Gedams eingefhärft werden. Bald hers 
nah famen. wir Mirzapor vorbei, dem größten 
Baumwollenmarkt am Ganges, ‚einer ziemlich beträcht: 
lichen Stadt mit hübfchen, europäifchen Käufern, vier 
len niedrigen Wohnungen. der. Eingebornen und einer 
Menge Hindutempel, welche . die Ufer des Fluſſes 
bededen, 


Die Nabe von Schunar wird duch eine Kette 
von niedrigen Hügeln bejeidmet, die neben dem recs 
ten Ufer des Fluffes parallel faufen, das mit Pflans 
zungen und Bungelom 8 bededt if, Das Fort felbft 
liegt auf einem Felfer., der fid) fchroff von der Ebene 
erhebt; es ift auf mbifche Weife durd Mauern und 
Thirme befeftigt, einer ‚hinter dem andern und ein 
Platz von beträchtlicher "Stärke; er war in frühern 
Seiten’ von großer Wichtigkeit‘, dba aber die brittifche 
Grinze weiter nad Norden gerät ift, Haben Mon 
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git und Alahabad, jedes zu feiner Zeit, es als 
ein militaͤriſches Depot überflüffig. gemacht. Ein Sis 
poy fam und in feinem Boote mit einem Buche ent⸗ 
gegen, worein wir unſere Namen und die Zahl der 
Boote ſchrieben. Dies muß jeder Reiſende thun, da 
die Batterien die Schiffahrt des Fluſſes vollkommen 
behertſchen, und ohne dieſe Ceremonie keinem Boote 
— herauf oder herabzugehen. 


r2ten September. Um 8 Uhr giengen wir ab und 
kamen ein wenig weiter nach unten auf dem linken 
Ufer zu verfchiedenen Linien und Bungelows, bie; wie . 
fie fagen, Klein: Kalfutta heißen. Um ı Uhr fahen 
wir Ramnajor und Benares nach einer Reife durch 
ein ganz unintereffantes Land. Wir fpeiften bei Herrn 
Sriedrih Hamilton, dem Zahlmeifter ; ih hörte 
hier den Erfolg des General Lake vor Aligor und 
die Einnahme diefes “Orts, durch eine angeftrengte 
Tapferkeit, welche die beften Hoffnungen für die Zus 
funft giebt. Die Schnelligkeit feiner Unternehmungen 
hat alle Plane Perrons zerſtoͤt. Ware Aligor res 
gelmaͤßig belagert worden, ſo würde der Verzug alle 
' marattifhe Raubtruppen in.den Stand gefest haben, — 
in das Gebiet des Bifirs einzufallen, wo nur wenige 
Truppen zum Widerftande find. Das Unglüd,. wel 
ches große marattifche Neiterfcharen anrichten Fonnen, 
hat Major de Fleury gezeigt, der mit 6000 Mann 
einen Einfal machte, Etaway plinderte, ein Detas 
hement-unter Herrn Kunning ham gu Schefuhabat 
gefangen nahm. und den Oberften Vandeleure gum 
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Ruͤckzuge nad Surrndabatnöthigte "Ich hatte Ur— 
fade mic). zu-freuen, mich: nicht länger in Der. Nähe des: 
nn ee zu dürfen. 


> 


* September. Wir kamen nur langſam weis 
ter. Der Boden an den Ufern hat ſich aus Sand in 
Thon, vermiſcht mit Lehm, verändert; wir ſahen 
einen grünen Alligator, | | | 


x4ten September. Um 4 Uhr Abends kamen wir bor 
Gafipor vorbei, wo -Kantonirungen für 3 Kava⸗ 
lerieregimenter find, und am Ende der Stadt ein Pallaſt 
‚bes Nabe b von ven flieht, der über den Fluß ſieht. 


— xsten September. Das Metter war fo außerors. 
dentlich ſchwuͤl, daß unfere Dandi’s und kaum forts 
fhaffen Fonnten. Acht yon Herrn Salt. liefen in. 
der Nacht davon. Wir verfihafften und andere zu Bus 
har, wo wir anhalten mußten, um.noc ein Mat 
unfere Namen und. Gefchäfte anzugeben. Während 
wir-unfere Leute, die Lebensmittel einfauften, erwara 
teten, hörten wir, daß geftern ein‘ Boot mit einem: 
Kleinen Rajah und feiner Familie etwas. höher den Flug. 


hinauf, umgefchlagen fey, . indem es gegen eine jähe 


Sandbanf fließ; nur 2 Dandi's wurden gerettet. Solche 
aufälte find. nicht felten auf dem Ganges. 


Pre September... Um 6 ubr giengen wir mit 
einem, ‚angenehmen Weſtwinde ab; der Fluß nimmt 


- 
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zu, ba er welter: wird und wenigere Sanbbänfe bat; 

die Buchten find bisweilen fo groß, daß wir das Ende 
nicht unterfcheiden- konnten, Gegen Sipor über ſchnei⸗ 
det der Ganges einen Winkel und nimmt einen neuen 


und geradern Lauf. Wir begegneten vielen Booten, 


die hinauf gezogen wurden, vier wurden von 56 Pers 
fonen: gezogen, und fie famen nur mit vieler Arbeit 


vorwärts. Die einheimifchen Kaufmannsboote. find mit 


einem Wetterdahe von Stroh verfehen; die meiften 
von ihnen beftehen aus mehreren zufammengebundenen 
Stüden und find offenbar nicht ſtark genug. um eis 
nem fo mächtigen Strome zu widerftehen. Die Baums 
wollen = und europäifchen Kaufmannsboote find bef: 
fer; die der Dorfleute, die zum Fifhen gebraucht 
werden, find wie bie Ranots der amerifanifchen Wils 
den, aus einem einzigen Baum gemacht ungefähr 20 
Fuß lang und 3 breit. Um 7 Uhr anferten wir etwas 


oberhalb der Vereinigung des Gogra. 


ızten September. Um 8 Uhr famen wir dem 
Gogra vorüber; einem fehr großen Strom, der 
aber doch Feine Veränderung im Ganges erregt. Der 
Wind war ganz Öftlih, aber wir Fonnten zufrieden 
feyn, daß wir diefe 10 Tage hindurch | weſtlichen 
Wind gehabt hatten, ein außerordentlicher Fall in 
dieſer Jahreszeit. Die Schiffahrt iſt weit kruͤmmer 
als der Fluß, wegen der Spitzen der Sandbaͤnke, 
die haͤufig von einer Seite zur andern gehen. Um 3 
Uhr paſſirten wir den Soane, etwas weiter unten 
breitete ſich der Strom in eine praͤchtige Bucht aus; 
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auf der. einen Seite derfelben liegen die Kantonitune 
gen von Dinapor und bie: edle Wohnung des Forms 
mandirenden Generald der Station. Fenfeits Dinapor 
liegt ein herrliches, dem Nabob Bif ir gehöriges Haus 
in. europdifhem Styf, wo “er vor feiner Erhöhung 
auf den Musnud ſich aufhielt und die Offiziere der 
Station auf eine fehe gaftfreie Art zu bemitthen"pflegte. 
Er war noch mit der Verbefferung befchäftigt, als er 
abgiehg, "und verſchiedene Gebäude find. unvollendet. 
Die häufigen" Palmbaͤume,die immer zunahmen, je 
weiter'wir den Strom hinabgiengen, ' machten die Ufer 
melerifhen 8 Se 

rgten September. Der Fluß flieg in diefer letzten 
Rahresseit nicht zu 4 Fuß feiner gewöhnlichen Höhe und - 
folglich ſcheint der Strom eine ungewoͤhnliche Richtung 
genommen zu haben; died giebt Hoffnung gut Erhal⸗ 
tung des Ufers, worauf Bankipor liegt, wovon 
ser fruͤher fo beträchtliche Stuͤcke fortgeriſſen hat, daß 
‘Die dort wohnenden Engländer genoͤthigt geweſen ſind 
ihre Haͤuſer durch Bedeckungen und Pfaͤhle zu ſichern. 
Die europaͤiſchen Haͤuſer nehmen die ganze Sttecke von 
Bantipor nah Patna ein, bas von der Waſſer⸗ 
ſeite durchaus feinen guten Eindruck macht, unges 
achtet es verſchiedene große Ziegelgebaͤude hat, die mei⸗ 
ſtens alt ſind; ich bemerke nur eine kleine einſame 
Pagode und eine oder zwei unbedeutende Moſcheen. 
Der Ganges bildet hier eine Bucht, deren oͤſtliche 
Graͤnzen nicht entdeckt werden konnten; da ein friſcher 
Wind von dieſer Seite wehte, merkten wir eine be⸗ 


% 
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tradjtlide Flute Ein Boot fam von dem. Zolthaufe 
mit einem Offtzicr und wir wareh zum dritten Mal ger 
noͤthigt unfere-Namen u. ſ. w. aufzuſchreiben. 
coo: Am 2efte befuchten wir die heiße Quelle. von 
- Setafun -Giecliegt: ungefähr eine halbe Meile vom 
Ufer in: einer Ebene, ; der die Hügel zum Hintergrunde 
‚Lienen. Die Quelle ift beträchtlich, : und die Lufts 
blafen erheben ſich in großer, Menges. ih hatte Keinen 
Thermometer, um die Hige zu beſtimmen, aber. fie 
war zu groß, um die Hand darin halten zu. können, 
Sie iff rund gebaut, mit Treppen zum Hinabfteigen, - 
fo daß ich die Befchaffenheit der natürlichen Seiten \ 
‚wicht unterfuchen konnte. Auf 3- Seiten giebt es drei — 
falte Quellen, in der Entfernung von etwa 20 Schrit⸗ 
ten. Meine -Brager und andere Hindubedienten bades 
ten ſich guerft- in denfelben und wiederholten. bramia 
miſche Gebete; dann giengen fie gu der heißen Quelle, 
wo fie: ein. wenig. Waffer in ihre Hände nahmen: und 
Her Bramine einige Zeit betete.. Sie warfen e6 wieder 
‚hinein, nur einwenig ward auf fie gefprengt, das fie 
ſehr religiös ‚einrieben und zugleich ihre Salams mad 
ten, © Wir hatten bald genug und eilten von. dem un⸗ 
verfehamten Betieln der Fakirs nach unfern Booten, 


oaften September. Sn der Nacht hatten wir ei: 
‚nen heftigen Sturm mit Donner und Blig aus Often, 
mit Regen begleitet. Wir lagen an Reifen am Ufer 
und fühlten: fein Uebel. Die Hügel zur Rechten 
dauern fort, find aber weit näher; um g Uhr Famen 


nad. IJu dien. 223 


wie zu z Inſeln im Flufjey die mit Holz’ bedeckt wae 
ren und. deren große Felſenmaſſen eine feſte Schranke 
gegen die Gewalt des Waſſers bilden, waͤhrend andere 
noch groͤßere ihre Haͤupter zwiſchen dem Unterholze hers 
vorheben. ‚Der Boden: auf dent rechten: Ufer war huͤ⸗ 
gelig und ah vielen. Stellen: mit: Bäumen bededt; > zwi⸗ 
ſchen denſelben lagen. 2 engliihe Häufer in der: beneis 
denswuͤrdigſten Lage, die id in Indien gefehen habez 
jenſeits derfelben war eine Reihe koniſcher abgerifjener 
Hügel bis. an die Gipfel mit Geftraud bedeckt, und in 
-einer groͤßern Entfernung die blauen Hügel von Baz 
hare Koljonk beißt. der Ort, in deſſen Nahe. die 
Bogulpor nulla fic wieder mit dem Fluſſe vereis 
nigt. Wier. Kos tiefer macht ber: Strom: eine. ſonder⸗ 
bare Wendung rund um einet. mit Holz bedediten Hits 
. gel und nimmt aus einem beinahe nörblichen:: einen 
ganz. oͤſtlichen Lauf. Einige Felſen drangen in den 
Fluß hinein; auf dem entfernteſten derfelben . find: din 
Dugottheiten in Fächer — 


egſten — Nach einer ſehr fchweren uch 
_ Hürmifchen Nacht,  verfuchten wir. gegen 6.Uhr dem 
Sluß heruͤber zu gehen, aber.ohne Erfolg. Wir waren 
gezwungen nad) dem Ufer, das wir verlaffen hatten, 
zurück zu fehren. Die Leute verfuchten und durch Stride 
gu zieben, aber da fie in tiefes Waffer famen, wure 
ben zwei von ihnen vom Strom fortgeriffen -und wire 
den verloren gewefen- feyn, wenn nicht ein kleines 
einheimifches Boot in der Nähe geweier wäre, und 
fie aufgenommen. hatte, Das Ufer war mit .einem 
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Graſe bedeckt, 14 Fuß hoch, Leffen, Wurzeln fehr tief 
laufen und dazu dienen, die Verheerungen des. Fluf⸗ 
ſes aufzuhalten. Es erſchwerte aber unſern Leuten das 
Ziehen. Nach großen Anſtrengungen liefern wir endlich 
um bie felfige: Spige-Pointi und kamen in. eine 
Heine :Bat,: wo. wir gegen. den flarfen Oſtwind geſi⸗ 
chert ‘waren; der unſer Fortfommen unmöglich machte. 
Herr Salt und. id giengen gu der Spike des Hüuͤgels, 
wo ein muhamiyebanifcher Heiliger. begraben iff und vers — 
ehrt wird, ‘weil er der Gage nad einen tyrannifchen 
Rajah ungefähr vor: 400 Jahren gefangen "genommen 
und. ihn im einem großen Kedgeritöpf in den Ganges 
geworfen: hatte. - Sein Haus und feine Mofchee find 
verfallen s. aber: fein Grab iſt auf der Spike des Hügels 
wohlerhalten Pointt--ift eins der Tannah coder 
Invalidendoͤrfer. en | * 
ohften.. September. Um halb 6 Uhr: giengen wir 
mit geringem Winde ab, aber er ward um 8 Uhr 
frifh, und wir waren gezwungen uns ziehen zu laffen. 
Der Fluß ift hier Außerfi gefährlich, da die Sands 
bänfe ‘fidy über eine Meile erftreden und in diefer Ents 
fernung an ‚einigen Stellen faft unter dem Wafer 
find. Um 2 Uhr famen wir zu einer Mulla, bie 
fich wieder wit. dem Ganges vereinigt.. Der Oftwind, 
der den Strom ſchief traf, und einen Winkel bildete, 
trieb das Wafjer fo reißend hinein, daß es und eine 
beträchtliche Strede hinauffihrte: Ale Anftrengungen 
unferer Schiffer waren faum im Stande und endlich. 
an eine Stelle bes Ufers- zu führen, und wir waren 
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. wirklich nicht außer Gefahr. . Es. war kein Dorf in dee. 
. Nahe, woher wir uns mit Lebensmitteln verfeben fonns 
‘ten, doc weidete an dem Platz eine große Viehheerde 
mit ihrem Hütern. Sie weigerten die Kühe vor Mor: . 
gen zu melfen; wir übten jedod eine Eleine uners 
laubte Gewalt, und festen den Vornehinften in dem 
Boote gefangen, bis.er die Quantität Mild) anihaffte, 
die wir bedurften, wofür wir einen guten Preis bes 
zahlten. | 


Am ‘27ften September. Nach einer feuchten und res 
genhaften Nacht Eoftete ed einige Mühe, unfere Dandi’s 
um 6 Uhr zum Abfegeln. zu bewegen, aber gute Worte 
und Gefchenfe ermunterten fie. Wir wurden bald hers 
nach von einem heftigen Sturm überfallen, der uns 
an ein wuͤſtes Ufer trieb, bad mit einem hoben, grass 
artigen Geftraud) bededt war, wodurd bie Ziger an 
zwei Steen einen Weg zu dem Wafer gemacht, und 
ihre: Fufftapfen guridgelaffen hatten; bier zu bleiben 
war unmöglih; unfere armen Burfche waren daher 
genoͤthigt, oft bis an den Unterleib im Waſſer fortzu⸗ 
Frieden und uns nady fich zu fdleppen. Der Strom 
oar heftig und die Flut größer, als ich fie mir in 
frifhem Waffer gedacht hatte. Die Uebel des heutigen 
Tags waren weit beſchwerlicher, als die geſtrigen; 
hauptſaͤchlich fuͤr unſere Leute; am meiſten fuͤrchteten 
fie den: Regen, weil er baufig Krankheiten unter ihnen 
verurſacht. Verſchiedene klagten bereits über Fieber. 
Um 5 Uhr: wurden wir um die felfi ige Spige von Ter⸗ 
riagully gezogen und um 6 Uhr waren wir ſicher 
Balentia's Reifen, 1. ZH. ZZ 
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in: einer Meinen Bai, nahe einer. der Pannah’s. 
Wir gaben allen unfern Begleitern, die ſich über 
bundert beliefen, ein Souper für die Summe von 8 
Rupien. — j 


Am wWften September. Die Nacht war feucht und 

- unangenehm und wegen ber Flut fehlug das Boot bes 
fländig an das Ufer; um halb 7 Uhr giengen wit 
ab, Der Strom war duferft ſchnell und trieb uns 
bald um die Spite von Siceligully, wo der Fluß 
fic) bis zu einem wahren See erweitert. Hier wurden 
wir von einem heftigen Oftwind ergriffen. Um ı Whe 
goß der Regen in Strömen herab, worauf ter Wind © 
fic legte, und der Strom fpiegelglatt ward; wir | 
giengen folglich wohl und fröhlich weiter, gum erſten 
Male feit wir vor 4 Tagen diefe Hügel erblidten, die, 
fo fehr fie aud) die Ausfidt verfchönern mögen, dod 

- in diefer Sabreszeit fo ſchwer zu paffiren find, als 
kaum das Borgebirge der guten Hoffnung. Mads 

. dem wir fie hinter uns hatten, ward das Wetter bald 
befjer; unfere Dandi’s faßten wieder Muth und bes 
nusten einen ſchoͤnen Mondfchein, fv daß wir Nad— 
ſchumahal erreichten. | | 


Am 2gften September. Um 11 Uhr verließen wir dem. 
eigentlichen Ganges und liefen in einen kleinen Arm; 
ber Boguretty heißt, ein. Er bildet mit dem 
Dfdhellingi eine Snjel, ‘warauf Kofimbuzar und 
Murfhadabad liegen; der Strom ward allmählich 
enger und ſchneller. Die Ufer zeugten von einem reis 
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heren Anbau, und an ben zahlreichen Dörfern merfs 


ten wir, daß wir zu einem civilifirten Lande zurüds 
. gekehrt waren. 


Am zoften September. Um 7 Uhr erreichten wir 
Dfdhungipor. Als wir uns Murfhadabad nahs 
ten, waren die Ufer bis zu der Wafferfläche herabges 
funfen, und, wo der Strom fehr fdnell war, durch 
eine Wehr von Bambus gefichert. Kokosbaͤume erfchies 
nen wieder in beträchtlicher Menge und verfchiebene 
" artige Pagoden lagen in den von ihnen und den Mans 
goꝰs gebildeten Hainen verſteckt. Die Stadt breitet 
ſich auf faſt 5 Ros laͤngs beiden Ufern aus, aber die 
Gebaͤude ſind im Allgemeinen ſchlecht und der Pallaſt 
des Nabob iſt ſo elend, daß wir, ohne ihn zu beſe⸗ 
hen, voruͤber giengen. Der Strom war mit Booten 
bedeckt, viele von denen, die zum Vergnuͤgen ge⸗ 
braucht werden, glichen Saͤrgen, ba fie ſchwarz bes. 
malt, und mit vergoldeten Bändern und Zierrathen 
gefehmüdt. waren. Mit größerem Vergnügen fah ih 
die gablreichen Kaufmannsſchiffe, die an jeter Seite 
das Ufer beimahe einfaßten und einen unldugbaren 
Beweis von dem blühenden Handel in diefer indifhen 
Hauptfiadt Bengalens gaben. Won bem Zollhaufe. 
Ward ein Boot mit einem Buche. abgefhidt, worein 
wir abermals unfere Namen fihrieben. Um 6 Uhr lies 
fen wir inieine Nulla ein, die im Sommer troden 
it, aber jest Ueberflug an Waffer hat. Sie war 
ehemald das Bette des Fluffes, aber eine Halbinfel 
ward mit beträchtlichen Koften durchfchnitten, was 6 
| Ya 
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Meilen. einer gefährlichen Schiffahrt‘ erfpart hat. Man 
glaubt ' einen von Browne gefchaffenen See zu fehen, 
den bis an ‚bie MWafjerfläche Gras beret, fo "weich, als 
wenn e8 eben gemäht wäre; und mit Hainen von Mango’s 
umgeben, bie fic) bisweilen eine beträchtliche -Strede 
zurüdziehen und freie Pläge mit dem reichften Grin. 
eröffnen. 


Am. ıten October. Um 8 Uhr erreichte ich’ die Woks 
nung des Herrn Pattle, Richters in Murſhada— 
bad, nachdem id) 24 Tage auf dem Ganges gewes 
fen war. Der Fluß war ungewöhnlich ‚niedrig, ſonſt 
würde der Strom flärker gewefen feyn und die Boote 
fehneller herabgeführt haben. 


Am eaten October. Heute machte ich einen Befud 
bei dem Nabob und der Munni Begum.. Der 
erftere wünfchte und um halb 9 Uhr, beim Fruͤhſtuͤck zu 
empfangen, weldes der Hike wegen febr unangenehm 
ift. Wir famen duch eine Menge Ruinen zu einer 
leiblichen Xreppe, die zu einem großen, durd) Pfeiler | 
getheilten Zimmer führte, mit einer Verandah, die - 
nad dem Flufje fab. Diefe iff neulich ausgebeffert wors 
ben, denn als Lord Wellesley ihn befuchte, ward 
jeder Ballen geftist. Der Nabob gieng mir entge: 
gen, umarmte mid und führte mid zu einem Sige, 
zu feiner Rechten. Er iff ein ganz gut ausfehender 
junger Mann und war in weißen Mouffelin gekleidet, 
uu den Hals hieng ein reiches Band von Smaragdenz 
in der Mitte glänzte eine fehr fhöne Perle und am 
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‚Ende 4 andere von betraͤchtlicher Groͤße. Er fragte 
nach meinem Alter, wo ich gewefen fey, wann id 
zuruͤckzukehren gedenfe; aber zwifchen jeder Frage war 
Heine betraͤchtliche Pauſe. Roy Monid Dfhond, 
ber vertrautefte und vornehmfte Diener der alten Be: 
‘gum, ward mir vorgeftellt; er ift 30 Sabr in ihrem 
Dienfte gewefen und ein fehr fähiger Mann mit einer 
flugen und fanften Miene; fobald es ſchicklich angieng, 
nahmen wir Abſchied; Attar und Pawn wurden vorge 
fest; er erfuchte mid, mid, des erftern zu bedienen; 
dies war. aber ein Zeichen von Geringfhägung oder 
. Derabfegung und id ſchlug es alſo aus; er ſchien 
üuͤberraſcht, allein bei meiner fortdauernden Weigerung 
‚erflärte ihm Hr. Pattle die Sache und er gab, 3 
mir darauf, um mich felbft zu bedienen. Nach der 
firengen Etikette. hatte e8 mir in der Bhar und ftehend 
‚gegeben werden follen; denn je weiter man fort ift, 
ehe es gegeben wird, deſto größer iff das Komplis 
ment. | 4 | 


Es ift hier nicht gebräuchlich, Geſchenke zu übers 
reichen, und für feine Armuth würde es aud nicht. 
paſſend feyn. Von hier giengen wir durch verfallene 
Thorwege und über Schutthaufen nad der Munni Bes 

gum, wo wir von zwei fehr hübfchen Knaben empfans | 
gen wurden, Kindern eines Mannes, den fie einige 
Zeit vorher bei einer tödtlichen Feindfehaft mit bem Na: 
bob adoptirte; er flarb bald nachher und hinterließ 
dieſe Kinder, die, nad mubamntedanifhem Geſetz, 
alle Rechte ihrer natürlihen Ablömmlinge haben; fie 
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lebt in einem Kleinen Garten von ungefähr 12 More 
gen, den fie aus Rüdficht auf Mir Dſchaffers Ans 
denken feit feinem Tode vor go Jahren, nicht verlafe 
fen bat. Sie unterhielt fid) mit und hinter einer feid- 
‚nen Purola von Sdharladfarbe, die quer durd ein 
fchönes offenes, von Säulen geſtuͤtztes Zimmer gezo⸗ 
gen wär; das Ganze hatte einen Anſtrich von Wohl⸗ 
habenheit und die Knaben waren gut gekleidet. Ihre 
Stimme ift laut und grob, aber zuweilen zitternd. 
Sie ift 68 Jahr alt. Herr Pattle hat fie gefehen 
‘und fagte mir, daß fie (ehr furg und fett fey, ge: 
meine, große und rohe Züge habe und zu den 
haͤßlichſten Weibern gehöre, die ihm vorgefommen 
‚wären. | 


Wer wuͤrde aus diefer Befchreibung die berühmte 
Sängerin des Herrn Burke erfennen? Den Einfluß, — 
ben fie uber ihren Mann erlangte, verdankt fie wahrs 
ſcheinlich mehr ihren geifligen, ald ihren perfönlichen 
-BVolltommenheiten, denn fie hat einen guten Verftand, 
-obgleih ihr Charakter außerordentlich heftig if. Sie 
iſt ohne Zweifel reich, aber was aus ihrem Vermoͤgen 
werden wird, iſt ungewiß. Nichts kann ſie bewegen, ein 
Teſtament zu machen; ſchon die Erwähnung ihres 
Todes verfegt fie in Zorn. Diefe Knaben find ihre ges 
ſetzmaͤßigen Erben, aber der Nabob ift am Ort und 
wenn er nicht von den Britten verhindert wird, 
wird er wahrfcheinlih das Ganze an fich reißen. Waͤh— 
rend unfers ganzen Aufenthalts fprachen zwei Minahs 
(Vögel, . die fprechen gelernt haben) unaufhörlich zu 
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großer Freude ber. alten Dame, bie oft über das, 
was fie fagten, lachte und ihr Talent rühmte. Ihr 
Hukab füllte die Zwiſchenraͤume aus. Wir giengen 
durch eine andere Sammlung von Ruinen zu der Grogs © 
mutter des gegenwärtigen Nabob, wo wir von eis 
nem feiner Brüder empfangen wurden. Die gute Fray 
war fehr gefprächig, beklagte dad Wetter, den Zus 
ftand ihres Gartens und ihrer Wohnung, die wahrs 
lich fchlecht genug waren. Unfer Empfang war eben 
fo, wie bei der alten Begum. Wir blieben nicht zehn 
Minuten und entfchuldigten. unfere Eile durch die-große 
‘Hike. Unfer lester Befuch war bei der Mutter does 
Nabob, die in einem elenden Haufe lebt; bier ems 
pfiergen uns zwei feiner natürlihen Söhne. . Der ale 
tefte, ungefähr von 11 Sabren, fah fehr dumm aus, 
der andere aber war febhafter. Seine Hoheit halt es 
unter ihrer Würde, cine Fray des Landes zu hei= 
rathen und die Fürften der obern Provinzen haben zu 
viel.von feiner Armuth gehört, um eine Verbindung - 
mit ihm zu wuͤnſchen; wirklid würde ..er die Koften, um 
eine Frau herabzuführen, nicht aufbringen fonnen. Unfer 
Befuh allhier war der Fürzefte und nachdem wir Attar. 
von demſelben Schenktifche, der die ganze Runde mit 

und gemacht hatte, genommen, giengen wir gu uns 
ferm Wagen. | 


Aum zIten October. Der Nabob erwiederte heute 
meinen Befuch und frihfticdte bei mir. Um ıo Ubr, 
ehe wir irgend eine Nachricht von feiner Ankunft hate 
ten, fam ein Hirfarra und wir hörten feine Troms 


\ 
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mel; feine Suwarry war duferft huͤbſch und wohl« 
angeordnet; feine Elephanten und Kameele mit Scars 

Yachtüchern und Flaggen bededt, und ein langer Zug 
von Trompetern, Handpferden, Dragonern, und eine 
Kompagnie Sipoy’s giengen voraus. Sie waren in 
pajjende Diviftonen getheilt und giengen fehr langfam. 
Unmittelbar vor ihm fam ein Staatspalanfin von der 
Geſtalt einer Hauda, mit Karmefin = Sammt und 
Sticerei aefhmüdtz er felbft war in einem andern 
von bderfelben Geftalt, ‘aber ganz -von_Goldtud mit 
Glasfenftern und Thiren. Es war fehr hübfch, muß 
aber auferordentlid) heiß gewefen feyn. 

- Dad Ganze hatte ein fürftlicheres Anfehen, als 
felbft der Aufzug des Nabob Bifir. ‚Seine Hoheit - 
war in Weiß gekleidet, mit dem fmaragdenen Halsa 
band und in feinem Turban glanjte ein Serpaiſch; 
(ein Kopffhmud von Juweelen) in der Mitte deffelben 
war ber größte Smaragd, den ich je gefehen habe, 
einen Zoll hoch und anderthalb Soll lang, worauf 
perfiihe Charaktere eingegraben waren; rund umber 
war er mit flachen Diamanten, aber von ziemlicher 
Größe, eingefaßt. Die Perlenfehnur, die ihn befes 
fligte, war ebenfalls ſehr Eoftbar; an feinem Finger 
trug er einen einzelnen Diamantring, den id) wenig» 
fienS zu 10,000 Pfund fchäßte. Leider erfuhr ich nach— 
ber, daß alle dieſe Suweelen nur für diefe Gelegenz 
heit aus’ dem Pfande genommen waren, und daß die 
Leute, bei denen fie verfest waren, bereité wartes 
ten, um fie bei feiner Ruͤckkehr wieder in Empfang 
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zu nehmen. Ich gieng ihm bis an das Ende der 
Treppe entgegen, und fuͤhrte ihn zu ſeinem Sitze an 
der Frühftücdstafel. Er war ſehr guter Laune und 
fragte viel über meine Familie, wie viel Söhne und 
Brüder ich hätte; ic) antwortete immer die Wahrheit, 
befonders madte es ihm viel Vergnügen zu horen, 
daß zwifhen mir und meinem jüngften Bruder ein 
“Unterfchied von 32 Sabren fey. Gr flop mit ‘der 
Bitte, daß ih ihm Nachricht von meinem Befinden 
geben möge, "was ich ihm natürlich verſprach. 

Heute erhielt ich eine weit beffere Meinung von 
ihm. Sein Privatcharakter iſt febr Liebenswürdig, 
und. feine Neigungen wohlwollend; die Dftindifche 
_Kompagnie hat fic) gegen die Nachkommen Mir 
Dihaffers auf eine fehr ungroßmütifige Art benom= 
men. Als fie zuerfi im Jahr 1765. Dewang von 
Bengalen durch die Bewilligung des Shah Allum 
wurde, ward bas Ginfommen des Nabob zu 53 
Laks Rupien beftimmt.. Im Jahre 1770 bewog fie, 
feinen Nachfolger, fich eine Reduktion von 23 Lat ges 
fallen zu laffen, ‘aber damit nicht zufrieden, befah= \ 
‘Yen die Direktoren im folgenden Jahre, daß nur 16 
Laks bezahlt werden follten; wahrfcheinlich ‚hielten fie 
dieſe Summe für ein hinreichende Cinfommen für eis 
nen sehnjährigen Knaben. 


Ihr Recht zu dieſer Handlung laͤßt fi fhwer 
‚ begreifen und nach meiner. Meinung ift der gegenwärs 
tige Nabob vollfommen befugt, die großen Rid: 
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flände einzufordern, welche die Kompagnie in dew 
letzten 22 Jahren ſeiner Familie ſchuldig geworden iſt. 
Die. jetzt beſtimmten 16 Laks werben unter die Nach—⸗ 
kommen des Mir Dſchaffers, ſeine Begums 
und treuen Diener vertheilt. Die Munni Begum 
hat monatlich 12,000, und die Großmutter des jetzi— 
gen Nabobs Bono Rupien; diefe Summe, mit 
den Einfünften der in Ralfutta lebenden Zweige 


der Familie und. der alten. Diener laffen für feine Hos 


heit nur 77,000 Rupien monatlich zur Unterhaltung 


feiner Zenana, feines Durbar und feiner Baden 


übrig, und 12,000 Rupien monatlid zu feinen Priz 
vatvergnuͤgungen und Gefhenfen. Die legte Summe 
würde völlig hinreihen,, wenn er nicht mit Schulden 
beladen ware; die Intereffen derfelben verfchlingen das 
Ganze und lajjen ihn in dem größten Mangel; aber 
die Unjuldnglidfeit der erftern ift vor Kommiffarien, 
die durch den Generalgouverneur ausdrüdlich in dee 
Abficht niedergefegt waren, um feine Lage zu erforfden, 
bewiefen worden. Sch freue mich, daß Ge. Ercellenz 
fih entfdlofjen hat, ihn aus feiner Verlegenpeit zu 
befreien. Eine gangliche Ausbefjerung feines Pallaftes 
ift anbefohlen und würde bereits ausgeführt ſeyn, 
wenn nicht der Krieg das Geld ſo ſelten gemacht haͤtte. 
Gleich nach feiner Entfernung gieng id) nad) Burem⸗ 
por ab, wo die Boote mic) erwarteten. 


Am gten October, Der Fluß ifi reißend, und 
der Waff:ripiegel mit den Ufern gleich; er windet fidy 


[aber auf eine.fehr fonderbare Art. Cine Gtrede, die 
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> in gerader Linie nicht mehr als ra. Kos betragen 
fonnte, ward burd die Krümmungen wenigfens zu 
20 ausgedehnt. Das. Land war fehr volkreich und ans 
gebaut. . Wir hielten einer Indigopflanzung gegen: | 
über an, die Herrn Bird in Ugly gehörte. Die 
Pflanzer in Bengalen find: in diefem- Jahre fehr 
gluͤcklich, da die Aerndten in den obern Provinzen wes 
| gen ber Dürre faft ganz fehlgefchlagen find. 


. Am sten October.. Um 11 Uhr paflirten wir die | 
Mündung des Dfdhellingi= Zluffes,. der fo groß 
ift, wie ber Koffimbuzar. Der Fluß war mdanbdriz 
‚ fer als je. Ein fehr hübfches; mufelmännifches Kol: 
legium war uns drei Stunden lang im Gefiht, und . 
lag uns während diefer Zeit in jedem Strid) des Rom= 
paſſes. Kin Kanal von“ einer Meile, würde hier die 
Schiffahrt fehr verkürzen. Zu Kulpa bemerften wir 
_ bie erfien Wirkungen der Ebbe und Flut. 


‚Am 6ten October. Am: 6 Uhr erreichten wir Ugly. 
Lord Wellesley war. zu Barrapor und id mel= 
dere mich bei ihm zu Mittage an; wir fpeilten in 
‚der. Sonamufe, die erleuchtet war, wie auch die 
Heinen Boote, die während des ganzen Abends um, 
und tuderten. In einem war ein Mufilchor und in 
dem andern fangen die Leute nad dem Takt der Rus 
berfchläge. Die Luft war Fahl, und es war nidts zur 
Erhöhung diefer Feenfcene zu wuͤnſchen übrig. Mit der 
aufrichtigſten Dankbarkeit für die zahlreichen Beweife 
ber Güte, die ih in Ben galen von ihm empfan: 


936 5 | V. Kapitel, Reife 


gen hatte, nahm ich ‚von dem Generalgouverneur 


Abſchied. — Den 7ten October befand‘ ich nd wies 
der in dem Haufe meines Freundes, 


\ 


Fünftes Kapitel 
+ Bemerkungen über Kalkutta. — 


* 





Die Stadt Kalfutta iſt gegenwärtig ſowohl 
wegen’ ihrer Größe, als der prächtigen Gebäude, die 
den von Europäern bewohnten Theil f[hmüden, ganz 
‘würdig, ber Cig unfrer Regierung in Oftindien zu 
feyn. Die Gitadelle Fort William, die von Lord 
Slive gleich nad der Schlacht bei Plaffey angefan- 
gen ward, ift ein fehr fchönes Werk, aber viel zu 
groß, um vertheidigt zu werden. Die Esplanade 
läßt eine große Deffnung, an deren Ede das neue, 
burh Lord Wellesley erbaute, Gouvernementshaus 
liegt; ein edled Gebäude, das, obgleich nicht ohne 
alle Fehler, doc “im Ganzen feiner Beftimmung nicht 
unwürdig iff, Die darauf verwandten Summen find 
von denen, die europäifche Begriffe und europäifche 
Defonomie nad Afien. bringen, als ungeheuer bez 
trachtet worden, .aber man muß fid) erinnern, daß 
Indien ein Land bed langes, de8 Ungeheuern, und 
des äußern Scheines ift, daß das Haupt eines mags 
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me 


tigen Neiches fich nach den Vorurtheilen bes Landes 
richten muß, worüber er gebietet und daß infonders 
heit wir Englander den glänzenden Werken der mons 
golifchen Fürften nacheifern müffen, um den Xors 
wurf zu vermeiden, ben uns unfere großen Neben: 
bubler, die Franzofen, immer gemacht haben, “als 
wenn wir nur von einem fdmubigen Kaufmannsgeifte 
beherrſcht würden. Kurz ich wuͤnſche, daß Indien 
aus einem Pallafte, nicht aus einem Comptoir mit den 
Anfi ichten eines Fürften, nicht mit denen eines Mouffes 
tins und Sndigofrämers beherrfcht werde, 


| Sn einer Linie mit biefem Gebäude ift eine 

Reihe herrlicher dfhunamirter und mit Verandahs 
verfehener Haͤuſer. Dfhauringi, ein ganzes Dorf 
von Palldften, läuft auf eine beträchtliche Strede in 
‚ geraden Winkeln mit demfelben und das Ganze bildet 
ben fchönften Anblid, den ich in irgend einer Stadt 
gefehen habe. Die ſchwarze Stadt ift, wie man 
leicht begreifen Tann, der völlige Gegenſatz; ihre 
- Straßen find enge und ſchmutzig, die Häufer beftehen 
aus zwei Stockwerken, find bidweilen von Ziegeln 
und gemeiniglih aus Lehm, mit Stroh bededt und 
gleichen ganz den Hütten der aͤrmſten Klaſſe in Ire— 
land. Bor 20 Jahren, sard während einer Hun⸗ 
gersnoth, die Bevoͤlkerung von Kalkutta auf 
500,000 Seelen geſchaͤtzt und ich zweifle nicht, is 
fi ie gegenwärtig auf 700,000 fteigt. 


| Den merfwürdigften Anblid der Art, ben ich jes 
mals fab, war dab Gedränge, bad hie Straßen des 
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Abends erfüllt; ich fuhr drei Meilen durch fie, ohne 
eine ‚einzige Oeffnung zu finden, diejenige ausgenoms 
men, die bon den, dem Wagen vorangehenden Be: 
bienten gemacht ward. Der Strand in London zeigt. 
nichts diefem Aehnliches, denn die Mitte ift hier fo voll, 
wie die Seiten. Im Sahre 1742 ward ber Marats | 
tengraben angefangen, um die Bewohner vor den Ein: 
fällen bdiefer Macht zu befhüsen, die bamald ganz 
Bengalen vertwiftete, und den Alimerdi Khan 
in feiner Hauptftadt Murfhadabad belagerte. Er 
follte unfer ganzes Gebiet umgeben, das damals nit 

mehr ald 7 Meilen umfaßte, aber jest begranzt er | 
faum die Hauptftadt unferer oͤſtlichen Befigungen. Das 
erfte Fort ward hier im Sabre 1696 errichtet, unfere 
Gaftoreien waren damals gu Ugly, wurden aber nad. 

zwei Sahren verlegt. | | 


Died Heine Fort, das durch die Seigheit feines 
Befehléhabers und den Mangel an -militärifchen Ein: 
fihten bei den übrigen Offiziers 1757 in die Hände 
des Seradſcha od Daula fiel, dient jest zu eis 
nem Zollhaufe und der Ort, der damals unfern Hans 
bel, unfere Kriegsvorrathe und einen großen Theil der 
Einwohner faffen fonnte,  ift jest zu Elein für das 
Beduͤrfniß unferer Zolbeamten. Die ſchwarze Höhle 
ift gegenwärtig ein Theil eines Godauns oder Magaz | 
zing; fie war mit Gütern angefüllt und id) fonnte fie 
nicht feben. Den unglädliben‘ Perfonen, die dort 
umfamen, ift ein Denkmal nach der Straßenfeite er: 
richtet; eS gedenft auc der Schande derjenigen, Die 
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durch die Entfernung ihrer Schiffe aus der Nähe des 
Orts, fo viele brave Männer der Willfür eines Rafen- 
den itberlicfen. Die Luft von Kalkutta. ift dur 
das dichte Gefträuch rund umber fehr verdorben. Die 
Eingebornen haben einen völligen Gürtel gebildet, der 
nahe bei der Stadt anfängt und fic) in jeder Richtung 
beinahe 4 Meilen erſtreckt; er ift mit Sruchtbäumen 
bepflangt und der Luft durchaus undurchdringlich. 


Das Land ift eine Ebene, überall von Nulla’s 
und bisweilen von einem kleinen See durchſchnitten, 
was die Pflanzungen noch ungefunder macht. Lord 
RWellesley hat einen oder zwei weite Wege durch 
die Mitte gebahnt, wodurd, wie mir gefagt wurde, 
die Luft merklich verbeffert worden iff. Es follte mehr 
gefhehen; wo möglih müßten die ‚Moräfte ausge: 
trodnet und dadurch die Landftraßen verbeffert werden, 
die im Allgemeinen fehr fchlecht find, und die Zufuhr 
der Lebensmittel verhindern. Der Ort. ift hbrigens 
nicht mehr fo ungefund, als ehemals, was ber Aus: 
fuͤllung der Wafferbehälter in den Straßen und der grö: 
feren Ausrottung des Gefträuches. zugefchrieben wird; 
meiner Meinung nad Fommt eS von der beffern Kennt: 
nip der Landesfranfheiten und der Vorſichtsmaßregeln 
Segen diefelben, fo wie von der größeren Enthaltfam: 
Feit in dem Gebrauch geiftiger Getränke und einer beſſern 
Bauart der Häufer her. Die Schwindfucht it unter 
den Damen fehr, haufig; ich fchreibe diefe Krankheit 
Hrößtentheils ihrem beftändigen Tanzen, felbft in dem hei: 
Beften Wetter zu; nach einer folchen heftigen: Anftrengung 


‘ 
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gehen ſie in die Verandahs und ſetzen ſich einer kuͤh⸗ 
len Luft und feuchter Atmofphäre aus. 

Ein Quai ift neulich vor dem Zollhauſe angelegt 
worden und verſpricht große Vortheile. Es wurden, 
wahrfcheintih von intereſſirten Perſonen, viele Eins 
wendungen dagegen gemacht; man behauptete, daß die 
Schiffe nicht mit Sicherheit dicht an demfelben liegen 
koͤnnten, weil jeder Sturm fie dagegen treiben würde, 
aber es ift-flar, daß eine folche Gewalt fie auch ohne — 
den Quai an’s Ufer werfen Fann. Die Koften des 
Löfchens waren ungeheuer, und werden aufhören, fos 
bald der Quai dur die ganze Stadt geführt wird, 
Man denkt jest daran, und ich hoffe die Idee wird 
ausgeführt werden; man hat gefagt, daß fic) der Sand 
Dagegen haufen werde;- dies fceint mir eine wunders 
lide Vorfiellung zu feyn; denn der Strom wird ihn 
natürlich fortführen; die einzige Gefahr ift, daß er 
unterminirt werden fann. 


Eine Erweiterung des Zollhaufes felbft und. feiner 
~ Einrihtung wird bald nothwendig feyn; wegen der 
‚ungeheuern Zunahme des Handel werden die Kaufs 
leute oft fehr lange aufgehalten. Seitdem ich im März 
Kalkutta veriieh, find die eifernen Geländer rund 
um das Gouvernementshaus vollendet worden. - Der 
Plas, der jegt gereiniget wird, macht eine fchöne 
Wirkung, und die neulich ausgebefjerteh Schreiber= 
gebäude bilden einen guten Gefihtspunft an dent 
Ende der Straße, die von ber nördlichen Seite führt. 
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Die Regierung wollte dieſe Gebäude zu dem Zwecke, 
den ihr Name anzeigt, Faufen, aber-fie waren zu theuer, 


Die Gefellfhaft. in Kalkuttta ift zahlreich und 
munter. Der Gencralgouverneur giebt oft glänzende 
und wohlangeorbnete Sefte. Der Oberrichter, die Mit: _ 
glieder ded Raths und Herr Henry Ruffel empfans 
gen einmal in der Woche jeden, der ihnen vprgeftellt 
- iff. Ueberdied vergeht kaum ein Tag, . befonders wäh: 
rend der fühlen Jahreszeit, ohne eine große Mittagss 
gefenfchaft, die gemeinigli aus 30 oder 40 Perfonen 
beftebt. ‚ Die Gaftfreiheit, die bei diefen Gelegenheis 
ten herrfdt, wuͤrde fie außerordentlich angenehm ma: 
chen, wenn fie eingefchräntter wären, aber eine fleine, 
fille Gefellfchaft fcheint in Kalfutta unbefannt zu feyn. 
Es giebt auch eine Affemblée ‘auf’ Subfeription, die 
aber nicht. in der Mode zu feyn fceint. Es iſt inz 
deffen der einzige Öffentliche Unterhaltungsopt und ich 
‚ fehe nicht, wie ein anderer eingerichtet werden Tann, 
denn die feine Welt von Kalkutta ift unglüdlichers 
weife fo in Parteien getheilt, daß es unmahrfcheinlich 
ift, daß, irgend ein Plan zu einem öffentlichen Vergnits 
gen, ohne Widerfprud, durchgehen wird. 


Man fteht gewöhnlich in Kalfutta früh auf, 
um die fühle Morgenluft zu genießen, die vor Gonz 
nenaufgang befonderö angenehm iff. Um ı2 Uhr nimmt . 
man ein warmes Frühflüd, das Ziffing heißt und 
alddann legt man fid) auf 2 oder 3 Stunden fchlafen. 
Die Stunde des Mittageffens iſt gemeiniglich zwifchen 

Balentia’s Reifen, I Thl. | D 
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7 und 8 Ubr; gewiß in diefem heißen Klima zu fpät, 


ba fie eine. Abendpromenade zu rechter Zeit verhindert, 
und bis zur Mitternacht und fpäter wad) hält. Das 
Fleiſch ift vortrefflid) und wird in großem Ueberfluffe 
aufgefebt, zu nicht geringem Bortheil- der Vögel und 
Raubthiere, denen ein beträchtlicher Theil der Ueber 
bleibfel zufaͤllt; denn die niedere Klafje der Portugiefen, 
der fie allein nüßlich feyn Fönnen, vermag nicht Alles 


zu verzehren, und die religiöfen Borurtheile der einheis 


mifden Diener’ halten fie ab, ‘irgend etwas zu beruͤh— 
tren, was nicht von ihrer eignen’ Kafte bereitet ift. 


Diefem Umftand muß man- die ungeheuern Schaa: 
ren von Krähen und Geiern zufchreiben, die ungeflört 
von Menfchen in freundfchaftlicher Gefelligkeit zufam: 
men leben und faft alle Häufer und Gärten bededen. 
Sn ihren Verrihtungen als Straßenreiniger werden fie 


‚während des Tages von dem Adjutantenvogel, und bei 


Nacht durch Füchfe, Schafale und Hydnen aus ben. 


benachbarten Gebüfchen unterftügt. — Hauptfächlich wer: 


-den Madera: und Glaret- Wein getrunken, der erfte, 


der vortrefflich ift, wahrend des Fruͤhſtuͤcks, der andere 
hernach. Da der Claret zu der Reife verfegt werden 


‚muß, ift er zu ſtark und hat wenig Farbe. 


Gewöhnlich reift man in Palankins, aber die mei: 
ften anftändigen Leute haben dem Klima angemeffene 
Wagen und Pferde, deren Zucht in ben. legten Jah— 
ren fehr verbeffert iff Es ift eine allgemeine Gewohn- 
heit, zwiſchen Sonnenuntergang und dem Miftagsefjen 
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auszufahren, Die Sadelfnaben holen, wenn es dims 


Fel wird, ihre Herrn, und laufen ihnen voran; in 


. 


“einer Stunde machen fie volle 8 Meilen. Die zahl 


reichen Lichter, die fic) längs der. Eéplanade bewegen, 


bringen eine fonderbare und angenehme Wirkung hervor, 


Ehemals kleideten fid) die Herrn bei allen Gelegenbheis 


‘ten bloß in weißen. Wämfern, was’ dem Lande fehr 


angemeffen war. Es fchien aber für öffentliche Gele: 
genbeiten zu. nadlaffig und fie find jet gegen englifche 


‘Suchfleidungen vertaufdt. Alle Häufer find in gries 


chiſchem Styl gebant, der mir dem Lande durchaus 


nicht angemeffen fcheint. Die Pfeiler, die gewöhns 


lic) bei den Berandahs gebraucht werden, erfor: 
bern eine zu große Erhöhung, um die Sonne während 


des größern Theiles der Morgen und Abende auszus 
ſchließen, obgleid) die Hige in diefen beiden Perioden 
außerordentlich ift. In der regenhaften Sahreszeit ift es 


nod) fdlimmer, da die Näffe hineindringt, und fie gangs 
lich unbrauchbar macht; die befchränftere indifche oder 
gothifhe Bauart würde gewiß vorzüglicher feyn. 


Bei Lord Wellesley erfter Ankunft wiberfegte 


er ſich entfehieden jedem Pferderennen und anderer Art 
des Wettens, doch wurde zu Ende des Rovembers 


1803 ein dreitdgiges Pferderennen in der Nähe von 
Kalkutta gehalten; fehr große Summen wurden ges 
wettet und natürlich von Unerfabrnen verloren. - €8 


giebt einige’ wenige getibte und beftändige Spieler, welche 


die jungen Diener der Kompagnie zu allen Arten des 
Spiels ial und beträchtlichen Vortheil von der: 
€ ‚2a - 


- 
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Unerfahrenheit derſelben ziehen. Da fie ſehr wohl be= 
kannt ſind, ſo wundert es mich, daß man ſie nicht 
wegſchickt. Das Uebel, welches am ſchnellſten in Ben⸗ 
galen zunimmt, iff die Vermehrung der vermiſch⸗ 
- ten*) Kinder; fie bilden den erften Schritt zur Koloni— 
-fation, indem fie ein Vereinigungsband zwifchen ben - 
Engländern und Eingebornen erzeugen. Ueberall, wo 
dieſe Zwifchenklaffe zahlreich geworden ift, hat fie zus 
let den Ruin des Landes herbeigefiihrt; das fpani- 
fe Umerifa und San Domingo find Beifpiele 
für diefe Behauptung. Ihre Vermehrung in Indien 
iſt über alle Berechnung und fo wenig von der Traͤg⸗ 
heit der Hindu's und dem immer größeren Verfall 
‚der Mufelmänner zu fürchten feyn mag, fo ift dod) mit 
Recht zu beforgen, daß diefer Stamm in Zukunft zu 
mächtig werden wird. Freilid) Tonnen fie nicht in 
Dienfte der Kompagnie treten, aber doch dienen fie — 
"als Comptoriften foft in jedem Kaufmannshaufe, . und 
viele von ihnen werben jährlich. nad England geſchickt, 
um bie Wohlthat einer europäifchen Erziehung zu em: 
pfangen. | | | 


Bei ihrer Anzahl, ihrer nahen Verbindung mit 
ben Eingebornen und frei von der Feigheit und Träg: 
heit, . die Ddiefen eigenthümlih iff, was darf man 
nit mit der Zeit von ihnen befürchten? Ich nehme 


*) Half- cast; id hätte es gern durch halb» fhledtig 
überfest, weiß aber nicht, ob diefer gute plattteutidhe Außs 
druck im Hodjteutfden gebraucht werden darf. 
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keinen Anſtand zu behaupten, daß dem Uebel Einhalt 
gethaͤn werden muß, und ich weiß kein anderes Mit⸗ 
tel, als daß man jeden Vater vermiſchter Kinder vers 
pflichtet, fie nah Europa zu ſchicken und ihnen ver: 
bietet, jemals in irgend einer Eigenfchaft guri zu 
fehren. Die damit verbundenen Koften würben zugleich 
der Ausdehnung der Zenana's entgegen wirken, die 
jegt. nur zu gewöhnlich unter ben Europäern find, 
was. eben fo febr in moralifher, als in politifder. 
Hinfiht eine Wohlthat für das Land feyn würde. 


| Nach dieſen Bemerkungen wende ich mid mit gros 
fier Zufriedenheit zu den glangenderen Seiten im Chas 
raekter meiner öftlichen Landsleute. Mit Wahrheit fann 
ih von ihnen den hoͤchſten Grad der GaftfreiLeit und 
einen unbegrangten Edelmuth rühmen. Wenn ein ade 
tungswürdiger Beamter in Militair = oder Givildiens 
fien flirbt, .und eine Wittwe oder Kinder hinterläßt, 
fo wird. fogleich eine Subſcription eröffnet, die alles 
| mal fehr reichlich ausfällt und nicht felten den Nach⸗ 

gebliebenen einen Grad des Ueberfluffes gewährt, den 
ſie felbft während des Lebens ihres Berforgers nicht 
hatten. Die Wohlhabenheit ſcheint die Herzen der Brit⸗ | 
ten in diefem Lande erweitert zu haben;. fie thun Alles 
auf eine fürftliche Art und erfparen folglich nicht die 
Hälfte des Geldes, das fie bei einer genauern Deko: 
nomie zurldiegen könnten, Wenn indefjen einmal der 
Anfang eines: Vermögens gemacht ift, fo waͤchſt 8 
fo fdnell, wie ein Schneeball; in fieben Jahren oder 
weniger ift ein Kapital verdoppelt, und werben einem 
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Kinde bei ber Geburt. 10,000 Rupien gegeben, fo hat 
es in einem Alter von 22 Jahren ein betraͤchtliches 
— 


Das hoͤchſte Gericht wird in verdienter Achtung 
erhalten und die Geſchaͤfte werden mit dem gebuͤhren— 
den Anſtande betrieben. Der erſte Dolmetſcher hat 
Erlaubniß, zugleich eine Polizeiſtelle zu verwalten, wes⸗ 
wegen bisweilen ſein Stellvertreter in Sachen erſcheint, 
die laut ſeine eigne Gegenwart erheiſchen. Der Hof 
ward bei meiner Anweſenheit einmal zwei Stunden 
durh eine Verwechslung der Ausdruͤcke wieder bes 
zahlt, (repaid) und vorgefdoffen (advanced) 
aufgehalten, die diefer Mann in einer Gace gegen 
die Zeftamentserecutoren des Generals Martin als 
‚Beklagte madte. Sie wurden verurtheilt, dem Rida 
ger, einem Mafler von Lufn ow, drittehalb Lak 
«gu bezahlen. : Die Sache war eine von den Betrüges 

reien Ded Generals, der bad Geld von ihm und ver: 
fhiedenen Eingebornen geborgt hatte, um ed dem 
Afof od Daula zu leihen: da es wieder bezahlt ward, 
weigerte er fic) ihnen ihren Theil zurüdzugeben; und 
fie wagten nicht zu Elagen, da der Nabob es fogleid 
an fic geriffen haben würde: fie hatten jedoch die 
Handfchrift des Generalé und erhielten bas Shrige 
mit Stereffe en \ 


Man wird e3 Faum glauben , daß in dieſer glaͤn— 
zenden Stadt, dem Hauptort eines maͤchtigen chriſt— 
lichen Reichs, nur eine einzige, weder durch ihre 
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Größe, nod durch ihre Verzierung ausgezeichnete, Kirche 
von der Confeffion des Mutterlandes vorhanden ift, 
GE ift auc merkwuͤrdig, daß das ganze brittifde In— | 
dien keinen Biſchofsſit bildet, ein Vorzug, welcher | 
der Provinz Canada bewilligt iff, und‘ doch fann 
wohl nirgends- unmittelbare geiftliche Auffiht nothwen: 
biger feyn, als in einem Lande, deſſen Entlegenheit 
und freie Sitten die Geiftlichfeit manchen Verfuchuns 
gen ausfegen. Es ift traurig zu bemerken, daß wee 
gen diefes Mangels nur zu viele Geiftliche ſich auf eine 
Art betragen, bie ihren Lehren nicht entfpricht. Dies, | 
verbunden mit den unerbaulichen Streitigkeiten, die 
unter ihnen felbft auf der Kanzel herrſchen, feßt bie 


Religion und ihre Gekenner in den Augen aller Eins 
gebornen herab. Sollen die Gemüther derfelben für 


das Ghriftenthum gewonnen werden ,. fo ift es burdhs 


aus nothwendig, daß. ed ihnen. auf eine ehrwürdige. : 


Weiſe in dem. Sig der Regierung erfcheint. 


Seit meiner SrlichFebr nach England finde ie, 
daß Dr Budanan eine Episcopaleinridtung für Ins 
dien, nach einem fehr großen Verhältniß vorgefdlas 
gen hat. Würde die"Ausführung in anderen Hinfids 


ten feine, Schwierigkeit finden, fo ſcheint mir ber, 


gegenwärtige Buftand der Finanzen einen fo großen 
Zuwachs der Ausgaben nicht ertragen zu können: als 


tein gegen die Anftellung Eines Biſchofs laͤßt fi 


vernuͤnftigerweiſe nichts einwenden; denn bei einem 
Einkommen von 11 Millionen wird es Pflicht, einen 
Theil religiöfen Zwecken zu widmen, Ich erlaube mir 


24358 V . Kapitel, Reife 


daher, meine Anſicht über dieſen Gegenſtand mitzu: 
theilen. | 


Sch halte es für wefentlid) nothwendig, daß die 
zu bdiefem heiligen Amte beftimmte Perfon fid demſel⸗ 
ben ganz, widmet, und auf jede Hoffnung, in hoͤherm 
Alter nah England zurüdzukehren, Verzicht leiftet. Er 
muß das Band, das ihn mit feinem Sprengel vers 
knuͤpft, für unauflöslich halten; und feine ganze Glüd: 
feligfeit in treue Erfüllung feiner Pflichten feßen: er 
muß frei von Profelytenmacherei feyn, um mit Uns: 
parteilichkeit das Betragen derjenigen zu würdigen, 
die ihr Eifer zu Bekehrungen der Hindu's verleitet, 
und in Zufunft die Beleidigung ihrer Vorurtheile zu 
verhindern, die neulid) von verichiedenen Miflionaren 
verſucht ift; ein aͤußerſt tadelnswerthes Betragen, das, 
im Fall es fortdaucre,. fie gewiß gegen allen Unters 
richt verhärtet, wenn es fie nicht reizt, die Britten 
aus Indien zu vertreiben. Er muß volle Gewalt 
haben, jeden Geiftlihen, der fic) vergeht, abzufegen 
und nah Haufe zu fciden; ohne diefes Necht wird — 
ed ihm unmöglich feyn, die Kirchenzucht aufrecht zu 
halten; hält man eine Appellation von feinem Aus: — 
fpruche für rathfam, fo muß fie entweder an einen 
Erzbifhof oder an den Rath des Königs gefchehen; 
ed würde eben fo fchädlich in geiftlihen Angelegenhei— 
ten feyn, als es in bürgerlichen ift, wenn die Kom: 
pagnie das Urtheil ändern koͤnnte. Selbſt eigenes Zart: 
gefühl muß die Mitglieder zur Verzichtleiftung auf 
‚biefes Recht. bewegen, da unmöglich Alle uneinges 
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nommene Richter in der Sache einer von ihnen ſelbſt 
angeſtellten Perſon ſeyn koͤnnen. 


Ich bin ſehr geneigt, den Grundſatz des beſtaͤndigen 
Aufenthalts auf die gemeindiſche Kleriſey auszudehnen; 
um aber Maͤnnern von wirklichem Verdienſt eine 
Stelle, die ihnen die Hoffnung der Ruͤckkehr in ihr 
Vaterland raubt, annehmlich zu machen, muß ein 
Gehalt damit verbunden ſeyn, der ſie in den Stand 
ſetzte, auf eine ihrer Wuͤrde angemeſſene Art zu leben 
und hinreichend fuͤr ihre Faͤmilien zu ſorgen. Durch 
Penſionen für die Wittwen würden wirklich achtungs⸗ 
werthe Maͤnner einen neuen Beweggrund erhalten und 

die Beſoldung koͤnnte geringer ſeyn. In politiſcher fo- 
wohl, als religiöfer Hinfidt ift es duferft wuͤnſchens⸗ 
werth, daß nur Perfonen von guter Erziehung und 
mufterhafter Frömmigkeit angeftellt werden; bie durch 
ihre Sitten den Ton der Gefellihaft, worin fie leben, 
verbeffern und durch die Heiligkeit ihres Amtes der 
— nur zu allgemeinen — Bügellofigkeit entgegenars ' 
beiten koͤnnen. | 


J 


Der bifchöflihen Würde muß ber hoͤchſte Grad 
des Glanzes, den unfere Kirche verſtattet, gegeben 


werden. Die Eingebornen Indiens,find an cere: 


monioͤſen Pomp gewoͤhnt und werden ſehr durch aͤußern 
Schein beherrſcht; bei unfrer Vernachlaͤſſigung der’ 
Religion fehlt es ihnen leider an aller Adturg für 
diefelbe, und natürlich mußten in den Gemüthern der 
Hindu’s Zweifel über unfern eignen Giauben an die 
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‚ Lehre entftehen, die wir ihnen-mit fo bielem Eifer auf: 


* 


zudringen ſuchen. Die eingebornen Bewohner von 
Kalkutta koͤnnen freilich durch den Anblick einer 
einzigen Kirche auf den Gedanken kommen, daß wir 
eine Nationalreligion haben, aber ich weiß nichts, 


was unſere übrigen oſtindiſchen Unterthanen davon bez 


nachrichtigen koͤnnte. Waͤhrend die muhammedaniſchen 
Eroberer Indiens in jeder Stadt ihres Gebiets 
Moſcheen errichtet haben, ſucht der Reiſende, nach— 
dem er Kalkutta verlaſſen hat, vergebens einen aͤhn⸗ 
lichen Beweis der Religion ihrer Nachfolger. 

‘ e 

Gin. anderes großes Hinderniß für die Annahme 


des Chriftenthums durch die Hindu’s-ift. die Zulaf: 


fung der Paria’s in unfere Kirche, unter denen die 
meiften Bekehrungen gemacht werden. Nichts ift nach 
ihren Ideen empdrender, als die zwiſchen höhern und 
niedern Kaften hervorgebrachte Gleichheit; fo lange diefer 


Unterfchieb forttauert, wird es unmöglich. feyn, folche 


Begriffe auszulöfchen und das Vorurtheil wird einer 
jeden, von der Regierung in diefer. Hinficht verfuchten, 
Neuerung ben duferften Widerftand entgegenfeßen. 


Obgleich die Hindu’s verfchiedene Verbefferungen 
in ihren Galpeter-, Opium = und Jndigomanufattuz 
ven von und angenommen und fdnelle Fortjchritte im, 


der Kenntniß des Schiffbaues, der prattifhen Maz 


thematif und der Schiffahrt gemaht haben, fo fiehen 
bod) diefe neuen Kenntnifje durchaus in Feiner Verbin: 


dung mit ihren religiöfen Vorurteilen. Sobald diefe 


— PR | 
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beruͤhrt werben, fo fliehen fie alle Annäherung an 
ihre: Herrn und jedes. weitere Fortfchreiten hat ein 
Ende. Die Regierung muß daher nichts fo fehr, als 
den Verdacht der Profelytenmacherei vermeiden, amd 
fi forgfältig vor Allem hüten, ‘was ihre Eiferſucht 
in diefer Hinficht erregen kann. 


Die Braminen bilden ein fehr mddtiges Korps: | 
ſowohl einen erblichen Adel, als eine,herrfcyende Hie— 
rarchie, das von den untern Kaſten mit der hoͤchſten 
Verehrung betrachtet wird, und im Beliß“ der anter- 
fcheidendften Vorrechte if. Sie werden Ddaber allen 

- Berfudyen zum Umſturz eines Syftems, worauf ihre 
ganze Ueberlegenheit beruht, ihren ganzen Einfluß 
entgegenfegen. Schon find fie beunruhigt Uber bie 
Fortfchritte der Miffionarien in Bengalen, und ans 
dern ‚Gegenden; auf's dußerfte getrieben, werben fie, 
ohne Zweifel eine flrchterliche Abneigung gegen unjere 

‚ Regierung unter den Eingebornen erregen. Dagegen 

“ machte die frühere weife Politik, die fie mit Achtung 
behandelte, und. ihrer Aberalauben völlige Duldung 
gewährte, ſie oft zu Werkzeugen, wodurch bie nig: 
lichen Einrichtungen im Lande befördert wurden. Wir 
müffen auch erwägen, daß freilid) der Vergleich zwi⸗ 
fben der muhammebanifchen Intoleranz und unferm 
entgegengefebten Geifte fehr zu unferm Bortheil war - 

- und fie an die brittifche Regierung knuͤpfte, denn fie 
wußten, daß fie nur die Wahl ihrer Herrn ‚hatten; 

"daß übrigens aber ihre Gewohnheiten. und Sitten mehr 
mit denen der. Mujelmänner übereinftimmen und fie 
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deswegen wahrfcheinlich ihre Regierung ‚ver unfrigen 
vorziehen werden. Die Belehrung der Hindu’s fins — 
det unwiderftehliche Hiyvderniffe: in ihren Gefesen, Ge: 
wohnheiten und religiöfen Vorurtheilen. Selbft den 
Mufelmännern gelang ed nicht, den Islam einzufüh- 
ren, die doc Vortheile hatten, die wir nicht befigen und 
durch ihre wirkliche phyſiſche Macht im Lande vor jeder 
Gefahr einer Empörung gefichert waren. Ich glaube 
aud nicht, daß die Hindu’s als Chriften beffere Uns 
terthanen feyn werden; im Gegentheil fie werden gang 
und gar aufhoͤren Unterthanen zu me 


Durch die Kafteneintheilung fig jeder Hindu an 
feinen Stand und Gewerbe gebunden; er ift daber 
gleichgültig gegen die politifchen Intriguen der höhern 
Stände, und fürchtet eine Revolution nur als die 
Mutter großen perfönlichen Unglüdd und mander Ge: 
fahren für feine Perfon und für fein Cigenthum; aber 
wenn der Pfad der Ehre dutch die Gleichftellung, die 
aus der Zerftörung der Kaften und die allgemeine Ein— 
führung des Shriftenthums hervorgehen muß, geöffnet 
wird, fo werden die Leidenfchaften erwachen und das 
Talent wird fi geltend gu machen fuchen. Iſt es 
glaublid), daß in einem folden Falle, fo viele Millios 
nen Eingeborne fid) einer Hand voll Europder unter; 
werfen werden, an bie fie Feine natürlihe Neigung 
fefjelt und der fie durch Feine Pflichten verbunden find? 
Ueberhaupt bin ich vollkommen überzeugt, daß guvdrderft 
unfere eigne Religion in den Augen unferer indifchen 
Unterthanen durch einen größern Glanz, eine höhere 
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Würde und beſonders durch eine beſſere Wahl der or: 
dentlichen Geiſtlichkeit und eine wachſamere Aufſicht 
über fie achtungswuͤrdiger gemacht werden muß. 


Die Regierung: muß fid) durchaus aller Theilnah: 
me an der Belehrung der. Eingebornen enthalten, denn 
es ift unmöglih, daß fie nicht mit dem BeFehrungé- 
eifer der Machthaber einen Plan des Zwangs und der 
Unduldfamkeit verknüpfen. werden. Gegen die Ber: 
breitung von Bibelüberfegungen unter, den Hindu’s 
laßt. fidy nidts fagen, wenn fie fie nicht zu einer un 
günftigen Vergleichung zwifchen unferer Lehre und un: 
‘ferm Leben veranlaffen und uns ihrer Verachtung 
‘ausfeben *) - Die Sache des Chriftenthumé muß ih: 
rem flilen Wirken. überlaffen werden, und wer wird 
fich nicht über ihren Fortgang freuen? 


*) Die beittifhe und fremde BWBibelfocietät hat bereits 1808 
2000 Pfund nod Bengalen übermadt, und wird nod 
auf drei Sabre jährlich die Summe von 1000 Pfund hinzus 

fügen; es werden Bibelausgaben im Hinbuftanifchen, Bens . 
galifhen, Marattifhen, Malajifhen (Malayalim,) Pers 

fifhen, Sanfcrit und Chineſiſchen veranftaltet, Cinige von 
diefen Ueberfegungen find bereits früher. aus den Preffen 
der Miffion zu Serampor herausgefommen, Nad einem 
Briefe des Dr. Brown aus Kalkutta (28ften April 

1808) follen überhaupt weberfegungen in 15 orientalifchen 
Spraden veranftaltet werden und. er hofft in einem ober 
zwei Jahren gefmhidte Ueberfeger für eine jede berfelben ge: 
funden zu haben. Vergl. the fifth report of the bri- 
tish and foreigne Bible society, 1809. ©. 46. 

RR 
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Die glänzende Einrichtung, die von Marquis 
Wellesley für die Erziehung det jüngern Beamten 
der oftindifchen Kompagnie gegründet ward, ift nicht 
„mehr. Es iff ewig Schade, daß ein fo. herrlicher und 
nügliher Plan, aus eigennügigen. Ubficdhten aufgeges 
‚ ben werden mußte, die eher dem ‚Klein + -Geifte. eines - 
Gewürzhändlers, ald der ebleh Politik geziemen, welche 
‘Die Regierung eines mächtigen Reiches leiten muß. "Im 
der That, wenn wir die Größe unferer indifchen Bes 
figungen, ihre unermeßliche Wichtigkeit fuͤr Großbrit⸗ 
tannien und die Schwierigkeiten betrachten, die mit der, 
“ Gerechtigkeitspflege in einem fo großen Reiche verbuns 
den find, ~ fo ergiebt fic) die heilige Pflicht der Kom— 
pagnie, für die Wohlfahrt ihrer Unterthanen, durch 
eine ununterbrochene Aufmerkſamkeit auf die Erziehung. 
derjenigen Beamten zu forgen, die zu Dienften bez 
ftimmt find, die allein Männern von Gefchidtichfeit, 
ausgebreiteten Einfichten und unbefledter Rechtfchaffens 
heit anvertraut werden koͤnnen. Selbſt diefe Eigen; 
fhaften reichen nicht hin, um die Pflichten zu erfüllen, 
die ihre Lage ihnen auflegtz fie müffen auch eine ges 
— naue Kenntniß der verfchiedenen Sprachen der’ Einge: 
bornen befigen, genau mit ihrem Temperament und 
Charakter, mit ihren Sitten RN befannt 


feyn. 


Gé ift daher eine unverzeihlihe Vernachlaͤſſigung 
von Seiten der Kompagnie, daß fie fo wenig für die 
moralifche und wiftenfchaftliche Bildung- ihrer jüngern 
Beamten gethan hat. Es ift daher nicht fo fehr zu 
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verwundern, daß unter benfelben fo viele. untaugliche | 
und unwürdige fic). befinden, ald daß überhaupt 

Individuen, den mächtigen Verſuchungen zu widerſtehen 

im Stande waren. Unlaͤugbar ſind viele Maͤnner der 

Art in Indien gebildet, aber eben fo gewiß iſt es 
auch, daß die Zügellofigkeit und Unfähigkeit der buͤrger— 

lihen Beamten der Kompagnie ein altes Uebel ift, bas 

laut Berbefferung fordert. Es Laßt ſich auch nicht 

laugnen, daß, trog der vielen Mißbräuche, die aus 

“ Mangel an Erziehung und Fähigkeit. bei den obrigkeits 

lichen Perfonen des Landes entftanden, Die Lage der Pro— 
vingen, wo die Regierungsverwaltung hauptfächlich Eu: 

ropdern anvertraut war, bei allen Mängeln glüdlicher und 

blühender war als da, wo hauptſaͤchlich einheimifche Bes 
Hirden die Gefchäfte verwalteten. Die (harffinnige 

Politi— des Marquis von Kornwallis, die ihn- vers 
anlafte, das Syftem durch die Provinzen von Bens: 
Galen auszudehnen, verdient daher Lob, obgleich 
gu bedauern ift, daß er nicht auch zugleich durc) eine - 
regelmäßige Erziehungsanftalt taugliche Manner zu dies 
fen Yemtern zu, bilden fuchte. 


Bei ber Errichtung des Kollegiums in Fort Wil- 
liam fcheint ber, Marquis Wellesley zwei große 
Gegenftände im Auge gehabt zu haben; erftlich Auf: 
fiht über den Charakter der jungen Civilbeamten und 
Verbefferung deffelben und zweitens befondere Bors 
bereitung auf die verwidelten Pflichten ihres Berufs. 
Gs war durchaus nothwendig, fie deswegen ben Schran: 
fen einer —— Einrichtung und der. Auffiht zu 
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unterwerfen. Die Unzulänglichfeit eines befchtänftern 
Entwurfes erhellt. hinreichend aus dem Eleinen Ueberrefte 
von Lord Wellesley’3 Plan, der, obgleich er ges 
wif die Erlernung der Landesfprachen erleichtert, doch 
alle: die Hauptzwede verfehlt, wofuͤr das Ganze bez 


,‚ ftimmt war; befonders den widtigften Punkt, die. 


jungen Leute vor den vielen Verfudungen und Gefah: 
ren zu bewahren, denen fie bei der geringen Erfahs 
rung, bie ein gewöhnlicher Schulfnabe mitbringt, und 


in der willfürlihen Dispofition über ein glänzendes ' 


Ginfommen nothwendig bei ihrer Ankunft in einem fols 
chen Lande als Indien ausgefegt find. Jetzt giebt 
eS wenige von biefen jungen Leuten, die nicht Pferde, 
gemeiniglih Wagen, und fehr oft nod) Mettpferde 
halten; Ddiefed nebft den häufigen ausfchweifenden Par: 
tien und Unterhaltungen ftirgt fie gemeiniglich in einer 
fehr frühen Periode ihres Lebens in ee und 
Verlegenheit. 


Die ungehenern, mit dieſen und ähnlichen Aus: 
fchweifungen verbundenen Ausgaben find zu beträchtlich, 
um felbft duch das fürftlihe Einkommen beftritten zu 
werben, das die Schreiber von dem Augenblid ihrer 
Ankunft in Indien genießen. Um biefe verfchwen: 
derifche Lebensart führen zu koͤnnen, fü nd fie gezwuns 
gen, große Summen auf ungeheure Zinfen von dem 
Dewan zu borgen, der gemeiniglich ein Eingeborner 


von Rang ift und eine Art von Oberbedienten vorftellt. 


Diefe Leute, tief eingeweiht in alle Irrgaͤnge drientalis 
fcher Verfchlagenheit, ſchmeicheln fih nad und nad 


~ 
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in die Gunft ihrer Heren ein und, indem fie ihre 
Thorheiten ermuntern und ihnen gefchidt die Mittel 
zur Verſchwendung verfchaffen, flürgen fie fie in faſt 
unaufloͤsliche Verwidelungen, und zuweilen gelingt ¢8 
ihnen, die Verwaltung aller Angelegenheiten des Schreis 
berö in ihre Gewalt zu befommen. So lange der june 
ge Mann in einer untern Stelle bleibt, wadft bie 
Schuld durch neue Vorſchuͤſſe und den fchnellen Ans 
wads ber Zinfen immer höher, und wenn die höhern 
Beſoldungen endlich offen werben, fo werden. Sabre 
erforbert, um bie durch frühe Ausſchweifung entſtande⸗ 
nen as wine abzubtragen. | 


e⸗ iſt ein Giid, wenn ihn bas Verlangen, ſich 
von denſelben zu befreien, nicht veranlaßt, dem ſchlech⸗ 


ten Betragen des Dewan nachzuſehen, und. felbft an 


ben unerlaubten Gortheilen Zheil zu nehmen, wodurd 
ihn der leätere immer zu loden ſucht; und obgleich bei 
weiten bie Mehrzahl derjenigen, . die zu den hoͤhern 
Stellen gelangen, fie mit unbefledten Händen verwal: 
tet, ſich mit dem reichlihen Einkünften, die damit 
verbunden find, begnügt, und keines andern Bewegs 
grundes, ald ihres eignen Gefühls von Recht bedarf, 
- um fid. vor allem Schändlichen zu hüten, fo ift es 
doch. deſſen ungeachtet gewiß, daß fid immer Einige. 
finden, die der Verfuchung erliegen; und alle Vers — 
gehungen der Art, die fid) ereigneten, . find immer 
aus derfelben Quelle, der Unbefonnenheit. des jungen 
Schreibers bei feiner Ankunft in Indien und der dar: 
aus folgenden Abhangigkeit vom Dewan, entfprungen. 
Balentia’s Reifen, I. Thl. RK. 
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Am wirkfamften wird dem Uebel-durch eine gewiffe — 
Aufficht auf die jungen Leute abgeholfen; -diefer wuͤn— 
fhenswerthe Zweck würde erreicht feyn, wenn der Plan 
des Lords Wellesley zu einem Kollegium Beifall ge: 
funden hätte. ine folche Einrichtung würde die 
jungen Leute an eine firengere Defonomie gewöhnt und 
ed möglich gemacht haben, fie in einem Alter von 14 
oder 15 Jahren nad Indien zu fenden, in der ge: 
wiffen Hoffnung, daß fie nod) in frifcher Lebenss 
fraft, mit ungefdhwadter Gefundheit und unverdorbnen 
Sitten zuiüdfehren würden; es leuchtet von felbft ein, 
wie eine folche Anftalt den wichtigen Gegenftand der 
englifwen Politik, . die Verbinderung der Kolonifas - 
tion in ben oflindifchen Befltungen, befördert — 
würde, \ | 
Es bedarf Feines Beweifes, daß es weit leichter 
feyn muß, die orientalifche Literatur und die Gefege und 
‚Gewohnheiten der Eingebornen in Indien Fennen zu 
lernen, als in England; "nad dem Plan des Lords 
‘Wellesley follten fid) die Vortheile des Inſtituts auf 
alle Prafidentidaften erftreden, und deswegen hätten 
die Koften um fo viel weniger in Betrachtung fommen 
follen.  Groftentheils waren fie bereits beftritten und 
bie Fonds, die nach feinem Vorfchlage zur. diefem Zwecke 
angewandt werben follten, reichten zu jedem Finftigen 
Bevürfnifie völlig hin; ed fcheint jedoch aus den offi: 
ciellen Verhandlungen der Kammer der Direktoren, daß 
bie Furcht vor den Koften hauptfählid und beinahe 
allein, die Aufhebung einer Einrichtung bewirkte, ,, die, 
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wie: man zugab, unter andern er. bie „erößte 
Aufcher ſonleit verdienen wuͤrde.“ F | 


"Seitdem ift nach einem bei — Plane ein 
Kollegium: zu Hertford. ertichtet worden). ein Bes 
‚weiß, daß der Grundfag des Marquis: Wellesiey 
richtig warz es ift wirklich ſonderbar, da. man die 
erſchoͤpften Finanzen zum Vorwand brauchte, um ſei⸗ 
nen Plan zu verwerfen, und doch mit weit groͤßern 
Koſten einen andern Entwurf.ausfiihrte, der die wids 
tigen Abfichten, die der erflere zu erreichen fuchte, nicht 
erfüllt; nicht aus Schuld der talentvollen und gelehrs 
ten Männer, die dabei angeftellt ‘find, ſondern weil 
das Inftitut nicht an dem Orte angelegt iff, wo eg 
allein von wefentlidem Nuten feyn fann — in: Kals 
futta, Sn England find ihre Bemühungen „völlig 
‚ verloren; die gewöhnliche Flaffifche Bildung koͤnnen die 
Zöglinge in jeder öffentlihen Schule erhalten, und ein 
Aufenthalt von wenigen Monaten in Indien wird ihs 
nen. eine größere Einfiht in bie nothwendigen Zmeige 
ber orientalifden Literatur gewähren, als ein, mehre 
jährige Studium u zu Dane 


Die mit dem Kollegium verbundene Schule iſt zu une 
bedeutend; um Erwähnung zu verdienen. Woher wird 
‚man Lehrer erhalten, wenn man nicht etwa die Bes 
dienten der aus Indien zurüdfehrenden Perfonen ans .. 
ſtellen will? und follten diefe zu einem fo wichtigen 
Geſchaͤfte tauglih feyn? Das Ganze fcheint alfo nur 
ein bloßer Vorwand, um die Gelegenheiten zur Befoͤr— 

| = va 
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Derung zu vermehren, wenn man nidt gar die ganze 
Anfialt zu einem Seminarium für Miffionarien beftimmt — 
hat. In der That, wenn man alle Umflände erwägt, 
fo fann ein uneingenommenes Gemüth ſich nicht des 
Verdachtes erwehren, daß mit der Furcht vor den Auss 
gaben fid) aud eine nidt geringe Giferfudt auf die 
Verwaltung ded Lords Wellesley bei ben Direkto⸗ 
ren einmiſcht. 


Sesstes Kapiten 


Reife nad Ge ylon. — Aufenthalt dafelbft.. — — 
über die Inſel und bie engliſchen Riederlaſſungen daſelbſt. 


‚Am 6ten December, Nachdem verſchiedene Ent⸗ 
wuͤrfe fehlgeſchlagen waren, und mid zur Veraͤnde⸗ 
‘rung meiner Plane gendthigt hatten, befchloß ich mit 
ber Olive unter Kapt. Mathews, ber Reif nad Cos 
Iumbo bradjte, abzugeben. Den Fluß hinab führte 
uns das Zransportfhiff Charles; wir famen vor 
den Ueberbleibfeln des Forts Mornington vorbei, das 
bei der. Vereinigung des Rupnaram mit dem Ugly 
zur Beherrfhung der Schiffahrt angelegt ward, aber _ 
wegen ber ungefunden Lage aufgegeben werden mußte. 
Der erſte Fluß bildet hier eine fehr große Waffermaffe, 
bat aber fehr viele Untiefen, und ba er gerabe ber 
Mündung von der See gegenüber liegt, während ber 
Ugly ſich zur Rechten wendet, verurfacht er oft dem. 
Verluft der Schiffe, die von der Gewalt der Flut 
beraufgetrieben werden. Der Wirbel, den die Krüm: 


* 
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mung im Ugly verurfacht, hat hier dem. gefährliche 
fin Sand im Fahrwaffer nah Kalkutta erzeugt; 
bie Stelle heißt Jacob und Marie; und der Kanal 
um biefelbe verändert fich mit jeder Woche, 


Die Schiffahrt von Sorgur nah Kalkutta ift 
vielleicht die allerfchlimmfte in der Welt; fie iff fo vers 
änderlih, daß in jeder trodnen Jahreszeit eine regels 
mäßige Unterfuhung vorgenommen werben muß, und 
felbft diefe ift nicht hinreichend, um Unglüdsfällen 
börzubeugen, obgleich die Lootfer gefhidt find‘ und 
gut bezahlt werden; wir fahen unterwegs zwei ge: 
fceiterte Schiffe am Strande; fie waren beide. alt 
und tief beladen; es war Feine Hoffnung fie abzu= 
bringen,’ “aber das SR u. f. w. Fonnte ges 
tettet werden. 


ain: pte December. Kaum war id) am Bord ber 
Hlive, als wir unter Segel giengen. Der Monfun 
‚war und günftig und nad 7 Tagen zeigte fidy Land, 
ungefähr in einer Entfernung von 9 Seemeilen; ber. 
Wind, der uns rafdy, aber ohne irgend eine unanges 


„ nehme Bewegung, unter dem Schuß der Inſel, forte 


trieb, wehte uns Wohlgerüche entgegen. Das Land 
war der Schornfteinhügel in Ceylon, dem die innern, 
bid an ihren Gipfel mit Holz bededten, Berge zum 
Hintergrunde dienten, Das Ufer hat ein flaches An 
ſehen *)3 um 12 Uhr waren wir nahe dabei, ‘nade 


*) A bold appearance, 


* nad Indien. 263 


bem wir die kleineren Baſſas paffirt atten, aber 
welche ſich die See mit ziemlicher Gewalt brach. | 


Am 16ten December. Mit Igihtem Winde wurben 
wit ab = und zugetrieben und gegen 6 Uhr kamen wir 
in 64 Baden vor Anker. Der Zehen, ber große 
Elephant, Tag etwa 4 Meilen MN. MN. W. von uns, 
Das Ufer dacht fic hier allmaͤhlich ab; trog einer 
ſchweren ‘Blut aus Süden, wobei das Schiff gewals- 
tig arbeiten mußte, hielten wir uns bis zum Morgen. 
. Mit vieler Mühe, wanden wir das Anker auf und 

famen in fehr flaches Waſſer; wir fihleppten uns 
langſam längs dem Ufer, welches gegen die See: flac 
iſt; nur dann und wann erhebt fih ein ungeheurer 
Felfen aus dem Geſtraͤuch; der Strand ift Felfen und 
‘Gand; wir ließen die großen Baffa's auf der Suͤd⸗ 
feite; es war fo rubig, daß die Felfen uber dem Wafs 
fer fichtbar waren und ſich nur eine geringe. Brandung 
über ihren brad, Die Breite 6° 164 nördlich, 


Am ızten December, Um ro Ube entdedten wir bie 
Flagge ves fleinen Forts Hambangtotte, von dent 
ein Boot abgefhidt ward, um bie gewöhnlichen Fras 
gen. gu thun; es liegt ſehr arttg auf einem Kel fer 
und fcheint neben fich eine Bai zu haben. Ich hatte bis 
jest einen einzigen Kokosnußbaum, nod) irgend etwas 
Anderes gefehen, das und an Afien erinnerte. Gis 
nige Zifcher famen in ihren Booten heran, forderten 
aber eine gar zu große Summe für ihre Fiſche; fons 
berbarere Fahrzeuge find mir nie vorgefommen; es 
iſt unmoͤglich ſie zu beſchreiben. “. 
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Am sten December: Bei Hambangtotte zeigen 
fi einige Spuren von Anbau und ein fhöner grüner 
Gürtel umgiebt die See, ‘Gegen Abend trieb und der 
Wind. nad dem Borgebirge Dundra Nod) waren 
feine Dörfer fihtbar, wir fegelten die ganze Nacht; 
gegen Morgen nöthigte uns ein heftiger Negen und 
eine gänzliche Stille vor Anker zu gehen; da fih der 
Nebel gegen 7 Uhr verzog, entdedten wir Point de 
Calle, 4.Meilen von uns; im Hintergrunde lag 


eine Kette waldiger Hügel mit ‚runden Gipfeln und . 


jenfeits derfelben erhob fid) noch eine höhere Reihe, wors 
unter fic) die Adamsfpise (6° 4o’ nördl, Br. und 
80° 19! öftlih von Greenwich) in blauer. Ferne aus- 
zeichnete. Um 9 Uhr fam ein Boot vom Lande und 
ih fchrieb an den Befehlöhaber in Point de Galle 
und verlangte feinen Beiftand zu meiner Reife nad 
Columbo. Das Ufer von ben großen Baffa’s iff 
flah, mit tiefem Wafer bis nah Point de Galle, 
bas durd ein Riff von fürchterlichen Felfen beſchuͤtzt 
iſt. Kokoshaine bedecken den: Strand bis an’ das 
Waſſer; ihre gleiche Höhe macht fie in Maſſe in ber 
Entfernung gu einens häßlichen Gegenftand, allein die 
‘Bierlihfeit ihres Laubes vergütet in der Nähe den uns 
angenehmen Gindrud, den ihr erfter Anblick verur⸗ 
fadt. Auf die Einladung des Oberfilieutenants Made 
difon, gieng ich mit Herren Salt ans Land. 


Der Landungsplag ift völlig gegen bie Flut ge 
fihert und gerade unter dem Thore des Forts; die 
zahlreichen Batterien find -in alter Manier auf Mauern 


/ 
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ahdht und beherrſchen vollkommen die Annaͤherung 
von der Seeſeite. Der“ Oberſt empfieng mid am 
Strande und führte mich dutch eine enge und abſchuͤſ⸗ 
fige Straße nach feinem Haufe. Die Häufer find naz 
tuͤrlich auf holändifche Art gebaut, die Zinmer febt 
groß und aus Biegen, die Mauern fehr did, und 
die Deden ‘getdfelt, vie obern Theile der Fenfter find 
von Glas, die untern aber bisweilen dur Gitter 
. verſchloſſen. Ich nahm Beſitz von einer Reihe vortreff⸗ 
licher Zimmer, bie Hr. North auf feiner. Reife nach 
Columbo fo eben verlaſſen datte. Dieſe Nachricht war 
mir doppelt angenehm, weil ich gewiß war, ihn vorzu⸗ 
finden und daß das Land paffirt werden konnte. Die hie⸗ 
europaͤiſche Geſellſchaft iſt ſehr klein, außer den hols 
laͤndiſchen Frauen beſteht ſie nur aus drei Damen; er⸗ 
ſtere leben ſehr fuͤr ſichz hieran ſcheint vorzüglich ihre 
Armuth Schuld zu ſeyn. Hr. North und ſeine Unters 
gebenen thun alles Mögliche, um fie zu gewinnen; wab- 
rend der Anwefenpeit des Gouverneurs gab der Oberft 
einen großen Ball, wozu fie alle eingeladen wurden 
und bis drei Uhr Morgens tanzten. 


Das - “Bert iſt viel gu weitläuftig und liegt auf 
> einer Landenge, faft von der See umgeben. Die Land- 
feite des Beckens ift fehr Elein, gewährt aber beim 
Landen Sicherheit gegen bie Brandung, die bei dem 
geringften Suͤdwinde mit fürdhterlicher Gemalt gegen die 
Felfen fchlägt, die dad "äußere Ende der Halbinfel 
bilden. Auf einem berfelben ift die Flaggenftange er⸗ 
'sihtet, die daher außerhalb ded Forts ſteht. Die 
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Luft wird durch den Seewind abgekühlt und.der Oberſt 
fchildert den Ort als ziemlich geſund; er iſt nicht ſo | 
fchadtich , alg Derter, die von hohen Bergen umringf 
jind, pon. denen. die Wolken erſt aufgehalten werben, 
und fich hernach in Regen in die Thaͤler ergießen. 
Jest gehen die Kokoshaine und bas Geftrdud bis — 
‚dicht an den Rand des Waſſers und bie Grangen ber, 
Stadt. Der. Gürtel zwifhen ben. Bergen. und ‚der 
See. muß: völlig. gereinigt werden, ehe wir in dem 
Sande. uns aufhalten, oder es aud), erobern koͤnnen; 
ſonſt wird es immer ein Grab für die Europäer 
bleiben.,. Die ‚Holländer waren hiermit zufrieden, „bes 
tradteten e3 alé eine Sicherheit mebr und, brachten das 
Leben von Zaufenden nicht in Anfdlag. Batavia, 
glaube ih, verbanft demfelben Umftande feine Sichers 
beit bié zu diefem Augenblick. Ein Kanal ift zwifchen 
der Gai und, einem Fleinen Fluffe gegraben, um 
Holz aus dem Innern zu bringen; er ift aber jest vers 
fallen. . 


. Am roten December. Gegen Abend entftand ein ſehr 
ſtarkes Gewitter mit fürchterlichen Donnerfchlägen; es 
war bier defto beunrubigender, da das Pulvermagazin 
auf einem fehr unfidern Plage ohne Schuß gegen den 
Blig liegt;. felbft die Hollander halten es für einen 
Gluͤcksfall, daß die ganze Stadt nicht zerftört worden 
iſt. Es giebt hier Feine regelmäßige Regenzeit: der 
Ort erhält. aber wegen feiner Lage auf dem äußerften 
Ende einer Halbinfel einen XTheil von den MRegenz 
- fchauern, die auf beiden Kuften zu allen Jahrszeiten pers 
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abfallen; im Aulgemeinen regnet es doch mehr zwiſchen 
‘Dem November und Februar,- als zu irgend einer ats 
| Dein Jahreszeit. Der Brodfrudtdaum . erreicht die 
Größe eines Kaſtanienbaums, und iſt uͤberhaupt einer 
der ſchoͤnſten Baͤume, die ich in Aſien geſehen habez 
er waͤchſt in ſolchem Ueberfluß, daß ſeine Fruͤchte fuͤr das 
Beduͤrfniß des ganzen Landes hinreichen und ſelbſt als 
Abdmiral Reynier mit einigen. Kriegsſchiffen hier war, 
konnte jevem Mann täglich eine Frucht audsgetheitt 
werben. Wir hatten bier vortrefflide Jams, guten 
Salat und: Gurken. Die Früchte waren ſchlechte Maͤn⸗ 
g0’8, Guavas, Kuſtardaͤpfel, Kotosnäffe, verſchie⸗ 
dene Arten Orangen, ‚von denen "einige. auswendig 
ſchwarz waren; ferner der aͤchte Mandarin, Pompel⸗ 
muſen, ‘und verſchiedene kleine Frlichte, deren Nas 
men ich nicht wußte. Die Hammel ſind ſchlecht, wenn 
ſie nicht von den Europaͤern gemaͤſtet werden, aber 
Das Rindfleiſch, das Geflügel, das Brod. und die 
Fiſche find vortrefflih. Bu Point de Galle if eine fehr 
hüſche Manufaktur von Schilöpatt; id) fah einige fehr 
ſwone Schachteln daraus. 


Am ꝛoſten December. gn Ceylon ‚giebt ed feine or⸗ 
dentlichen Traͤger, die an verſchiedene Stellen verlegt 
find, ſondern man nimmt eine hinreichende Anzahl 
‘an dem Ort der Abreiſe, mit. denen man den ganzen 
Weg zurüd legt. Um die Reife zu. befchleunigen, 
hatte der Oberft nach Columbo gefchrieben,; daß mir 
andere auf der Hälfte des Wegs. entgegen geſchickt 
werben folten. Wir brachten zwei Palanfins mit uns 
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und ich lieh hier fuͤr meinen Bedienten einen Duli. 
Dieſer beſteht bloß aus einem Bambus, der mit gemal⸗ 
tem Tuche bedeckt iſt. Er iſt leicht, und, da er niedrig 
‚ hängt, leichter als ein Patanfin. Wir hatten über 
— Haupt 50 Trager: oder. Burfche, wie fie hier heißen, 
Die Palankins Schienen ihnen fo fhwer, daß fie Quere 
fide unter der. Stange befeltigten, fo daß vier von 
ihnen immer. vorn und. eben: Mr viele = bie: Laſt 
ae je 


| Das Reifen war weit woblfeiler als in Snvi en, 
‚denn auf dem halben Wege zu Bentotte, 40 Mei- 
len von Galle, bejablte id» anderthalb von ihren Tha⸗ 
lern ober 3 Schillinge. Unſere Freunde: verficherten 
und, daß wir ungefähr 24 Stunden unterwegs feyn 
‘witrden. Wir befchloffen daher. vor unſerer Abreife zu 
Mittag zu fpeifen, was aud rathfam war, um die Lands 
firafen’ nach dem heftigen Regen mehr trodnen. zu 
laffen. Der Oberft gab mir cine Efforte von 7 Sis 
poys und begleitete mich fehr gütig felbft bis zu dem 
erften Fluße. Der Weg war ziemlich gut; er verließ 
. nie das Seeufer, fhlängelte fid) langs den Baien und 
lief bisweilen durch die Kofoshaine hinauf und herab. 
Der comvolvulus pes caprae mit feinen großen und 
fhönen Purpurblumen bededte den Boden. Das Gebüfch 
waar voller Rankengewaͤchſe, unter. denen die gloriola su- 
perba die gewöhnlichfte und glänzendfte war; hin und 
wieder. bemerkte id) den Kaneelbaum und viele andere 
Pflanzen, wovon id in Europa Exemplare gefehen hatte; 
aber weit zahlreicher waren die unbekannten, | 
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Die ganze Vegetation iſt unendlich üppiger, als er 
in Bengalen und gewährt das reichfle Feld für eis 
‚nen Botaniker, das id) je gefeben habe, ausgenoms 
- men das Vorgebirge der guten Hoffnung. - Un: 
fere Rrdger giengen febr langfam, und madten nur 
3 -Meiten: die Stunde, fo daß id) Gelegenheit genug 
hatte, Beobachtungen: anzuftellen. Wir famen vor 
Sonnenuntergang zu dem Dfhendras Fluß, wo 
- ein Boot bereit war, um die Palankind hinüber zu 
bringen. Es beftand aus brei ‚zufammengebundenen 
RKanves,~ oben mit einer bretternen- Plateforme. Hr. 
Morth;;hatte befohlen, baß mir alle: AufmerFfamfeit 
bezeigt werden follte, folglih ward . (id “mit einem 
"Schirm .von weißem dude und einem, mit bemfelben e 
Stoff. bedeckten Stuhl. beehrt, ein Beweis der Aus 
zeichnung. der Sr. Ercellen; und dem. König von 
Kandi vorbehalten iſt. Die Pfoften, die den Schirm 
unterftügten und die Befriedigung, die um das Boot 
gieng , - waren wunderlidy mit jungen, in Stüde gerif: 
fenen Kokosblaͤttern gejiert, bas Ganze brachte zus 
fammen eine hübfhe Wirkung hervor. Der Fluß war 
Bar und das Ufer bis an den Rand des Waſſers mit 
Geftrdud bededt. Das Land war den ganzen Weg 
huͤglig, bisweilen durch die mälerifchflen Felfen uns 
terbrohen; die Vegetation. blieb immer gleich reich 
und die See hatten wir beftändig dicht zur linken 
. Seite. Als es dunkel ward, machten die Trager 
Fadeln aus den trodnen Zweigen oder vielmehr Bläts 
tern des Kofosbaums. Sie brannten fdnell und gläns 
zend, und der Miederfchein von dem bichtgewobenen 
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Dache ber hohen Kokosbäume, worunter wir, — 
— eine fone ma | 
Der eingalefifche Boiftcheri des Diftriftes asate ‘mit 
feine Aufwartung in feiner Ceremonientracht, die von 
den Hollandern eingeführt und von und: beibehalten 
iſt. Sie befteht aus blauer Seide oder: Stoff, ''det 
wie ein eutopdifche®e Wams gemacht und vorm mit file 
bernen Knöpfen zugemacht ift;~an einer 'filbernen 
Schärpe, die darüber hieng, war ein’ Eleines, ~ mit 
Silver geſchmuͤcktes Schwerdt befeftigt, Der Kopf 
ift unbebedt, das Haar aber dicht mit einem ſchild⸗ 
patnen Kamm aufgeftedt.. Gin Stüd bunter Leinwand 
bient ftatt Der Hofer. "Er begeigte feine Ergebenheit 
und legte ein Sth weißes - Tuch von dem Palankin 
bis an dad Haus; einige Tage vorher war ein Pors 
tifus für den Gouverneur errichtet und jet war er fir 
mic mit Kokoslaub neu verziert, Es fieng an zu: rege 
nen und der Donner ward laut, wir brachten daher 
die Palanking unter Obdach und warteten bis Ir Uhr. 
Es würde ein verzweifeltes Unternehmen gemefen ſeyn, 
ohne Licht durch das Gebüfch weiter zu reiſen; fobald 
Alles beforge war, giengen wir mit einer frifchen 
Mache von Sipoy’s ab, aber die Träger marſchir⸗ 
‚ten fehr langfam, da der Regen den Weg fchlkpfrig ges 
macht hatte; fobald fie mich eingefchlafen glaubten, 
hielten fie fogteid) an,. weswegen wir bis gegen More 
gen nur wenig weiter famen. Die Nacht war kühl, 
da der Mind. beftäandig von der Gre mehete, deren 
Nähe das Toſen der Brandung verFindigte. 
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. “5 Am ar. Detbr. Ich erwachte gegen 5 Uhr und 
fand einmal, daß wir pormarts giengen;. wir, wan- 
den und zwifchen Felfen fort und ich ward fogleid) von 
dem Glanz der blühenden Barringtonia ergriffen. Der 
Meg verließ bisweilen das Ufer und führte durch ein 
fuinpfiges Gebüfh, wo die Vegetation noch üppiger 

"war, aber bie. Kofosbäume abnahmen. Wir famen 
über einen Fluß, den Fifcherboote bededten, über eine 
flache hölzerne, noch nicht vollendete Brie und um 
12 Uhr erreichten wir Bentotte, das an dem Aluf 
Gunga liegt. Hier war ein Zrübftüd. von Brod, 
Butter, Eiern und’ Früchten, in dem! Säulengange 
eines Haufes bereitet, dad von den Holländern zur 
. Aufnahme der Reifenden erbaut if. Der Mudeliar 
und der Poftmeifter empfiengen mid, der legtere fpradh 
ein wenig Englifh. Hier follten wir unfere Burſche 
aus Galle entlaffen, allein es waren nur 30 aus 

Columbo. gefommen; wir waren daher gezwungen, 20 
bis nah Kaltura mitzunehmen, gang gegen ihre 
Neigung, denn fie beklagten fid) uͤber dad Gewicht 
meines Palankins bitterlid. 


Nachdem wir diefen Fluß auf dicfelbe Weife, wie 
den vorigen paffirt hatten, giengen wir vorwärts; ber 
Weg blieb eine Zeitlarig, wie er gewefen wars endlich 
wandten wir und mehr in das Land, um ein Borges 
‘birge zu vermeiden und fanden häufigere und jähere 

Hügel, Gegen Abend famen wir in eine Allee von 
den prächtigften Sadabdumen, die fid) den ganzen Weg 
nad. Kaltura erfirekten. Wie es dunkel ward, — 
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wirben unſere geweͤhnlichen Fackeln angezuͤndet, und 
die Burſche beſchleunigten ihren Weg, indem ſie ein 
ſonderbares Geraͤuſch machten. Einer gab mir alle 
Titel, die er ſich aufdenken konnte, wovon ich einige 
wenige verſtehen konnte. Sch. war der Lord Saib 
Burrah Saib, Rajah Saib, Acha Saib; uns 
zählige andere Namen hatte ich nicht zuvor. gehört. 
Mach jedem Ausruf eines Vitels ſtieß der ganze Haufe 
ein Gefchrei der Billigung aus Wir Famen vor eis 
nem Tempel de8 Buddah vorbei, der -für ein Feft | 
errichtet war, dads ein Gingeborner feiner Kaſte gab. 
- Er war von buntem Holz, ſehr groß und vieredig 
und lief auöwendig gleid) einer Pyramide in eine Spike 
aus. Der Oberpriefter fland in der, Thür, mit uns 
bededtem DHaupte, um. feine Salamés zu machen. Die 
Proceffion der Eingebornen war in Bewegung, jeder 
trug einen Korb voll Früchte, und die Holldnder und 
andern Einwohner. waren vor ihren Thuͤren. Meine 
Wade reinigte den Weg, ohne Schwierigkeit, und die, 
einheimifchen Knaben gaben. uns, wie wir norüber 30: 
gen, Kotosnußfadeln. Endlich. fehloffen fic viele mit 
ihren eignen Fadeln an uns an, fo daß, ehe ich die 
Stadt erreichte, der Weg völlig erleuchtet war. - 


Das Gefchrei der Trager, das Menfchengewühl, 
der Glanz. der Lichter bildeten eine bezaubernde Feen: 
feene und ließen mich gar nicht bedauern, daß die Dun- 
kelheit mir. den Anblid des Landes entzog. Am Ende 
der Stadt empfieng mic) Kapitän, Macdowal,: der- 
bier den Befehl führt und nachdem wir uns durch ein 
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Mittagseffen erquidt und 20 neue Träger angenommen 
batten, famen wir gegen 8 Uhr zu dem Ufer des Kalu 
Gunga, der unterhalb des Forts fließt und einer von 
den vier Fluͤſſen ift, die auf dem. Adams pik ent 
. fpringen. . Kaltura foll einer der fehönften Herter 
‘auf der Snfel feyn, aber die Nacht erlaubte mir ‘nut 
zu bemerfen ‚ daß bas Fort auf einem Hügel liegt, 
daß der Strom breiter, al alle vorhergehenden war, 
und daß die Bäume an feinen Ufern eine fehr flattliche 
Größe hatten. — 


Am o2ften Dechr. Ungeachtet. e8 nur 24 Meilen 
von Kaltura nah Columbo find, fo war es dod 
.ıı Uhr, ehe wir die Stelle erreichten, wo der Weg zu 
den Ganeelgärten, 3 Meilen von dem Fort abbeugt.. Wir 
trafen dort einen Lascarin (einheimifden Soldaten) | 
von der Wache des Gouverneurs, den Se. Ercellenz 
abgefandt hatte, um mir den Weg zu zeigen. Der 
Garten ift wirklich ein Cancelgebifd und fonft durchaus 
nicht merkwuͤrdig; ‘um ein Uhr erreichte ich. den. Lands 
fig de3 Gouverneurs zu St. Sebaftian. Er liegt 
febr artig an einem frifchen Zeihe, der das Fort beis 
nahe zu einer Snfel macht, worauf man hier eine ges 
fällige Ausficht hat. Das Haus ift fchleht und aus 
einem Pulvermagazin in eine Wohnung umgefchaffen 
worden. Hundert Ellen vavon hatten die Holländer 
die Pulvermihlen angelegt, die jest ebenfallé bewohns 
bar gemacht worden find, und wo id fugleich eingog, 
Meine Aufnahme von Seiten Sr. Ereellenz war dus 
Ferft gutig und freundlich, und bei meiner Unpäßlichs 
Valentia's Reifen, L IH, - S | 
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feit freute'ich mich febr, einen fo angenehmen Aufent⸗ 
halt gefunden zu haben. Ich übergab mich ſogleich 
der Sorge des Herrn Chriftie, des erften Wundarz 
tes und war gezwungen, groptentheils dad Haus, zu 
hüten; Ge. Ercellenz bot Alles auf, mid. zu unters 
halten. Am Weihnachtstage machten alle Cingedorne 
von Stande ihm ihre Aufwartung, Er hielt fie, 
auf,.bis id erſchien und flellte fie mir vor. Sie mach⸗ 
ten alle den Verſuch fic niederzuwerfen und meine 
Kniee zu umfaflen, aber ich hob fie auf und umarmte 
einen Seden. Der Maha Mudeliar war der Vor— 
nehmfte und in blaue Seide gekleidet und mit goldes 
nen Ketten und Medaillen geſchmuͤckt. Aud die meis 
fin Andern Hatten diefelbe bunte Zracht, aber nur 
wenige die Ehrenzeichen. Die Mohren waren in ihe 
ren weißen Kleidern, mit Juweelen in den Ohren; 
einige junge Gingalefen fprachen — 

Am folgenden Tage hatten wir ein Cingaleſiſches 
Schauſpiel, wenn es anders ſo heißen kann. Kinder 
tanzten zuerſt in einem Zirkel, machten altkluge Stele 
lungen und ſchlugen kleine Stuͤcken Holz zuſammen. 
Sie wurden von einem Manne begleitet, der auf eis 
nem Tomtom fpielte, und fie hielten nach den’ Schlä= 
gen defjelben fehr gut Zaft mit der Stimme.  Hier- 
auf erfchien eine Maſke mit Hörnern und andern 
ſchrecklichen Attributen, die, wie mir der Maha Mu: 
deliar fagte, der Zeufel war; zwei nod) fihredli- 
chere Figuren erfchienen hernach, die feinen Vater und 
Mutter vorftelten. Sie tanzten langfam, fangen nad 
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derfelben Mufit und warfen Harz umher, das fie mit 
Fackeln anzuͤndeten. Es erſchien die Frau des Teu— 
fels und nun, glaubte ich, haͤtten wir die ganze Familie 
geſehen; es kam indeß noch eine Figur auf Stelzen 
herbei mit einem hollaͤndiſchen Wamſe und einer vene— 
tianiſchen Maſke. | 
Shre Bedeutung fonnte ich nicht erfahren, wenn 
€8 nicht etwa anzeigen follte, daß der Hollander groͤ— 
Ber als der Teufel, oder wenigfiens würdig fey, ihm 
Gefelifchaft zu leiften. Jetzt fieng ed an, fo flark zu 
regnen, daß, da die Schaufpieler. im Freien waren, 
wir die Fortfegung aufgeben mußten. Unterdeß vers 
fudten die Malabaren eins von ihren Schaufpielen. in 
ber Berandah aufzuführen. Wir hatten nur Beit, 
eine weibliche Figur zu fehen, die ihren Mann auf 
dem Nüden trug. Ihr Kopf und feine Schenkel und 
fein Hintertheil waren kuͤnſtlich gemacht; diefe tanzte, 
bis bas Waffer bineindrang und der Darftellung ein 
Ende mahte. Zwei Tage nachher verfuchten wir ed 
wieder; utgluͤcklicherweiſe hatte dev Gouverneur einige 
Damen eingeladen, die fic) über den Anblid einiger 
fcheinbar nadten Wilden fo empört flellten, daß wir 
einen Tanz unterbrechen mußten, der, mach dem Anz 
fange zu urtbeilen, fehr gut ausgefallen feyn würde, - 
Hierauf flellten fie einige Prinzen und Prinzeffinnen 
auf der Jagd dar; ein Bär und Hirfche famen mit 
ihnen hinein, die gar nicht fchlecht nachgeahmt wur: 
ber. Der Regen ftlrzte indefjen wieder in Strömen 
berab und trieb die meiften von uns fort. Den weni- 
© 2. 
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gen, die brig blieben ‚ ward jest wiederum die Dops - 
yelfigur gezeigt, aber fie lag im Bette; die Vorfiels 
lung war fihlüpfrig, obgleich eben nicht unanftandig. | 


Bald nah mir fam ein arabifches, nah Bellis 
Hherry beftimmtes Schiff an, und, da e8 wahrfcheins 
lid) war, daß ich Feine beflere Gelegenheit treffen würde, 
fo fcidte ich meinen portugiefifchen Bedienten mit dem 
Gepaͤck und einem Briefe an den dortigen Refidenten 
ab, worin ich ihn bat, ihm: zur Reife nah Mangas 
lor bebulflid zu feyn. Der Gouverneur gab einen 
Bal, um mid mit den holländischen Damen befannt 
zu machen; fie waren aber gewaltig entrüftet Über eine 
Schilderung, die ein englifcher Offizier in einem neuz 
lid) herauögefommenen Werke von ihnen gemacht hatte 
und wollten daher Feinen englifchen Gouverneur befus 
hen; aber fie zürnen dem angebenteten Schriftſteller 
ohne Urſache; denn er hat alle ſeine Bemerkungen aus 
den Berichten des Admirals Stavorinus über die 
Frauen in Batavien entlehnt, und zwar fo wörtlich), als 
die Berfchiedenheit des Ortes nur irgend erlaubt. Die Das 
men hatten vorher einen Streit mit Hrn. North gehabt, 
weil er e3 wagte, fie zu einem Ball zu laden, ehe er fie 
zu Mittag gebeten hatte. Dieſes Majeftatsverbrechen 
gegen die Etikette empfanden fie übel, wiewohl mit wes 
nigem Erfolg; er nöthigte fie nachzugeben und dann 
gab er ihnen ein Mittagsmabl. 


Das Tanzzimmer war eine lange Colonnade, . bie 
an das Magazin der Pulvermühle flößtz es ift bloß 
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aus Holz gebaut, und mit Stroh bededt; bie Seis 
ten find offen und dad Dach wird von Säulen geftist. 
Diefe waren mit grünen Kokosblattern reihenweife, | 
eine über. die andere, durchaus bekleidet, die Dede 
war mit weißem Tuch auögefchlagen, worunter eine 
halberhobne Verzierung von Moos eine berrlihe Wir— 
Fung bervorbradte. Das Moos war duferft fchön 
und wird von den Eingebornen nicht unpaffend die Sorge 
des Juweliers genannt, weil er nicht im Stande. ift, 
das zarte Gewebe defjelben nachzuahmen. Trotz dev 
vielen Lampen war die Erleuchtung dod ſchlecht, weil 
der Boden zu braun und das grüne Laub zu dunkel‘ 
war. Da mich meine Unpäßlichfeit fehr an das Zim⸗ 
mer band, war ich im Stande, viele merfwürbige Aufs 
fchlüffe über diefe Snfel zu fammeln; ihr Refultat ift 
in folgenden Beobadhtungen enthalten. 


Nichts kann fonberbarer feyn, alé die politifche Lage: 
Ceylons, feitdem feine Küften im Beſitz der Europäer 
gewefen find. Der einheimifche Firft ift in feiner 
Hauptftadt Candi im Mittelpunkt der Infel durch die 
Sremben, die ihn mit einem Kreis ihrer, Nieberlaffuns 
gen rings an der ganzen Seekuͤſte eingefchloffen haben, 
von aller’ Verbindung mit andern Ländern gänzlich abs 
gefchnitten, fo daß er genöthigt ift, fie um ihre 
- Erfaubniß zu erfuchen, wenn er von der Kifte Mas 
labar eine Frau aus feiner eignen Kaſte heruͤberho⸗ 
len will, wozu er durch die Geſetze ſeiner Religion 
verbunden iſt. Auf Ser andern Seite ſind die Euros 
pder auf ihren ſchmalen Küftenftrich befchräntt, bon 
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- allem Zugange in das Innere ausgefchloffen und jeder 
andern: Communication zwifchen ' ihren Niederlaffungen 
auf den verfchiedenen ‚Seiten der Infel, als. zur See 
oder’ auf dem frummen Wege län” dem Ufer beraubt. 
Nothwendig mußte eine folche Theilung  beftandige 
- Streitigkeiten verurfachen, und. die Portugiefen und ihre 
Nachfolger, die Hollander, waren in häufige und blutige — 
Seindfeligkeiten mit den Eingebornen ‘verwidelt, die | 
fie watirlith als Ufurpatoren betrachteten. Der lebtes 
ren Nation gelangen endlich ihre VGerfuche, den Alleins 


Handel der Infel zu erhalten; aber in einem -Kriege 


mit dem Könige von Candi :765, worin fie fich fei 
ner Hauptftadt bemachtigten, mußten fie doch einen 
Vertrag fchließen und, ihn, freilich beinahe zu einem Da: 
en Pe auf * Throne laſſen. 


Vor biefer Ucbereinfunst hatte die englifche Negies 
rung im Sahr 1763 zu Madras Herrn Peybus als 
‚ Gefandten an den König von Candi gefhidt, um über 
ein Offenfio : und Defenfiv = Bündniß zu unterhandeln, 
da aber die Engländer und Holländer damals im Frie: 
den waren, ward nichts bewirkt; das einzige Reful: 
- tat war ein großes: Mißtrauen in die englifche Regie— 
rung, ‘weil fie Erwartungen erregte, Die fie nicht ers 
füllen fonnte. 


Sm Sahr 1782, als eine brittiſche Macht ſich des 
Forts und Hafens Trincomale bemädtigt hatte, 
fandte die Regierung von Madras Herrn Hugh 
Boyd gum zweitenmal als Gefandten an den Hof von 
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Candi. Seine Aufnahme war im Ganzen gfinftig, - 
“aber der König weigerte fid, wegen des Mißlingens . 
der erfien Unterhandlung, fich auf irgend’ einen Vers 
trag einzulaffen, - der nicht unmittelbar von Sr. brite 
tifchen Majeflät vorgefchlagen werde. Die Wiederers 
oberung des Ortes durd die Franzofen madte bald als 
Aen weitern Unterhandlungem über diefen Gegenftand 
ein Ende, 


Als fi die Engländer im Jahre 1796 -der ganzen 
Seekuͤſte von Ceylon bemieiftert hatten, wurden. ges 
genſeitig Geſandte zwiſchen dem Koͤnig von Candi 
und der Regierung von. Madras geſchickt, und ein 
. Vertrag ward von der lesteren entworfen und unter: 
zeichnet, befien Genehmbaltung der erftere jedoch‘ vers 
weigerte. Da der König zwei Jahre hernady ftarb, fo 
feßte der vornehmfte Adigaar oder der erfte Minifter 
Pelame Zelawre; das. Haupt einer der erften cinz 
galefifchen Familien und ein Mann von gleichem Ehr⸗ 
geize und Lift, einen Sohn des verftorbenen Königs 
von einer cingalefifhen Mutter, folglich einen Baftard, 
auf den Thron, da der König von Candi nur eine 
. Malabarin von feiner eignen Kafte heirathen kann. 
Der junge Mann hatte alfo teinen vechtmäßigen Ans 
ſpruch an die Krone und der Adigaar nabm feinen 
Anftand zu geftehen,, daß er ihn in der Abficht auf 
den Zhron hebe, um ihn bei .günftigen Umftanden zu 


entfernen und die cingalefiihe Linie wieder herzu⸗ | 


ftellen, das nee » fic feldft der Krone zu bemaͤch⸗ 
tigen. 
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Der Adigaar war damals mit der ganzen Macht 
ber Regierung befleidet; er war zugleih Deffave 
(Militär: Gouverneur) der. Provinzen Dfdatenau- 
ven und Uduno, der volfreidften der. Snfel, - die 
nebft drei- andern das Recht der Koͤnigswahl befigen. 


Unmittelbar nad diefer Maafregel wurden die Könt: 
| gin und alle Verwandte des legten Königs in’s Gefarignif 
‚geworfen und der zweite Adigaar, der feinen Theil 
an diefen  fchändlichen Unternehmungen haben wollte, 
‚ward enthauptet. Der Bruder der Königin, Mutto 
Sami, und andere Glieder des Königlichen Haufes, fans 
den bernach Gelegenheit aus dem Kerker zu entfommen 
und flüchteten "in das englifche Gebiet. - Sie wurden 
unter die Oberaufficht der brittifchen Regierung gefebt, 
und erhielten perfönliche Sicherheit , doch Feine Macht, 
bie Regierung von Candi zu verwirren. So war die 
Lage der Dinge, ald Herr Frialrih North im Oe— 
tober. 1798 bas Gouvernement von Ceylon übernahm. 
Sein milder, ruͤhmlich befannter Charafter und, die 
fticdliden Grundfäße, womit er die Verwaltung ans 
trat, werben ihn von allen Vorwuͤrfen befreien, alé 
wenn er abfichtlich an den Feindfeligfeiten Schuld fey, 
bie während feiner Amtsfihrung entftanden. Die fols 
genden nähern Nachrichten über die Unterhandlungen 
mit dem Gandiihen Hofe. aus den authentifchften Quels 
len werden umwiderleglich beweifen, daß, weit entfernt, 
die Unordnungen zur Vergrößerung der brittifchen Macht 
zu benugen, es feine menfchenfreundliche Beforgniß für 
das Leben des Königs war, bie ihm die Feindfdaft 
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bes a Minifters zuzog und unmittelbar ben Krieg 
verurfadte. 


Sm. Februar 1799 hatte der Gouverneur North 
eine 3ufammenfunft zu Anifavelli mit dem erſten 
Adigaar. Der lestere hatte, aus Furcht vor den Blatz 
tern, fich geweigert nah Golumbo zu Fommen.' Der 
Adigaar zeigte die Thronbeſteigung des neuen Königs — 
an, und fieng darauf an, Angaben über eine vorgeb= 
liche Freundſchaft zwiſchen dem Koͤnige und den eng⸗ 
lifchen "Eingalefen zu machen. Er beklagte, daß die 
Regierung von Madras nicht die, durch ihren Geo 
fandten Herrn Andrews bei feinem erfien, Beſuch zu 
Candi gemachten, Vorſchlaͤge beftattigt habe. Here 
North erwiederte, die VBorfchläge waren unbeflimmt 
gewefen und hätten von andern abgehangen, die der 
Hof von Candi verworfen habe, der gu Madras 
entworfene Vertrag hätte binnen zwei, Jahren ratifi cirt 
werden ſollen und wäre nach dieſer Friſt nichtig gewor⸗ 
ben. Der Adigaar verlangte darauf die Provinz 
Tamblegan am der Seelifte nahe bei Trin os 
male, wie während’ des letzten Kriegs Durch. Hrn. 
Hugh Boyd verfproden fey. Der Gouverneur 
fagte,, daß er ſehr wohl wiffe, daß Fein foldes Ber: 
fprechen gemacht wäre und gab dem Gefpräch eine anz 
dere Wendung. Der Adigaar bemerkte darauf, daß 
ein Vertrag zur Erhaltung der Freundfchaft zwiſchen 
Nationen -unnöthig fey, womif der Gouvernenr. übers 
einftimmte. Gr fieng darauf an, auf die Malabaren, 
die Randöleute des Königes, zu ſchmaͤhen, ſtellte fie 


mm 
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als Werkzeuge dar, um feinen und ber Gi ngalefen 
Ginflug am Hofe zu Candi zu verrichten, und deus 
tete dunfel einen Plan an, woran er lange gedacht‘ 
hatte. Der Gouverneur verficherte ihn, daß er fuchen 
werde, ihn gegen alle Beleidigungen feiner. Feinde zu 
fhügen und fo endigte die Unterhaltung. - Sehr artige 
Gefchenfe wurden ihm beim Abſchiede gemacht. 


Der Zweck des Adigaars bei dieſer Unterredung 
war offenbar den Gouverneur auszuforſchen und ſich 
den Weg zu einem perſoͤnlichen Umgange’zu bahnen, 
worin er ihn nach und nad) zur Zheilnahme an den 
bunfeln und ehrgeizigen Entwürfen, bie in feiner Seele 
reiften, zu veranlaffen hoffte. Der Verdacht, den er 
wegen des Einfluffes der Malabaren auf das Ges 
müth des jungen Königs hegte, mochte gegründet 
feyn, die Schwäche deffelben z0g ihn natürlich zur 
Vorliebe fir Guͤnſtlinge hin; er mußte fühlen, daß 
er ein blofer Scheinförig unter dem erjten Minifter 
war, der ihn auf den Thron gefest hatte. Die nadfte 
Sufammentunft zwifchen dem Gouverneur und dem 
vornehmften Adigaar ward im Januar 1800 zu 
Gittawada, an der Gränze der beiden Gebiete ges 
halten. Der Adigaar eröffnete fie durch die Klage, 
daß er krank an Leib und Seele fey, und daß ber 
König anfange fein Vertrauen den Malabaren zu 
fhenfen. Herr North winfchte hierauf, daß bie 
“Madr, die ihn auf den Thron gefest habe, ihn vor 
einem folchen Wechfel in feinen Befchlüffen bewahren 
möchte; der Adigaar fuhr fort, den König als 
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| abelgeſim innt barzuſtellen und druͤckte darauf — deut⸗ 
lichen Wunſch aus, daß die Englaͤnder das Ge— 
biet von Candi in Beſitz nehmen und ihn an die 
Spike deſſelben fegen möchten. Der Gouverneur er⸗— 
wiederte, daß er nicht an die Beſitznahme eines Lan— 
des denfen fönne, woran die Engländer feinen Ans 
fpruch hätten oder an die Entthronung eines Fürften, 
der. ihnen feinen Anlaß zur Klage gegeben habe; daß 
er aber gern den- Schuß bes Königs und des Landes 
Candi übernehmen und‘ ſogleich Truppen zu diefem 
Swed abfchiden werde; in diefem Fall würde er Gorge 
tragen, den Abigaar in bem vollen und beftandigen 
Genuß feines Anfehens zu erhalten, daß aber die 
Erhaltung des Könige diefen Swe am beften mee 
* wuͤrde. 


Dieſe letzte Bedingnug ſtellte er als einem weſent— 
lichen Praͤliminarartikel auf, ohne deſſen Bewilligung 
er ſich durchaus in keine weitere Uebereinkunft mit 
dem Adigaar einlaſſen koͤnnte: mit dieſer Erklaͤ— 
rung ſchien der Miniſter zufrieden; er bemerkte, daß 
er fürchte, die lange Zuſammenkunft möchte Auffehen 
verurfachen und verlangte ,- daß der Maha Mudez 
liar am andern Morgen zu ihm geſchickt werde. Diez 
fer berichtete, bei feiner Zuruͤckkunft, daß der Adis 
gaar nicht geneigt fey den König auf dem Throne 
zu erhalten, obgleich er nicht wünfche felbft König zu 
werden, ' fondern das Reich unter feinem gegenwärtis 
gen Zitel gu beherrihen. Er hatte verfichert, daß 
das Volk mit dem Könige unzufrieden fey, und ihn 
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nidt als einen rechtmäßigen. Herrfcher betrachte, und. 
daß er bei der Nachridt von der Annäherung — 
ui Truppen Candi fliehen würde, 


Der Gouverneur fchidte hierauf den Mudeliar 
mit der befiimmten Berficherung ab, daß fein Mann 
abgeſchickt werden wuͤrde, da er keinen Krieg gegen 
den Koͤnig beabſichtigte. Sollte dagegen Ihro Ma⸗ 
jeſtaͤt ihre Perſon in Columbo fuͤr ſicherer halten, 
als in ihrer eigenen Hauptſtadt, ſo ſollte er freundlich 
aufgenommen werden und monatlich ein Einkommen 
von 2000 Pagoden zu den Koſten ſeines Haushalts 
haben; dieſe Summe ſollte durch den Adigaar wies 
der bezahlt werden, der in Candi mit einer englis 
Shen Garnifon bleiben und das Land mit unumfdranks 
tem Anfehen, aber im Namen des König3 regieren 
follte. Der Maha Mudeliar fagte ferner , daß der 
Adigaar einen betradtliden Tribut in Producten 
des Landes verfpreche, Er verlangte, daß Hr. Boyd | 
zu ihm gefandt werde. Bei der folgenden Unterredung 
mit diefem,  fagte er ihm, daß das Land bis auf 
die Zeit des Seredin, der fie vertrieb, von Zeufeln, 
bewohnt ward, daß viele Sabre hindurch eine regel: 
mäßige Reihe von Monarden aus dem Cingalefifchen. 
Geſchlechte folgte, die aber feit einer langen Zeit durd 
eine Folge von Königen aus malabarifhem Stamme 
unterbrochen fey, die fi des Throns5 von Candt 
bemadtigt batten, baß fein Bruder, der ungefähr 
vor 19 Jahren Adigaar war, durd feinen Einfluß 
einen König aus dieſem Gefchlechte auf den Thron ger 
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fest und daß er felbft ungefähr vor zwei Jahren - 
mitten unter bürgerlichen Unruhen den gegenwärtigen, 
durchaus ungeſetzlichen, Monarchen erhoben habe. Er 
fragte Hrn. Boyd um feine Meinung, der ſich na— 
türlich in Feine nähere Auseinanderfeßung einließ; er 
bemerkte bloß, daß der Gouverneur ſeit ſeiner Ankunft 
bemüht geweſen wäre, die freundſchaftlichen Verhaͤlt— 
** mit Cand i zu erhalten. 


Der — eroͤffnete darauf Ausſi chten auf 
große Erweiterungen des Gebiets. Hr. Boyd theilte 
ihm nun beftimmt ben Inhalt feiner Suftructionen mit, 
nämlich daß der Gouverneur aufridtig die Fortdauer 
feines: Anfehens wünfbe und es ihm fichern würde, im 
Fall der König von Candi bewogen werden Fönnte, 
fih und .fein Land unter den Schuß Großbritanniens 
zu begeben und eine englifche Garnifon in feine Haupte 
fladt aufzunehmen, daß er aber feinen Mann mar: 
fhiren laffen oder ihm, dem Adigaar, itgenb- eis 
nen Beiftand gewähren werde, wenn nicht die perſoͤn⸗ 
liche Sicherheit des Königs und die Fortdauer feiner 
Würde vorher feftgefest fey und diefer feine Genehmis 
gung zu der Regulirung der Verhaͤltniſſe zwifchen den 
"beiden Regierungen gegeben babe; daß der Gouvera 
neur wünfhe, der König möge freinillig unter dem 
Sus ‚einer englifhen Garnifon in Candi bleiben 
und der Adigaar fortfahren, im feinem. Namen bie 
hoͤchſte Macht zum verwalten. Der Adigaar wandte 
ein, daß eine folde Einrichtung unter dem jehigen 
König nicht gut Statt finden könnte, weil er nicht 
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dad Vertrauen: des Volks befige und Candi. durch 
Sactionen und bürgerliche Zwietracht zerrüttet fey; Hr. 
Boyd fiellte vor, daß der entworfne Plan das wirks 
famfte Mittel zur. Wiederherftellung und Erhaltung des 
Sriedenés und. der guten Ordnung feyn witrde. 


Der Adigaar verfudte alles Mögliche, um die 
Engländer in ihren guten Gefianungen gegen den Kis 
nig wanfend zu machen, verficherte, daß er Fein Freund 
Ser Engländer fey und fragte, was. der Gouverneur 
thun wiwde, wenn er und angreifen follte? Hr. Boyd 
‚antwortete, wir würden uns zu vertheidigen: willen 
Bei dem Vorfchlage, den ‘General Macdowal als 
Gefandten nad Candi zu fchiden, fihwieg er ein 
wenig, und dußerte dann, daß der Gouverneur die 
vorgefchlagne ftarfe Begleitung mit dem General fen: 
den möchte. Nach einigen Ausdriden tes Bedauerns, 
daß die Dinge blieben, wie fie: gemefen waren, . ens 
digte die Unterredung. Der Adigaar war während 
derfelben fanft, mäßig und ruhig; dod) merkte men, 
daß fein Gemüth fehr bewegt war. Seine Abjicht 
war, zu fondiren, und befonders iff die Frage über 
die Folgen eines Se von Geiten des Königs 
—— 


Am 2iſten Januar hatte er eine 88uſammenkunft 
mit dem Gouverneur ſelbſt, er verſuchte abermals ihn 
zu einer veränderten Gefinnung gu bewegen; da aber 
Hr. North bei feinem frühern Vorfchlage blieb, fragte 
er, wie er und der König zu derfelben Zeit die Macht 
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haben koͤnnten? er ſchien mit der Auseinanderſetzung, 
bie ihm der Gouverneur machte, zufrieden zu feyn; er: 
hob aber jest neue Schwierigkeiten über die Eimwilli: 
gung bes König, die aber von unferer Seite, als 
durchaus nothwendig vorausgefebt ward, Herr North 
erbot fic daher, ibn durch ein Schreiben, von feiner 
Abfidht, den. General Macdomal als feinen Gefand: 
ten mit. bedeutenden Gefchenfen abzufertigen, zu uns 
terrichten und zu bemerfen, daß er einen Mann v8n 
folhem Range mit Feiner geringern Begleitung, als 
1000 Mann nach einem fo unrubigen Lande fenden 
koͤnne. Jetzt fuchte der Adigaar alle Ausflüchte hers 
vor, -um die Gefandtidaft zu verhindern und fragte 
zuletzt, ob der General bei feiner Abreife die Trups 
pen mit zuruͤcknehmen würde. Der Gouverneur ante 
wortete, daß in dem Bertrage feftgefegt werden würde, 
daß eine ftarfe Garnifon mit einem Kommandanten zum 
Schuge der, Perfon des Königs zurüdgelaffen werden 
follte. Der Adigaar fdien über diefe Antwort ganz 
getröftet und nahm, dem Anfchein nach, mit größes 
rer Zufriedenheit feinen Abfchied, als er gefommen 
war, Da der Gouverneur von dem Aufenthalt eini= 
ger Holländer in Candi. benachrichtigt war, ſchickte 
er in den nächften Tagen an den Adigaar und ver 
langte, daß fie dort nicht zuruͤckgehalten, fondern 
nad) Columbo gefandt würden; e& ward. verfprochen, 


Am erften Februar hatte Herr Boyd eine lange 
Unterredung mit dem Adigaar. Diefer fieng gleith 
damit an, daß bas Volk von dem Könige befreit zu 
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werden winfche und fchlug dor, daß die Krone und 
Würde des Königs unberührt bleiben, aber alle Res 
gierungsgefchäfte ihm durch den Einfluß einer brittés 
fden “Armee in Candi übertragen werden follten. 
“ Er bemerfte, daß der König feindfelig gegen die Engs 
‚ länder gefinnt. und befonders durch den Gouverneur 
beleidigt fey, weil er dem Pratendenten den Aufents 
halt zu Columbo und Dfdhaffna verftatte. Zus 
gleich benachrichtigte er Herrn Boyd, daß er die von 
dem Gouverneur erwähnten Europder weggeſchickt habe, 
ohne den König zu fragen; ferner gab er zu verfie 
hen, daß der zweite Aigaar.fein Neffe, folglich 
von feiner Partei fey, und es fehien ‘ihre Abficht gu 
ſeyn, daß, wenn fie die Einwilligung des Königs, 
nicht erlangen fonnten, ihn zu einem Angriff zu reizen; 
Hr. Boyd bemerkte hierauf, daB der Gouverneur nicht 
ohne Erklärung die Waffen ergreifen würde; übrigens 
war er in weit befferer Laune als vorher und fchien 
bie Abreife des Generals zu wünfchen, in Hoffnung, 
bie Sachen an. Ort und Stelle in Ordnyng zu 
bringen. | | | 


Sn einer neuen Gonferenz wurden ihm die Briefe 
an den König gezeigt, die er mit einigen Berdnderz 
ungen billigte. Er ließ fih darauf auf eine Erörtes 
tung über die Vergeltung der Engländer für ihren 
Schuß ein, Cie follten die Einkünfte des Landes zu 
ihrer Dispofition haben, die hauptfächlich in: Reig, 
Arekanuͤſſen und Pfeffer beftehen, nebft der Erlaubniß, 
Holz zu fallen und überall Caneel zu fammeln. Er 
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erbot ſich zuruͤckzukehren und den General zu empfans 
gen, wenn feine Gegenwart in Candi. nicht nothwen⸗ 
dig fey; in diefem Fall würde er die Deffawes 
in ihren verfchiedenen Korles (Provinzen ) dazu beftellen. 
Er hoffte, daß wir die Pagoden und andere heilige 
Gebäude refpeftiren und die alten Kanonen, bie auf 
‚einigen derfelben befindli waren, nidt wegnehinen 
würden, Ferner verlangte er, daß der General nicht 
zugeben folte ,_. daß ein altes, von den Gingalefen 
für heilig gebaltenes Schwert aus dem Lande entfernt 
werde, wenn aud) der König, ald ein Malabar, - 
ed wünfchen follte; aud) verlangte er, daß die Eng 
länder fein heiliges Vieh in der Nähe von Candi 
töbten follten. Er fragte, wer nad) der Abreife des 
Generals die Sruppen befehligen würde? Man erwies 
berte ihm, wabrfcheinlich der Oberſt Champagny, 

"womit er zufrieden war; er wünfchte, daß Hr. Boyd 
und Hr. Sonpille die Gefandifchaft begleiten möchten: 
endlich fegte er hinzu, daß er für fih nur eine Fors 
derung habe, nämlich,. daß der Gouverneur, wenn 
Alles abgemacht fey, in einem Briefe feine, der engliz 

ſchen Nation geleifteten Dienfte erfenne und ihm und 

dem zweiten" Adigaar den lebendlangliden. Beſitz ia . 
rer Stellen und d Squs fuͤr ihre en zuſi * 
| Am — Februar ward ihm die Beſtaͤtigung ale 
der feiner Forderungen übergeben, er machte einen 
Entwurf zu einem Briefe an den König und am 
nähften Zage gieng er nah C andi ab. Der 

. Brief an den König ward gefchrieben und abgefertigt; 

Valentiars Reifen. I, Thl.  , & 
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es fam eine Antwort, unterzeichnet von dem erften 
Adigaar, mit beigehangtem koͤniglichen Siegel; da 
dies für unzureichend gehalten ward, fo ward eine 
andere Zufammenkunft feftgefest, die am gten März 
Statt fand. | 


. Der erfle Adigaar verficherte, daß Briefe in 
obgedachter Form oft an den holländifchen Gouverneur | 
und aud. nach Fort St. George gefandt worden wa- 
ren. Hr. Boyd verlangte jedoch, daß in dem gegenz. 
wärtigen, als einem ganz außerordentlichen Fale, der 
König feine Einwilligung felbft unterzeichnen ſollte. 
Der Adigaar wat damit zufrieden und überlas den 
Vertrag, machte einige Aenderungen und fügte einen 
Separarartifel hinzu. Die Summe, : die bid zur Bes 
flimmung des Einfommens bezahlt werben follte, war 
auf drittehalb Laks Pagoden feſtgeſetzt; er fagte, er 
finne für eine fo große Summe nicht einftehen, obs 
gleich fie in Landesproduften bezahlt ward; er ver: 
ficherte, daß nach feinem Wunfche, die brittifche Rex. 
gierung die Verwaltung und Ginhebung aller Ein: 
Fünfte haben follte, da aber viele verfchiedene Interefz 
fen bei einem fo wichtigen Punkte tollidirten , fo könne 
er fic) nicht anheifhig machen, die Sade durchzufüh- 
ren. Endlich machte er folgenden Vorfchlag: er wollte 
alle Deffawes einladen, ſich an der Gränze einzufin: 
ben, der Gouverneur follte von Columbo chenfalls 
dahin fommen und ihnen insgefammt den Vertrag 
vorlegen: würden fie damit zufrieden feyn, fo follte letz⸗ 

. terer nach Candi zur Unterfehrift des Königs gefande | 
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werben; bis fr feiner 3uridfunft follten fie gufams 
men bleiben und ihn alsdann ebenfalls unterzeichnen; 
“er fragte, endlid), was die Weigerung des Königs für 
eine Folge haben ‘würde, und erhielt, wie zuvor, bie 
Antwort, daf man un: mit Gewalt, nicht zwingen 


2 würde. 


Bei einer Unterredung am sten März wieber- 
bolte er feine Wünfche, -das Land dem Schube der 
Englander zu übergeben, wenn er auf den Thron 
geſetzt werde, und gefland endlich: auf eine Bemers 
fung des Hrn. Boyd ganz offen, daß er den Thron 
von Candi nidt aus den Augen verloren habe. Hr. 
Boyd verficherte ihn gang beftimmt, daß der Gous 
verneur niemalé in feine Abfidten eingehen würde und 
fügte die Erklärung hinzu, daß wenn von Seiten des 
Königs ein Einfal in das brittifche Gebiet gefchehen 
ſollte, man ihn für den Anftifter halten werde, und 
daß er von dielem Augenblid an durchaus auf Feinen 
Schuß oder irgend eine Unterftigung von Seiten der 
Englaͤ nder rechnen duͤrſe. Es wurden darauf neue 
‚ Unterbandlungen über den Vertrag angefangen, aber 
über. den Punkt der. Bezahlung für die Truppen Fonnte 
feine Uebereinkunft getroffen werden; am. folgenden 
Tage verweigerte er mit unbedeutenden Entfhuldiguns 
gen die Unterzeichnung eines mundirten Eremplars des 
Vertrags, den er hoch gebilliget hatte und wiünfchte 


ſehr ängftlich die Folgen zu ‚wiffen, wenn der König 


feine -Unterfchrift verweigern würde; man ermiederte, 
daß daran ads zu zweifeln ſey, ſobald er feine Eins 
82 | 
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willigung gegeben habe. Auf die Frage, ob ber Ges 
neral den König (zu Candi finden würde, fo oft fie - 

auch wiederholt ward, wollte er durthaus Feine bes 

ſtimmte Antwort: geben, en 


Am oten März erklärte Herr ‘Boyd bem Adis 

gaär, daß fic) der Gouverneur entfchloffen habe, wee 

gen ber vielen Schwierigkeiten, die er ‘über den Vertrag 

erhebe, die Sefandtfchaft und die Truppen abzufchiden. 
und daß er die Erlaubniß des Königs, als durch ihn ers 

theilt, betrachte. Er febte hinzu, daß fich der Gouverneur 

ganz auf ihn verlaffe und darauf rechne, daß der Ver= 

trag nad) der Uebereinfunft zu Candi vollzogen 
werde. Der Adigaar wverficherte ed und vere 

fprach, daß er in Perfon dem Gefandten entgegenfoms 

men und auch andere angefebene Perfonen dazu bewe» 

gen werde Es ward ihm noch einmal wiederholt, 
daß der Gouverneur unveränderlich entfchloffen- fey, den 

König zu befehügen and daß, wenn ihm irgend ein 

Unglüd wiederfahren follte, er nie den Ufurpator er- 

fennen würde. Der Adigaar fchien die Nothwene 

digkeit diefer Bedingung einzufehen; er verfprach für - 
das Leben des Königs zu bürgen, und den General 

Macdowal: felbft zu ihm einzuführen. 


Aus diefem Berichte ift die Politif des erften Ad is 
gaars vollfommen deutlich; er hoffte durch die Vers 
mittelung der Engländer, den Schattenfönig entfer> 
nen zu fonnen, den er um eines augenblidlichen Zwecks 
willen auf den Thron gefegt hatte. Er nahm Feinen 
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Anſtand, ihnen die Kione von Candi zu Lehn anzu: 
bieten, in ber Hoffnung, daß Umſtaͤnde eintreten würden, 
um ihn von ihrer Herrfchaft zu befreien; er fah ohne 
Zweifel die Unmöglichkeit voraus, Tange eine europdis 
She Macht in dem verberblichen Klima von Candi 
in. dienftfähigem Zuftande zu erhalten. Ex verrieth zu: 
gleich ganz unverbolen den Plan, den König in Feind: 
feligfeiten mit den Engländern zu verwideln, in der , 
Hoffnung, daß der Gouverneur einen, Angriff unbedents 
lid) zum Vorwande gebrauchen würde, um den König 
ganz aufzugeben; aber die niedrige Lift des Minifters 
ſcheiterte an der Feftigkeit und. dem Edelmuthe des Gou: 
perneurs, der Ales verfuchte, um der Sufel den Frie⸗ 
den zu — *) 


Der Generalmajor m ach owal gieng im Mir; 1800. 
von Columbo ab; der Udigaar Fam ihm feierlich 
‚ entgegen; allein aus der Truppenzahl, die er verfammelt 
hatte, um feine Bewegungen zu beobachten, fcien 
es, daß er die brittifche Macht, mit einem argmwöhnis 


-®) Küffallend muß es dod einem unbefangenen Refer feyn, ware 
um Hr, North, wenn ibm wirklich bloß um den Frieden 
“gu thun war, fich überhaupt fo weit einlief; war es nidt 
genug zu erflären, dag bie Britten fid in die innern 
_ Angelegenheiten des Landes nicht mifhen wollten, den ree 
gierenden König als folHen anerfennten und fic feiner ans 

‘nehmen würden, im Fall ihm irgend ein Webel wiederfah⸗ 
re? Die Verlegung einer Garnifon in Candi w f. w. ere 
innert dod gar zu deutlid) an bie Petite, 3 die überall in 


4 Indien angewendet we. . 
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ſchen Auge betrachtete. Der größte Theil berfelben 
durfte die Hauptftadt nicht betreten, der Gefandte 
durfte bloß mit einer Wache von Sipoys und Malajen 
begleitet, in fie. hineingehen. Der Adigaar hielt . 
fein Verfprechen, ihn dem König vorzuſtellen; aber 
da die Artikel des Vertrages zur. Erörterung kamen, 
trat der Hof von Candi denen, die der Geſandte vor: 
fchlug , nicht bei, fondern brachte andre auf die Bahn. 
Weil fie nicht -annehmlic waren, verlangte ber Gene: 
ral feine Abſchiedsaudienz und beflimmte feine Abreife 
auf dad Ende des Aprils. 


Während der beiden folgenden Jahre machte der 
Gouverneur North dem Hofe von Candi verfchiedes 
ne Gröffnungen zu einer freundfdaftliden Bereinis 
gung; fie wurden aber entweder mit Verachtung vers _ 
worfen, oder mit Gegenvorfchlägen erwiedert , ‘die 
durchaus nicht beriidfidtigt werden fonnten. Am 3ten 
Februar 1802 erfdien eine Gefandtfchaft zu Columbo 
von dem Könige mit dem zweiten Adigaar, obgleich 
nur in feiner Eigenfhaft als Deffawe. Er erneuerte 
in einer geheimen Unterredung die früher von feinem 
Dheim gemachten Vorfdhlage und brachte Klagen gegen . 
den König vor, die der Gouverneur aber nicht hören 
wollte. Die Gefandfchaft verlangte darauf die Abtres 
tung von drei Fleinen Snfeln, die durch den hollaͤn⸗ 
bifchen Vertrag bewilligt worden war, nebft dem Rechte, 
10 Schiffe zu einem freien Haudel anzuwenden. Der 
Gouverneur behandelte diefe Forderung‘ ald ganz uns 
flatthaft und da fie zu einem wefentliden Praliminars 


« 
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artikel des neuen Vertrags gemacht wurde, wurden 
die Unterhandlungen abgebrochen. Die Deputirten 
verlangten darauf, daß eine andere Geſandtſchaft von 
dem Gouverneur nach Candi geſchickt werden ſollte, 
welches abgeſchlagen ward; eben ſo fruchtlos war eine 
zweite Unterredung, die der zweite Adig aar mit Hrm 
Boyd am folgenden Zage hatte; er ward ohne die 
Gefdenfe entlaffen, wozu ihn feine eigentlidhe Würde 
betechtigt, weil er ihrer entfagt hatte und nur als De fs 
fawe erfchienen war, 


Der erfie Adigaar war jest überzeugt, daß alle 
feine Macinationen umfonft waren und befchloß einen 
Angriff von "Seiten der Gandier zu veranlaffen. 
Dem gemäß erfchienen bald bewaffnete Schaaren an ı 
. ben Gränzen des brittifhen Gebiets und im Monat 

April 1802 wurden einige Großbrittannifche Unterthanen 
aus Putalom, vie fih auf einer Handlungéreife in 
Candi befanden,. mit Gewalt eines Vorraths von Are⸗ 
fa: oder Betelnüffen beraubt, den fie auf einem Jahr⸗ 
marfte gekauft hatten.‘ Die englifche Regierung: fors 
derte Genugthuung für diefe Beleidiguuyz, ward aber 
unter allerlei eitlen Borwanden hingehalten und zu 
gleicher Zeit wurden die feindlichen Vorbereitungen des 
Hofes zu Candi immer offenbarer. 


Diefe Umftände fehienen einen Berfuch, den Hof 
durch Gewalt zu einem angemeffenen Betragen zu zwins 
gen, hinreichend zu rechtfertigen. Es brachen alfo im 
Anfang des Sahrs 1803 zwei Divifionen der englifehen 


— * 


— 
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Armee aus den entgegengefegten Häfen Columbo und. 
Trincomale unter General Machowal und: Oberft 
Barboud auf, die fic) vor der Hauptfladt: Candi 
vereinigten. , Die Gingalefen. leifteten einen wirk⸗ 
Lichen Widerfland; der König und der erfie Adigaat 
ergriffen eiligft die Flucht, nachdem fie den’ Pallaſt 
und die Tempel in Brand gefest hatten, und bie eng» 
lifchen Truppen bemächtigten fic, ohne Gegenwehr, det 
verlaſſenen Hauptftadt. General Macdbowal machte 
verfchiedene Verfuche, um fic) eine Unterredung. mit dem 
Könige zu verfchaffen, aber immer vergebens und da dies 
fer jest alle Anfprüce auf Schonung vom Seiten der 
brittijden Regierung verwirkt gu haben ſchien, ward 
beſchloſſen, einen Mitbewerber auf den Thron zu feßen. *) 
Dies war der Prinz Mutufamy, der bereitö-erwähns 
te Bruder der derftorbenen Königin, und ein naher Ver: 
wandter des koͤniglichen Haufes, det f — vor der Ty⸗ 


*) Auch hier ſcheint uns eine ESSENER unverkennbar; ofs 
fenbar war der König nicht felbftftändig, er war das Ges 
Ihöpf des Adigaar, und ganz von ihm abhängig; dies 
fen Gefihtöpunft haben die Englander in den vorhergegans 
genen Unterhandlungen beftändig aufgeftellt;5 warum vere 
fuhren fie alfo jegt mit einer fo entiderdenden Strenge ges 

gen den König? Der Traktat, der mit dem neuen Regens 
ten gefdloffen ward, und den Lord Walencia im Anhange 
- mittheilt, madt den König von Candi ganz zu einem 
Wafallen ber Britten, und fegte ihn ungefähr in eine 
Reihe. mit dem Bizir Nabob zu Aud (Oude). Wir wer 
ben eine Ueberfegung des merkwürdigen Vertrags dem zwei⸗ 


ten Bande anhängen. * 
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rannei einer neuen Regierung in das englifche Gebiet 
geflüchtet hatte. Er ward nah Candi gefandt und 
ein Bertrag mit ihm abgefdloffen; es zeigte fic) bald, 
daß diefer Pring durchaus für die. Rolle, die er fpies 
fen follte, nicht pafte; er war von dem lesten Könige 
wegen eines Betruges Öffentlich" beftraft worden,. ein 
Umftand, der ihn gefeglih von der Thronfolge. aus⸗ 
Schloß; feine Verfidverungen, daß er die Liebe der cins 
galefifhen Nation befige, waren durchaus falfh, denn. 
Fein einziger begab fih in Candi zu feiner Fahne; er 
‘blieb ein blofer Schattenfinig; bis zu der erbärmlis 
ſchen Ermordung der brittifhen Truppen - auf Befehl 
des Adigaar; ein. Ereigniß, deſſen Veranlaſſung 
und Umſtaͤnde in Be und Geheimniß. oe 
er . 


Da Major Davy wußte, daß Verftdrfungen 
auf. dem Marfche waren, um. zu ihm zu floßen, fo ift 
es unbegreiflih, was ihn zu einer Kapitulation mit 
einem fo fchwachen Feinde, ats dem Könige von Candi 
veranlaßte, und nody mehr, warum ‘er fich entſchloß, 
gegen die Bedingungen der Kapitulation: feine Waffen 
zu übergeben. Das Außerordentlichfte aber war: die 
Auslieferung des Mutufamy an feinen unverſoͤhn⸗ 
lichſten Feind, der ihn ſogleich in Gegenwart derjeni⸗ 
gen toͤdten ließ, die lieber mit den Waffen in der 
Hand haͤtten umkommen, als. in cine Handlung wils 
tigen follen, die einen unausloͤſchlichen Flecken auf - 
den brittifchen. Charafter geworfen hat. Das Schickſal 
der — ſo oft fe Candi zu behaupten: {ude 
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ten, hätte dem Major Davy zur Warnung bienen 
Finnen. Wir haben jest eine theure Erfahrung ges 
macht und ich hoffe, daB man europdifhe Truppen 
niemalS wieder dem verderblichen Klima des innern 
Ceylon ausfegen wird; das alle Ueberlegenheit der 
Tapferkeit und der Kriegszucht unnüg macht. So unz | 
glüdlich der candifche Krieg war, ſo hatte er doch 
die gute Wirkung, die Macht des Königs in unferm — 
Gebiete zu vernichten; er hatte vorher dem Namen 
nad ein unbefchränktes Anfehen über die ganze In= 
fel, und die Holländer waren zufrieden, feine ~ 
+ Thürhüter zu beißen. Dies gab ihm in den Augen 
der Cingalefen in’ unfern Befigungen ein Anfchen 
‘und feßte ihn in den Stand, Unruhen zu erregen. 
Zwei Empdrungen wurden durch diefen Einfluß ver: 
anlaßt, eine 1798 durch den‘verfiorbenen König und 
eine 1800 durch den gegenwärtigen. Nach dem Gemez= 
gel von Candi fielen alle Eingeborne von uns -ab, 
währfcheinlich. in der Vorausfegung, daß unfere Lage 
verzweifelt fey, und baß fie den Sieger gewinnen 
müßten: denn bei ihrer Erfahrung von den Vorzuͤ⸗ 
gen unferer Regierung Eonnten fie faum im Ernſt 
feindlich gegen uns gefinnt feyn. 


Sekt hat der König nicht nur allen Einfluß über 
unfere Gebiete verloren, fondern auch fein Anfehen - 
‚unter feinen eignen Unterthanen ift fehr. vermindert. — 
Die wiederholten verheerenden Einfälle Bleiner Trup⸗ 
penforps in feine Herrfchaft, denen Fein Wibderftand 
von feiner Seite geleiftet ward, haben feinen Unters 
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thanen gezeigt, daß er unfähig iff, fie zu fehlten, 
weswegen fie natürlich veranlaßt worden find, Siders 
beit auf unferm Gebiet zu fuchen.: Nad ber treulofen 
Ermordung des Korps unter Major Davy -find alle 
Verhaͤltniſſe zwiihen und und der Regierung von Candé 
“aufgehoben; wie wenig beliebt fie ift, beweifen bie: 
zahlreichen Auswanderungen; es koͤmmt daher nur 
auf und an, unfer Anfehen über die ganze Ynfel aus⸗ 
gubreiten, e3 muß uns offenbar weit leichter feyn, fie 
ganz zu unterwerfen, als den frühern europäifchen 
| Anfiedlern; die Nähe unferer Befigungen auf dem 
"Kontinente von Indien verflattet uns eine hinreichende 
Anzahl von Truppen herüber zu führen, die Sipoy’s 
der Kompagnie fonnen zu dicfem Dienfte gebraucht 
werden und werden wenig von den Siebern leiden, 
bie den Europäern fo ſchaͤdlich find; ein einziger Felbs 
zug würde hinreichen und eine kleine Anzahl woblges 
wählter befeftigter. Pldge die Eroberung fihern. Der 
Sig der Regierung müßte nad Columbo verlegt 
werden; um bie Eingebornen zufrieden zu ftellen, muͤß⸗ 
‚ten einem Sprößling. ihres alten Zürftenhaufes, der 
eine Art “von Hof unter englifcher Aufficht halten 
finnte, die dufern Zeichen. der Ben Macht tubers 
-tragen werben. *) i 


— 


| Eine ſolche Veränderung würde für bie Cingales 
fen durch Beendigung ‘der Birgerzwifte und Thron⸗ 


“®) Auf die Art, wie bie Werhältniffe durch ben Vertrag mit 
Mutu Sami regulict wurden, 


300 VI. Kapitel, Meife 

fireitigfeiten und die Segnungen einer wohlgeordneten 
Regierung fo Außerft wohlthätig feyn, daß fich fein mo 
talifcher Einwand dagegen machen läßt. *) Das Blut 
bad zu Candi bat ferner einen Frieden ſchwieriger ge: 
macht, da eine Genugthuung gefordert werden muß, woz 
zu die Urheber bes Verbrechens fich ſchwerlich verſtehen 
werden. Ich habe nicht noͤthig, den großen Vortheil hine 
zuzufügen, ber aus den Verbindungen zwifchen unfern 
Häfen und Niederlafjungen auf der entgegengefesten Seite, 
quer durch bie Infel entftehen würde Durch Aus» 
rottung ber Wälder und Gebuͤſche warden wir wahrs 
fheintich das Land gefnaber machen. 


Es ift fehr darüber geftritten worden, ob Ceylon 
ein unabhängiges Gouvernement feyn mug. Wenn 
ganz Indien eine neue Berfaffung erbielte, ſo 
würde ich nein fagen; aber jest fcheint es mir feine 
Frage zu feyn, daß fie feiner Präftdentfchaft unters 
geordnet werden muß; denn nach den bisherigen Bors 
gängen Tann Niemand winfden, die Bedienten ber 
Kompagnie wieder eingeführt zu, fehenz ich glaube: 
audi, daß wenn die Krone die Verwaltung Indien’s 
übernehmen ſollte, Ceylon fehr wahrfcheintich der 
Sis einer eignen Regierung feyn würde; die Lage der 
Inſel in der Mitte unferer Befigungen, ihre Häfen, 
ihre Erzeugniffe und die Schäße, die, wie ich glaube, 


*) Diefe Anſicht ift doh zu ftark in dem Geifte eines Erobes 
vers: ‘wenn aber nun ein Bolt die verheißnen Begnungen 
nicht win? N, 


nach Indien. 301 


in den-Eingeweiden der hoben Gebirge vers 
borgen find, werben fie zu einer unferer ſchaͤtzbarſten 
Erwerbungen machen. Jn diefem Fall Eönnte vielleicht 
Die Frage entfleben, ob eö nicht rathfam wäre, den 
Sig der Regierung nah, Point de Galle zu verlegen, 
Ungeachtet die Befeftigungen von Columbo ſtark find, | 
fo ift der Hafen dock nur in einer Sahreözeit ficher, 
denn. während bes Siidweftmonfuns iff die ganze Küfte 
bem Winde ausgefest; ber innere Hafen von Point 
be Galle ift zu allen Zeiten fiber, da er ganz vom 
Land umgeben ift und. die Schiffe können während. 
jeded Monfuns ficher ein» und auslaufen. Die Befeftis — 
gungen gegen die Seefeite find dufferft ſtark und koͤnn⸗ 
-ten im Nothfalle betraͤchtlich vermehrt werben; ber 
“Hafen felbft iff großer Berdefferungen fähig. "Der 
Ort liegt in mäßiger Entfernung von Negumbo, wo 
in einer Jahreszeit die Aufmerkfamkeit der Regierung - 
befonderd erfordert wird, weil es der Hauptmarkt 
für den Kanel ift, und wo ein Zleines Fort zum 
Schutz für die Schäler errichtet werden müßte, was in 
der Nähe von Zrincomale, dem großen Seearfenal 
unſeres Sftindifchen Reiche, ebenfalls. geſchehen mußte, 


Sn Hinficht der Gefundheit ift Point de Galle 
jedem andern Orte vorzuziehen, und überdies tiegt es 
in der fthonften, obgleich wildeften Gegend des Eilands, 
Es ift die bequemfte Station für alle Schiffe, die be. 
fiimmt find, die Depefchen, die zu Lande befördert 
werden follen, entweder das rothe Meer hinauf oder 
nach Baffora und nad ben indilhen Praͤſidentſchaf⸗ 
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ten zu bringen. Man hat von Trinkomale felbft 
gefprochen; allein erfi nad) vielen Jahren wird die 
umliegende Gegend im Stande feyn, hinreichende Bedirfz 
niffe für die Garnifon, die Flotte und die vermehrte 
Bevölkerung hervorzubringem die immer mit der Haupt: 
ftadt verbunden iff. Unfere Lage ift von der der Hol: 
länder ganz verfchieden; der nächfle Ort, von dem 
fie Verftdrfungen beziehen Fonnten, gwar Batavia 
- und Die Verbindung mit demfelben war ſchwer, wenn 
fie nicht die Herrſchaft der See hatten; fie waren das 
ber genoͤthigt, eine ſolche Macht zu halten, die beſtaͤn⸗ 
dig die Inſel vertheidigen fonnte; wir koͤnnen zu je 
der Zeit Unterflügung aus unfern indifchen Bes 
fibungen ziehen und haben feinen Feind, der im Stande 
ift, fie aufzufangen. Zu der Zeit ded Südweft : Mons 
funs koͤnnen fie größtentheild zu -Lande gefchidt wer⸗ 
ben. Die drei Hauptpunfte, Columbo, Galle 
‘ und Srinfomale, muͤſſen . hinreichend befeftigt feyn, 
um einem plöglichen Angriffe widerftehen zu koͤnnen; 
‚ alles Weitere ijt unnöthig. Oſchafna Patnam ift 
von großer Wichtigkeit, aber einem Angriffe weniger 
ausgefegt und dem Kontinente näher, wober Hilfe 
erwartet werden Fann. | 


Die Cingalefen find in viele Kaften und Un 
terabtbeilungen von Kaften gefondert; die erfte ber: 
felben- ift die der Wellala’s oder der Landbauer; aus 
ben beiden obern Klaffen derfelben werden die Modes 
liars und vornehmen einheimifchen Regierungsbeamten 
gewählt; aus der untern die niedrigen Beamten und 
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Laskaring oder Kriegäleute, Die Kafle der Fiſcher 
iſt zahlreich und maͤchtig, aber aud) die Muhammes 
daner treiben dieſe Beſchaͤftigung. Die andern Kaſten 
zeichnen ſich durch ihre verſchiedenen Gewerbe aus, 
womit ſie ſich ausſchließend abgeben; ſo reinigen die 
Bacher nur: Kleider, und nur die Barbiere nehmen 
den Bart ab. Bei einem neulichen Streit zwifchen | 
hiefen beiden Kaften blieben die Wafder unbarbiert 
und die Barbiere in ihren ſchmutzigen Kleidern, bis 
Hr. North, unzufrieden Über ihren Anblid, einen 
Frieden zwifchen ihnen vermittelte 


Die Tſchallas oder Kanelfyäler find eine zahl« 
reiche und unrubige Kaſte. Sie flammen urſpruͤnglich 
nicht aus der Inſel, erhielten aber wegen ihrer Wich⸗ 
tigkeit große VBorrechte von der holländifchen Regierung. 
Hr. North fhaffte fie ab und gab ihnen zum Erfag 
einen hoͤhern Sold. Ihre Ländereien waren frei von 
Abgaben und ihre Proceffe wurden von ihrem eigenen 
Vorſteher gefchlichtet, der Kanelfapitain hieß, einen- 
Zitel, den Hr. North felbft annahm. Der Gouver= 
neur ift amtshalber. Vorfteher der Vellala’s und ers 
ſter Sefretair der Fifcher. Die übrigen haben einges 
borne Vorfteher; die höhern Kaften find aͤußerſt eis 
ferfüchtig auf ihre Vorrechte und beftrafen fehr fireng 
Diejenigen der untern_Kaften, die fich derfelben an⸗ 
mafen. Einem Manne, der ed wagte, fein Haus 
mit Ziegeln zu bededen, ohne zu Ddiefer Auszeichnung . 
berechtigt zu feyn, ward es auf Befehl feines Obern 
niebergeriffen, und ein armer Schneider, te Rieb 
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zum Dus ihn verleitete,. fih in einem fcharlachnen 
Wams trauen zu lafien, ward beinahe an ber Kir—⸗ 
chenthir getédtet. Das Borrecht der Kaften erftredkt 
fid auch auf die Tracht der Weiber und viele dürfen, kei: 
nen Rod bis unter die Knie oder über die Brüfte tragen. 
Eitelfeit ift die herrfchende Leidenfchaft der Cingates 
fen. Sie find daher beftändig geneigt, fid) über 
ihren Stand zu Eleiden, woraus unaufhorlide Streitig⸗ 
Felten. entfteben. 


Die Malabaren, die den nördlichen Theil un» 
ſerer Kolonie‘ bewohnen und von denen ein Zweig - vor 
der lebten Revolution auf dem Throne von Candi © 
faß, find auch in Kaften, aber nicht auf diefelbe Art, 
‘wie die Cingalefen getheilt. Außer diefen, die 
meift dem Namen nad Chriften find, giebt es zwei zahle 
reihe Kaften Muhammedaner, erftlid) die Lebbies oder 
afritanifchen Kaufleute, die von den Holländern als 
Fremde betrachtet und deren jeder jährlich zu 24 Sails 
lingen tarirt wurde. Die englifhe Regierung hob 
biefe Abgabe auf. Sie find thätig und arbeitfom, 
Hr.-North führte einen Mufti ein, um ihre Dros 
ceffe zu ſchlichten; er nahm aber gleich feinen Brüdern 
Beftechungen und wurde entlaffen. Der Gouverneur 
ift jest felbft ihr Richter, Zweitens die Malajen, die, 
in Prinzen, Soldaten und Rauber eingetheilt wers 
ben können, obgleich ‘in der Bhat die letztere Bezeidhs 
nung ohne Ungerechtigkeit auf fie alle ausgedehnt wers | 
den kann. 
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Unter den Prinzen ſind einige abgeſetzte Beherrſcher 
von Java und den umliegenden Inſeln, oder der 
Halbinſel Malakka, welche bie Eiferſucht der Hols 
‘Yanber hierher verbannfe, bid fie es für zuträglich 
_bielt, fie wieder einzufegen und ihre Nachfolger nad) 
Ceylon zu fhiden; aud) finden fid) darunter Weiber 
und Verwandte derjenigen, die während ihrer Ders 
- bannung geftorben find. Die Soldaten find im brittis 
ſchen Dienſt und die Mala jen find im diefer Eigen⸗ 
fhaft vortrefflih, ungeadtet fie ein hohes Ehrgefuͤhl 
haben, das ihre Rache verderblich macht; wenn fie 
fi beleidigt. halten, unterwerfen fie fi ohne Murren 
militärifcher Beftrafung. Sie bilden ein Gegengewicht 
‚gegen die Eingebornen, mit denen fie durchaus nicht 
verbunden find, und doc find fie nicht zahlreich ges 
nug, um gefährlich zu ſeyn. Sie verliehen’ die brittia 
fhen Offiziere nicht, bis diefe fie verlaften hatten, 
und. aud) dann nod) zogen die Anführer ben Zod dev 
Schande vor. 


Die Cingalefen find ein ſchoͤnerer Menfchen- 
ſchlag, als die Bengalefen und zierlider, ‚ald die Ros 
hbillad oder Rajaputten. Gie figen felten in einer 
gebogenen Stellung und haben daher. volle Waden. 
Yhre Kleidung ift gar nicht ohne Gefhmad. Die uns 
tern Stände lafjen den Körper nadt, bis an bie Huͤf⸗ 

- ten; ein großes, umgeworfened Such reicht Über die 
Knie, es ift gewöhnlich von einem hübfchen Mufter 
oder auch weiß mit einer Kante; bisweilen wird ein 
ähnliches Stic über die Schultern geworfen. Der 

Balentiors Reifen. I. Tht. u 
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Kopf wird mit einem Schnupftuche bebedt. Die Wei: 
ber befleiden die Hüften, wie die Männer; die Kaz 
fien; denen es erlaubt ift, tragen ein weißes Hembde, 
das vorn zufchließt und bis zu den Hüften herabgebt. 
Die andern ziehen ein Stid Tuch feft über die Bruft 
und lafjen es berabhängen. Der Ausdrud ihrer Gefichter 
iſt ſchoͤn; ihre Haut beinahe ſchwarz und ihr Haar, 
worauf fie ſehr ſtolz ſind, iſt lang, ſchwarz und nicht 
ſtarr. Die Fehler der Cingaleſen ſcheinen alle das 
Werk ihrer letzten Gebieter zu ſeyn. Unterdruͤckung 
hat einen großen Einfluß auf die Bildung ihres Cha— 
rakters gehabt, worin der vornehmſte Zug Traͤgheit 
iſt. Man hat fie für eine natürliche Eigenſchaft gehal: 
ten und ed berrfehte ein allgemeines Vorurtheil, daß 
ein Gingalefe zur Arbeit müffe gezwungen: werden; 
allein unter der holändifchen Regierung hatten fie Feine 
andere Wahl, alé arm und müßig zu feyn, oder ums 
fonft zu arbeiten, und es ift fein Wunder, daß fie 
bas erftere vorzogen. Nun da ihnen ihr Eigenthum 
gefihert ift, werden fie nach und nach thätiger. 


Es wird Feiner eingebornen Frau zur Schande 
gerechnet, Beifchläferin eines Weißen zu feyn; fie geht 
mit feinem Namen unter ihrem Volfe und. wird nad 
dem Vermögen geachtet, das fie mitbringt, Sie gebt 
vor ihrem Vater oder ihrer Mutter zur Meffe und wenn 
fie katholiſch ift, erhält fie leicht von einem portugiefis 
fhen Baftardpriefter, der, von feiner Religion nichts 
als die Geremonien fennt, Abfolution. So herrſchen 
ungebundene Sitten durd) den Einfluß der Europäer. 
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Da ein großer Bheil der Infel Ceylon lange Zeit uns 
ter der’ Herrfchaft der Portugiefen und Holländer ges 
wegen ift, fo haben viele Einwohner, wenigftend dugerz 
Ulich fich zu der Religion ihrer Herrn gewandt; die Portus 
giefen zerflörken mit dem gewöhnlichen intoleranten Giz 
fer der Katholifen die Tempel des Buddha in allen 
ihren Provinzen und indem fie einen Gottesdienft an 
beffen Stelle festen, deffen Glanz und Aeußeres gut 
berechnet war, die Einbildungsfraft zu feffeln, machten 
fie einen großen Theil der Einwohner zu Profelyten. 
Die Holländer giengen Paltblütiger zu Werke, und ftellten 
bloß die Verfudung auf, daß fie das Bekenntniß des 
proteftantifchen Glaubens zu einer Bedingung für alle 
Öffentliche Aemter machten, fie errichteten auch fehr 
weife Schulen durd) bas ganze Land, in welchen bie 
Sugend in chriftlihen Grundfägen unterrichtet wurde. 
Shre Geiftliden, obgleih nur zehn an der Zahl, was 
ren thätig und ihre Arbeiten wurden durch die Miffios 
narien von Tranquebar -unterftüßt. | 


So breitete fid) das Ghriftenthum weit aus, bes 
fonders unter den Wellala's oder der ebeln Kaffe, 
und die eingebornen Proteftanten find auf mehr alg 
240,000 gefchägt worden, während die Ratholifen nod 
weit ‚zahlreicher feyn follen. Viele von diefen find in 
ber That bloß dem Namen nach Chriften, und behals 
ten eine große Ehrerbietung für die Gebräuche des Hei: 
benthums und die Lehren des Buddha. In einiger 
Entfernung von der Aufficht ber Regierung ziehen fie 
die Priefter mit völliger Zuverſicht fowohl als Beſchwoͤ⸗ 

ua 
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rer, wie ald Aerzte zu Rathe. Herr North erzählte 
mir eine fonderbare Anekdote von ihrer fortbatrernden 
“ Anhdnglidteit an ihre alte Religion. Bei einer feiner 
Reifen durch die Gnfel, hatte er Gelegenheit einen 
Mann eidlich zu vernehmen und fragte ihn, welcher Res 
ligion er fey; er erwiederte, ein Chriſt; und von wels 


cher Serte? ein holländifcher Chrift. Alfo glaubt ihr 
an Buddha? Ja gewiß. Herr North ließ ihn nicht. 
als einen Proteftanten fehwören; ich bin indeßen übers“ 


zeugt, daß bereits das Schein Chriftenthum ein Vor: 
theil ift, da es die Vorurtheile zerftört und die Kinder 
durch den Unterricht in ben Schulen zu wien 
oe werden. | 


Wahrend der Herrſchaft der Hollaͤnder waren die 
Schulen mit den geiſtlichen Einrichtungen verbunden, 
ſtanden unter ſorgfaͤltiger Aufſicht und wurden zahle 
reid) und bluͤhend. Bei der Eroberung der Infel durch 
die Engländer wurden die Gehalte der Lehrer nicht bes 
‚zahlt und die Schulen verficlen fchnel. Herr North 
erkannte bei feiner Ankunft die Wichtigkeit diefer Eins 


richtung, ſtellte fie verbeffert wieder her und hob ju. 
gleicher Zeit eine Auflage auf einheimifche Heirathen 


auf, die zur Unterhaltung derfelben verwandt ward, 
aber den Goncubinat beförderte. Die Zahl der Kirch⸗ 
fpielfchulen warb von ihm bis zu 170 erhöht, die Afades 
mie zu Columbo ungerehnet. Die Schulmeifter mußs 
ten zugleich die Notariatsgefchäfte in ihren Diftriftert 
verrichten, fo daß ſaͤmmtliche Koſten des Inſtituts, 
die fid) auf 4600 Pfund beliefen, nicht bloß der Ers 


& 
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sichung gewidmet waren; ware died indeffen der Fall 
geweſen, fo würden doch die Vortheile eines zum Bes 
ften des Fünftigen Gefchlechtö berechneten Plans um 
diefen geringen Preis nicht zu theuer erfauft worden . 
feyn. So rechnete man jedoch nicht zu Haufe, denn 
„im Sahre 1803 erhielt Hr. North Befehl, die Ausgabe 
für die Schulen jährlich auf 1500 Pfund zu befchrän- 
ten, weswegen bie in den Landdiftricten nothwendig 
aufgegeben werden mußten, | 

Diele Veränderung hat dem beabfichtigten sfono- 
miſchen Swed nicht entfproden, da zu Folge ded her: 
nach zu erwähnenden Plans, einen Landanſchlag zu ma⸗ 
chen, beſoldete Perſonen angeſetzt wurden, die zugleich 
als Schulmeiſter hätten dienen koͤnnen. Es iſt fons 
derbar, daß, waͤhrend der fromme Eifer wuͤrdiger Maͤn⸗ 
ner Miſſionen nah Indien veranlaßt hat, wo 
durchaus Feine Wahrfcheinlichkeit des Erfolgs vorhanz 
den ift, Ceylon überfehen ward, das den be- 
ften Ausgang verfpridt. Die Cingalefen haben. die 
flarfen Vorurtheile aufgegeben, welde die Hindu’s 
fo eng an die braminifche Religion binden und ihre 
Anhänglichkeit an Kaften ift weit, mehr eine Sache, der 
Eitelkeit, als der Religion. Keine Schande oder Ausz 
ſchließung befiraft die Annahme. des Chriftenthums. 

a | 

Durd ruhige und ftandhafte Fortfesung der von 
fer Hollandern eingeführten Entwürfe fonnte man 
mit Recht die allmähliche Befehrung der ganzen cinga⸗ 
leſiſchen Nation erwarten, und es ift traurig, daß 


— 
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durch die Defonomie der brittifchen Regierung diefe Hoff⸗ 

nungen vermindert find. Herr North fand auf einer ai 
Reife rings der Kifte, daß das Heidenthum wegen 
der Abweſenheit der Geiſtlichen in vielen Gegenden den 
verlorenen Boden wieder gewonnen hatte, Die von 
den Hollandern feftgefegte Zahl hatte. vermehrt werden 
folen, da das Bekehrungsgefhaft unter den Augen 
ber Regierung ficherer, als durch Miffionarien betreiben 
wird, deren Eifer fo oft der Klugheit voraneilt. Die 
. Verminderung der Glerifey hat ‚ein anderes Uebel zur 


Folge gehabt, die Vermehrung "des Concubinats uns 


ter den Proteftanten. Im einigen Gegenden wohren 
feine Geiftliche innerhalb 100. Meilen und die armen 
Leute find nicht im Stande fo weit zu reifen, um 
getraut zu werden. Jn einem Punkte find die Eng- 
länder aus guten Gründen von dem Beifpiel der Holläns 
der abgewiden. Diefe druͤckten die Katholiken unter ih— 
rer Herrichaft ſehr; fie durften feinen befondern Begrab- 
nißplas haben und mußten ungeheure Gebühren bezah— 
len, um ihre Zodten bei den Proteftanten zu begra= 
ben. Dies Gefes ward durch General Stuart abges 
Schafft. Auch die Tare auf ihre Heirathen war unter 
den Hollandern fo groß, daß fie beinahe an ein Vers 
bot grangte. Diefe Klaffe der ‚Einwohner hat daher 
durch unfere Eroberung beträchtlich gewonnen. | 


Die Gerechtigkeit ward unter den Holländern von 
eben fo unwiffenden, ald feilen Perfonen verwaltet. 
sore Gerichtshöfe waren mit Männern ohne Kenntniß, 
ohne Erziehung, ohne Charakter befebt, die Niemand 
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controllirte; ihre Aemter, wozu Zufall oder Beſte⸗ 
chung ſie befoͤrdert hatte, machten ſie zu Richtern, 
obgleich ſie der Auswurf ihres Landes waren. Kein 
hollaͤndiſcher Krämer würde feinen Sohn in die Dienſte 
der oſtindiſchen Kompagnie gegeben haben, wenn er 
es wicht für einen Schimpf gehalten hätte, ibn zu 
Haufe zu behalten. Noch fehlechter als die Theorie war 
die Ausübung.  Advofaten wurden nicht zugelaffen. 
Procuratoren ynd Fiſcaͤle erhielten durd die Gunft 
der Regierung ihre Anſtellung, ohne daß der mindeſte 
Anſpruch auf Kenntniß des Rechtsganges gemacht 


ward. Selbſt die wichtigſten Angelegenheiten wurden 


oft nicht in einer Sitzung verhandelt; ſondern der 
Fiskal, der nicht nothwendig ein Mechtögelehrter zu 
feyn brauchte, bielt in Gegenwart von 2 Mitglies 
bern, die nod unwiffender als er felbft waren und 
kein Recht hatten, fic) in die Sache zu mifchen, und 
deren Stimme in der Entfcheidung nicht galt, ein 
Verhoͤr; fein Ausfprud ward gemeiniglich an bie 
Mitglieder gefhidt und von ihnen für fid) mit einem 
gang unverzeihlihen Mangel an Vorfidht und Kennts 
niß der Gace unterzeichnet. 


. Ein merkwirdiger Beweis von ber Gorglofigkeit 
der hollandifchen Kriminalverwaltung ift Hrn. North 
vorgefommen. Ein zur Arbeit verurtheilter Mann 
überreichte ihm eine Bittfchrift des Inhalts, daß er 
viertehalb Sahr wegen eines fehr geringen Bergehens in | 


dieſer Lage gewefen fey. Man fand beim Nachſehen des 


Protocols, daß er von den Richtern. nur auf ein 
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Jahr verurtheilt ſey, daß aber der Schreiber, der 
unterdeſſen geſtorben war, aus Verſehen den Zeitraum 
in 10 veraͤndert hatte. Die Archive der Holländer gaa 
ben nur: fehr wenig Nachrichten, worauf man fich 
verlaffen konnte; fie fcheinen alle Rechnungen vers 
faͤlſcht zu baben, um ihre Herrn zu Haufe zu betrüs 
gen; eine nothwendige Maasregel, um ihre Unters 
fdleife zu bededen, ohne welde fie von ihren Ges 
halte nicht eben fonnten. Zu Folge ihrer wirklichen 
oder vorgeblichen Unwiffenheit in den Gefesen und Ges 
brauchen ihrer Eingatefifchen Unterthanen, vermifchten 
fie in den Ausdrüden ihrer Sprache, und in der Ans 
‚wendung ihrer Gefeße Perfonen, die durch ihre Kaffe 
genöthigt waren, andern erniedrigende und freiwillige 

Dienfte zu leiften , mit häuslichen Sclaven, dahinge— 
gen die wahre Veftimmung der ‚Dienfte, wozu fie vers 
bunden waren, ‘fie ausdrüdtih von diefer unglüdlia _ 
chen Klafje unterfhied. Durch die Kapitulation blies 
ben die Sclaven ihren Herrn, aber Hr. North bes 
freite viele, die auf eine ungeredjte Art zu Sclaven ges 
macht waren, und jest darf Feiner aus = oder eingeführt 
werden. Ein Baftard von einer ſchwarzen Sclavin ift frei, 
aber man kann wegen des Verluftes, der Dadurd in den 
weiblichen Dienften entfteht, fic) befchweren, und ed find 
fhon verſchiedene Klagen darüber angebracht worden. 


Die Holländer hatten die Idee, daß ein ungetheil: 
tes Erbe die Auswanderung verhindere, fie verftats 
teten daher Feine Theilung unter den Kindern bei dem 
Rode bes Vaters, fondern zwangen fie, gemeinjchafts 
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lich die Güter zu verwalten. Man Fann fic) leicht 
vorftellen, was für Verwirrung dieſe Maasregel in 
der dritten und auch ſchon in der zweiten Generation 
hervorbringen mußte. Herr North verftattete die Theis 
lung und ftellte in’ jedem Diftrict Beamte an, um das 
Land zu regiftriren Die Holländer vernachläffigten 
den Aderbau und vermehrten dadurch das Unglid der 
Eingebornen und entvölferten thre Befigungen. She 
einziger Swed war Kanel und“ fie wünfchten die Ins 
fel in gänzlicher Abhängigkeit zu erhalten. H. North 
bemüht, - diefem Uebel -absubelfen, bewilligte jedem 
Land, der es verlangte, unter der Bedingung, daß 
er nach fünf Jahren der Regierung einen Zehnten an 
-trodenen Körnern von dem Ertrage auf hohem, und 
“ein Viertel von dem auf niedrigem Boden bezahlen 
follte. Auch durch) Verminderung der Laffarins nbz 
thigte er viele fih, wegen ihres Unterhalts, auf den 
Landbau zu legen. Ein Befehl aus England hob alle 
Penfionen, die den Landdroften, oder den höhern Bez 
amten in holldndifhem Dienft, bewilligt waren, auf, 
und brachte diefe unglüdlichen Leute an den. Bettel: 
ftab; dieſe Maasregel gieng aus dem knickernden Er: 
ſparungsſyſtem hervor und ward hernad) gewiffermaßen 
gemildert, aber auf eine nicht gefällige Art, indem es 
dem Gouverneur überlaffen ward, Penfionen im Nas 
men Sr. Majeftät zu bewilligen. Ohne diefe Hilfe 
hätten fie durhaus aus Mangel umfommen ınüffen, 
‘denn ihre Befolbungen unter den Holländern waren 
fo niedrig, daß fie felbft bei ihren Unterfchleifen nur 
bas Leben hatten. Sie find jest in Unbebeutenpeit 
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hinabgefunfen, und vegetiven nur gerade von ihren 
Penfionen. Das Gefühl des veränderten Zuftandes 
veranlaßt viele zum übermäßigen Trunk, fo daß fie 
bald gänzlich ausgeftorben feyn werden; einige von 
ihnen waren tief in die Empörung verwidelt, die dem 
Blutbade vorangieng. | 


Ueber den großen Handelsgegenſtand ber Inſel, 

den Kaneel, weiß ich den Berichten anderer Schrift: 

fteller nicpt viel hinzuzufügen. Die Holländer hatten 

verfihiedene Gärten zum Anbau derfelben; der zu 

Mahrandbahn, nabe bei Columbo, hat 15 Meilen 

im Umfang und iſt von einem Graben umfchloffen. Die 

Holländer hatten zugegeben, daß ein beträchtlicher Theil 

von Privateigenthum mit ihm vermifcht ward. Herr 

North hat indefjen andere Gärten bei Negumbo ans 

gelegt, die mit der Zeit das ganze Bedürfniß her: 

vorbringen dürften und der Garten gu GC olumbo 

wird alddann zu andern Zweden eröffnet werden. Die 

Koften, den Kaneel von entfernten Stellen zu ziehen, 

find weit größer, als wenn er aus einem Garten ge: 
fammelt wird und es ift ein wichtiger Gegenftand, ſo— 

viel Land alé möglich dem Kornbau, vorzubehalten, da 

die jährliche Einfuhr an Reiß, bloß zum Gebraud der 

Inſel, auf 50,000 Gide gefhägt wird. Die Oeffa 
‘nung ded Gartens zu Mahrandahn wird in biefer 
Hinfidht ein wichtiger Vortheil feyn, "aber einen nod 

bedeutenderen Gewinn verfpricht ein Plan des Herrn 

North, das Mutah = rajah : ville Galgmoor 

zwifhen Columbo und Negumbo auszutrodnen 
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und das ſalzige Waſſer abzuleiten. Dadurch wird ein 

—Strich von 10 Meilen lang und zwei breit, guter Reife 
boden werden, und wahrfcheinlich genug für den Bes 
darf. von Columbo bervorbringen. 

Es ift ein Vorurtheil, den duͤnnſten Kaneel für 
ben beften zu halten; bie bide Rinde von alten Bau 
men ift freilid) grob und bitter, aber die von Pflan: ! 
gen, die üppig in einem ginftigen Boden und hinreis 
chendem Luftzuge wachfen, ift fehr did, fanft und 
feft und ihre aromatifhe Eigenfhaft übertrifft die der 
dünnern. Es iſt offenbar ein Gegenftand von großer 
Wichtigkeit, einen betradtliden Theil der Infel aufzus 
räumen; aber eS muß mit Vorficht gefchehen; wir 
den die Hügel entblößt, fo lehrt die Erfahrung, daß 
fie nicht mehr in gleihem Grade die Wolfen anziehen, 
woraus zulegt Dürre entfteht; die Thaler und noch 
mehr die, Ufer der Flüffe müßten von bem dichten Ge: 
fitüpp befreiet werden; unter den Zweigen defjelben, 
das wiederum Wurzeln nach jeder Richtung ausfendet, 
erzeugt fi wahrſcheinlich das verderblide Sumpffieber; 
fein Lufthauch Tann hindurch dringen und die einge- 
ſchloſſenen Ausdiinftungen aus dem ſchwarzen vegetabi: 
lifchen Moder, mit ftinfenden Ausflüffen aller Art bes 
laftet, müflen hoͤchſt fhädlih werden und fowohl bie 
Luft, ald das Waffer verderben, 


In Isle de France waren die Ufer der Fluͤſſe 
kaum von ihrem Schatten gereinigt, als das Waſſer 
geſund ward. Dicht gepflanzte Kokosbaͤume ſcheinen 
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das Wadhfen des Unterholzes gu verhindern; koͤnnten 
fie nicht. Deswegen an den Ufern der Flüffe angepflanzt 

werden? Würde aller Schug, auch inden niedrigen 

Gegenden, entfernt, fo dürften die Saaten zu fehr der 

Sonne und dem Winde ausgefest feyn, fo wie aud) 

die Fruchtbäume befhädigt werden; dagegen würden 

fchlanfe Baume, ohne dem Umlauf der Luft Einhalt 

zu thun, Schuß gewähren; Gruppen derſelben und 

Allen müßten nad Aufräumung der Waldung und des 

Unterholzes gepflanzt werden; Feuer Fann zum Aus-⸗ 
zoden in Ceylon nidt gebraucht werden, da die 
Biume nicht troden genug find; dies ift vielleicht ein 
gluͤcklicher Umſtand, denn die Wirkungen des Feuers 
laſſen fih nicht zügeln und das (dine Zifchlerhofz ift 
der Erhaltung werth. 


Sch fann dies Kapitel nicht fchliegen, ohne der 
Verwaltung des Herrn North ein rühmliches Zeug» 
nif zu geben. Gein milder wohlwollender Charakter 
und feine ausföhnende Politi€ trugen wefentlich bet, 
die Gemüther der Eingebornen der brittifhen Regie: 
zung zu gewinnen, nach dem abfcheulichen Betragen 
derjenigen, die, während die Snfel unter ber Auf: 
fiht der Präfidentfchaft Madras ftand, dafelbft herrfdy- 
ten. Die Givilbeamten, die nach diefem Lande. der_ 
Verheißung herabfamen, wurden von einem Schwarm 
eingeborner Debafd es begleitet, die auf den Rang und 
Vitel des Aumils Anſpruch machten und das Land als 
ihrer Habfucht Preis gegeben betrachteten; es ift Faum 
glaublih, zu welder Höhe fie ihre Erpraffungen trie- 


¢ 
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ben; das holländifche Gefes ward abgefchafft und bad 
Gyftem von Madras eingeführt, das, obgleich 
vieleicht in feinen Grundfägen vernünftiger, in der 
Ausführung gewaltthatiger war, den Gefühlen des 
Volks mehr widerfprad, und ‚zerflörender auf feine 
. Gebräuche und auf fein Vermögen wirkte, Einer diefer 
Aumils überreichte, da er die Befuche. der Eingebors 
nen bei feiner Ankunft empfieng, Allen eine Muss 
Fatnuß und, da fie fortgegangen waren, forderte er von 
einem Jeden eine, feinen Umftanden angemeffene Geld⸗ 
fumme. Andere fuchten nicht einmal einen ſolchen Vors 
wand für ihre Erprefiungen, und Ferferten zu Batis 
calu auf mehr als drei Jahre den Widam oder Eins, 
gebornen: Vorfteher ein, weil er ihnen nicht die vers 
langte Summe bezahlen wollte; ihr einziger Zweck war, 
‘Geld zufammenzuhäufen; fie verderbten die Wälder, - 
indem fie alle fhöne Holzarten fällten, und legten eine 
allgemeine, duferft drüdende, are ‘auf die Kokos⸗ 
baͤume; es war ein gleicher Maasftab angenommen,. ob= 
fhon ein Baum in der Nähe einer Stadt doppelt fo 
viel werth ift, als im Lande, Endlich fonnten ‘aud 
die gebuldigen Gingalefen nidt mehr tragen und es 
brach eine allgemeine Empörung aus. Gin Aumil bes 
zahlte mit feinem Leben für feine Verbrechen; und die 
- Regierung war fo fehr von feinen Miffethaten übers 
zeugt, daß nie eine Unterfuhung darüber angeftellt 
warb. Hr. Andrews, der als Handelörefident und. 
Generaleinnehmer mit der. höchften bürgerlichen Autoris 
tät bekleidet war, kann nicht von der Schuld frei ge- 
fprochen werden , biefen Abfcheulichkeiten wenigftens 
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madgefehen zu haben; und der Vorfall mit der Pers 
Ienfifcherei während feiner Verwaltung, wozu noch eins 
mal fo viel Boote, als wofür die Kompagnie Bezah: 
Jung erbielt, gebraudt wurden, berechtigt zu einem 
noch ungünftigern Urtheil über fein Betragen. 


Die Ankunft des Herrn North war biefen Heu: 
fdreden durchaus nicht angenehm, welde die Hoffnung 
zu haben fcienen, ihn von feinem Gouvernement zu 
verdrängen. Sie fanden aber zu ihrem Schaden fehr 
bald, daß feine Feftigfeit und Entfchloffenheit eben fo 
groß, als feine Milde und fein Wohlwollen waren. Er 
verabfchiedete bie Unverbefferlichften, fufpendirte andre und 
vertrieb mit einem Male das Gefthlecht der Debafchen 


-. und Aumil von der Kifte. Er ftellte die holländis 


fehen Gefege und Einrichtungen, woran das Vol? ges 
wöhnt war, wieder her, und verbefferte die Miß: 
brauche berfelben, auf eine langfame und faft unmerf: 
liche Art; es gereicht den Direktoren zur Ehre, daß 
fie Herrn North in diefen Maasregeln fehr unterftiig: 
ten und alle feine Handlungen‘ beftätigten; unter der 
neuen und wohlthätigen Verwaltung erhielt Ceylon 
bald ein. anderes Anſehen; flatt eines erfchöpften 
Schatzes war die Einnahme der Givilausgabe beinahe 
gleih; die Wafferbehalter, die, fo wie jeded andere, 
nüßliche Werk, vernachläffigt worden waren und wors 
aus eine fürdterliche Seuche unter dem Vieh entftand, 
wurden ausgebefjert, und die Kompagnie oder Kaz 
fie der Bauleute, die daran arbeiteten, ward wie una 
ter den Holländern anerfannt; die Gräben, Werfte 
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Magazine und Kanaͤle, die durch die Vernachlaͤſſi⸗ 
gung der Kompagnie beinahe gang verfallen waren, 
wurden wieder hergeftellt; das Syftem, die Moves 
liars und andere ‘durdh Accommodeffars oder Be 
willignng freien Landes zu bezahlen, ward abgefchafft . 
und regelmäßige Bezahlung dagegen eingeführt; dieſe 
Maasregel, obgleich fie eine ſchein bare Vermehrung 
der Ausgaben bewirkte, hat wirklich Ueberſchuß gege⸗ 
ben, weil ſie das ſteuerpflichtige Land vermehrte; ſie 
hatte auch eine gute Wirkung zum Vortheil der untern 
Klaſſen, die Ländereien gegen die Leiſtung von Dien— 
ften inne hatten, fie wurden von dem Drud der Mos 
deliars befreit, die fie gu ihrem Nutzen gebraude 
fen; diefe felbft wurden durch die Achtung, womit die 
europdifchen Offiziere fie in ihren Diftricten behandeln 
mußten und durch eine gleichförmige Rüdficht auf * 
Eitelkeit und Vorurtheile gewonnen. 


Die Geſellſchaft in Columbo iſt groß genug, 
um jeden Wunſch nach Unterhaltung zu befriedigen; 
die Richter werden ſogar beſſer bezahlt, als nothwen⸗ 
dig iſt, und auch die uͤbrigen Departemente ſind mit 
Beiſitzern verſehen, denen ihre Beſoldungen ein ge⸗ 
maͤchliches Leben verſtatten; mehrere von ihnen zeich⸗ 
nen ſich durch Talent und Kenntniſſe aus, wie z. B. 
Hr. Tolfrey, der verſchiedene Stellen bekleidet und 
vollkommen Meifter der cingaleſiſchen Sprache iſt; er 
iſt gegenwärtig mit einer cingaleſiſchen Grammatik bes 
fchäftigt, und das Publifum darf erwarten, daß alle in 
den. Büchern dieſes Volks enthaltenen Auffchläffe zu 
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feiner Kenntniß kommen werden; kurz, die Gefellfchaft 
in Geylon fann es mit jeder in den Präfidentfchaf- 
ten der Kompagnie aufnehmen, 


Es ift in Ceylon fehr fehwierig, europäifche Artikel 
. für den Zifd) zu befommen, da feit geraumer Zeit 
fein Schiff von England angefommen war. Der einzige 
Lurus. befteht in Fifchen, die fchön und überflüffig, 
aber theuer find; in einigen Haufern, befonders beim 
General Macdowal, war die Tafel wobhlbefest. Hrr. | 
Norih, obgleich er einen guten Zifch liebte, ver— 
ftand nicht zu fehelten und folglid) waren feine Mahl: 
zeiten die fchlechteften in Columbo, worüber er oft 
felbft zu lachen pflegte; er war feht zufrieden, wenn 
wir ausgebeten wurden, weil wir, fagte er, etwas 
Gfbares haben würden. Man ftrebt nach feinem 
Glanz, aber Alles ift nett und die Aufnahme: äußerft 
gaftfrei. Man fpeift früh, was mir fehr angenehm 
war; wir waren gemeiniglib um 9 Uhr im Bette 
und die erfrifchende Seeluft gewährte eine Ruhe, die 

in den fchmülen Ebenen Bengalens unbekannt if. 
General Macdowal bat fid) große Mühe gegeben, 
europäifhe Gewaͤchſe anzupflanzen, feine Bemühungen 
haben aber feinen großen Erfolg gehabt; er hat fick 
indeffen viele Fruchtbäume aus Bengalen verfhafft, - 
die eine ſchatzbare Erwerbung ausmaden. Unter ihnen 
find der Loquot und Litſchi. 


Bei Eorofalt und. Aufmerffamkeit würde die In 
fel nah meiner Ueberzeugung Aes bhervorbringen, 


| 
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road man wünfcht, aber jest werden nur einheimifche 
Pflanzen erzeugt. Die Häufer find im Allgemeinen 
. groß und fühl, laͤngs der ganzen Vorderſeite mit 
Verandah's, aber nur ein Stodwerd hoch, und ‘mas 
‚ hen feinen Anſpruch auf Bier! ichfeit, unter den Hols 
ändern herrfchte ein Vorurtheil, daß die Seeluft uns 


geſund fey; fie baueten daher alle Häufer im Fort  _ 


. Solumbo, mit den Hinterfeiten gegen diefelbe und 
fuchten fie durch Mauern, fo = als möglich abzus 
halten. \ 


Die Küften der füdlichen Theile der Infel find 
auferorbentlich gefund; die Geißel des Landes, das 
Sumpffieder , bat immer nur. in dem Innern des 
Lan:des um fi gegriffen, aber beftimmt ift nicht 
audgemacht , in welchen Gegenden; fublimirtes Queda 
filber wird ald das Hauptmittel gebraudt, es befiegt 
das Fieber, giebt aber dem Kranken in der Regel, 
nicht hinreichende Stärfe fidy zu erholen; man fagt, 
daß der Magen feine China verträgt, aber Einige ha⸗ 


ben fie, mit großen Dofen Laudanum verfegt, mit Crs | 


folg gegeben; man vermuthet allgemein, daß der Nacht— 
than befonders fdadlid ift; der Sommer ift am uns 
gefundeften, | 


Die fürchterliche und befchwerliche Krankheit, der | 
Ausſatz, iſt ziemlich haͤufi ig; ein Hoſpital iſt dafuͤr 
angelegt. Man hat den Arſenik angewandt, aber ohne 
Erfolg; er ward auf jede Art und mit allen andern 
Arzneimitteln, die nur irgend eine Wirkung verſprachen, 

Balentia’s Reifen, I. Spl, 8 


— 
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verſetzt. Ein Uebel, das, ſo weit ich erfuhr, x nz 
fel eigenthümlich ift, ift bas Berry — berry; es ift 
eigentlid) eine Wafferfuht, die oft in wenigen Tagen 
toͤdtet; ich bemerkte die Elephantiaſis zu Galle und 
Columbo. Die Zahl der Wundaͤrzte iſt durchaus 
nicht den Beduͤrfniſſen der Inſel angemeſſen, ſelbſt 
wenn fie gefunder ware; die Garniſonen ſind fo klein 
und in einer folhen Entfernung von einander , oft 
30 — 40 Meilen, daß ein Regiment ſtatt zwei Wund— 
aͤrzten ihrer 4 oder 5 bedarf; auc) die Ueberſendung von 
Arzneimitteln ift ſchaͤndlich vernadlaffigt. Zum Glüd 

hat man einige aus Madras erhalten; aber es Läßt ſich | 
nicht erwarten, daß man dort viel übrig haben wird. : 


Mährend ich das Zimmer hüten mußte, las ich 
Thunberg wieder und erflaunte über die Dürftigfeit 
feiner Nachrichten, und verfchiedene fehr fonderbare 
Irrthuͤmer, die er begangen bat; darunter gehört die 
lange Reihe von Gerichten aus der Brodfrucht, die 
wirklich alle aus der, Jakka bereitet werden, einer ganz 
andern Frucht, von der die Eingebornen groͤßtentheils les 
ben. Sie ift hier weit beffer, als alle, die ich in Indien 
foftete, und fehmedt weniger unangenehm. Die Brods 
frudt wird von den Eingebornen wenig benußt, fie 
glauben, daß fie den Ausfag erzeugt. Hr. North bes 
fahl, auf meine Bitte, verfchiedene Male fie aufzufegen, 
aber es geihah nie und endlich fagte ihm fein erftet 
mohrifcher Bediente, daß es nidt gut fey. 


Die ganze Naturgefchichte der Infel ift wenig, bes 
fannt, und nirgends ift ein fchöneres Feld dem Botas 
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nifer oder den Sammlern in andern Zweigen eröffnet. 
Thunberg hat nur wenig gethan und, das Wenige 
nur. mittelmäßig; aud fann ich feine Wahrhaftigkeit 

. nicht beftätigen, befonders in feinem Berichte über die 
Art, zwifchen den verfchiedenen Dertern zu reifen. Sollte 
der ‚gegenwärtige unglüdliche Krieg die brittifche Herr⸗ 
[haft über die ganze Snfel befeftigen, fo wird man 
fier im Gegenden reifen, denen. bisher Fein Europder 
ſich nähern durfte und in diefem Falle Fann man mit 
Recht erwarten, daß felbft von Seiten der’ Regierung 
- für die nähere Kenntniß der Inſel etwas gefchehen 
wird. *) : . 
*) Was Mylord Balentia hier gegen den trefflihen Thun 
berg erinnert, verbient eine Bemerfung: der Ueber(eger hält 
es infonderbeit fürfeine Pflidt ein Paar Worte zur Redhtfers 
tigung eines Mannes binzuzufegen, ber ihm als Freund 
und Menfd nod weit [häßbarer ift, als wie Gelehrter, und 
ber vorfäglih gewiff aud) in. den unbedeutenditen Dinaen 
der Wahrheit nichts vergeben hat. In der Originalauss 
-gabe feiner Reife, die id) nur befiße, 1V, 263 fagt Thum 
berg ganz beutlid, . daß es auf Ceylon zweierlei Arten ' 
des Brodbaums giebt: unbegreiflid ift es uns, daß Valens 
tia, der dod mit Botanik fid) befhaftigt zu haben fcheint, 
überfehen fonnte, daß der fogenannte Jakkabaum, wenigftens 
von den Altern Schriftſtelletn, als eine Gattung des Brods 
baums betrachtet wird: der eigentlihe Brodbaum heißt nag 
Forfter Artocarpus incisus, ber Jakkabaum aber Art. 
integrifolius, Alles was Thunberg anführt, gilt von 
dem lestern, den er nur ale eine Art des Brobbaumd ans 
fieht, und daher unter diefem Namen aufführl. Cbenjo 
iſt es mit den übrigen Nadhridten: Thunberg blieb nur 
eine kurze Zeit, auf der Infel, “und es ift leicht Zu erade 
ten, dof ein armer Wundarzt im Dienfte ber holländifdhen 
Kompagnie das Land anders bereifte, als Mylord Valens 


tia, der überall wie ein Kürft empfanoenward, Der eberfeger 
erkennt fehr wohl die Mängel der Ehunberg’fhen Reife, 


* 


aber er iſt aud überzeugt, daß eben bie Authenticitaͤt der Nach⸗ 


richten ſie ungemein ſchaͤtzbar macht. R. 


— — 





Siebentes Gapitel, 


Abreife von Columbo — Ne gumbo — Dihilow — Ane 
bapane — Putlam — Reife nah. Mardſchicotti 
— Condodſchi — Manaar — Reife nad Ramiffas 
ram — Pamban — Ramnad — Ankunft zu Tans 
jore — Belud bei den Pagoden zu Gomboconum — 
Guddalor — Antunft zu Pondidery — Beſuch bei 
den ſieben Pagoden — Ankunft zu Madras. 


\ 
‘ 


Da meine Gefundheit fid) bedeutend befferte, wurden 
alle Vorkehrungen zur Abreife getroffen; jede Verzoͤge⸗ 
rung war meinen Planen hinderlid), da ich Briefe aus 
Bombay erhalten hatte, mit der Nachricht, daß Lord 
Wellesley einem Kreuzer der Kompagnie befohlen 

habe, früh im Februar dort zu feyn, und. mich nach 
dem rothen Meere zu bringen; ich hatte alfo Feine Zeit 
zu verlieren. Am 13ten wurde mein Gepad nad Nez 
gumbo vorausgefhidt und id) dachte am andern Tage 
zu folgen. Der Gouverneur war fo gefällig, mid bis 

dahin zu begleiten. ; 


Am 17ten Januar. Um 7 Uhr des Morgens verlie— 
ßen wir St. Sebaſtian; das Wetter war angenehm 
und kuͤhl, der ziemlich breite Weg war ganz von Ko— 
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Fosnuß = Bäumen befchattet, mit häufigen Hütten, 
die ein ganzes Dorf, den ganzen Weg bis zum Fluß 
Betal, in einer Entfernung von viertehalh Meilen bils 
deter. Diefer Fluß ift bier von einer Beträchtlichen 
Größe, wir febten auf die gewöhnliche Art über 
und verließen nun das Geeufer auf,einem fehr engen 
‚ Pfade durd ein dichtes Sumpfgebüfh; alle 10 Ellen 
war er, wie vorher, mit Hütten befest, die faft von 
ben Bäumen verborgen waren, bis wir Dſchiaile 
“ nabeten, wo .das Land umber offener ward; ‚vorher 
waren an diefem Plage einige Kaneelgärten, fie wurden 
aber aufgegeben und im Jahre 1802 verfauft. Weil 
wir der Seeluft entbehrten, war es fehr ſchwuͤl und 
erſt gegen 4 Uhr, erreichten wir Negumbo; wir Fas 
men dicht ‘bei den Salzmooren, die ausgetrodnet werden 
folten, vortiber, durch eine Gegend, die offener, aber wes 
niger malerifch, ald gewöhnlich, war, Wir quartierten 
uns bei dem Kommandanten Kapitän Bladwal ein; 
er bewohnt ein altmodiges, großes, holländifches Haus, 
Dicht an einem fchönen Zeiche, den man aber kluͤglich durdy 
‚eine Reihe Wirthfhaftsgebdude zu verfteden gewußt hat. 
Demfelben gegenüber iff das Fort, das bloß zum Schuß 


gegen die Cingalefen dient, denn ed wird nur durch eis 


nen Erbwall vertheidigt; der ſowohl innen als außen 
gleihmäßig abſchießt, auf’ demfelben liegen einige alte 
Kanonen; es fcheint ehemals dicht am -Seeufer gelegen 
zu haben, wovon ed’ jegt einige 100 Ellen entfernt iſt. 


| Es ift eine durchgängige Meinung auf der Ins 
fel, die dies ſehr zu befläfigen fcheint, daß die See 
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auf ber Veffeite ſchnell Boden verliert us auf ber 
öftlichen gewinnt. Das Land umber iff ganz eben, 
aber der Teich und die Kofoshaine bildeten eine fchöne 
Scene. Die Stadt iff. nett, groß und volfreich, und 
mit Koos = und andern Frudthdumen untermifdht; der . 
neue Kaneelgarten iff nur 7 Meilen von hier und die 
Garnifon zu ‚feiner Befhüßung daher beträchtlicher. 
As ic im Begriff war abzureifen, waren alle meine 
Traͤger, 47 an der Zahl; und der Ober = Kuli mit 
ihnen davon gelaufen; ed mußten Leute ausgeſchickt 
werben, um fie aufzufuchen; früh am andern Mor: 
gen famen 39 zurüdz; fie entfchuldigten fi, daft der 
Dber: Kuli fie betrogen habe; ftatt anderthalb Tha—⸗ 
‚ler, babe er ihnen nur einige Fafams gegeben, um. 
fib mit Lebensmitteln zu verfehben, fie hätten alfo - 
nichts zu effen und fénnten nicht arbeiten. Mir fchien” 
diefe Entfhuldigung hinreichend, und ich bat den Gous 
verneur, ihnen zu verzeihen. Ich hatte dem Anführer 
ihren ganzen Gold bezahlt, gab ihnen bdenfelben aber 
noch einmal, und überließ feine Beftrafung Sr. Erz 


cellens, der mir verfprach, daß. er tlichtig gepeitfcht, - 


feines Amts entfegt werden, und das Geld zurüdzah: 
len follte, das: ich dem Waifenfonds fchenfte. Einige 
der Traͤger waren wahre Krüppelz; ich behielt daher 
mur 34 und der Mudeliar des Orts verfchaffte 26 
neue, die, damit fie fid) nicht entfernen möchten, in 
einem Nebenhaufe eingefperrt wurden. 


Um 6 Uhr reifte ih ab. Wie wir die Stadt ver: 
ließen, nahm uns ein Koboshain auf, der bad See 
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ufer bedeckte; der Sand war außerordentlich tief und 
wir kamen nur langſam vorwaͤrts; ſobald es dunkel 
ward, fanden wir die Landſtrße durch Feuer von Ko⸗ 
kosſnußblaͤttern auf jeder Seite’ illuminirt. Fackeln von 
denfelben waren in den Sand geftedt, oder wurden 
von Weibern und Kindern getragen, die von Dorf zu 


Dorf rieben den Palankins tiefen. Die Scene war | 


fhön und ward bisweilen erhöht, wenn das trodene 
Gras von den Fadeln Feuer fing, und die Flamme — 


längs dem Boden fort lief. Diefer Weg erftredte fih 4 
- Meilen zu dem Kaimal: Fluffe.. Er war breit und die 
Boote Hein: wir konnten daher nicht mit einem Male 
binüberfommen; um 8 Uhr (anderen wir Alle auf eis 
ner dirren Landfpige zwifchen dem Fluffe und See; hier 


waren Feine Kokosnäffe, Feine Dörfer und Feine aks . 


feln mehr. Die Duntelheit ward defto unangenehmer we⸗ 
. gen ded Kontraftes mit ber heitern Scene, die wir hihter 
und gelaffen batten. Bei der Haͤßlichkeit der fanbigen, 
mit Geſtruͤpp bewachfenen Gegend verlor fih nicht viel 
dich die Dunkelheit; ‚meine Burfche waren aͤußerſt 
Uuſtig, lachten und ſangen die ganze Nacht. 


* 


— 


Am 16ten Januar. Um 8/ Uhr Morgens kamen 


wir nah Dſchilow. Das Dorf liegt quer an eis 


nem Eleinen Fluſſe, defjen Ufer mit einem fehr fchönen \ 


* Strauch verziert waren, den ich zuerfi fiir die Stech⸗ 
palme hielt, bis ich ſand, daß er eine große, pur⸗ 


purne Blume habe. Das Fort ſelbſt iſt hoͤchſt unbe⸗ 


deutend, es beſteht aus einem Graben, ber an eini— 
gen Stellen nur drei Fuß tief iſt, mit einem Erdwall, 
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der auf ' beiden Seiten gleichfͤrmig \abfchießt und ums 


‚ gefahr nur 10. Fuß bod ift. ‚Oben ift eine Reihe Pas 


liffaden dicht an einander. eingefchlagen,. und vor denz 
felben oder an dem Mande des Grabens iſt auswärts 
eine Reihe von Bäumen, gepflanzt; diefe Verbeſſe— | 
rung ift fpäter hinzugefügt und nod ohne diefelbe hielt der. 
Ort eine Belagerung, geleitet von dein zweiten Udigaar 
und 3000 @ingalefen aus, Sie machten ihre Appro- 


chen ‚fehr regelmäßig und brachten ihre Batterien fo nahe, 


Daß fie mit der Garnifon fic) unterredeten. Dri Cam ps 
bell, ‘Der, obgleich ein Givilbeamter, den Befehl führte, Pi 
hatte nur 60 Malajen und Stpoy’s bei fich, aber der 
Feind, der Alles fehen konnte, verfuchte Feinen Sturm; 
die Belagerten hatten keine Kugeln und nur andert— 
halb, Tonnen‘ Pulver; Herr Campbell war genoͤthigt, 
Pife (eine Kleine Kupfermuͤnze) zu brauchen, wovon 
er für 6000 Reichsthaler vorraͤthig hatte, und ſein Feuer 
ſehr zu ſchonen, da er die Zeit des Entfases nicht mit 
Sicherheit berechnen fonnte, In anderer Hinficht brauchte 


er ſich eben. nicht ſehr zu” fürchten, denn auf feiner 


Seite ward Fein. Mann getödtetz fein Havildar fagte 
ihm, es fey nicht nöthig, mit Kugeln zu (aden; kommt 
nur Pulver genug hinein, fo ijt das Geraͤuſch hin- 
reichend fie abgubalten. Wiederholt wurden ber. Bez. 
fagung Belohnung verfprothen, wenn fie ihn verlaffen 
wollte, aber ohne Erfolg; endlich fam Kapitän Bla ds 
wal zu Wafer von Negumbo zu feinem Beiltand, 


und die Ganoifche Armee zog fih in duperfter - Eile 


zuruͤck. Sie hielten fich felbft für fo ganz Herren de3 Lanz 


‚be, on fie dem Dorfe keinen Schaden haters. nod 


nad Indien. 329 
| einiges Salz wegfühtten, deſſen fie im höchften Grade 
bebürftig waren, und wovon diefer Ort einer der Haupt: 
niederlagen ift. 


c 


J 


Der Anfuͤhrer der Fiſcher gieng waͤhrend der Belage⸗ 
rung zu ihnen uͤber, und begleitete ſie auf ihrer Flucht. 
Es heißt, daß er ein Fort für fie im Innern aufführt, 
wo eine Macht von 6000 Mann verfammelt wird. Die 
Vorpoften ftehen an den Graͤnzen nur etwa 12 Mei: 
len entfernt; die befländige Niederlage der Gandier an jez 
ber Stelle hatte die Auswanderung vieler eingeborneu 
Familien zur Folge, die Schuß in unfern Povinzen 
ſuchten; fie belaufen fic) in diefem Diftrict auf mehrere 
Hundert und haben uns durch viele fchäßbare Nachriche 
ten ihre fefle Ergebenheit’ bewiefen. Nah Anleitung 
derſelben machte Herr Campbell einen Einfall in ihr 
‚Gebiet, verbrannte ‘eine große Menge Getraide, und 
was noch wichtiger für fie 'war, plünderte eins ihrer 
größten ‚Salzmagazine; er denkt, fobald er fid) den 
Beiftand einiger wenigen Europäer aus der Garnifon 
von Negumbo verfchaffen Fann, die Quartiere dies 
fer. 6000 Burſche plöglic anzugreifen und die Feig- 
beit und militdrifche Ungefchidlichfeit der Gingalefen 
iſt fo groß, daß er dies wahrfceinlich mit 100 Mann 
vn bewirfen wird. | 


| Ser Campbell empfieng mich mit feiner Fleinen 
Garnifon, -die am Thore des Forts ‘aufgeftellt war, 
und führte mich zu feiner Wohnung, dem einzigen 
Haufe in dem Orte. Die Leute wohnen in Hüßen 


\ 
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aus Palmenblattern; das Fort ift nicht 100 Quadrat⸗ 
fufi groß, fo tap die Walle gänzlich die Luft abhal—⸗ 
ten und es außerordentlich ungefund maden; die faz 
tholifche Kirche ift nett und geräumig, fie ward durch 
Subfeription gebaut; ber Pater, ein. Baftard = Por- 
tugiefe, fagte mir, daß er drei Diftricte unter fi habe 
und frine Gemeinde fi) auf 500 Seelen belaufe;- der 
Attar ift mit Madonnen und andern Bildern geziert. 
An dem Fuße eines der Fleinern iff das Bette des Paz 
ters. Herr Campbell frente mir ein großes Cin— 
gatefiiches Manufeript, wie gewöhnlich auf den Blaͤt⸗ 
tern des Talapot gefchrieben, mit einer hölzernen Dede, , 
zierfich mit Arabesfen bemalt; er hatte es in ¢inet 
Pagode genommen und nannte es eine Bibel. Die 
verhaltnißmäßige Größe deffelben zu andern Büchern 
fonnte e6 zu diefem Titer berechtigen, Er fagte mir, 
daß einige fehr fonderbare Dempel des Buddha nidt 
weit entfernt wären, und wir wurden verfudt, von 
einer neuen Wade von Sipoys begleitet, - dahin zu 
geben, 


Der Meg führte durch ein weites, offenes Feld, 
bedeckt mit hohem Grafe, worin eine Menge Vieh 
weideres in einer Jahreszeit .ift es ein völliger Sumpf 
und trägt, * da es nie gemäht wird, ohne Zweifel: zu 
der Ungefundheit des Ortes bei. Die Pagoden waren 
von einigen fehr ebein Arten des Ficus Bengalensis 
und der Cariotha urens umgeben. Wir wurden aber 
fehr getduldt, da wir fanden, daß die Gebäude malaba: 
tif, dem Mahadeo geweiht, mit zahllofen ehernen 
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Statuen des Siwah, Wiſchnu und der Frias von 
Figuren verfehen waren. Die Braminen waren jamz 
merlich arm und fehr dankbar fuͤr die Paar Thaler, die 
ich ihnen gab. Sehr aͤrgerlich uͤber dieſen unnuͤtzen 
Verzug eilten wir zuruͤck und um 3 Uhr kamen wir 
dad Fort vorüber; unfer Weg wand. fih durch ein 
aͤußerſt dichtes Moor, voll von der Rhizophora und 
- andern Sumpfgewähfen. Wir giengen über. verfchies . 
dene Arme des Fluffes,. oder der falzigen Lagune 
und landeten endlich auf einer dütren Sandfpise, die 
auf der einen Seite die See, auf der andern einen 
Fluß mit falzigem Waffer hatte. 


Es bildet einen Theil der befondern Infel von 
—Nave Carre; diefe ift allem Anfchein nad) eherhals 
von der See bedeckt geweſen, die, wie ich glaube, ſich 

über die Lagune ausdehnte und das oͤſtliche Ufer der: 
ſelben befpiilte, wo auch jet die Vegetation erft be: . 
ginnt. Nahe dabei liegt die kleine Stadt Oſchilow, 
das Land war völlig eben und dad Auge entdeckte kei— 
nen Hügel, feinen hohen Baum; wir mußten nod 
über eine Bucht von falzigem Waffer, worüber einige 
Seif vergieng, fo daß wir zu Andapane, etwa 12 
Meilen weit, etwa um ir Uhr in der Naht ankamen. 
Es ift din einziges Haus, beftimmt für die Tappel⸗ 
burfche oder Poftboten; wir würden und aud nichts 
haben verfchaffen koͤnnen, wenn nidt unfer Freund für 
. Alles geforgt hatte; wir ‚fchliefen in unfern Palankins in 
dem Haufe, da3 und vor einigen fehr heftigen Regengufs ) 
fen fchüßte, die in der ae berabfielen. 
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Am ı7ten Januar. G3 war ein neblichter Morgen 
und fehr kalt; ich wartete bis 8 -Ubr, um das Wetter fich 
aufklären zu laffen, aber, umfonft. Der Weg führt über 
eine völige Ebene, die von falzigen Mooren und 
Bachen durchſchnitten ward and, die Leute waren alle 
Augenblide bis an die Knöchel in Waffer und Schlamm; 
fein Wunder alfo, daß wir nur langſam fortkrochen. 
Nah einer Lifte der Stationen, womit ich‘ verfehen 

war, - follte in der Entfernung von 12 Meilen - fi) 
ein Dorf zeigen, Namens. Nadrancolore, wo id 
zu frübftüden und meine Leute ausruhen zu laffen 
dachte, aber e6 wollte nie erfcheinen und bis 3 Uhr 
fa ich außer meinen Begleitern, Fein menfchlides We— 
fen; die Spuren von Eiephanten waren häufig, da 
fie von dem Gebüfch zu einigen frischen Wafferteichen 
gegangen waren. Meine Leute waren völlig erfchöpft 
und gendthigt, alle 10 Minuten angudjalten: - Hier ver: 
ließ ich die Inſel und fam. zu dem feften Lande. Es 
zeigte fic). die große Lagune und auf einer Seite 
beffelben das Fort Putlam. Einige Burfthe aus ei: 
nem Dorfe unterflüßten mid, und ich fam wohlbehals 
ten um 4 Uhr an, nachdem ich 8 Stunden auf 24 
Meilen zugebraht hatte. “Kapitan Purden, der 
den Befehl führt, fam mir in einer kurzen Entfer: 
nung entgegen und führte mich zu einem Eleinen Haufe, 
von Kofosblättern gebaut, dicht an dem Rande des 
Wafers, aufierhaib des Forts, aber durch eine Bruſt⸗ 
wehr und Daliffaden, ‚die von demfelben ausgeben, 
beſchuͤtzt. Das Fort iff ziemlich ſtark, aber verfallen. 
Die Sparfambcit würde die Wiederherftellung nicht 
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zugeben, felbft wenn es wichtiger wäre, al8 es wirds © 
lich ift. Die Garnifon befteht aus 60 Malajen, ohne 
einen Europäer und ift-vollfommen hinreichend, um 
die ingebornen ‘von dem Gebrauch der zahlreichen 
Salzpfannen, in der Nachbarfchaft, abzuhalten. — 
Das Land iſt fortdauernd eben und’ moraftig, 
| folglich. auferft ungefund. Das Sumpffteber ift haͤu⸗ 
fi ig; der letzte Kommandant, Kapitaͤn Oconnel, ſtarb 
daran aus Mangel an aͤrztlicher Huͤlfe; der naͤchſte 
Wundarzt iſt zu Kalpetti, an der aͤußerſten Spitze 
- Der gegenüber liegenden Snfel. Kapitain Purden hat 
bas Fieber ebenfalls. gehabt, aber fich_felbft durch große 
Dofen von Laudanum und China turirt ; er hat diefelben 
Mittel verfchiedenen feiner Leute mit hleihem Erfolg — 
gegeben und verfichert , ‚baß fie nie, unwirffant gewes | 
fen find. est ift Feine China in den Magazinen vord: 
thig 5 Major Beaver ward auch durch einen einheimiz 
ſchen Arzt kurirt. Die hieſigen Einwohner find Malaba: 
ren; der Vorfteher und die Häupter der Kaften mach: 
ten ihre Aufwartung und überreichten das gewöhnliche 
Geſchenk von Limonen, „Der erfte war ein ſehr ſchoͤ— 
net Mann in der Landestracht und mit einem Schwerd 
umguͤrtet, das ihm Herr North gegeben hatte. Ich 
erfuhr, daß der Regen das Land ganz unter Waſſer 
geſetzt und es unmoͤglich gemacht habe, zu Lande nach 
Aripo zu reifen, daß auf den Fluͤſſen Feine Boote 
wären, daß auf den 60 Meilen faum ein Einwohner 
zu finden fey, und Ziger und Glephanten die Land- 
ſtraße unſichet machten, auch Traͤger ſchwer gn vere 
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ſchaffen feyn würden, obgleich der vornehmfte Mala» _ 
bar es über fi nahm, wenn ich mich zur Reife’ ents 
fließen follte. Statt diefer Unbequemlichkeiten ver— 
fiderte man mich, daß id) den ganzen Weg zu Boot. 
zugleich in weit wenigerer Zeit zurüdlegen könnte. Ich 
war nicht lange unentſchieden und gieng ruhig zu 
Bette, ohne die Ausſicht auf eine langweilige Reife für 
Den morgenden Zag, der mit den ia le Bors 
bereitungen hingebracht wurde. 


Am ıgten Januar. Ich entlief alle meine Träger, 
die fih auf 60 beliefen; und fand, daß alle Koſten 
meiner Neife bis zu diefem Orte noch nicht 20 Pfund 
ausmachten. Wir mietheten 4 Boote und 36 Leute für 
2 Dollars, 8 Anas den Tag; eines Dderfelbe warb 
mit weißem Tuch bededt, und auögebielt; es diente 
und, barin zu figen und mir zum Schlafen, Die 
andern, die nur mit Palmblättern bededt waren, was 
ren für- die 3 Palankins s Bedienten und das Gepäd 
beſtimmt. Das Waffer ift hier fehr ſchlecht und trägt 
wahrfheinlich dazu bei, den Ort ungefund zu machen. 
Kapitän Purden rüftete fih zu einer Expedition ges ' 
gen 13 Cingalefifche Dörfer und er denkt ein hinreichen- 
beö Detaſchement von einer Garniſon zu nehmen, die 
nur aus 60 Mann beſteht. Er iſt ſehr munter, obgleich 
er in einem Sige der Krankheiten und ohne einen ein= 
zigen Gefährten lebt; fein nächfter Nachbar iſt Here 
Campbell zu Dſchilow. 


Am 19ten Januar. Ich war um 5 Uhr auf, aber 


. 
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- troß allen meinen Bemühungen, kamen wir nicht vor 
8 Uhr an Bord. Ich nahm einen Eleinen Zögling bed 
legten Kommandanten mit, der Malabarifch, Cingalefijd, 
Portugiefifh und etwas Engliſch ſprach, und der als 

= Kapitan Purdens Diener, mehr Anfehen bei den 
Bootsleuten, ald meine Laſkarins hatte; ich hatte. 
auch eine Wache von Sipoy’s. Unfere Boote waren 
Hein, ruderten aber gut; und unfere Leute recht ' 
huͤbſche, ftattlihe Geftalten. Sie firengten ſich duz 


5 ferft an und wenn der Wind, der uns aber gemeinigs 


lich entgegen war, da er von der Gee fam, es er 
laubte, fpannten fie die Segel auf; unfer Lauf gieng 
die Lagune norbwärtd herauf, die mit Inſeln anges 
fünt ift, die: größtentheils mit Holz bededt find. Es 
war uͤberall fo ſeicht, daß der Marin am Vordertheil 
den Grund mit feinem Bambus erreichen fongte; ges 
meinigiid waren 6 oder 7 Fuß dejjelben hinreichend, 


| Nach dem Anblick der Sandbank, welche die duferfte 
Graͤnze der Lagune biidet, muß id) glauben, daß fie 
ehemalé einen Zheil des Oceans ausmachte; fie wird 
wahrſcheinlich bald ausgefuͤllt ſeyn und die See ſelbſt 
wird durch dieſe altmablichen Anfebungen nod auf eine : 
goͤßere Entfernung suriidtretens die Sage fpridt von 
febr weitlduftigen Diftricten, die von dem öftlichen 
' Ufer der Inſel entweder durch die Wirkung des Mon— 
ſuns ober irgend eine heftige Erſchuͤtterung wegge— 
riffen find. est fcheint fein neuer Eingriff des Meeres 
wahrſcheinlich, denn die oͤſtliche Kuͤſte beſteht aus Fel⸗ 
ſen und die Huͤgel, nahe dem Ufer, ſind hoch und von 
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dem fefteiten Stoffe; um 4 Uhr famen wir zu einem - 
fladjen, fumpfigen Ort an dem Lande. Eine Fifcher: 
hütte war in Fleiner Entfernung , woher die Nuderer 
fid) einige Artikel verfchafften. Um 8 Uhr trat ber 
Landwind ein und wir giengen mit bemfelben ab. 
Mein Bette ward auf den Boden des Bootes gelegt, 
der uncben und daher fehr unbequem war. Ich lag 
‚in meinen Kleidern; meinem Oberrod, einem Sif: 
fermantel und hatte zwei Zücher über mich; aber bie 
Kälte war fo durchdringend, daß ich Faum fchlafen 
fonnte, da die Enden des Bootes nur fehledt mit 
trodnem Palmlaub verfchloffen waren, Die Leute in: 
beffen fchliefen draußen bloß mit einem einfachen Stüd 

' Sud bededt, das durd den Zhau völlig naß ward, 


* 


Am 2oten Januar. Ich erwachte gerade, da wir 
die Lagune verlichen, um in die See zu ftechen. 
Die Nordipige der Inſel Kurnardivo, die nahe‘ 
an die größere Infel ftößt, war ein wenig hinten und 
das Vorgebirge von Cudramalle vor uns. Lebteres 
ift das Merkzeihen für die Taucherboote, wenn fie von 
Condodſchi zurüdfahren, wovon. es etwa 20 Mei- 
len entfernt iff. Die Gee war ganz glatt und der 
Wind trieb uns rund um das Vorgebirge, das hod) 
iff und deutliche Zeichen von der heftigen See trägt, 
die fi beim: Suͤdweſtmonſun dagegen bridt. Der 
Wind änderte fi nicht bis Tr Uhr; um weiche Beit 
wir einen Fluß, der ungefähr 6 Meilen von Mards 
fhicotti entfernt iff, erreichten. Hier fanden wir 
viele Hütten von den Fiſchern errichtet, die jährlich 


= 


nah Indien | 337 


von Columbo unter der. Auffiht eines Vorftehers 
sum Fifden kommen. Sie falgen ihren Sang ein und fehs 
ren am’ Ende der dazu ſchicklichen Jahreszeit mit dem⸗ 
ſelben zuruͤck. Der Fluß hat eine Sandbank, die wir 
mit einiger Schwierigkeit zuruͤcklegten. Alligators, von 


jeder Größe, gab es in ungeheurer Menge; mein Dies 
ner Tchoß nach verſchiedenen, während fie in der Sonne ' 


auf dem Lande fohliefen; aber fie entfamen alle ins 


Waller. Gegen 5 Uhr. famen die Fifcherboote zurüd; 


fie waren gleich denen auf der Shokifte gebaut, aber 
größer und beflanden aus einem einzigen hohlen 
Baume; die Seiten einen. Fuß hoch, waren angendhet 
und die Taue an einen Ausleger befeftigt. Die: Luft 
war frifh und ihre Segel groß, fie famen daher ſchnell 
beran und gewaͤhrten einen artigen Anblid, Sie woll: 
ten uns Feine Fifche verfaufen, ſchenkten uns aber einen, 
wofhr wir ihnen wiederum Geld gaben. 


Am zıten Sanuar, Sch erwachte um 6 Ube nad eis 
ner fehr guten Nacht und fand, daß wir Condodſchi 
zurüdgelegt hatten uhd dicht bei Aripo waren. Dies 


fen Orten gegenüber find die berühmten “Perlbinkes | 


zur Uufficht über die Sifcherei hat. Hr. North mit 
einem Yufwande von,gooo Pfund Sterling ein Haus 
errichten laffens Es ift gewiß ein fihönes Gebäude, 
von Dorifcher. und, meiner Meinung nach, fehr rei: 
ner Bauart; die Außenfeite ift ganz mit einem gläns 
zenden, weißen Mörtel bededt, der alle Eigenfhaf: 


‚ten des Marmors hat. Es werden zu diefem Bebufe 


Auſterſchalen verbrannt, die ganz vorzüglich tauglich da⸗ 


Valentia's Reifen, 1. Thl. x) 


— 
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zu find. - Das Innere ift Mein und unbequem; es: 


wundert, mid, daß Hr. North nidt St. Sebas 
fliam diefem Orte vorzog, wo er bloß einige Woden 
im Sabre fih aufhalten fann; er würde auch dort 
bas Vergnügen: einer ſchoͤnen Ausfidt, einer reizenden 
Gegend und hoher fdhattiger Bäume gehabt haben, wäh: 
rend nichts abfcheulicher feyn kann, als die hieſige Gee 
gend, eine ganz baumlofe Sandebene.. Es fol. ein 
Garten angelegt werden, aber Jahre lang wird bas 
Auge aus den Fenftern nod. nichts entdeden, alsaden 
Ocean und auf dem Lande, eine traurige Cindde. Wir 
giengen ein wenig weiter nach einem, bis zur Voll: 
| endung des Haufes für den Gouverneur, gebaueten 
Bungelow. Er war fühl und geräumig. Nahe das 
bei ift ein fFleines, einem Fort ‚gleiches Haus, wo 
ein gewiffer Hr. Nagle wohnt, welcher der wirkliche 
Baumeifter ift. Ich ward fehr höflich aufgenommen und. 
verweilte bier den ganzen Zag. Um halb zehn Uhr 
ſchifften wir uns wieder nach Manaar ein, da der 
| Wind ginftig war. Um ı Uhr waren wir in der 
„Mündung des Kanald, der die Infel von Ceylon 
trennt; unſere Leute wollten in ver Nacht nicht in 
derfelben einlaufen und warfen alfo Anker. 


Um 22ften Januar. Sobald es. hell ward, liefen 
wir in ben Kanal ein, der bei hohem Wafler von bes 
trächtlicher Weite, aber, einen fehr engen frummen 


Raum ausgenommen, duferft feicht ift; bas Fahr⸗ 


waffer wird durch Pfähle, die in den Schlamm geſteckt 
find, bezeichnet. Nah 2 Stunden erreichten wir das 


“f 
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Gort, das ſtaͤrkſte, das ich gefeben babe, feitbem id) Co⸗ 


tum bo verließ: ed hat fleinerne Walle, einen naffen 


Graben und das Ganze ift gut erhalten. Die Garni 


fon befteht aus mehr als hundert Freiwilligen, die 
fid) während der legten Unruhen ftellten und nicht nur ibe 


eigenes Fleined Eiland vertheidigten, fondern fogar bers. 


über giengen, um die Gandier anzugreifen. Gie waren 
ausgerüdt, um mic zu empfangen, und ihre Kleidung 
war fehr gut. Hr. Deane, ber Richter, fam mir an 


der Landungéftelle entgegen und führte mich etwa eine 


Viertelmeite nad feinem Haufe. Ich hatte nicht 
allein das gewöhnliche Unglid, mir bie. Obren von 


- _ den Zomtoms und andern ſchrecklichen Miftönen ber 


Muſik zerreißen zu laſſen, fondern es wurden aud 


weiße Zücher vor mir ausgebreitet; da fie aber_ 


nur 4 otér 6. Stüden hatten, mußte. ich fehr lang: 
fam geben, “um den Leuten Zeit zu lafien, fie bins 
ten aufzunehmen und vorn wieder hinzulegen. Die 
Snfel Manaar bringt fein Korn hervor, hat aber 


fehr viele Rofosbdume und Palmen; wir hatten einige 


gute Früchte und Gemüfe, die aber von Dfehaffapats 
nam gebracht wurden. Sie wird für äußerft ungefund 
gehalten, wovon ich feinen Grund einfehen fann, ba 
die Moräfte wegen ber Nähe der See ar ſtehend 
werden koͤnnen. 


Am 23ften Sanuar. Um 8 Uhr gieng ih mit 


venfelben Ehrenbezeugungen ans Ufer; vier Boote 
waren bereit, aber dußerft unbequem, ba Fein Holz 


auf den Boden gelegt war; fie waren in jeder Hin⸗ 


Y 2 
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ſicht ſchlecht beſchaffen, ‚obgleich fie weit größer was 
ven, als. die wir vorher gehabt battens der Preis 
von dieſem Orte nah Mamiferam ift für ein. gro: 
. Bed Boot 25: Thaler und für eins von der folgenden 
Größe 20 Thaler. Sie werden nicht fix den Tag, 
fondern für die ganze Leberfahrt bezahlt. Es waren 


in meinem Boote nur 8 Mann ‚und ein Zindal 


(Steuermann). Wir fuhren fort, die Enge von Mas 
naar heraufgugehen, da der Nordoſtmonſun und ges . 
rade entgegen war; die Leute waren daher gendthigt, 
die Boote mit Stangen fortzufioßen und bisweilen fie 
zu fdleppen, Der Kanal blieb fortdauernd frumm und 
war ebenfalld durd) Pfähle bezeichnet; wenn er geras 
der gemacht und vertieft werden Fönnte, fo würde er 
den Küftenhandel trefflich beguͤnſtigen; wie er jest iff, 
Fönnen nur Feine Schiffe ihn benugen. Um ı2 Uhr. 
waren wir in der offenen Gee, und indem wir bie 
Segel aufzogen, verfudten wir längs dem Ufer. gerade 
nah Weſten zu laufen, aber unfer Boot ward fo 
gegen den Wind getrieben, daß wir.um 3 Uhr feft 
auf. dem Grunde fafen. Die andern Boote fegelten 
viel befjer, festen ihre Reife fort, ohne fi um uns 
zu befümmern und wir waren alfo bald getrennt. Herr 
Galt war gendthigt, am Abend mehrere Meilen zu 
gehen, um fein Boot zu fuchen, und ich 30g mid 
in das meinige zuruͤck, wo die heftige Brandung mir 
nur wenig Rube ließ. Die Bootöleute verfuchten ver: 
ſchiedene Male fortzufommen, aber ohne Erfolg, bis 
gegen Morgen, ba ber Wind fid gli dligenseife ein 
wenig legte. 


— 
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Am 2aften Januar. Um g Uhr war uͤns Lalman a 
| im Gefidte, wo id mich wieder mit meinen Gefährten 
vereinigte... Ich vertaufchte hier mein. altes Boot und 
verfchaffte mir einige Ruderer mehr, wodurch ich dem 
ganzen Tag -aufgehalten. ward. Wir lagerten uns uns 
ter einem fehr fhönen Hibiscus populneus, verſchafften 
uns vortreffliches Gefluͤgel, Eier, und: Mild und um 
die Koͤſtlichkeit des Mahls zu vollenden, kauften wir 
einen Kokosbaum, den wir: um des Kohls in’ dem Gips 
fel willen, abbieben. in Eleines Kind war Befiker | 
des Orts und ward zu mir gebracht, um den Preis zw 
empfangen. Ein fonderbarerer Kontraft läßt ſich nicht 

denken, als zwifchen diefer Nordfpige von Ceylon und 
der füdlihen, wo wir landeten; "fie ift ein traurigen 
dürrer Ort, der bloß von einigen wenigen Fifdyern bes 


. ‚wohnt wird, Der TZappal:(ein Courier oder Poftböte) 


fegelt von hier nah Ramiferam, bas ungefähr 30 
Meilen entfernt, beinahe im Welten liegt. Die Adams⸗ 
bride (das Riff oder die Untiefe, die fih von Manz 
naar bid nad dem Gontinente hinüber’ erftredt) bleibe 
auf dem ganzen Wege links, Wir giengen alle am 
Abend an Bord, ba wir am frühen age ‘feathe 
wollten, | ‘c 

: : Th. 

Xm asften Januar. Um g Uhr erblidten wir bie 
Hügel von Ramiferam mit den hohen Thuͤrmen eis 
ner Pagode. gerade vor und; fie gewährte, als wir 
“ uns näherten, einen fehr prächtigen Anblick; um 11 
Uhr landete ih. Der Pandaram, oder Vorſteher der Pas 
| gode, wartete, umgeben von feinen Bramihen, . Gane 


/ 
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gerinnen, Elephanten; Staatspalankins, Fahnen, Tom: 
toms u. ſ. w. am Ufer; auch warteten alle die einge⸗ 
bornen Kompagnie - Beamten der Jnfel und waren fehr 
bemüht ihre Naſurs von Limonien zu überreihen und 
ihre Grüffe darzubringen; ih nahm die Frudt an, wie 
id fortgieng, und fand nad Erfundigung einen Offi⸗ 
pier, der Englifh ſprach. Ich war feiner Aufmerks. 
famfeit vielen Dank fchuldig, da er abgefhidt wors 
ben war,-mich zu empfangen; fein Name war Apuz 
pilli, und er war Amildar voy Pambam, 
ber Hauptfiadt, der vornehmflein dem: ganzen Eilande. 
Er brachte mir einen fehr böflichen Einladungsbrief vom 
Oberſt Marting, der zu Ramnad den Befehl führte, 
und einen andern von Hewn Latham, dem Richter, 
mit der Nachricht, daß er einen Naig und 10 Delo= 
gets des Gerichtöhofes (eingeborne Unteroffiziers und 
Gerichtöboten) abgefchictt habe, mich zu begleiten. 


Gerade dem Landungsplage gegenüber, war eine 
Schultri für mich. gereinigt und bereite; vor derfels 
ben war ein: Raum mit "weißem Zuche eingefchloffen, 
eine Dede von demfelben Stoff war herübergezogen und 
gegen die Pfeiler, die fie flügten, waren Pifangbäume 
mit Blumen und Früchten geftellt. Dieſe machten mit 
ihrem herrlichen Laube eine fehr fhone Wirfung. Im 
ber Mitte war ein fcharlachner Himmel-angebracht, und 
unter demfelben erhob fic) ein Musnud, ungefähr eis 
nen Fuß von bem Boden. Hierauf fete ich mid ; 
_ und nötbigte den Pandaram zu meiner Rechten. Er. 
war ein fehr fetter, gut ausfehender Burfhe von unges 
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‘fae 14 Jahren; fein Kopf war ganz gefthoren; auf 
der Spige trug er einen großen Roſenkranz von rothen 
Korallen und braunen Kugeln, von dem goldene und. 
ſcharlachſeidene Quaften herabhiengen; er hatte ein 
ähnliches Halsband; feine Kleidung: beftand aus Scars 
lachtuch und bededte kaum feine Bruſt und Schultern, 
. Übrigens aber war fie weit genug. Er umarmte mid 
nicht auf afiatifhe Art; fondern bot mir auf. englifche 
Weiſe feine Hand. Als er ſaß, überreichte er zuerſt 
einen Nafur von 15 Pagoden, bie ich berührte und 
ausfdlug; hernach ward zu meinen Füßen ein Ge: 
ſchirr mit Shawls und goldenem Flor, mebft einer - 
Menge ſchoͤner Früchte gefest. : 


Da es febr heiß war, gebrauchte id) fogteid meine 
| Delogets ‚ die Volksmenge abzuhalten 5 nach ben ge: 
wöhnlichen Komplimenten äußerte id) meinen Wunſch 
mich anzukleiden, worauf fogleich ale Befuchenden fi 
entfernten, bis auf Apu und die zu ibm gehörenden 
Leute. In der That war damalé mein ganzer. Aufzug 
nicht. ſehr geeignet, Ceremonienbefude zu empfangens / 
ih war in Drei Zagen nidt vafirt und meiner Perfon 
und meiner Kleidung war nicht wenig von dem Schmuge 
bes Bootes angeflogen. Herr Salt, der. feefrank ge 
wefen war, und eine nod fchlechtere Figur fpielte, Fam - 
mitten, in diefer Verwirrung an, Während wir und ans 
Eleideten, ward ein Fruͤhſtuck bereitet, das alle Uebelfeit 
gaͤnzlich kurirte. Nach demfelben befuchten Herr Salt 
und ich die. Pagode; wir giengen durd das Dorf; 
jede zyar war bei haf Gelegenpeit mit einem grünen 
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Hifang geſchmuͤkt und quer uͤber die Straße hiengen 
Re ime von Laub. Die Häufer waren ſehr einfoͤrmig, 
ein Stockwerk hoch, mit Stroh bedeckt und vorn mit 
Verandahs verſehen; der untere Raum war unges 
fähr zwei Fuß vom Boden erhaben und mit rothen 
und weißen Streifen bemalt. 


Der Eingang zu der Pagode führte durch ein fehr 
hohes Thor — ich fehäßte es etwa roo Fuß hod — 
bad bis an die Spige mit Schnigwer® bededt war. Es 
war pyrarhidenfirmig und endigte in eine Art Sarkoz 
phag; bie Thlr war etwa 40 Fuß hod und. beftand | 
aus einzelnen Steinen; fie waren perpendiculär aufges 
fest und andere lagen quer darüber; diefe dauerhafte 
Arbeit erinnerte mid an die Ruinen der dgnptifchen 


Baukunſt. Wir traten hierauf in eine Halle, die durd 


eine dreifache Reihe von Pfeilern zu einem Viereck leis 
tete, das rundum mit Säulen umgeben war; das 
Innere war zum Theil mit Mauern bededt und drin= 
nen waren bie geheiligten Sempel. Born an den Pfeis 
lern "befanden ſich ausgehauene Figuren von Gotthei⸗ 
ten. Das Viereck fchien ungefähr 600 Fuß groß zu 
ſeyn; das Ganze war trefflih ausgeführt und das 
ſchoͤnſte Werk der Baufunft, das ich in Indien ges 
fehen: habei' ‘Der junge Pandaram, von feinen Bramis 
nen begleitet, Fam und ehtgegen; er ließ es jedoch nicht 
zu, daß wir fo weit giengen, um. mit dem Alferheiligften 
parallel zu feynz einige Fleine Tempel waren jenfeits 
ber Pfeilerreihe und in einem Bade li fi ein 
Waſſerbehaͤlter. 


nad. Indien, £ 345 


Das ganze Gebäude ift von einer hohen Mauer 
umgeben. Wir famen aus einem zweiten Thorwege 
heraus, der unvdlendet war, er follte aber eben’ fo 
groß werden, wie der nördlide, wodurch wir hinein— 
kamen. Wir giengen längs der Aupenfeite nah Sits 
ben, wo ber Eingang zu den Tempeln war; in. ber 
Mitte war ein Kleiner dem Mahadea gewidmet, rechts 
vom Gingange lag ein fehr großer, aber nody unvole 
Iendeter, für den Ramah Swami und links wird im . 
einem Fleinern, der. fertig ift, feine Frau Geta vers 
ehrt; die Borbderfeite war roth bemalt -und mit: unzahs 
- Figen Figuren , von verfchiedenen Gottheiten geſchmüuͤckt. 
Vor dem Tempel des Mahadea war ein Waſſerbehaͤlter; 
vor dem der Seta zwei Vorzimmer; mit einem Offes 
nen Plaße dazwifchen; wir erhielten Erlaubnif, uns 
dem Eingange des zweiten zu nähern, und von bier 
aus das Allerheiligfte su befehen; allein da der Tem⸗ 
pel noch ziemlich weit zurüd lag, gerftreute die 
Lampe das geheimnißvole Dunkel nicht genug, ih 
fonnte alfo die Gegenftinde nicht genau unterfchei> 
ben; ich bemerfte einen ehernen” Pfeiler, der ſich 
in .eine Fahne von drei Querftangen endigte, ‚oben 
mit einem Bogel. Die Gottheit war noch weiter ents | 
fernt und. dem Anfcheine nach reich. geffeidet; der Pans 
daram felbft darf nicht in den innerften Tempel bins 
eingehen; tiberhaupt Fein anderer, als die aufwartens 
den Bramiten, die in der Stadt eben, und ihren 
Zheil von den Dpfern- erhalten. Ramah’s Tem: . 
Hel gleicht inwendig ‘de® feiner Gattin, außer daß, 
Statt des Pfeilers ein großer eherner Lingam vor ihm 


ay 
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ſteht. Man ſagte mir, daß die Gottheiten nur ein we⸗ 
nig vom Boden erhoben waͤren, weswegen ich fie nicht 
fehen könnte; fie. wünfchten fehr angftlich, daß ich nicht, 
weiter gehen möchte, weil fie alsdann einen Vorwand _ 
haben wuͤrden, es auch andern abzuſchlagen; ich that 
Alles, was ſie verlangten, weil ich es fuͤr weſentlich 
vortheilhaft für die Engländer halte: daß fie nie- die 
religiöfen Vorurtheile der Einwohner verlegen; in den 
Eingangstempeln fanden eine Menge Statuen, einige 
roth und ſchwarz bemalt, andere ohne Farben. Die 
Bauart war befländig. huͤbſch; außerhalb der Thür 
ftanden die Wagen, worauf die Götter bisweilen ges 


| fahren werden. Sie find von Holz, mit Schnigwerd 


verziert, und werben von Männern gezogen. ° 


Ich befuchte darauf den Pandaram tn feis 
ner Wohnung; man febte mir Früchte vor und wand 
mir Kränze von Jasminum Sambac um Naden und 
Schultern; wir fagten uns gegenfeitig vermittelft mgi- 

nes Dolmetfchers fehr viele Komplimente. - Ihre Bitte 

um meinen Schuß für ihre Gottheit machte mir viel 
Bergnügen. Ich nahm jest Abfchied mit großen 
Verficherungen der Achtung, und indem ich die Tom: 
toms, Zrompeten und Sängerinnen -entließ, gieng 
ih längs dem Ufer zu unferer Schultri zurüd, Die 
Helfen find von dem Stein, woraus die Tempel ges 
baut find. — | Ä u 


Ih. bedauerte fehr, daß meine Unwiffenheit - in 
ber Sprache mid verhinderte, die Berfaffung. des 


eve 
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Ortes genaw zu erfahren, die fonderbar zu feyn fdeint; 
der Aumildar, der Englifh und Franzoͤſiſch ſprach, 
‚war ein ſehr unterrichteter Mann und benadrictigte 
mich, daß die Infel der-Ranni von Ramnad gee 
hoͤrt, daß die Priefter einem Theil derfelben beſitzen, 
wofür fie jährlich nur 1200 Pagoden bezahlen, und 
wenigftené einen Gewinn von 5000 haben; fie ents 
richten aud feine Abgaben, und genießen verfchiedener 
anderer Privilegien, ſowohl bier, als in Geylon. 
Der Zufammenfluß der Pilger ift fehr groß und bringt 
beträchtlihe Summen ein, da jeder nach feinem Range 
bezahlt. Der Rajah von Zanjore ward im verflofs 
fenen Jahre erwartet, . er fonnte aber die Koften 
nicht aufbringen; denn, da nothwendig feine ganze Fa: 
. milie an einer fo heiligen Wallfahft Theil nehmen 
muß, fo würden die Gefchenke und andere Audgaben 


die ungeheure Summe von 60,000 Pagoden betras . 


gen haben. Die Gottheit gebraucht Fein anderes 
Waſſer, als was von Fakits aus dem Ganges gee 
bracht wird, es wird jeden Morgen über fie gegoffen 
und alsdann an die Andäachtigen verfauft,. und dient. 
fo zu einer beträchtlichen Vermehrung dee Einkünfte, 
' Der größte Theil derfelben fält dem Pandaram und 
feinen Verwandten zu, die ungefähr 70 Sabre die 
hoͤchſte Macht befeflen haben. - 


.. Ramnaba heißt ber Knabe, ber jest herrſcht; 


er folgte feinem Oheim und da er nicht heirathen darf, -,. 


folgt ihm fein nächfler männlicher: Verwandter: Sie 
fielen fich fehr arm, . find aber gewiß aͤußerſt reich. 


x" N * 
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Sh halte ed für gut, wenn man fie zur Vollendung 
des Zempels nöthigfe, der wirklich eine. Nationalzierde. 
iff. Man fagte uns, daß 1000 Säulen in demfelben 
wären, aber dies fcheint eine runde Zahl und ba er 
zu: verfchiebenen ‚Zeiten gebaut wurde, iſt eine folde 
Genauigkeit unwahrſcheinlich; : ich glaube, daß deren 
wohl noch einmal fo viel feyen.. Hr. Galt verweilte 
fic), um feine Zeichnungen zu vollenden und hatte folgz. 
lich Gelegenheit, den Aufzug gu fehen, worin die Gots 
ter zum "Bade in der See nad ver außeriten. Spite 
des Eilands geführt, wurden,‘ die für aͤußerſt heilig 
gehalten wird; ehemals war fie viel weiter aber; die 
‚See fpült immer mehr Land “fort... Der große Ramah 
fchiffte fic) von diefem Drte ein, um die böfen Gei- 
‚fer. von Ceylon zu vertreiben und daher entftebt feine 
Heiligkeit. Die Bilder waren mit Juweelen bedeckt und 
nur bie goldenen Köpfe fichtbar; der Elephant,» wor— 
auf fie ritten, war reich verziert; die Begleiturig bes 
fand nur: aus wenigen Oberbraminen und aud die 
Volksmenge war nicht fehr groß. Sie hielten an, um 
fie Hrn. Salt zu zeigen; der Aumildar, obgleid vow 
der Hindureligion, bemerkte: dies fey eine hübfche Art, 
den Leuten das Geld aus der Tafche zu loden! 


Um 8 Uhr des Abends gieng ich ‘in meinem. Paz 
lanfin ab, von dem Aumildar von Panban und 
dem Nai g'der Delogets zu Pferde begleitet. In zwei 
Stunden : erreichte id Panban, das g Meilen ent- 
fernt iff. Der ganze Weg war gepflaftert, welches 
zu verſchiedenen Seiten. durch. reihe und heilige Leute 
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| gefchehen tft. aft alle 100: Ellen war eine Schultri, 
mit;-ihren dienenden Braminen. Sie famen alle her: 
aus, gum mir, während ich voritber reifte, ihre Salams 
zu machen, und ber vornehmfiebefchenkte mich regel- 
mäßig mit Früchten und Blumen, Die Wohnung des — 
Aumildars war huͤbſch; er. hatte für mich einen Mus 
nud aus weißem Zuche bereitet, womit auch die zu 
ibm. führenden Stufen, die ganze Diele und Dede 
befegt waren.- Rund um die Pfeiler waren Pifangs 
geſtellt, welche: die Wirkung fehr ‚erhöhten. ‚Das - 
Zimmer war grt erleuchtet und das Gewühl der Men: 
ſchen, deren Köpfe bloß mit der Diele gleid) waren, 
ward: von Dienern mit Fadeln abgehalten. Es begann 
fogleih ein Gefapg der dauerte fo lange, bis tie 
Früchte zu meinen Hüften gelegt und von mir unter 
meine Begleiter ausgetheilt waren. Sch. verweilte fo 
kurz ald moͤglich und gieng unter derfelben Pegleitung 
nad. ber Fabre, die etwa cine Meile entfernt war. 
Hier hatte der Aumildar ein Feines Haus für. den 
Augenblid aufgeführt, im Fall die Boote nicht fertig 
feyn-follten; er hatte auc) cine Bride angelegt, um 
dicht an fie heran gufommen. Es warteten zehn Fabte 
zeuge, die alle ber Nanni von Rammad gehörten. 
Ich fragte meinen Begleiter, -warum er eine fo große 
Menge beforgt habe? Er hatte einem Mann von meinem 
Range ein gewaltiges Gepäd und eine Menge Begleiter 
zugetraut. Mein Boot war gleih den Zimmern mit 
weißem Tuch befeidet und oben mit einem Himmel 
verfehen, der von Pifangpfeilern geflügt warb. 
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Die Meerenge ift bier ungefähr eine Meile breit; 
dieſe und die bei Manaar find die einzigen Berbin- 
bungdwege zwifhen Koromandel und Mabalar, 
‚ohne Geylon zu. umfegeln; zum Unglüd koͤnnen 
beide nur von Meinen Schiffen befahren werden. Das _ 
Bette diefer Meerenge ijt falfig; der Einlauf von Norden 
ift nur 100 Fuß breit zwifchen zwei Felfen, und da fich- 
ein dritter gerade gegenüber erhebt, fo wird große 
Borficht erfordert, um ficher hindurch zu fleuern; der 
“Strom ift äußerft reifiend ; Lichter an dem Ufer zeigten 
uns den Landungsplag. Ich fand die Leute der Manni 
bereit mich zu empfangen, auch war ein Feines Haus 
aufgeführt, um- darin ausguruben; es ward im ih⸗ 
rem Namen eine Menge von Früchten überreicht, bie 
ich unter meine Leute austheilte. Gleich nad is Uhr 
gieng ich nach Ramnad ab; die Nacht war viel 
wärmer, als ich bis jetzt gewohnt geweſen war; das 
Land war ſehr traurig, der Weg fuͤhrte meiſtens durch 
tiefen Sand, und ſalzige Moore waren haͤufig. 


Am zöften Januar. Kurz vor der Stadt erſchien 
die Suwarri der Nanni. Der Morgen war heiß 
und, ich hatte mid) gern des Staubes überhoben gefes 
ben, den die Klephanten und Soldaten - erregten. 
Meine. Leute waren fehr ermüdet, aber zum Glüd 
{chicdte die alte Dame ihre Trager und fie giengen 
munter vorwärts. Um 9 Uhr erreichte ich das Haus 
des Oberften Marting in dem Fort, das 30 Mei: 
len von Panban entfernt iſt. Ich fand in ihm einen 
vortreffitchen liebenswürdigen Mann; er ift ein Pors 


4 


/ 
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tugiefe und 44 Sabre in Indien gewefen, 30 hat 
er zu Ramnad zugebracht. Er ift Oberft eines von 
ihm geworbenen einheimiſchen Korps und ein Sees 
gen für die umber wohnenden Einwohner. Das Haus, 
worin er lebt, iff von ihm felbft gebaut und die Ges 
gend ift fo viel al möglich verbeffert, mehr um ber 
Beihäftigung willen, die ed den Armen giebt, als 
zu feinem Vergnügen; es liegt in den Mauern des 
Forts, das von den Vorfahren der Ranni angefans — 
gen, aber nie vollendet ward. Der Pallaft. ſtoͤßt daran, 
ein büfteres „Gebäude mit hohen Mauern und obn 
Fenſter auf der Aufenfeite; in dem Fort if— aud ein 
großer Wafferbehatter, an deffen Rande eine alte Pa: 
gode, jetzt ein Huͤhnerdaus ves Oberſten, das Grab - 
bes legten Gemahls der Rann und eine proteftan- 
tiſche Kirche von febr huͤbſcher Bauart liegen. Die edle 
Kompagnie gab zur Erbauung derfelben 700 Pagoden 
und der Oberft, obgleich ein Katholif, yoo, wes⸗ 
wegen er von feinen Glaubenggenoffen ſehr getadelt 
ward. Hier find aud Baraden und eine fehwarze 
Stadt: Die Wälle find aͤußerlich vollender, ſchoͤn, 
ganz aus Steinen und oben mit Scießfharten; fie“. 
find: wohl erhalten, aber. da inwendig noch Feine Brufts 
webr iff, fehlt eS noch an Kanonen. 
{ Ä | | 
Am o7ften Januar. Heute machten wir. einen Be: 
ſuch bei der Ranni; wir erreichten die Mauern des 
Pallaftes in unfern Palanfins, dod nöthigten die en: 
gen Shorwege uns bald, fie- gu verlaffen. Das Ge: 
‚bäude ift von Stein, aber die Bauart ohne alle Schön: 


\ 
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Heit. Die Wände waren mit gefchnigten, Gottheiten 


bededt, und in jedem, Winkel waren in Nifchen Eleine 
Statuen bderfeiben. Nach verfehiedenen Krummungen 
belrattn wir cinen Shorweg, der in einen fleimen 
Hof führte, in deffen Mitte fid) ein maffiv fieinernes 
Gebäude mit Pfeilern und Stufen befand, In demiels 
ben war ein Musnud mit einem Teppich und nicht 
weit davon. auf der einen, Seite fanden Stühle von 
einem weißen Sud. - Die Ranni Fam uns unten auf 
der Treppe entgegen und bot uns bie Hand, fie führte 
Dann ihren angenommenen Sohn, einen hübjchen Flei- 
nen Kuaben von 7 Jahren zu und; nad) einigen Kom: 
plimenten durch Oberſt Marting festen wir uns alle, 
Sie war fehr einfach geFleidet, ihr Mann war nod 
fein Sabr todt und bis zu dem Ablauf diefer Zeit‘ darf 


fie feine [Suweelen tragen. Ein Gewand von weißen 


Muſſelin bededte fie wom Unterleib herab, oben trug 


fie ein. großes Stud Muffelin mit einer goldenen 


Kante. ES war fehr los um fie gewunden und zeigte 
zum Theil ihre Haut; die Enden waren fidtbar und 
mit einem derfelben bededte fie fehr oft ihren Mund 
“und den untern Sheil ihres. Gefichtes. Ihr Kopf war 
anbededt, ihr Haar lang und etwas grau, in ihren 
Dhren hatte fie fehr große und fehwere goldene Ohrringe, 


dic ihre Echultern beruͤhrten und ihre Ohren zu einer - 


ſchrecklichen Größe ausdehnten. Won Perfon war fie 


ſchlank, duferft mager; fie hatte ſchwarze Zahne und 
einen weiten Mund; ihr Alter war etwa go Fabre. 
Sehr verführerifh Fann die gute Frau nie gewefer 


fiyn, aber fie war eine Surftin und brachte ihrem Ge: 
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mahl dies Land zur Mitgabe. Sie ift Übrigens muns 
ter und gutmüchig. Sie folen febr glidlid zufams 
mien gelebt haben. Ihr Bruder befaß vorher das and uns 
ter der. oftindifchen Kompagnie, aber er mußte immer mit 
Gewalt zur Bezahlung feiner Kits oder feines Tributs 
gezwungen werben, und ed war befannt, daß et, um es 
zu vermeiden, fein Geld in Tdpfen unfer der Erde vers 
barg; endlid ward die Regierung von Madras feiner 
Ausflüchte müde, er ward angegriffen und abgefegt 
und ift ſeitdem, als ein un in Madras 

geblieben. = 


Da er keine Nachkommen hatte, ward ein Bere 
gleich mit feiner Schweſter geichloffen. Sie bezahlt 
der Kompagnie zwei Drittel des reinen Ertrags, welche 
Summe fic jabrlidh auf 90,000 Pagoden beläuft. 
Shr bleiben, 45,000 übrig, durch verfchiedene Mittel | 
fteigert fie fie bis zu 50,0005 eine Summe, die 
mehr alé hinreichend ift, um ihr ‚einen glänzenden Uns 
ferbalt zu fihern. Sie ift reich und hat viele Juwee⸗ 
len. Der Heine Knabe wat damit bedeckt, die Brils 
lauten in feinem Armbande waren befonderd ſchoͤn und 
follen cin Theil der Beute von Seringapatnam 
gewefen feyn; er trug aud eine Kette von Sma⸗ 
tagden und Rubinen, bie leider durdlidert — 
und eine Schnur ſehr großer Perien. 

Die alte Dame heißt Ranni Sudupuddi 
Munglafuwari Natſchiar; das erſte Wort if 
ein Titel, das zweite bedeutet ihre Macht uͤber Ra⸗ 
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miferam, wovon fie Oberherrin ift, das dritte ift 
ihr Name, und das vierte bezeichnet fie als altefte 
Tochter. Nach einer flüchtigen Unterhaltung erhob fie 
| fic) von ihrem Sige, nahm ihren Knaben an der Hand, 
ftellte ihn in meine Arme und verlangte meinen Schuß 
für ihn; natürlich verfprach ich Alles und fie unter- 
hielt mich hierauf mit-einer Aufzählung von feinen Vol- 
kommenheiten. Nach ungefähr einer halben Stunde 
äußerten wir den Wunfch uns zu entfernen; fie _ 
überreichte mir mit ihren eignen Händen ein. Paar 
Shawls, wand einen Kranz von gelben Blumen 
um meinen Naden und fprengte Rofenwaffer auf meine 
Hände und mein, Sdnupftud. Herr Salt erhielt 
einen Shawl und Blumen. Dann gieng fie mit uns 
an die Thür, wo wir mit einem Handdruck Abfchieb 
as 


Am asften Januar. Die Herzlichkeit meines 
Wirthes ließ, mich den Tag nicht bedauern, den ich. nod 
warten mußte, um die Träger anzufchaffen, aber als 
ler Bemühungen ungeachtet mußte. Herr Salt wieder 
‚zurüdbleiben. Die. Küftenleute tragen das Gepad 
nicht an einem Bambus auf der Schulter, fondern jes 
der trägt, einen Theil deffelben auf dem Kopfe, und ic 
bedarf daher doppelt fo viel Leute, al’ in Bengalen. 
Das Fort gewährte mit feinen hohen fleinernen Wallen, 
ben herüberragenden Pagoden und dem Pallafte, einen 
trefflichen. Anblick, in einer völlig flachen Umgebung. 
Der Weg war ſehr unangenehm und führte durd Reif: 
felder, die flr. die Aerndte bereitet wurden; einige 


\ 
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Leute waren befchäftigt, das Waſſer aus den Behaͤl⸗ 
tern abzulafien, die es über die Flache des Landes ges 
halten hatten; andere pfligten mit Ochſen tief in 
Schlamm und Waſſer; wieder andere erhoben Daͤmme um 
die kleinen Abtheilungen, um dadurch eine hinreichende 
Tiefe des Waſſers zu erhalten. Unſere Burſche muß— 
‘Yten hindurch waten, und den Palankin über die Damme 
heben, die biöweilen fehr hod) waren. Der Naig 
der Delogets war zu Pferde, fein Diener watete 
an meiner Seite; um 11 Uhr erreichten wir eine Paz 
gode, von derfelben Geftalt, wie die zu Kam i⸗ 
. feram. 


Das Gebäude am Eingange war hibf und pyras 
inidenförmig; ber erfte Tempel darinnen war groß, von 
Steinen gebaut und durch Pfeiler, die mit hinein gehauen 
* Gottheiten bededt waren, geflüßt. In demfelben erhob 
fich eine: cherne Säule durch das Dach, und war oben 
mit. einem Pfau verfehen; vor derfelben war der Lin. 
gam aus fhmarzem Stein. In den zweiten Tempel 
wollten fie mir nicht erlauben hinein zu treten, aber bei 
dem Dämmerlichte der Lampen Eonnte ich eine Kette von. 
Zempeln unterfcheiden, die eine große Strede hinters: 
wärts fortlief; nach und nad wurden fie niedriger und! . 
enger, bis fie in einen Eleinen Tempel mit einer Kup: 
pel endigten, unter welder ‘die Gottheit fich befand. 
Zu jeder Abtheilung führten einige niedrige Stufen, aber 
| ohne Verbindung mit der freien Luft. Der Priefter 
brachte, während ich da war, ein Opfer von Reif, 
beugte fi nieder und 309 häufig eine kleine Glode,: 

f 3 2 


* 
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Ein höher Wal umgab das Ganze und gegenüber war 
eine Schultry gebaut. Um halb ı Uhr erreichte ich 
Devipatam, ein einzelned Dorf, 9 Meilen, von Rams | 
nad; ed war fehr heiß, obgleich ein angenehmer Wind 
von der See webte. Hier fließen wir wieder auf unfre 
Reifegefährten, nadhdem wir fie bei Panban verlaffen 
hatten. Um drei Uhr Morgens erreichte ich Gotapatam. 


Um 2often Januar. Um gUhr kam id gu Df daz 
dubabu an. Herr Hamwfind von Teriſchino— 
poli hat hier einen Bungelo, wo er während ber 
Hike des Sommers die Seeluft genießt; zum Glüd 
war er einige Tage hier, um ein ihm gehöriges Schiff 
abzuferfigen, Durch. (eine Hilfe. brachte ich bald meine 
Träger zufammen und um 12 Uhr gieng ich ab; wit 
verließen jeet das Ufer, da es fich hier ploͤtzlich nad 
Often -biegt, bis es fih am Kap Calamere endigt. 
Das ganze Land war fehr angebaut, die Paddifeider 
waren daher beinahe unwegfams in Fleinen Entfernuns 
gen lagen Schultty's und Pagoden; an ihrer Bors 
derfeite bemerkte ich mehrere gigantifche Figuren reich 
gezierter Pferde, die aus Ziegeln gebildet und mit Schus 
nam (Mörtel) überdedt waren. Sie waren mit Frudte 
baͤumen und hohen Banianen vermifchtz dieGegend ward — 
dadurch weniger einförmig, alé das ebene Land erwarten 
ließ. Um 4 Uhr fam ih zu Putticotta an, wo 
ich neue Träger erwartete, aber vergebens; dieſelben 
Burfhe wurden Daher bewogen, nod 15 Meilen bis: 
zu einem Zappalhaufe weiter zu N wo wir die 
Nacht blieben. | Pe 
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Am 3often Januar. Da auch jest nod Feine 
neuen Drager aus Tanjore erfdhienen, blieb. mir nichts 
übrig, als mich von den bisherigen ganz nach diefan 
Orte bringen ‚zu laſſen. Um 8 Uhr begegnete mir 
ein Diener: von Kapitän Bladburn, der mir 
bas Mifverftänbniß aufflarte. Es giebt nämlich zwei 
Wege von Ramnad nah Zanjor ez der eine; den ich 
nahm, -am Ufer, der andere über die Hügel durch das 
Land der Poligaren, wo ber Zondiman, das Haupt 
ber Stämme Bu ducotta, feine Hauptftadt hat. Durch 
ein Berfehen des Oberften Marting, von deffen Brie- 
fen ich eine Abfchrift hatte, waren die verlangten Tras 
ger nach diefem lebtern Orte, ftatt nach dem erftern be> 
flelt. - Kapitän Bladburn glaubte, daß ich um den 
Hof des Sondiman, eines der halbwilden Haupt: 
_ linge, die an Macht und Sitten den europdifchen Her⸗ 
ren aus den Feudaljeiten gleidjen, zu befuchen, dies 
ſen Weg gewählt habe. Zum Gli aber hatte er 
auch einen Mißverftand für möglich gehalten und alfo 
2. Pandis mir auf diefem Wege entgegengefandt; ich 
flieg in den einen und fam bald in Tanjore an, das 
von Ramnad 128 Meilen entfernt iſt, die ich in 48 
Stunden zurüdiegte. Ä 


Lord William Bentink hatte, zu Folge ber 
Briefe ‚don Lord Wellesley, Befehl gegeben, mid 
überall’ mit der Außerften AufmerFfambeit zu empfanz 
‘gen. Da ich der erfte Edelmann war, der jemals 
Zanjore befuchte, freute fih der Rajah fehr auf 
mich und er war übereingefommen, mid als Geineds ~ 


wer 


” 
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gleichen zu behandeln. Serfadfchi, ber ;gegenwärtis 
ge Rajah, ift der adoptirte Sohn des Tuljaſchi, der 
im Jahre 1786 ftarb. Zur Gültigkeit der Adoption 
find nad) dem Hindugefeß drei Dinge nothwendig, er= 
fiend die angenommene Perfon muß ein Kind, zweie 
tens aus der Familie der nächften. Verwandten feyn, 
und drittens der unmittelbare Erbe muß feine Eins 
willigung. ‚gegeben haben. Zuljafihi hatte Keinen 
von diefen Punkten erfüllt. Die oflindiihe Kompags 
nie nahm daher bei feinem Vode Feine Rüdfiht anf die 
Anſpruͤche des Serfadfhi und feste den Amar: 
ring, den Bruder des Rajah, auf den Musnud; die 
Ginfinfte von Tanjore machten einen Theil ber Sichers 
beit aus, die der Nabob bes Carnatik den Enge 

Yandern auf die Bezahlung ihrer Gubfidien gegeben 
‚hatte, und ber Razah war durch Verträge gebunden, 
eS feinem zu vermaden; er. that eS dennody und bie 
DriginalurFunde fiel dem Refidenten in die Hande und 
ward an Lord Hobert- nah Madras gefhidt. Er 
wollte den Rajah fogleich entfernen, aber Sir John 
Shore widerfeßte ſich hartnädig und wollte auch nicht 
zugeben, daß die Entfcheidung -aufgefhoben würde, 
bis die Sache nad) England berichtet werden Eonnte, 


| Amarring fuhr fort zu regieren, aber fein 
ſchlechtes Betragen ward endlich fo offenbar, daß es | 
für nothwendig geachtet ward, ihm einen Vertrag vors 
gufthlagen, wodurch er die bürgerliche und militärifche 
Verwaltung von Tanjore den Engländern übergeben 
follte. Ermuntert durch die Straflofigfeit feines fritz 
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Hern Mifverhaltens weigerte er fic, denfelben einzuges 
hen und bot der Kompagnie Drog. Unterdeffen war 
der junge Serfadſchi forgfältig erzogen worden, zu= 
erft zu Madras und hernach unter dem achtungswür: 
digen dänifchen Miffionar Herrn Schwarz; natürlich 
wuͤnſchte die englifche Regierung ibn Statt feines Oheims 
anerfannt zu fehen und weil fie glaubte, daf nod im: 
mer einige Zweifel wegen der Adoption Statt finden 
möchten, ward die ganze Gade an die Pundits ver: 
wiefen, die mit einem Scharffinn, welder ber Sorbons 
sre felbft Ehre gemacht haben würde, entfchieden, daß 
obgleich die Adoption des Serfadſchi in allen wefentz | 
lichen Stüden fehlethaft gewefen fey, dies dod) allein 
eineSüunde des Tuljadfdi fey, aber” teinesweges 
ben Anfprüchen des Kindes auf den Musnud ſchade. 


: / 

Durch eine folde Entfcheidung geftärft, feste fie 
ben Amarring fogleich ab, dod) ward ihm ein jährs 
liches Ginfommen von 125-Pagoden und ein Landpal- 
laft gelaffen, wo er unter dem Schuße des Neffen fi 
aufhielt, mit dem er bis an feitien Zod 1802 in fehr 
freundfchaftlihen Verhaͤltniſſen ſtand. Serfadfhi 
‚vollzog im Jahre 1799 den Vertrag, der feinem Oheim 
vorgefchlagen war, überließ die Verwaltung des Lanz’ 
des den Britten, und‘ behielt fid) einige Pallafte vor, . 
den Zribut aus Tran quebar von 2000 Pagoven,' 


ein reines Ginfommen von einem Lat Pagoden und ein’ x 


Fünftel des Weberfchuffes nach Abzug- aller Ausgaben‘ 
für den Militär » und Givilftaat, welder fid nod) beis‘ 
nahe auf zwei Lak beläuft. . Diefe Summen reidyen 


4 
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zu feinen nothwendigen Ausgaben und zur Behauptung - 
* ber Würde eines afiatifhen Prinzen volfommen hin. 
Er ift wirklich veicher, als feine Vorfahren, welche, 
obgleich fie dem Namen nach, im Befig des Einfom- 
mens waren , ungefähr 6 Lak Pagoden an die Kom⸗ 
pagnie für den Unterhalt der Zruppen und ein Lat für 
die Intereffen ver Schulden und die. Bedhrfniffe des 
Gottesdienſtes, welded beides die Kompagnie übernoms 
men bat, bezahlen mußten. Die Einrichtung ift eben: 
fo vortheilhaft für die Kompagnie und die Einmphner 
gewefen. Durch die Fuge Berwaltung des Einnehs 
mers, Heren Harris, iff Ordnung und Thaͤtigkeit ein= 
geführt; dad Volk ift geihüst und zur Arbeit ermuns 
tert, folglich ift der Ertrag gefliegen und die Ein⸗ 
nahme bat ſich fchuell vermehrt. 


Kein Theil Indien’s hat fo viel durch die britti- — 
ſche Herridaft gewonnin, alé Panjore, denn im 
fribern Zeiten. litt fein Land fo fehr durch Kriege; 
feine Exiſtenz hieng faft ganz von der Erhaltung der uns 
gebenern Erdwälle ab, die zu Goiladdy errichtet wors 
den find, um die Waffer des Caumeri von der Ber: 
einigung mit dem Golerum abzuhalten, nachdem fie 
fib nahe bei Teriſchinopoli getrennt haben; der erfte 
Zweig des Acundacauveri, iff mehrmals wieder ges 
theilt und verbreitet durch. feine verfchiedenen Randle 
Bruchtbarkeit über die ganze Ebene, von Devicotta 
nad Kap Kalamere, eine Gegend, die ohne die Gem, 
mihung der Menfchen, Wafer herbeizufchaffen, eine duͤrre 
Wuͤſte feyn würde. Die Frangojen wußten died fehr 


— und ſuchten im Kriege von 1750 bie Gröwälle 
zu jerflören, mußten aber durch die Anſtrengungen 
der Englaͤnder ihre Verſuche aufgeben. 
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Der Krieg hat lange in diefen fruchtbaren Pro- 


binzen aufgehört, und die Vereinigung‘ der Halbinfel 
unter einer Macht, hat die Erneuerung deffelben hoͤchſt 
unwahrfceinlih gemacht. Der Rajah ift vertragss 
mäßig nicht verbunden eine Kriegsmacht zu halten; da 
aber die Regierung von Madras ihm als eine Gunft, 
den Beſitz des Sorts zu Tanjore gegeben hat, fo hat 
er eine Garnifon von 1500 Mann geworben und un 
terhält die Walle in einem vortrefflichen Zuflande mit 
_ einem jährlichen Aufwande von 50,000 Pagoden. Die 

Erziehung, die er während ber Zeit feines Unglüds 
erhielt, war weit vorzüglicher, als die der Aſiaten 
im Allgemeinen. Er fpricht das Englifche mit Geläus 
figteit und Zierlichfeit und ift durch das. achtungsvolle 
und einnehmende Betragen, das beftändig gegen ihn 


beobachtet ift, ganz für unfere Regierung gewonnen; | 


‚einem Manne von Gefühl, wie er, muß der ſchnell 
wachſende Wohlſtand feines Landes angenehm feyn und 


bie firenge Rüdfiht auf die religisfen Borurtheile der 


Bewohner Fnipft ihn noch dichter an uns, 


Nirgends in Indien hat: die Religion der Hines 


bu’s fo viele Macht und Glanz behalten, als auf der 
Kifte Koromandel. Da. die Mufelmännifchen Er⸗ 
oberungen hier niemals bleibend waren, ſo blieben die 


heiligen Derter immer in ihrem urſpruͤnglichen Zuſtande 


und ihre großen Einkünfte unangegriffen. Faſt in jedem 
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Dorfe erhebt fich eine Pagode mit ihrem hohen Thor⸗ 


" wege von maffiver und zierlicher Bauart, und bei eis 
ner jeden wird ‚eine große Menge Braminen entweder 
durch bie früher beftimmten! Einkünfte ober durch eine 


Befoldung von der Regierung unterhalten. Die Lands, 


ſtraßen, die zu dieſen heiligen Dertern leiten, ſind 
mit Schultrys beſetzt, wo oft Braminen wohnen, 
um fuͤr die Beduͤrfniſſe der Pilger zu ſorgen. Dieſe 


heiligen Manner find hier die Hauptinhaber des Lan⸗ 


des, und verrichten nach ihrem Geſetze jedes laͤndliche 
Geſchaͤft außer dem Pfluͤgen; als Korps haben ſie 


auch weitlaͤuftige, freie Laͤndereien. Freilich wuͤrde 
eine genaue Unterſuchung das Mangelhafte ihrer Anz, 
ſpruͤche in vielen Faͤllen ergeben, doch wird Klugheit 
fie wahrſcheinlich verhindern fie zu mißbrauchen; der Ges. 
winn würde fein Erfag für den Verluft ihrer Ergebenheit 


ſeyn, deren wir jegt, durch den Schuß, den fie erhalten 
durch ihr erhöhtes Cinfommen, von 45,000 Pagoden 
jährlich, die nad dem Herfommen des Rajahs, unter 


die ärmern Tempel vertheilt werden, gewiß find. Die 
Abfegung des legten Rajahs, und die Erhebung 


des gegenwärtigen haben bewiefen, daß die Braminen 
bewogen werden finnen, jeden Wunſch ber britti— 
ſchen Regierung zu unterſtuͤtzen; die Eingebornen koͤn⸗ 


nen durch fie beherrſcht werden, und ſelbſt > Vors 


urtheile werden zur Sicherheit dienen. 


Sch erhielt eine Einladung von dem Major Mar 
ting, mit ihm in dem fleinen Fort zu frühftüden, 
bad nur eine Meile. von. dem Haufe des. Kapitän 


= 
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Bladburn entfernt ift. Es warb dem Rajah in dem 


Vertrage eingeräumt, aber im-Fal eines Kriegs ‘bee 
hielten wir uns bas Recht vor, ed wieder zu befeßen; 
wir haben es jest gethan und Major Marting hat 
ein neues Korps recht hübfcher Burfche geworben, bie 
unter feiner thätigen Leitung ſchnelle Fortſchritte in der 
Difeiplin machen. Das Fort hat eine Meile ini Ums 
fang, iſt fehr ſtark und gut erhalten, die Mauern 
find hoch und aus großen Steinen erbaut, auf den 
Eden find Warten; der Graben ift ‚breit und tief, 


aus dem feften Felfen gehauen und mit einem gut eins 


gerichteten Glacis verfehen; es flößt. auf der einen Seite 


- an das große Fort, das auf eine ähnliche Weife bes 


f 


feftigt iſt, und worin der Rajah wohnt;. e& iſt vere 
fallen, aber er. ftellt e3 mit großen Koften wieber 
ber. ‚Seine Zruppen find, die einzige Garnifon. 

Sn dem kleinen Fort ift die. berühmte . Pagode, 
deren Hauptgebäude das fchönfte Mufter eines pyramiz 
balförmigen Tempels in Supdienifl. “Der Rajah 
war duferft beforgt, "daß. id) nicht den Eintritt vers 
langen möchte, weil mein Beifpiel auch für Andere 
febr wirtfam feyn würde. Natürlich. gab ich feinem 
Verlangen nach, aber ich gieng an die Thür, um 


ben Ochfen von fchwarzem Granit zu ſehen, der für 
eins der fchönften Denkmäler der alten indifchen . Kunft 
. gehalten wird.’ Vor dem Vertrage zwifchen dem jetzi⸗ 
‚gen Rajah'und der Regierung von Madras hatte 


die Garnifon Befis von der Pagode genommen, welche 
bie Braminen. verlaffen hatten. . Bei ihrer. Zuruͤckgabe 
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hat der Raj ah fie “mit großen Koften gereinigt und 
Schildwachen find audgeftellt, um-Fedem den Eintritt zu 
verwehren. Die Braminen kamen uns am Thorwege 
entgegen und Überreichten Früchte und Blumen. Der 
Pagode gegenüber liegt auf den Wallen ein faft aͤhn⸗ 
liches pyramidalifches Gebdude, das aber. gegenwärtig 
zum Magazin dient. Wir beftiegen hernad die Walle die’ 
da ſie höher find, als bie umgebende Mauer der Pagode, 
uns eine völlige Anficht des Innern gaben. Der große 
Tempel ift gewiß ein fehr ſchoͤnes Werk der Baukunſt; 
und in feiner Spige und den Verzierungen von allen ans 
dern, die ich gefehen habe, verfchieden. Wir fahen bie 
Ueberbleibfel von den Linien des Hrn. Lally, als er den 
Ort, ohne Erfolg, belagerte. Er war für eine Uebers 
rumpelung zu ſtaxk und eS fehlte ihm‘ an Mitteln zu 
einer regelmäßigen Belagerung; ex fügte jedoch, wie 
gewöhnlich, der benachbarten Gegend alles mögliche 
Uebel zu. F 


Bon einer Warte war eine fehr ſchoͤne Ausſicht; 
die Pagode bildete den Vordergrund, dann erfchien 
das große Fort mit dem Pallaft des Rajah und den 
Pagoden; hinten debnte fic) eine reiche, mit Reif: 
feldern und Hainen bedeckte Randfchaft aus und zulegt 
erhob fic) eine Kette hoher Gebirge. Man hatte erft 
angefangen, die Kanonen auf Laveten zu ‚bringen; wird 
dies erft vollfiändig gefchehen feyn, fo wird zur Be: 
fagerung eine fehr große Armee und ein flarfer Arkils 
leriezug erforderlich feyn, um eine Brefche zu bilden. 
Um +2 Uhr verfammelten wir uns, um ben Rajah 
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zu befuchen; feine Machen waren gut gekleidet, und 
wohl bdifciplinirt; der Pallaft ift ein altes Gebäude 
mit verfchiedenen hoben nn von einer Ra 
Mauer umgeben. Zz 


Das große Viered, worein wir zuerfl traten, iſt 
unvollendet; die Wege, die zu dem Durbar führs 
ten, waren enge und wir waren bald gendthigt, anfere 
Palankins zu verlaffen; fo wie er mich. fah, fland er 
von feinem Musnud auf, und fam mir an der Thuͤr 
entgegen; er gab mir die Hand und bezeugte in fehr 
> gutem Englifc fein Vergnügen, mid) in feinem Pal 
lafte ju empfangen. Er führte mich darauf zu einem 
Stuhle zur Rechten des Musnud, Kapitän Blads 
Burn nebft drei feiner Hofleute wurden zu feiner Linz 
fen gefest. Seine Begleiter ftanden hinten und um: 
ber; er war auf Mahrattifche Art gekleidet, mit we: 
nigen Saweelen; aber ein Strauß von fehr ſchoͤnen 


Perlen hieng über feinen Zurban. Das Zimmer war _ 


nicht ‘grog, ‘aber fehr kuͤhlz es bildete die eine Seite 
eines Vierecks, das faft ganz von einem Waflerbehäls 
ter ausgefuͤllt ward, in deffen Mitte fic ein Fleines 
Gemach befand, das durch "Stufen mit dem, worin, 
wir faßen, Gemeinfchaft hatte; Alles war hübfch und 
-wortrefflid) unterhalten. Die Gewandtheit des Rajah 
im Englifchen machte mir großes Vergnügen; zum erften 
Male konnte ich mit einem eingebornen Prinzen, ohne 
Dolmetſcher, reden; und nur mit dem Nabob Bifir 
hatte ein freies Geſpraͤch ein ähnliches Intereſſe für 
nid. Sein Betragen ift vortrefflih und Gutmuͤthig⸗ 
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Feit firahlt aus ‚feiner Miene. Er ift jung, . mohlges 
nabrt, huͤbſch, mit einem dicten, ſchwarzen Bart 
ner ziemlich ſchoͤnen Geſi chtsfarbe ‚er. hat zwei 
| ‚ aber bid jegt Feine Nachkommen. Es iſt da> 
ber: nicht unwahrſcheinlich, daß die Kinder a abz 
geſchten Dheims = beerben werben, 






Borher ‘eb die — dem Beherrſcher von 
Tanjore den Titel Koͤnig und nannte ihn Majeſtaͤt. 
Man fand, es abgeſchmackt, da ‘et ein Vaſall ved Nas 
bob von Karnatif ift, und änderte ihn in Ercel- 
Yenz, der, da er immer denen, welche die Majeftät: res 
präfentiren, zukommt, eben fo unpafjend iftz , Hoheit 
ift gewiß fein rechter Titel. Er drüdte feine Dankbar⸗ 
Feit gegen. die 'englifche "Nation aus, und iwerficherte 
‚die Unveränderlichkeit feiner Gefinnung. Von der. Auf: 
richtigkeit diefer Aeuferung gab er bei dem Ausbruch 
des. Kriegs mit den Poligaren einen „überzeugenden 
- Beweis: fein Eleines Heer war nah 3 Stunden 
marfchfertig, um unter Kapitän Bladburn fi dem 
Feinde zu widerfegen, der einen Einfall in das Land 
gemacht hatte. Mit großem. Vergniigensranahm id 
feinen Borfhlag an, mir einige Theile feines Pallaftes 
zu zeigen, und ward von ihm zu einem» fehr ‚großen 
und vortreffliden Simmer im zweiten Stod geführt, 
‚wo er, wie er mir fagte, gewöhnlich lebt. Es war 
tapezirt und hatte englifhe Stühle; vier Bücherfchränfe 
flanden einander gegenüber, die hauptſaͤchlich mit eng: 
lifhen Büchern angefült waren; es war mir nicht 
wenig angenehm, meines Grofvaters, Lord Litletond, — 
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Gefdidte Heinrichs Il. gu entbeden,. worauf id fos 3 


| gleih Se. Ercellenz aufmertfam nade. 


Gine Seite des Zimmers führte su einer Berane 
bah; die entgegengefeste war mit Gemdlden, der 


Sirften von Tanjore aué der Mahrattifchen Dynaftie, - 


‘yon ihrem Gründer - Sevadfchi herunter bedeckt. 


Diefer berühmte Häuptling hatte zwei Söhne; der de 


teſte folgte thm in Puna und wird durch den Raz 
jah von Satarah repräfentirt. Der zweite Sohn 
Eccodfhi ward im Jahre 1680 mit einem Zruppens 


forps von feinem Vater abgefhidt, um dem Hindus 
fürften von Zanjore beiguftehen, der von einem an= 


dern. Sürften- der über Terrivfhinopoli herrfchte, 
angegriffen war; Eccod ſchi entſetzte die Haupt 


ſtadt leicht, zog fic) aber zu einem Dorf, 5 Meilen 


weit zurüd:, und verlangte von. hier. eine Vergeltung, 
die fein unglüdlicher Bundsgenoffe nicht zu bezahlen 


im Stande war. Unterdeffen warb nach. einer fechs ' 


monatlihen Verhandlung eine Vereinbarung getroffen; 
- Eccodfchi erklärte, er würde abziehen, wünfche aber 
vorher dem Prinzen in feinem Fort feine. Aufwartung 


gu machen; es ward bewilligt unter der Bedingung, 


baß er nur eine Fleine Begleitung mit fich bringe; der 
Tag war wie gewöhnlich von den Aftrologen beflimmt, 
bie ihn nad feinem Befehl warnten, dad Fort nicht 
“vor 6 Uhr Abends zu betreten. „Er nabte fich dem: 
nah um diefe Zeit nur, mit 100 Pferden; hatte aber 


vorher eine große Anzahl feiner Leute verkleidet hinein 


geſchickt, die ihre Dolce unter ihren Gewdndern ver: 


— 
r 
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borgen hatten; als er das Thor betrat, flürgte er 
“ mit 60 Pferden gegen den Pallaft, und ließ die übris 


gen go zuruͤck, um fid mit einem Korps zu vereinis 
gen, bemer befoblen hatte, ihm zu folgen. Gie 


thaten ed unbemerkt in der Abendddmmerung. Die 


Mache ward leicht. überwältigt. Der Fürft und bie 


meiften Glieder feiner Familie wurden getödtetz Ec⸗ 


codfche bemächtigte fic) der „Herrfchaft, die bis jegt 
bei feiner Familie geblieben iff. 

x 

Die Gemälde waren in fehönen vergoldeten Rah— 
‘men, und von einem eingebornen Künftler auf eins 
wand nad den Zeichnungen an den Mauern des Pal: 
laftes, von denen viele fid) dem Verfall nabten, co= 
pirt ; fie batten bedeutendes Berdienft und waren.ine 
tereffant, da fie Perfonen vorftelten, die auf dem 


Schauplag der englifden Politit eine fo ‚merkwürdige 


Rolle gefpielt hatten. Am den Wänden hiengen vers 
fdiedene mufifalifche Inftrumente, die einigermaßen 
einer Guitarre gliden und reich mit Diamanten und 
Perlen geziert waren. Der Rajah ließ einen feiner 
Vente verfchiedene Melodien, und unter andern God 
save the King und Marlborough fpielen. In einem 
Winkel war eine englifche Pedalharfe, fein Lieblings 
inftrument, da es aber unter feiner Warde ift, für 
einen Mufifverftindigen . gehalten zu werben, durfte 
ich ihm nicht bitten, fic) hören zu laffen. Er fompo- 


nirt jedoch und unterhält ein englifches Mufifchor und 


wird fid) Qnftrumente aus Europa fommen Taflen, 


Det obere Theil der Wände war mit eingefchnitte- 
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nen Gottheiten bededt; er fagte mir, daß er diefe 
den Ehriften zeige, welche die heiligern in den Tem⸗ 
peln nicht fehen dürften. Die Treppen waren fo fchlecht, 
alg in Bengalen. Er führte mich darauf zu einem | 
Zimmer, das er fein Kabinet zum Zeichnen nannte; 
die Wände waren mit Gemälden und Kupferftiden 
von aller möglichen Art bededt; es war mit englie 
fchen Stühlen und Tifchen verfehen und auf den legs 
‚teren lagen Papier, Farben und alle Geral ibafter jum 
Be das er fehr liebt, 


Bir kehrten darauf zu dem Durbar zurüd, und | 
ih machte Anftalt zum Abfchied;, ein Diener brachte. 
Blumen, er ſchlang ein großes Gewinde von gelben 
und grünen vermifdt um meinen Naden, fleinere um 
meinen Arm und gib mir einen Strauß in die Hand; 
die Blumen waren reichlih mit Rofenwaffer benetzt; 
eine Schnur Eleiner Perlen, woran ungeſchnittene 
Smaragben und Rubinen biengen, wurde ebenfalls 
um meinen Naden gewunden; Kapitän Bladburn 
“ward auf diefelbe Weife behandelt, fo wie auch Here 
Salt, nur daß er feine Edelfteine erhielt... Ganze 
Stüde Kinkab zu Kleidern und Shawls wurden zu 
unfern Füßen gelegt und von unfern Bedienten weg» 
genommen. Wir nahmen darauf Abfchied und wurden 
von bem Rajah bis an die Thür begleitet; feine 
Leute zeigten und dad Uebtige des Pallaftes, Sie 
führten uns guerft zu einem Durbar, wo er zu Ge 
sicht figt; einen großen Zimmer, das eine Seite des 
Vierecks bildets jest waren. die. hölzernen Säulen, die 
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bei feierlichen Gelegenheiten verziert werden, unbeklei⸗ 
det und haͤßlich. Nahe dabei war eine Werkſtaͤtte, wo 
ich ein wunderliches Fuhrwerk mit 6 Raͤdern ſah. Der 
Kaften war achteckig, ungefähr vier Fuß im Durchmeſ— 
‘fety, rund umber mit Fenflern. Das Holz war reich 
ausgeſchnitten und vergoldet; vorn iſt eine Orgel, 
bie, ſpielt wenn die Mader ſich umdrehen, und vor der- 
ſelben eine Uhr und eine Maſchine, um die Weite 
des zuruͤckgelegten Weges zu bezeichnen. 


Das naͤchſte Zimmer war weit intereſſanter; es 
war ber Durbar der eingebornen Firften und über: 
traf an Größe und Pracht weit den von ihren mahrats 
iifchen Bezwingern errichteten; ‚bie Pfeiler waren von 
fhwarzem Stein, hod und maffiv, und. dad Dad 
beftand aus ähnlichen großen, fteinernen Maffen. Der 

Musnud erhob fid in der Mitte ungefähr drei Fuß 
vom Boden; er beftand aus einem Stud ſchwarzen 
Granit, von derfelben Art, woraus der Ochfe in der 

: Pagode gemadt ift, war 18 Fuß lang, 16 breit und 
2 did, Erfiaunt, warum fie ifr eignes Gebäude dies 
fem Eöniglichen Throne vorgezogen haben follten, fragte ~ 
id) nach der Urſache und. hörte, dap der erfte Fürft 
diefer Dynaftie wenige Tage, nachdem er fid) darauf 
‘gefebt hatte, farb; feine Nachfolger fahen dies für un— 
gluͤcklich an und haben ihn nicht weiter gebraudt; er 
bildet, wie der andre, die eine Seite eined Vierecks, 
hat aber rings umber Pfeiler und auf der einen Seite 
einen hohen Thurm, glei denen beim Eingange der 
- Pagoden, was bie Pracht fehr vermehrt: Die Hike 
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war groß und ich herzlich müde, wir giengen daber 
nicht weiter und kehrten zuruͤck. 


Am ıften Februar. Um 1o Uhr erwieberte der 
Rajah meinen Befuh. Er war zu Pferde, in dere 
feiben Kleidung als geftern und von feiner Reitexei 
und andern Truppen begleitet; fein General: war aw 
ihrer Spige und zeichnete fih durd einen ftählernen 
Handfhuh aus, der unfern alten Riftungen gli, und 
bis an den ‚Ellenbogen reichte. "Seine Guwarry war 
weder zahlreich, noch glänzend ; das vornehmfte Bets 
chen der Würde war ein weißer Sonnenfhirm, der 
in diefem Lande einen befondern Anfprud auf Ehre 
giebt. Der Zondiman wuͤnſchte ihn fehr, allein es 
würde eine graufame Beleidigung für ben Rajah ges 
wefen feyn, wenn die Regierung von Madras fein 
Verlangen bewilligt hatte; es wurden ihm daher bIoß . 
zwei filberne Stäbe gefhidt. Seine Pferde waren gut 
and feine Diener fehr nett; er hatte verfchiedene rothe 
Flaggen bei fich und feine Hofleute trugen perpendicus 
lare Hüfte, um die Sonne abzufaltenz; andere hatten 
bunte Sonnenſchirme; aud waren fein Mufifcorps und 
feine Somtoms bei ihm. Ich empfieng ihn an ber 
areppe, führte ihn zu einem Sofa, und feßte ihn 
zu meiner rechten Hand, Er ‚verlangte Hrn. Salts 
Zeichnungen zu fehen, und machte verfchiedene trefs 
fende Bemerkungen darıber; er blieb faft eine Stunde 
bei mir und empfing beim Meggehen genau biefelben | 
Gefchenfe, die er mir ben Tag vorber gegeben hatte; 
er mußte feinen Turban abnehmen, um. mit den Blue 
3 Una 
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men und Perlen umwunden zu werden, denn fic giengen 
nicht über feinen marattifchen Turban; feine Höflinge 
erhielten Gefchenfe nach ihrem Range. Gs ift fonderbar, 
dag ein unter Chriſten erzogener Mann, | mit einem 
vortrefflichen  Berftande, ein Sklave bes hindu’ fchen 
Aberglaubens iff, *) und bod haben die Braminen, 
wie es fcheint, feinen firengern Anhänger, als ibn, 
obgleich er fonft von liberalen Gefinnungen beſeelt 
wird; wiewohl er nachfichtiger gegen bie dänifchen Mifs 
fionarien , die in feinem Lande leben, iff, dehnt er 
feinen Schuß aud) über die .Katholifen aus, die dem 
Namen nad, cine beträchtliche Schaar aus der mies 
drigſten Kafte der Hindu' $ ihrer Hecrde einverleibt - 
en 


Gs würde — ſeyn, wenn ich das ehren⸗ 
volle Zeugniß verſchweigen wollte, das Kapitaͤn Blade 
bur ne der dänifchen Miffion und ihrer Gemeinde ers 
theilt. Ihr Betragen macht dem chriſtlichen Namen 
Ehre, und fie leben im volllommenen Frieden mit 
den Heiden umher, aber der Erfolg ihrer Bekehrungs⸗ 
verfuche ift fo gering, obgleich fie mit allen möglichen 
Bortheilen arbeiten, daß die Hoffnung anderer Miſ— 

fionarien, Profelyten zu machen, wirklich fehr Elein feyn 
muß. Ihre Schulen find von dem Rajah erlaubt 


+) Ohne Borurtheil moͤchte man eben in diefer Anhaͤnglichkeit 
an feinen väterlihen Glauben den größten Beweis von feis 


nem Berflande finden, . 
i J | R. 
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und eine, die unter dem unmittelbareh Schuß feines 
alten Lehrers, Herrn Schwarz ftand, der 50 arme Kin: 
ber. in derfelben erzog und erhielt, wird auf eigne Koften 


Sr. Hoheit forfgefest. Kann wohl mehr gefchehen, - 
um dem Chriftentfume in Indien Eingang zu vers - 


ſchaffen und dod, wie gering ie die Anzahl ber Be: 
Tehrten! 

Der Eondiman fchidte einen Vakil, um mir 
fein Bedauern zu bezeugen, mich nicht im feiner Haupts 
ftadt gefehen zu Haben, und Früchte zu meinen Fuͤßen 


legen‘ zu laffen, zum Beweis, daß das Sand mein fey; 


er verlangte die Dauer meines Aufenthalts in Tan— 
jore gu wiffen, denn wenn es Beit fey, wollte er 
mir perfönlich feine Aufwartung machen. Ich ver: 
fiherte ihn auf das duferfte meiner Hochachtung und 
bedauerte, den Beſuch eines fo erprobten Freundes mei⸗ 
nes Landes nicht annehmen zu fönnen. Tondiman sft 
ein Erbtifel, nicht der Name eines Individuums und 
feit dem legten Kriege, ‘der mit der Vernichtung der 
Murdws von Shewagunga endigte, iſt er das 

Haupt diefer Stämme geworden, unter denen bas ſon— 
derbare Gefeß befteht, daß die Weiber in der Pegies 
rungdfucceffion den Männern vorgehen. Die junge 
Ranni Tann heirathen, wen fie immer will und waͤh⸗ 
rend ihres Lebens ift ihr Gemahl Rajah, aber bei 
| ihrem, pore folgt unmittelbar ihre saci. 


Ald wir im Ff'1755 mit den Poly garen befattnt 
wurden, wurden fie als ein wilder, roher Menfchen- 


f 
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ſchlag betrachtet, ber Fein Vertrauen verdiente und der 
auch durch nichts von feinen Plinderunger abgehalten 
werden fonnte. Wenn, fie jemals dieſe Vorwuͤrfe ver⸗ 
dienten, ſo iſt ihr Gharatter jest völlig verändert. Sie 
find ein braver, thatiger Stamm, und wenn fie mit 
Gerechtigkeit und auf eine edle Art. behandelt werden, 
eben fo friedlihe Nachbaru, als alle andere. Leider 
muß ich geftehen, daß dies nicht immer der Fall gewes 
fen ift; ‚ein trauriger Beweis davon find die - Vorfälle, 
bie den feßten Polygaren= Krieg veranlaßten. - Die 
Panjalamcourdſchi-Rajah's :waren junge Manz 
ner, die Über einen unbedeutenden Stamm von Polys 
garen berrfdten und der brittifchen Regierung einen 
Zribut bezahlen mußten. Aus .verfchiedenen Umſtaͤnden 
entfprang zwifchen ihnen und dem Einnehmer eine Kälte, 
weswegen fie fic) weigerten, -in Perfon den. Zribut abs 
zuzahlen. Der Einnehmer, wollte ibn auf Feine andere 
Art empfangen; eine Unterhandlung. fand Statt und 
endlid) Fam man tiberein, daß der. altefte ein ficheres 
Gelcit von ihm erhalten und ihn in dem Fort Ra m= 
nad treffen. folltes. er Fam, bezahlte feinen Zribut 
und wollte ſich entfernen, als, aller Treue zuwiber, 
ein Verfuch : gemacht ward, ihn anzuhalten; Surd diefe 
Verratherei „gereizt, fließ einer der Begleiter dem Offt- 
gier einen Dolch ind Herz und entfloh mit feinem Herrn. 
Eine fehr. achtungswürdige Kommilfion ward von 
Madras herabgefandt, um die Umftände zu unter: 
fuden. Sie berichtete, daß der Mord nicht vorberbes 
dacht feine, fondern allein aus einer plöglichen Aufs 


~ 
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wallung ded Bluts, bei Entdedung bed. beabfichtigten | 
Verraths, entftanden fey. Die Regierung erklärte fehr 
weife’ fir alle Theithaber eine Amneſtie, aber die Eifer 
fucht der Panjalamcourdfhizs Häupter dauerte fort, | 
fie bezahlten ihren Zribut nicht und Zeindfeligkeiten 
waren bie Folge. Die Brüder waren zum‘ Widerffande 
zu fhwah, fie flohen aus ihrem Fort und fuchten - 
fit) in einem, Gebüfh zu verbergen, wo fie entdedt 
und gefangen wurden, , Der ältefte wurde hingerich— 
tet, der juͤngſte, da er taub und flumm war, ward 
verfchont, aber: in ein. brittifhes Fort eingefperrt, wor⸗ 
aus er enttam und nach feinem eignen floh, was er 
wieder herftellte. -Er vertheidigte e8 gegen Major Mas 
eauley mit 800 Mann, und fdlug einen Verfud 
zu ffürmen ab; endlich traf Major Agnew mit Vers 
ftärfungen ein; es ward ein zweiter Angriff gemadt 5 
der glüdte; der Platz ward zerflört,” und dev junge 
Rajah blieb bededt mit Wunden unter den Todten 
tiegen; in der. Nacht ward er von feinen Freunden 
fortgebracht und forgfältig verbeblt, bis er im Ans 
fang des Jahrs 1801 im. Stande war, zu den Murs 
du's, - damaligen Häuptern von Schewagunga, 
zu fliehen. } 


Dies Land ward urfprünglid von einer Frau bes 
herrfcht, bid etwa vor 25 Jahren; als zwei Brider, 
Namens Mordu, aus einer niedrigen Kafle, die 
fogar gemeine Diener im Pallafte gewefen waren, uns . 
ter dem Zitel Dewans des . Herrfchers, ihres Ges 
mabls, die Regierung an fich riffen. Bei feinem Tode 
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nöfhigten fie die Ranni, einen Mann aus ihrer Kafte 
zu beirathen, um ihre Macht zu fihern. ie lebte 
nicht lange; nun. feheinen fie alle Ruͤckſicht für unnds 
thig gehalten gu-baben, denn fie nahmen ben Zirel 
Pandi-Rajahs, ober ter alten Könige des Landes 
an, von denen außer in ber Gage Feine Spur jetzt 
mehr if. Der Nabob von Arcot vertrieb fie bei 
ber Nachricht von diefem Borfalle aus ihren Gebieten, 
unterſtuͤtzt von ben Truppen der Kompagnie, unter Ges 
neral Stewart, feste fie aber durch Beſtechung wie: 
Der ein und fie bezahlten ruhig ihren Zribut, bis die 
brittifhe Regierung einige Unterfuchungen über ihr 
Recht an bas Land anftellte. Als fie hieruͤber unru= 
hig waren, traf der Panjalamcourdfhi:Rajah 
ein, von beffen XZalenten fie eine große Meiung 
Hatten. Die Häupter von Schewagunga Fonnten 
eine Armee von 20,000 Mann, die mit Musteten, 
Luntengewehren oder Speeren bewaffnet waren, in's 
Feld fielen. Sie entfchloffen fich daher zum Kriege 
und verlangten vom Zondiman, fi) mit ihnen zu vers 
einigen, unter der Drohung, fogleid in fein Land eins 
zufallen und es zu zerftören; eine Drohung, die fie 
wohl hätten ausführen finnen, ba die Britten nicht 
im Stande waren, ihn zu befhüsen; er weigerte ſich 
indeffen ftandhaft. Da Oberft Agnew von ihren Uns 
ternehmungen börte, beſchloß er in ihr Land einzudrin⸗ 
gen, aber der Berfuh mißlang, und er ward zum 
Ruͤckzuge nah Ramnad genöthigt. Die Murdu’s 
drangen jegt in den Tondiman, wenighens neutral zu 
bleiben, wahrend Kapitän Bladburn, der Refi: 


nad. Indien. Zur 377 


dent zu Tanjore, ihn aufforderte; mit feiner Macht 
ben — beizufiehen. | 


Tondiman war im Begriff, die Tochter feines 
Vorgängers zu heirathen, was ibm ‘das Land gefichert 
haben würde, aber er nahm feinen Anftand, die Berbins 
dung abjubreden und eilte fo fehr, daß er in drei Tagen 
zu Oberft Innes zu Nattam mit 3000 Mann flieg; 
zugleich übergab er Terumiam, fein einziges ftarkes 
Sort, als ein Militärdepot; er feiftete auch. einen febr 
wichtigen Dienft durch die Gefangennehmung vieler Fa: 
milien, deren Väter und Männer den Murdu's 
folgten, und die fid) in feinen Gehölzen verborgen hats 
ten; dem zu Folge verließ Jedermann, der zu diez 
fen Familien gehörte, fogleich ihre Sache, und ward - 
ein ruhiger Unterthan. Die vereinigten Rajah's vets 
theidigten ſich mit großer Tapferkeit und widerftanden, 
_ in ihe Fort Caliarcoil eingefchloffen, 5 Monate lang 
ber ganzen Macht, - die wider fie aufgebracht werden 
fonnte. Die Ueberlegenheit an Kriegszucht und Anzahl 
gab endlih den Britten den Sieg; Galiarcoil 
ward mit Sturm genommen, und obgleich die Murs 
dus in das Gehoͤlz entrannen, das es auf ſieben Mei⸗ 
len umgiebt, fo wurden fie. dod) bald herausgejagt 
und aufgehangen; der eine war 55, ber andere 60 
Jahr alt, Der Panjalamcourdſchi-Rajah floh 
nad Pylney, wo er endlich auch ergriffen und bids 
gerichtet ward. Ich muß diefe Handlung innig bedaus 
ern. Die Beranlaffungen, die feine Familie von dem 
Refidenten erhielt, waren hinreichend, um die Empoͤ— 
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zung zu beſchoͤnigen; es konnte rathſam ſeyn, ſeine 
NRuͤckkehr nach feinem eignen Lande zu verhindern, aber 
mir ſcheint, die Regierung von Madras würde durch 
Schonung feines Lebens beſſer für ihte eigne Ehre ges 
forgt haben, 


Sn der Shewagunga Familie war Fein weib⸗ 
licher Erbe, das Land ward daher einem Berwand- 
ten gegeben, der mit der legten Ranni verlobt wat, 
aber durch tie Murdu's an der Bermablung verhins 
dert ward. Die Eroberung ward zur Erhöhung des 
Tributes nicht benugt, der bei 50,000 Pagoden jähr: 
lich blieb. Das Betragen bes Tondiman war fo 
freundfchaftlich gewefen, baß die Regierung ihn zu bes 
lohnen beſchloß; fie gab ihm daher den Diftrift von 
Killinelli, der jährlich zu 6000 Pagoden geſchaͤtzt 
ward, und an Zribut nur einen Elephanten gab; er 
hatte zu Vanjore gehört, war aber in Tippu’s 
Kriegen in feinen Befig gefommen. Da die Wieder: 
eroberung des Landes für wichtig gehalten ward, fo 
erboten fid) die ‚Engländer ¢8 dem Zondiman gu 
übergeben, wenn er-die Forts einnehmen wollte; er“ 
that e8, aber beim Frieden fiegte der Tanjoriſche Eins 
-fuß in Madras und er ward gendthiget fie wieder 
heraudzugeben. Er ward mit zwei goldenen Stäben 
beehrt, die vor ihm getragen wurden, ein Beweis 
von hoher Auszeichnung, die einen Titel mit fich führt. 
Beharrung bei dem freundſchaftlichen Syſtem, das 
von Kapitän Blackburn fo weiſe angenommen iſt, 
wird ohne Zweifel die Polygaren mit den Britten 
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verknuͤpfen, da ſie unſere Macht voͤllig kennen; er 


verſichert mid), daß wenn ihre Dienſte erfordert wür⸗ 


den, er 10,000 Mann von ihnen ins Feld ſtellen koͤnnte. 


Sie haben ſich bei jeder Gelegenheit ungewoͤhnlich brav 


und thaͤtig gezeigt und fie werden ia den Holzgefech⸗ 


ten in diefem waldigen Lande feine a as al Buns 


deögenoffen fen. . 


/ 


Am ten Februar. Um 3 Uhr reiften wir ab; - 


wir paflirten dad Bett des Cauweri, | das jest ganz 
troden iſt, wenn es voll Wafer ift; muß der Anz 
blick febr ſchoͤn ſeyn. Die entgegengeſetzte Seite iſt 
mit Holz bedeckt, woraus die hohen Pagoden, in 'grö= 
Berer Menge, als id bisher gefehen habe, mit ihre 
ehrwuͤrdigen Häuptern hervorragen. Wir fame um 


balb 8 Uhr durch bie Stadt Gomboconum, ehemals 


die Hauptfladt von Tanjore; es find nok eine 
Menge Denkmäler ihres Glanzes übrig; jegt wird 
fie hauptfächlih „von Braminen bewohnt; ihre Woh- 
nungen waren nett, neue. Häufer wurden gebaut und 
die alten gut unterhalten. Ich fehe diefe Gegend daz 
her für wohlpabend.an. Einige Pagoden und Wafferbes 
halter waren fehr fin, es ift aber ein fehr fonders 
barer Umftand, daß faft beftindig der dufere Thor⸗ 
weg von. größeren Dimenfionen ift, als der Tempel 


ſelbſt; die Koften des Baues müffen fehr groß gewes 


fen feyn. Um halb 1 Uhr erreichten wir Cutallum, ein 
kleines Dorf. Das Land war außerordentlich reich und 
vortrefflich angebaut: Um 4 Uhr kamen wir zu Wei: 
denathgudiun,” einer fehr großen und biühenden 
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offenen Stadt, mit einer großen und, wie is glaube, 
reihen Pagode, benn bie Suwarry, mit der die 
Braminen mir entgegen famen, War fehr artig. Die 
Elephanten waren mit Flaggen bededt und die Saͤn⸗ 
gerinnen heiter gekleidet, das Geraͤuſch der Tomtoms 
war indeſſen unertraͤglich und ich eilte ſo ſchnell als 
moͤglich aus der Siadt. 


Unm halb rr Uhr erreichten wir den Bungelow 
bes Hrn. Gampbell, nahe bei Dfhelumbrum. 
Thee und verfdiedene andere Erfrifehungen. waren fers 
tig und unfer Wirth war hernad fo gütig und ver: 
bindlich , uns zu den berühmten Pagoden zu führen, 
die, da die Braminen von meinem Beſuche Nachricht 
erhalten batten, erleuchtet waren. Dad tiefe Dun: 
Fel, das theilweife durch das Kicht der Fackeln erhellt 
ward, machte einen fehr feierlichen Eindrud. Der Thors 
weg, wodurch wir hinein traten, war neulich. durd 
eine andächtige Wittwe, mit dem ungeheuern Aufwande 
von 40,000 Pagoden, wieder bergeftellt; jede Seite 
bes Thorwegés beftand aus einem Stein, der 40 Fuß 
hod) und mit Schnuitzwerk verziert war; die ganze 
Bauart verrieth ein höheres Alter, al Tanjore und 
Ramiferam. Dem Cingange gegenüber ward ein 
Portitus, von 100 geriffelten Säulen errichtet, an 
einigen Stellen 3, an andern 5 hinter einander. Das 
Dach war nod nicht fertig. Wir giengen dann, in 
ciner krummen Richtung zu dem Cingange des heilig: 
fien Tempels; bas Gebäude ift älter und der Styl 
reiner, als bei den andern umber, and bie gehaue⸗ 
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nen Figuren zeigten ein größeres Beftreben, bed Kinfte 
lers eigentliche Handlung darzuftellen, als bei den 
übrigen gefunden wird. ’ 
Es war aufßerordenffich fchön erhellt, fo baß, ine 
dem ich meine Faceln wegfchidte, ich. das Innete beſ⸗ 
fer, als am Tage ſehen konnte; ander Gottheit 
war eine Menge von Gold und Juweelen verſchwendet. 
Die Gebaͤude waren wie gewoͤhnlich geſtaltet und wir 
durften uns nur der Thür des Vorzimmers nahen. 
Auswendig fund ein ungeheurer Lingam von fhwarzen 
Steinen, auf einem hohen,  virredten FuFgeftell mit 
vielen Stufen; darüber ward ein Himmel von Pfeis 
lern getragen, die fich über dem Boden ohne Fußge— 
fielle erhoben. Ein Fleiner Tempel, der bei ver Rüdfehr 
und gegenüber lag, war von derfelben Bauart, und 
bie gehauenen Figuren hatten gleiches Verdienft.. Hier 
bemerkte id) zum erftenmale einen kleinern zirfelför: 
migen Pfeiler von ſchwarzem Stein vor dem größeren, 
fo wie in einigen gothifchen Kathedralfirchen in Eng: 
land, dereine fehr ſchoͤne Wirkung machte, 


In diefem Tempel find viele Infchriften in unbe: 
Fannten Charakteren; ich hätte fie gern abgefchrieben, 
_ aber ed war unmöglih, da ich leider fo fehr eilen 
mußte, um -nicht zu fpdt nad dem rothen Meere gu 
fommen. Es ift eine fehr heilige Pagode und ob fie gleich, 
außer einem. Antheile an dem durch die Regierung be- 
willigten Gelde, Beine ferneren Einkünfte hat, fo wird fie 
bod) für reich gehalten, wegen ber zahlreichen «Ges 
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ſchenke der Frimmigfeit und des Aherglaubens. Tippu 
bemächtiete fic ihrer wahrend des Kriegs und beunruhigte 
unfere Truppen daraus fehr. Die Mauern find ungemein 


hoch und did und, ungeachtet die Thore gefprengt wurden, — 
vertheidigten fie fich dennoch und trieben durch herab⸗ 


geworfene brennbare Diaterialien die Zruppen heraus. 


Am zten Kebruar. Um 9 Uhr erreichte ih Kud⸗ 


balore. Das Factoreihaus iff ein edles Werk der 
Baufunft von meinen Verwandten, Diamond Pitt, 
als hier die Hauptniederlaffung der Britten auf der 
Küfte Koromandel war; es hat einen fehönen Por: 
tifus und war mit einem XZerrafjendach verfehen; das 
Hrn. Lally fo fehr geficl, daß er es nach Ponbidery 
bringen ließ. Diefen Ort erreichte ich um halb 7 Ube 
und ward von dem Oberft St. Sohn, vom 73ſten 
Regiment, ſehr herzlich empfangen. Am zten Februar 
gab uns Oberſt Keith ein Mittagsmahl in feinem 
Landhaufe an den Ufern des Fluffes der Infel_gegen: 
‚über,  welthe die Sranzofen zu befefligen dachten; am 
Abend war ein Ball, wobei vie meiften der Franjos 
fin anwefend waren; das Betragen der Männer war 


ſehr ſchlecht, aber die Frauen zeichneten fih, wie ge . 


wohnlid, ‘im angen aus. Einige Damen hatten 
fi) drei oder viermal feheiden laffen, fo daß ihre Mo: 
tal eben nicht die firengfie zu feyn ſcheint. 


Pondichery, einft die glänzendfle Stadt im Often 


und die Hauptfladt ber Franzofen, als fie den größe 


ten Sheil des Karnatik inne halten, hat fich feit 


} 
é 


nad Indien, 383 


feiner Berftörung im Sabre 1761 nie wieder etholt. 


Die franzoͤſiſche Regierung befahl, im Vertrauen auf 


die große, unter Lally ausgeſandte Macht, thoͤrichter⸗ 
weiſe, daß er alle brittiſche Forts, die in feine Hände 
fallen möchten, zerftören follte, und died gefthah mit - 
Fort St, Davids. Das Shidfal des Kriegs un: 
terwarf Pondidery der Vergeltung; die Feftungss 
werke wurden gänzlich dDemolirt und das Glacis ward 
zur Ausfüllung ‚des Grabens gebraucht, Dies befries 
digte doch den Rath von Madras noch nicht ; die 
Erinnerung der großen franzöfifhen Macht fcheint ihn | 
unaufhoͤrlich verfolgt zu haben, und er befchloß die 
Zerfiörung auf die öffentlichen fowohl, als auf die Pris 
vatgebäude auszudehnen; das Sefuitercolegium ‚und eis 
nige Sffentlide Gebduce find nod) Denkmaͤler feiner 
Rache; die Privathdufer. find ganz hergeftellt und 
Pondidery iff nocd, nadft Kalkutta die fchönfte 
Stadt, die ih. in Indien gefehen habe. Sn der 
Mitte des Vierecks liegen die Pfeiler und andere Bier: 
ben einer Pagode, aus fhwarzem Stein, reich mit 
Bildwerf, gefhmidt; fie wurden durd Hr. Du: 
pleir aus einem heiligen Gebäude genommen, als er 
den Rang eines Subah annahnt, und in dem ganzen 
Pomp eines orientalifhen Prinzen Iebte, 


Die große Expedition, die unter, dem General: 
fapitin Decaen abgefandt wurde und aus 7 Ge 
neralen, einer verhältnißmäßigen Anzahl geringerer Difi: 
ziere und, mit Einfchluß einer Leibwache von 80 Pfer⸗ 
den, aus 1400 Mann beſtand, und uͤberdies reidiin 
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mit Gelb verfehen war, ſcheint nit bloß für das 
Heine Gebiet von Pondichery beftimmt gewefen zu 
- feyn. Als fie aus Frankreich abgieng, war die Macht 
Herrons auf dem hodften Gipfel, und hieher ‘war 
wabrfdcinlich ihre Beftimmung ; hätten fie fich mit ihren 
Landsleuten vereinigen und ihre Entwürfe, die Anzahl 
der auf europäifche Art difciplinirten Gipoy’s noch 
zu vermehren, auöführen finnen, fo würde der Aus: 
gang eines Fünftigen Krieges vieleicht ihren Wuͤnſchen 
entfprochen haben. Zum Gluͤck für uns fah Lord Wels: 
lesley die Gefahr, und feine Thätigkeit hat fie, wie 
ich hoffe, auf immer entfernt. 


Sn der Halbinfel war wenig von franzöfifchem 
Einfluße zu befürdten. Won der Zeit ihrer erften Nie- 
Derlaffung hatten fie die Vorurteile der Eingebornen 
nicht berüdjihtigt und wurden foiglid) von ihnen vers 
abfdeut. Dupleir hatte ihre Tempel zerflört, Lally 
fie zur Arbeit. in den Laufgraben und andern militd- 
zifchen Dienften gegen ihre Kafte gezwungen und die 
Regierung felbft hatte überall den Aufenthalt aller Fa: 
milien, die nicht hriftlich wären, in ihren Gränzen vers 
boten. Diefem unduldfamen Geifte fchreibe ich Haupt: 
fählih den Verfall der franzöfifchen Macht, und 
dem erifgegengefegten Betragen die Erhöhung ver eng: 
lichen , auf ihren Trümmern, zu. 


Das Andenken an dad, was bie Sranzofen waz 
ten, iff nod nicht in den Gemüthern der Eingebor: 
nen erlofchen und macht den Erfolg ihrer Verſuche 
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weit fchwieriger. Admiral Linois war früher von 
dem Kriege unterridtet,, ald Admiral Rainier; er. 
Fappte in der Nacht feine Ankertaue und ließ 40 Offis 
ziere und alle Givilbeamte, die bei feiner Ankunft ges 
Iandet waren, zurüd; er nahm alle Generale mit 
fih. Den Oberbefehl übernahm jest der Brigade: : Ges 
neral Binot, mit dem die Unterhandlungen über die 
Uebergabe des Ortes. fortgefeht wurden, bis die Rez 
gierung zu Madras von dem Anfang der Feindfes 


ligkeiten unterrichtet ward; hierauf, ward Oberft M onz 
neypenni mit dem 13fen Regiment nach Pondid ety 


gefandt, mit dem Befehl, in Vereinigung mit Oberſt 
Eullen gu handeln, ber bereits als brittifcher Come 
miffiondr dort war; er fam in der Nacht, . alé alle 
Sranzofen zu Bette waren an und hatte fie ohne die ges 


“ gingfte Schwierigkeit gefangen nehmen koͤnnen; aber 


* 


fo ſonderbar ed aud) ſcheinen mag, General Bis 
not erhielt Erlaubniß, alle feine Landsteute in der 


Barade zu verfammeln, um fih, wie er fagte, mit 
ihnen über die Sache zu berathſchlagen. Kaum fab er 
fi im Sicherheit, als er beftimmt alle Unterhandluns 
gen verweigerte, bis das 73fte Regiment die. Stadt 
geräumt haben würde; ed gefchah und hierauf ward 
bie befannte Kapitulation geſchloſſen, der zu Folge 
die Franzoſen Kriegsgefangene wurden. 


Das Benehmen der brittiſchen Offiziere, die eine 


ſo entſchiedene Uebermacht hatten, iſt bei dieſer Gele⸗ 


genheit durchaus unerklaͤrlich. General Binot ver— 
ſuchte, ſelbſt nad) der Kapitulation, allerlei Schwie⸗ 
* Balentia’s Reifen, I. Thl. Bb 


986 °° VII. Kapitel, ‚Reife 


rigkeiten zu machen, und erlaubte ſich hoͤchſt unftatt- 
hafte Forderungen. Die Givilbeamten, die zurüds 
blieben, find im Ganzen anftdndige und achtungswuͤrdi⸗ 
ge Männer; größtentheild Noyaliften, die nach dem 
Frieden nah Frankreich zuruͤckkehrten. Sie wurden 
‚von der Regierung zu Madras duferft edelmithig 
behandelt, und eS wurten ihnen mit einem Aufwande 
von 30,000 Pagoden, ihre Befoldungen ausgezahlt; 
dennoch ließen fic) einige in eine Verbindung mit Ges 
neral Decaen zu Isle be France ein. Oberft 
St. John entdedte e6, und ba er der Megierung 
ben Namen des Schiffes mittheilte, das die Depefchen 
pon der Dänifhen Nieberlaffung Tranquebar fort 
bringen follte, ward befohlen ed aufzufangen, und 
fo fam fie in Befig aller Briefe. Hieraus erhellte, daß 
die Frangofen ihre Hoffnung auf Travancore ‘gefest 
hatten, den einzigen Theil der Seefüfte, der uns nicht 
| gehörte; hier dachten fie ein Sruppencorps ohne Wis 
derftand landen zu Finnen, und fie fehmeichelten fich 
mit der Hoffnung, baß die en. ſogleich zu 
ihnen ſtoßen ——— 


In beiden Faͤllen aber wuͤrden ſie ſich betrogen ha⸗ 
ben, denn die Polygaren ſind unſerer Regierung 
völlig ergeben, und obgleich Travancore unabhängig 
iſt, fo iſt doc der Rajah durch die engſte Freund: 
fhaft mit uns verbunden; er ift der einzige Handelés 
mann in feinen Befigungen, Fauft alle Erzeugniffe . 
von feinen Unterthanen und überläßt fie uns wieder, 
mit: einem beträchtlichen Bortheile; ein englifcher Res 
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fident begleitet ihn ſtets und Oberftlieutenant Colin 
Macaulay, der gegenwärtig diefe Stelle bekleidet, 
hat durch fein vorfichtiges und einnebmendes Betragen 
die Knoten zwifchen uns nod fefter gezogen. Der 
Hauptfpion ward ergriffen und nah Madras gefandt, 
wo er nod im Gefängniß ifl. Die lange Periode, wähs 
rend welder Pondichery in unfern Händen gewefen 
iſt, und Fein Handel getrieben ward, hat die ordents 
lichen Ginwohner ins größte Elend verfegt und nur 
der Edelmuth der Engländer hat. viele vor dem Huns 
gertode gefichert, indem fie, ohne alle Parteilichfeit 
den adhtungswürdigen Familien kleine Zahrgehalte bes. 
willigt bat; | bie. Haufer find verpfändet und wieder 
verpfändet worden, bleiben aber in den Hamden der 
arfprünglihen Befiger, weil fein Gerichtöhof vorhan⸗ 
ben ift, durch welchen fie dem Pfandgléubiger uͤberge— 
ben werden fünnen.  Unterdeffen wird nichts ausge— 
beffert und natürlich werden fie, wenn der gegenmwärs 
tige Krieg nod einige Jahre dauert, gänzlich vera 
fallen. 


Pondidery hat ald Handelsſtadt Feine natiirs 
lichen Vortheile und iff nur emporgefommen, "als fie 
die Hauptftadt der Franzofen in Indien war. Würs 
de der Ort ihnen im Frieden zurüdgegeben, fo könnte 
er wieder wichtig werden; es ift ausgemacht, daß fie nod 
bie Abficht haben ihn zum Sig der Regierung zu machen. 
Sch habe gehört, daß fie es in eine offene Stadt vera 
wandeln und die Kofosnußinfel, die nicht weit davon 
in dem Flufje Ariangcopang liegt, befeftigen woll⸗ 

— | ba 
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ten, von der aus die Engländer im Jahre 1766 die Stadt 
befdoffen. Wäre dies, gefhehen, fo hätte, ein Theil 
der alten Stadt abgetragen werden müffen, um eine 
neue Efplanade zu bilden. | 


Die Sitten einer vom Mutterlande —— 
Colonie koͤnnen niemals ſehr verfeinert ſeyn; aber die 
Armuth hat den Bewohnern Pondichery's es uns 
möglich gemadt, an eine angemefjene Erziehung bed _ 
Fünftigen Gefchlechtes zu denken. Die jungen Manz 
ner find über alle Erwartung unmiffend und die Voll: 
fommenbeiten des andern. Gefchlechtes befdranfen fich 
auf die Kunft gut zu tanzen und ein Paar Melodien 
auf dem Fortepiano zu fpielen; der Derftand und das 
Gemuͤth werden fafl ganz vernadlaffigt und dod 
herrſcht in dem Betragen eine angenehme Lebhaftigkeit, 
fo daß man oft die Abgefchmedtheit der artigen Dinge, 
die vorgebracht werben, Überfieht; ein Verdienft haben 
die Franzofen hier, wie in Europa,‘ die bewunde: 
vungswärdige Gebuld, womit fie das Unglüd ertras 
gen. Sn dem Ballfaal hätte Niemand vermuthen fins 
nen, daß die Meiften diefer Iufligen, lachenden Wee 
fen,, die nichts als Glid verriethen, oft nicht. wiffen, 
wie fie fatt werden follen. Oberſt St; Sohn und 
feine Frau thun Ades, was in ihren Kräften ſteht, 


um fie ihre age vergeflen zu laffen, nicht bloß durch - 


häufige Particen, fondern durch, taufend Feine Auf 
merkfamfeiten, die näher zum Herzen fprechen. 


Am 7ten Februar, Um 2 Uhr Morgens gieng ich 
ab, und eruihte iperojertel auf ıı Uhr Alumparvaz 
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Dad — war waldiger, ſparſamer bevoͤlkert und mit we⸗ 
nigern Pagoden geſchmuͤckt. Das Karnatik wird ſich 
in Jahrhunderten nicht von den ſchrecklichen Verheerun⸗ 
gen des Tippu und feiner Bundsgenoſſen, der Frans 
zofeh, erholen. Die See war während bes ganzeit 
Weges ungefähr eine Meile zur Rechten; links waren 
bie Berge fidtbar; ih fam vor einem falzigen See 
vorbei, der füdlih den Dſchagheir begrdngt; ee 
war fehr breit, aber nur zwei Fuß tief. In Allume 
‚ parva hält eine alte portugicfifche Frau eine, Akt 
Mirthshaus und da Hr. Salt fie von meiner bebor> 
fiebenden Ankunft benachrichtigt hatte, hatte fie ein Fruͤh⸗ 
ſtuͤck bereitet. Wir verließen ihe Haus um bfeivierköl 
auf 12 Uhr, und giengen über den Fuß Pinear, 
der jest nur 20 Fuß breit und zwei tief war, obgleich | 
fein Bette wenigſtens eine halbe Meile betrug. Die 
Berge gewährten links eihe fchöne Ausfiht. Bald nad 
ſechs Uhr -erreidten wie Gadras, wo wir und im 
dem Wirthshaufe ber’ Madam Iſaac, einer fehr hfe 
lichen und achtungswuͤrdigen alten bolländifhen Frau 
guͤtlich thaten. Die Stadt iff gegenwärtig verfallen} 
ehemals war bier ein Fleines Fort, umgeben on eis 
ner Biegelmauer, ungefibrs15 Fuß hoch, deren eine 
Seite diht an die See ftief. Es ward, mit Ber: — 
legung der holländifchen Neutralität, von Rally ges. 
nommen und in ein Depot verwandelt; jeht Tiegt es 
in Srimmern ; eine. Reihe von Häufern umgiebt in eis 
ner Eleinen Entfernung die drei Landfeiten des Forts, 
aber fie verfallen febr fchnell und die Bewohner blag 
ben m nach nee Dertern. 


\ 
390 VI. Kapitel. "Reife 


Am. gten Februar. Um 6 Ube reiſte ih von Sa- 
dras ab, . und verließ bald die gerade Straße, um 
die berühmten Ruinen von Mahabalipuram zu be 
fucen die allgemein, ich weiß nidt warum, die 7 
Pagoden genannt werden, denn eine folde Anzahl ift 
nicht vorhanden. Sie verdienen allerdings die Auf: 
merffamfeit eines Reifenden, aber da fie aufs ges 
- nauefte in dem erften und fünften Bande der Asiatic 
researches befthrieben find, halte ich es für unnoͤ⸗ 
thig, Etwad Darüber zu fagen. Der ganze Tag war 
wolfig und gegen Abend fieng ed an zu regnen. Als 
e8 dunfel warb, trugen mich meine Burfche über einen 
See, der eine Meile breit war, um einen Ummeg 
von etwa zwei Meilen zu vermeiden, und giengen bis 
an den Baud im Waſſer; Wind und Regen machten 
ed fehr unangenehm, und überdies fürchtete ih, daß 
fie fallen möchten; indeffen fam ich glücklich heruͤber, 
und traf um‘ 8 Uhr in Madras ein. Am folgenden 
Tage madte id) meine Aufwartung bei dem Gouvers 
neur Lord William Bentink, der mich fehr freund- 
lich empfieng, und auf den folgenden Zag zu Mita 
tag bat. 7 


Sch war erftaunt, daß ich nichts von dem Na: 
bob bes Karnatik hörte, und fragte den Lord,’ ob 
er Sr. Hoheit meine Ankunft gemeldet habe; auf feine 
Bejahung ,, erwähnte ich. die Aufinerffamfeit,. die ich 
an andern Höfen erfahren hatte, und wunderte mic, 
Daß er fic) auch nicht einmal, wie ed doch gewöhnlich 
it, nach meinem Befinden erfundigt habe. Seine 
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. — war charakteriſtiſch genug; „er weiß wenig, 


was er Shnen fchuldig ift und wartet auf Inftructionen — 
von uns, er betrachtet fic) gemiffermaßen felbft als 

einen Zremden. Nad) dem Eſſen hatte ich eine lange 
Unterredung mit General Wemys, und war fo glüd: 
lid), manche Vorurtheile gegen Herrn North aus feis 
nem Gemüth zu entfernen, die ihm während feines 
kurzen Aufenthalts. in hiefer Präfidentfchaft beigebracht 
waren. | 


Um 11 Uhr gieng ich zu dem Gouvernements » Gars 
tenhaufe, und der Lord, General Wemys und ich fubs 
ren, begleitet von der Leibgarde, die ein fehr fines, wohls 
montirted Korps bildet, zu dem Nabob. Als wir 
bie Thore der Gärten bes Dſchepak-Pallaſtes betra- 
ten, fanden wir die Zruppen bed Nabob aufgeftellt; 
" fie präfentirten bas Gewehr, und der Gouverneur 
ward mit 19 Schüffen begrüßt. Wir kamen vor vers 
ſchiedenen unbedeutenden Gebäuden vorüber; der Nas 
bob fam und an den Stufen des Durbar entgegen; 
er umarmte zuerft mehrere Male recht herzlich den Lord — 
William, und fagte mit einer fehr guten Ausſprache: 
wie gluͤcklich bin ich Sie zu ſehen, mein theurer Lord; 
dann ward ich vorgeſtellt, und empfieng eine aͤhnliche 
Umarmung und beinahe ein aͤhnliches Kompliment. 
Nachdem auch der General bewillkommt war, faßte Se. 
Hoheit den Lord und mid unter den Arm und wir 
giengen zu einem Gopha, der ‘zur Redten feines 
Musnuds fland. Der Lord ward von ihm auf den 
Sopha und ih auf einen Stuhl zu feiner Linken ge⸗ 
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fest; - fein Altefter Sohn faß dem Lord William 
zunächft, und die englifhen Herren nahmen in einem 
Kreife auf Stühlen Plas. Einige fehr huͤbſch geklei⸗ 
dete Eingeborne ftanden ‚hinter dem Nabob, aber eis 
nige feiner Verwandten fafen. Kapitän Grant, von 
ber Leibwade, machte den Dolmetfcher und nad) den 
gewöhnlihen Fragen, die bie Etikette vorfchreibt, 
trat eine allgemeine Unterhaltung ein. 


Sch rühmte die Zierlichfeit des Zimmerd, worin 
wir und befanden; er ermiederte, daß er dafür und 
für andere Bequemlidfeiten den Engländern. Dank 
ſchuldig fey, ftatt im Gefängniffe zu figen. Ein Ber- 
ſchnittener brachte feinen zweiten Sohn herein, ein Kind, 
das auf dem Arm getragen ward, und den er uns 
vorzuftellen wuͤnſchte, aber dad Fleine Gefchöpf hatte 
keinen Sinn für die Ehre und ſchrie fo heftig, Daß 
fie e8 wegnehmen mußten. Gr fagte, baß es ges 
wöhnlich fey, bei dieſen Gelegenheiten Kleider zu übers 
reichen, und er hoffe, wir würben ihm die Ehre ers 
zeigen, fie anzunehmen, worauf wir. und verbeugten. 
Sie wurden nicht bei dem Durbar in Gefchirren dars 
gebracht, fondern nah unſern Wohnungen gefandt. 
Er trug mir eine Menge Empfehlungen an die Fonige 
lichen -Perfonen auf, und bat mich insbefondere, Sr. 
Majeſtaͤt feine große Unruhe auszubrüden, daß er 
nicht mit einem Briefe von ihm, wie fein Borganger, 
beehrt worden fry. Der Lord William bemerkte 
lachend, daß er lange vor meiner Anfunft in Eng⸗ 


land eintreffen würbe, - Segt wurden Blumenfränze 
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auégetheilt, nebft Pawn und Attar, worauf wir 
mit Rofenwaffer befprengt wurden. Wir nahmen piers — 
auf Abfhied und wurden von bem Nabob bis an die 
Tteppe begleitet, wo er alle feine Komplimente wies 
berholte und unter andern fagte: daß er außerorbents 
lid ftol; fey, zwei Lords auf eimmal, bei fid) gefehen 
zu haben. Das Zimmer, das er zum Durbar ges 
braudt, ift außerordentlich huͤbſch, von großen Vers 
baltniffen und durdy Pfeiler getheilt. Es ift unvollens 
det und war nidt einmal dfehunamirt, fondern nur 
weiß angefiriden. Sein Musnud und feine Meubles 
waren fhön, und dag Bildniß des Prinzen von Was | 
bes von Hoppner zierte eine Seite des Zimmers. 


| Das Gebdude ward von einem englifchen Offizier 
enfworfen und follte zwei Stodwerke hod werden. Da 
“Se. Hoheit durch die Milde der oftindifchen Kompags - 
nie von ber Regierung befreit und ſehr reich ift, fo 
fann er e6 wahrfcheinlidh vollenden, und in diefem Falle 
wird e3 der. fchönfte Durbar werben, _ ben. ih in Ins 
dien gefehen habe. Der .Nabob ift fehr fett und 
büfter; feine Miene ift einfaltig und in feinem Betras 
gen zeigt ſich nicht die geringfte Spur eines Fuͤrſten; 
fein Sohn hat einen Ausdruck von Stolz und Wild 
heit in feiner Miene, der feinen günftigen Schluß, auf 
feinen fünftigen Charakter machen läßt;  beibe waren 
einfach. gekleidet, nur der Vater hatte einen mit flachen 
Diamanten verzierten Gürtel, woran fein Schwerdt 
bieng, und einen fehr zierlih mit Fleinen Rubinen 
und Brillanten befesten Dold. Bei meiner. Ankunft 
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zu Haufe, fand ich die Gefdenfe bed Nabob vor, 
bie in einer ſchoͤnen, goldftoffenen Kleidung, “Shawls 
und einem Stud Kinkab beftanden; Ge. Hoheit 
fhidte mir auch eine große Menge Früchte und ein 
Mittagsmahl, das, wie gewoͤhnlich, unter meine ER | 
nen Bedienten vertheilt ward. ' | 


Am ı2ten Februar. Heute ward mein: europäis 
ſcher Bediente von einem heftigen Fieber ergriffen und 
dadurch genöthigt, das Bette zu hüten. Dieſe Verzoͤge— 
rung war duferft unglüdlich; die Zeit, wo es leicht iff, 
das rothe Meer hinauf zu gehen, eilte fehnell vorüber, 
und ich konnte ihn unmöglich zuruͤcklaſſen, theils weil 
‘ich feiner Dienfte bedurfte, theild weil er mir fo treu 
auf allen bisherigen Reifen gefolgt war. Ich entfchloß 
mich alfo geduldig, feine Wieberherftelung zu erwarten, 
aber Herrn Salt fogleich abgehen zu laffen, um die bes 
ruͤhmten Fale von Gaveri zu befuchen; ich Tonnte 
‘algdann auch darauf rechnen, * den ganzen Weg nad 
Seringapatnam mit Tappal zu machen, was, wenn 
er mich begleitete, unmöglich war. 


Am ı3ten: Februar. Lord William gab mir 
heute zu Ehren ein prächtiges Diner. Wir fpeiften 
-in dem von Lord Clive. erbauten Eßſaale und fahen 
"in demfelben ‘wie Pygmden aus, da unfere Köpfe 
nicht einmal bis an die Spige der Vertäfelung reichs 
ten. Am r4gten. Februar befuchte ich einen Ball im 
Pantheon; ed war urfprünglid ein Privathaus, und 
‚muß ald folded fehr unbequem gewefen feyn. G6 
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ward mit dem Ruin bes Erbauers von einer Gefells 
ſchaft zu einem öffentlichen Vergnuͤgungsort gekauft, 
wozu e3 fehr wohl eingerichtet iff, denn es hat einen 
fehr großen dfchunamirten Saal, Man hat ein Thea: 
ter hingugefiigt, . wo. bisweilen gefpiclt wird. Es ift 
ein hübfches Gebäude und die Dekorationen find gut 
gemalt. Die. Hinterfeite des Theaters ift offen, und 
durch ein Vorzimmer mit dem Ballfaal verbunden; ‘die: 
fer Ball ward von einer Wertgefellfchaft gegeben, denn 
Prerderennen find bier erlaubt; der Saal war fehr 
voll und ich bemerkte nicht, daß. die Damen von Mas 
dras die von. Kalkutta an Schönheit übertrafen; 
"Die Neuigkeit des Abends waren die Panpfeifen, bie 
aber den Damen. von Madras — ger 
mein vorkamen. 


Am 15. Februar. Ich hatte für Herren Salt 16 
Palankintraͤger auf 'einen Monat gemiethetz fie erhiels 
ten nur 28 Pagodenz fie mußten täglich Über 20 Mei: 
len machen und ihm Zeit laffen, Alles nach feiner 
- Bequemlichkeit zu zeichnen. Er nahm Wein und Zwies 
bad mit. ſich; Reif, Früchte und Geflügel fonnte 
er in jedem Dorfe erhalten. — Meine Unbelannts 
fhaft mit der indifchen Haushaltungsart fam mir 
theuer zu ftebens da ich in einem eignen Haufe wohn: 
te,. fand ich zum erften Male, was es für einen. herr: 
lichen Ertrag in Indien gewährt; es war ohne Mos . 
bilien, denn Lord Bentink hatte die Güte, fie zu 
ſchicken, und dod mufte id für einen Monat go Pa: 
goden bezahlen. ' Da mein VBedienter fi endlich wie⸗ 
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‘Der befferte, fo feßte ich meine Abreife auf dem 23ften 
feft. Zu. meinem großen Verdruß beftimmte der Nas 
bob diefen Tag, um mir in dem Gouyvernementéhaufe 
vor meiner Abreife einen Gegenbefuch zu machen. Um 
12 Uhr verfügte ich mich dahin, fo unangenehm es 
‚mir war; bald bernad fam der Nabob in einer 
“ englifchen Kutfche, die mit vier Pferden befpannt. war 
und von feiner Leibwache begleitet, an, Er hatte Feis 
ne Suwarry und machte auf eine unpaffende Art eis 
nen bloßen Privatbefuch; indeffen bin ich ſehr geneigt, 
biefen Berftoß ‚feiner Unwiffenheit und nicht einer Abs 
fiht unhöflih zu feyn, zuzuſchreiben. Der Sefre 
tär und die Adjubanten empfiengen ihn an den Stufen 
des Portifus und führten ihn die Zreppen beraufz 
oben ward er vom Lord William und. mir empfans 
gen, wir umarmten ihn beide und führten ihn zu eis 
nem Sitze. Nachdem er alle feine Botfthaften ah die 
föniglihe Familie wiederholt und mir eine glidlide 
Reife gewuͤnſcht hatte, gieng et endlich fort; Die Uns 
terhaltung war langweilig und unintereffant, und et - 
zauderfe fo lange, daß meine Gebuld beinahe zu Ende 
war. Er mtadt dem Gouverneur fehr gern Befuche 
und giebt fidy; fo viet ald midglid, mit Europäern ab. 
Die Uebernahme des Landes mag fich nun recht 
fertigen laſſen oder nicht, ſo ſcheint es wenigſtens un⸗ 
bezweifelt, daß fie ihn nicht im Geringſten gekraͤnkt 
hat; er feheitit ganz zufrieden mit det Regterug in 
feinem Halla! zu Oſchepauk und einem weit größes 
sen Einkommen, als jemals in bie Kaffen feiner Bor: 
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gänger floß. G8 ift auf ihn. ein, Verdacht gefallen, 
daß er an dem Tod feines Betters, des abgejegten 


Nabob, Schuld fey, der in den Mauern von Dſche⸗ 


paul flarb; aber wenn man bedenkt, daß died Er— 
eigniß in den Zimmern feiner eignen Mutter Statt fand, 
was im Orient ein ficherer Schuß ift, und wohin er fid 


- mit feinem Willen aus der ihm angewiefenen Refidenz, 


außerhalb des Pallaftcs, zurüczog, fo wird die Unbes 


‚ fangenheit ihn von der Beſchuldigung frei fpreden. 


Die Gefellfchaft zu Madras ift. natürlich bes . 


ſchraͤnkter, ald in Kalkutta, aber vollfommen fo ach» 
tungöwerth. Die Lebensart ift ungefähr diefelbe, aus— 
genommen, daß der Tifch hier nicht unter einem gleichen 
Gewichte von Fleifchipeifen feufzt. Die Fijde find bei» 
fer und der Wein ift weit porgiiglicher. Dem Aenfiern 
nad iff Madras ganz von Kaltutta verfihieden; 


es hat feine europäifche Stadt, außer-ein Paar Haͤu⸗ 


fern in dem Fort, die meiſtens zu Magazinen ges 
braucht werden. Die Herren von der Kolonie wohnen 
beftändig in ihren Gartenhäuferh, wie fie diefelben fehr 
pafiend nennen, denn fie find alle von fo dicht be⸗ 


pflanzten Gärten umgeben, daß das benachbarte Haws. 


f 


felten fichtbar if. Die Dfhautryz Ebene, einft der 
Schauplag von Zippu’s Verheerungen, als «er an 
ber Spite eines NeiterForps die Gauts hinabflürzte, 
und bis an die Mauern von Fort St. Georg Schrek— 
fen verbreitete, iſt jeßt von dieſen friedlichen Moh: 
nungen bededt und der dürre Sand ift in eine Frucht: 
bare Gegend verwandelt, Sch vermuthe indejjen, daß 


/ 


Z 
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bie Kolonie durch die Befchranfung des Luftzuges nicht 
mehr ſo geſund iſt. Die Beſuche ſind durch dieſe 
Anlagen ſehr erſchwert, denn während des weitläuftis 
gen Raumes, den jedes einzelne Haus einnimmt, muß 
man haͤufig volle drei Meilen machen; um von einem 
zum andern zu kommen. 


Auch das — liegt in der Ebene 
an dem Rande der Eſplanade und hat, da es nicht 
ganz eingeſchloſſen iſt, den Vortheil einer ſchoͤnen Aus⸗ 
ſicht auf die See und Fort St. Georg; zum Unglüd - 
liegen die dem Nabob gehörigen Oſchepauk-Gaͤrten 
zu weit vor und fangen bie Geeluft auf. Das Haus 
ferbft ift groß und huͤbſchz die Dielen, Wände und 
Pfeiler find von dem fchönften Dſchunam, und von ei⸗ 
nem Glange, der faft dem Marmor gleiht. Lord Cli— 
ve baute einen fehr großen Saal von fchönem Anfehen 
in einer Eleinen Entfernung vorn, ber von dem Haus 
fe aus einen häßlichen Cindrud madt, und da er von. 
demfelben getrennt, zum Gebrauch bei feierlichen Ges 
legenheiten unbequem ift. Die Straßen find eine gro> 
fe Zierde des Ortes, fie find breit und auf jeder Seiz 
te von einer fchönen Allee von Bäumen befchattet. 
Das Fort felbft ift fein, ſtark und nicht zu groß; 
es ift nüßlicher, ald Fort William, weldes wegen 
der Schwierigkeit der Schiffahrt auf dem Ugli von 
der Seefeite niemald angegriffen werden Fann. Mas 
bras hingegen würde ohne die Feftung den Angriffen 
jedes kleinen Gefchwaders ausgefebt feyn, das der 
Wachſamkeit unferer Kreuzer entgangen ware. 
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Man hatte ſchwerlich einen ſchlechtern Platz für ei: 
ne Hauptftadt finden können, ald Madras, an dem 
duferften Ende einer Küfte, wo der Strom duferft 
reifend ift und aud bei dem fdinften Wetter eine 
fürchterliche Brandung macht; indeffen, fo unbequem — 
die Lage feyn mag, befonderd jest, da die ganze 
Halbinfel uns gehört, würden die Koften der Berles 
gung fo groß feyn, daß fie wahrſcheinlich nie Statt fin⸗ 
den. wird. Man verſicherte, daß ein Damm ange: 
legt werden fonnte, um der Gewalt des Nordofimons 
fund zu widerftehen, und es ward ein Kunſtverſtaͤndi⸗ 
ger von der Kompagnie abgelhidt, um den, Zuftand 
bes Ufers zu unterfuden und einen Bericht zu machen. 
Er fand, daß die Sache thunlidy fey, aber große Ro- 
ften erfordern würde. . Die Direltoren wollten nur 
wenige Actien nehmen und Privatperfonen fonnteff tein 
Sntereffe haben, große Summen an eine ungewijje Uns 
ternebmung zu wagen; ed ift daher nichts gefchehen, 
und die Hauptftadt des Karnatiks bleibt nod im: 
mer ohne einen fichern Ankerplatz für ihre Handelé- 
ſchiffe. | 





Udhtes Kapitel 
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Am often Februar. Geftern Abend fpat gieng 
id) ab und fchlief die ganze Nacht in meinem Palan: 
fin; das Land war, als ich erwachte, flach und fanz 
dig, mit häufigem Gebüfch untermifcht, bis ich die 
Stadt Eonfheveran erreidte, wo angebaute Reiß⸗ 
felder anfiengen. Der Ginnehmer hatte in einem Hauz 
fe, wo er fic) bisweilen aufhält, Alles fir meinen 
Empfang einrichten laffen. Zroß eines fehr angenehmen 
Windes fland das Thermometer im. Zimmer auf 89°. 
Die biefigen Pagoden find groß und von derfelben 
Befchaffenheit, wie zu Tanjore. Die Wafferbehdlter 
find mit Steinen eingefaßt und wohl erhalten; die 
Straßen find breit und durchfreuzen einander in geras 
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ben Winkeln; jede Seite iſt mit einer Reihe von Kos 
Fosbäumen eingefaßt und die ganze Stadt hat ein 
wohlhabende Anfehen. Sehr auffallend waren mir 
bie Wagen, worauf fie bie Hauptgottheit des. Orts, bet 
ihrem jährlichen Befuch zu einer andern Pagode führs 
ten; fie waren weit größer alé alle, die ich gefehen hate 
te, und ungeachtet ihrer großen Unverhältnigmäßigteit 
müffen fie doch, mit bunten Zierrathen gefhmüdt, fid 
gut’ außnehmen. Um ı Uhr gieng ich wieder ab; als 
id) die große Pagode vorüberreifte, die der Iswara 
geweiht ift, famen die Priefter und zahlreiche Zänzes 
zinnen hervor, um ihre Komplimente zu machen; eis 
nige ber legtern waren hübfch. Die Sonnenhige war 
‘duferft drüdend und das Thermometer ftand auf 96°; 
wir fonnten daher nur Jangfam fortgehen; bie Dörfer 
find fparfam, das Gebüfch: häufiger und der Boden | 
_ bürrer Sand, der, wenn ber Wind ihn shel, wig | 
beinahe — 


Die von frommen Eingebornen errichteten Schul⸗ 
tri's, wo ber Reiſende Schatten und oft Unterhalt 
findet, find häufig, aber verfallen; ihr größter Feind 
ift der Banianbaum, Der Saame wird von Bibs 
geln auf's Dad getragen und findet in ber regnigten 
Sahreözeit’ zwifchen den großen Steinen Nahrung, faßt 
allmaͤhlich Wurzel und trennt fie, fo wie er an Die 
zunimmt, bis endlich das Gebäude ein Steinhaufen — 
wird. Rund um die meiften Dörfer find die Webers 
bleibfel einer. Hede, mit einem Wal und fieinernen 
Baftionen an dem Thore und den Een. Gie wur⸗ 
" Balentiors Reifen, I. Thl. Gc 


\ 
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den errichtet, um die Einwohner gegen die Einfälle von 
Zippu’s räuberifcher Reiterei zu fchügen, die das 
Carnati€ verbeerte und die Einwohner fortführte, Er 
befchädigte auch den trefflichen Waflerbehälter zu. Eau = 
veripahk, welcher der größte in dem Karnatif feyn 
fol; er ift jedoch jegt wieder hergeftellt, und befruchtet 
einen großen Strid) bes Landes, DE 


Beim Vorlberreifen bemerkte ich die Ruinen eines 
Forts, aber in der Stadt ſchien mir nicht? einen Bes 
ſuch zu verdienen. Die Nacht war fühl und erfrifch- 
end; der Weg führte längs der Hügelfette, die Ves 
lore beherrſcht, und wandte fid) zwifchen großen Fel- 
fenmaffen und Hainen von wilden Datteln (elate syl- 
vestris) und Fächer = Palmen (borassus 'flabelliformis) 
und hier und da Über eine Eleine Wieſe. Der Mond fchien 
Hell, und die flarke Wirkung des Lichtes auf den Bers 
gen machte die Scene duferft fin. Um 2 Uhr erreichte 
ich die äußern Werke der Petta (Vorftadt) von Bes 
fore, bie bier von dem hohen Bergrüden herabftei- 
gen und fi durch das Thal ziehen; inwendig war Alles 
duͤrr und felfig. Ich reifte durch die Stadt, und 
erreichte dad Thor des Forts. Die Schildwache wei- 
gerte fic, mich einzulaffen; ich. war gezwungen ein Bils 
Jet mit einem Bleiftift bei Mondlidt an den Komman- 
danten, Oberft Campbell zu jchreiben; mit einis 
ger - Schwierigkeit überredete ich. einen europdifden 
Sergeanten, es zu beforgen. Nah einer Stuns 
de ward ich eingelaffen, die Wachen traten in’ Ge: 

wehr und der Oberft empfing mid an den Stu: 
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fen feines. Haufes und entfchuldigte die Verzoͤge⸗ 
rung. | a 

Am aszflen Februar. Nach dem Fruͤhſtuͤck machte 
ich einen Spaziergang mit. Major Marriot, der die 
Aufficht über Zippu’s Familie feit ihrer Ankunft 
hleſelbſt führt, um einen, jegt in ein Magazin ver 
wanbelten,. Pallaft oder Pagode zu fehen. Er bile 
det eine Seite des Öffentlichen Plage, woran aud 
die Palläfte ber Zürften, das Kommandantenhaus, und 
die Häufer der vornehmften Einwohner liegen. Dorn 
ift. ein hoher Thorweg von der gewöhnlichen ungierlis 
hen, aber imponirenden Bauart, An jeder Seite fteht 
eine Statue von einer Art blauem Stein mit vier, Ars 
men; fie wurden in bem Innern des Gebäudes uns ' 
\ter dem Boden gefunden und hier von den Britten 
aufgeftellt. Benn man den Zhorweg links hinein geht, 
fo fieht man ein fehr herrliches Gemadh, das von fons 
berbaren, aber fin ausgehauenen Pfeilern geftügt 
wird, , 


Nur die geduldige Arbeit eines Hindu Kann ein 
fo kleinliches Werk vollendet haben. Jeder Pfeiler bee | 
ftebt aus einem einzigen Steine, die vorderen find 
zum Theil mit Figuren zu Pferde gefhmädt, ‚die mit 
ziemlichem Geift ausgeführt find, bie andern find auf 
jeder Seite in vieredte Fächer getheilt. Viele enthals 
‚ten bie verſchiedenen Begebeirheiten des Criſchna mit 
ben Gopis und die febr merkwürdige Sage, wie. er 
auf dem Kopfe einer Schlange tritt. Auf andern find 

| @ca 
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die vielen andern phantaſtiſchen Figuren, die der Hin du⸗ 
Religion „ihr Dafeyn verdanten. Major Marriot 
ſchenkte mir ſehr gütig 3eidnungen von verfchiedenen 
Säulen, die.man wegen der Menge von Steinen, die 
inwendig. aufgehäuft waren, damals nur ſchwer un- 
terfuchen fonnte. Er erfundigte fi auch bei den Nach⸗ 
Zommen der Erbauer, was für. Traditionen: fie dab 
"über Hätten, aber ich Founte nur erfahren,: "daß das 
Gebäude von einem Naig vor ungefähr 400 Jahren 
aufgeführt war. Sa 


De Musnud war in dem Hintertheile des Ges 
bdudes angebracht; er war ungefähr ı2 Quadratfuß 
"groß und rubte auf dem Rüden einer ungeheuern 
Schildkroͤte. Diefem immer, welches wahrfcheinlich 
der: Durbar des Fürften war, gegenüber, ift ein 
anderes von gleicher Größe, aber von verfchiebener 
Bauart und einfacher; einige Eleine Pagoden von der 
Bauart der tanjorifdhen liegen, umgeben von einer | 
Mauer, dem großen Thorwege gegenüber. Sie fcheis 
nen viel älter, als die übrigen; bei der Ruͤckkehr 
bemerkte ich einige Figuren des Ramahs und einige 
feiner Affengenerale auf der inwendigen Seite des Thor= 
weged. Man machte mich auch auf eine Figur aufs 
merffam,. die den Stifter vorftellen follte. Die Zarts 
heit der Arbeit übertrifft Alles, was ich gefehen habe. 


Das. Fort Velore iff zum Gefängniß für Zip: 
pu’s Familie gewählt worden, weil ed -gu den feftes 
ſten Plagen in ganz Indien gehört, Die Mauern 


» > ‘ 
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‘beftehen aus fehr Äroßen Steinen und haben in tur 

zen Zwiſchenraͤumen, Baftionen und runde Thuͤrme. 
Zwifchen denfelben faßt eine Fausse - braie die Mauer 
ein; und macht mit dem Ball und den Beinen hers 
überhangenden vieredten XThürmen eine fehr huͤbſche 
Wirkung. Ein tiefer und breiter Graben, groͤßtentheils 
aus bem feften Belfen gehauen, umgiebt das ganze 
Gort außer an einem Eingänge, wo, nad. dem indi- 
fden Syftem, ein Damm tft; er wird jest abges 
tragen, um einer Zugbrüde Platz zu machen. Allie 
gator's von einer fehr großen Art, womit det Gra: 
ben angefillt ift, geben den gewöhnlichen Vertheidi⸗ 
‚ gungéanftalten einen 3ufag. Gin Sergeant von ber 
ſchottiſchen Brigade ließ fic), wm eine Meine Wette, 
mit ibnen in einen Kampf ein; er gieng in das Waſ⸗ 
fer und ‚ward verfchiedene Male von den fitchtbaten 
Thieren Merunter gezogen, er entkam inbeffen endlich 
mit verfchiedenen Tchweren Wunden. Wo der Graben 
eng ift, if ein Glacis gebildet; "das Ganze erinnerte 
mich fehr an die Bauart. ber alten englifhen Mittees - 
burgen. Das Fort wird fo. gänzlich‘ von den Huͤgeln 
beherrſcht, daß von jedem ‘derfelben ein Sechspfuͤnder 
hinüber fhiefen Fann. Auf den drei hoͤchſten Spike 
find drei Forts; nur eines hat Wafler, ift aber st 
groß; naͤhme es nur die Spige ein, fo koͤnnte ef 
leiht untberwindlid gemacht werden ; fo lange e8 nicht 
genommen iſt, koͤnnen die untern Forts nicht angegrif: 
fen werben. Heider Ali bemerkte es, und als er 
Belore belagerte, brachte er durch große Anſtren— 
gung einige Kanonen: auf eine vierte Anhöhe; von 


> 
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derfelben machte er eine Brefche th. dem Kleinen Fort, 
und wollte in der Nacht einen Sturm unternehmen ;. 
“er ward aber von einem befertirten Trommelſchlager 
abgehalten, der. ihn bemachrichtigte, baß- gerade in 
der Brefche eine tiefe Grube fey, worein fonft fein ganz 
jes Detahement gefallen und umgefommen feyn würde; 
er war alfo zu einem neuen Angriffe gezwungen, allein, 
. ehe er vor fic) gehen konnte, kam Sir Eyre:Coote zum 
Entſatz heran. Seit der Eroberung von Meifore ift 
Velore unwidtig geworden, und man würbe ed, wenn - 
es nicht wegen der Bali Tipp u's sefdähe verfals 
len Taffen. 


Die Hügel machen Velore aͤußerſt ſchwuͤl; das 
Dhermometer zeigte im Schatten 86°, und doch fand 
ich bei meiner Zuruͤckkunft vom Spaziergange, daß die 
englifchen ‚Offiziere auf dent! großen Plate Ball fpiel- 
ten. Kein Wunder, daß die Leber fo häufig angegrif- 

‘fen wird. Ich hatte fehr gern Dippu’s Söhne gefez 
ben, aber mein Wunfch, fobald-als möglich zu Mans 
jolore einzutreffen, trieb. mich, meine Abreife: gu bes 
fhleunigen. Ich ließ ihnen ‚ein Kompliment fagen und 
mein. Bedauern bezeugen, - daß ich das Vergnügen 
nicht hätte;haben koͤnnen, fie zu befuden. Mejor Mar: 
riot. ertheilte mir. alle Nacjrichten über fie, : die ih 
wuͤnſchte. Sie bewohnen den alten Pallaft, der vor 
ihrer Ankunft fehr vergrößert ward. Die öffentlichen 
Zimmer find huͤbſch und allen gemeinfchaftlich, - inwen⸗ 
dig aber hat jeder fein eignes. Sie werden mit gro 
fer Aufmerkfamkeit behandelt und haben alle Freiheit, 
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pie mit der fihern Bewachung. ihrer Derfonen verträgs 


lich iſt. Jetzt dürfen fie das Fort durchaus nicht vers 
laſſen, und ſelbſt an der Thuͤr des Pallaſtes ſtehen 
"Beute, um fie zu beobachten. Dieſe ſtrengen Vorfidtss 
maasregeln werden nur feit dem Berfud zu ihrer 
Ä ze ice 


Es find überhaupt 12 Söhne und 8 Zöchter Zip 


| pu's vorhanden. Futty Heider, der aͤlteſte, aber 


uneheliche Sohn, bat 12 ober ‘rq Kinder; er ſowohl, 
als ſeine drei naͤchſten Bruͤder, haben jeder jaͤhrlich 
50,000: Rupien; eine weit größere Summe, als ex 
während bed Lebens feines Baters empfieng, obgleich 
er. dem Namen nach im Befib einer größern Diſcha g⸗ 
Heire warz dennod hat er wahrſcheinlich mehr, als 
irgend jemand durdy die Abfegung feiner Familie . vers 
loren; obgleih Tippu thm den Musnud gewiß nicht 
beftimmt hatte, fo ſcheint es dod) wahrfcheinlih, ‚Daß 
et,, ba er allein. ben Zruppen befannt und gar nicht 
unbeliebt war, ſich der Nachfolge angemaßt ‚haben 
würde. | 


gutty Heider beträgt fih mit dem — Ana 
fand, fo.wie in der That alle, bis auf den Sule 


tan Moezoddin, den dlteften rechtmäßigen Sohn; 
der dem Major Marriot durch fein fehlechtes Betras 
gen fehr viele Unruhe macht. Er verwendet alles Geld, 
was er fih verfchaffen: kann, um fic -Zänzerinnen gu 
kaufen, fledt fid in Schulden und töbtete fogar neus 
lich eine Aufwärterin im Harem. Alle übrige Söhne, 


— 
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außer den vier älteften, haben jährlich nur 25,000 
Rupien, die fie empfangen, wenn fie 14 Jahre alt 
find. Die Weiber, einige Heiders mit eingeſchloſſen, 
machen beinahe 800 aus; jebe von Rang hat ein bes 
fonderes Zimmer und ein Fleines Taſchengeld, aber 
der ganze Harem wird, wie zur Beit Zippu’s, ‚mit 
Lebensmitteln verfehen. Um ohne Verlegung des mus 
felmännifchen Anftandes, mit dem Major Marriot, 
‘der alle. ihre. Angelegenheiten beforgt; umgehen ju 
koͤnnen, haben fie ihn in die Familie. aufgenomnten, 
und. nennen ihn folglich Bruder; er verfichert, daß _ 
fie glüdlich. und zufrieden find. In ber Thato haben. 


fie gewiß. feinen Berluft erlitten; denn ihr Loos ik 


weit beffer, als es unter jedem Nachfolger Tippu's 
gewefen feyn würde. Sie fommen aus verfehiebenen 
Theilen der Welt und jede ſchmuͤckt ihr Simmer nach 
der Mode ihres Baterlandes. Major Marriot hat 
Daher: ganz einzige Nenntniffe von den Sitten ‘der H a= 
rems, von Perfich; Delht und vielen andern 
odrientaliſchen Ländern. 07 m; St 


| Die vom Sultan Zippu für feine und Heiders 
Samilie beftimmten Stimmen machten mit Alem, was 
ihr Unterhalt erforderte, wänig mehr als eit Lat Pago- 
ben aus; Nein die Engländer haben für die Beduͤrf⸗ 
niffe der Gefangenen swei Lak angewiefen, eine Summe, 
die mehr ald hinreichend iſtz obgleich die Bedürfniſſe 
fih ſchwer beſtimmen laſſen, wenn alle Söhne ihre 
Familie wie Futty Heider vermehren folten. Am 
meiften bedaure ich die Toͤchter; viele von ihnen was 
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ren vor bem Dobe ihres Vaters verlobt, ed ward ih: | 
nen aber feitdem nicht erlaubt,: fi zu ihren Männern 
zu begeben; es ift allerdings gefährlich, die. Verbin⸗ 


bung einer Familie audzudehnen, die immer als. da6 


Haupt der muhammedanifchen Religion im Often bes 
trachtet ward. Jn einer Fleinen Wohnung, nahe dem 
Pallafte wohnt ein Bruder des Tippu, der feines 
Ranges. entfegt if. Major Marriot hatte viele 
Mühe, ihn von Seringapatnam zu entfernen; er 
vergiftete ſich mit Bang und flürzte fid an der Spige 
feiner Weiber heraus, mit der Erklärung, daß er 
nicht folgen werde. Seine armen Weiber fielen dem 
Major. zu Süßen und befdworen ibn, ihren Herrn 
nicht zu töbten; endlich ward er durch zwei hands 
fefte Berfdnittene in einen Palantin - — und 
ibm tein * mehr aegeben. | 


36 weiß nicht, ob es nicht rathfam — — 
bie ganze Familie Heiders nad Kalkutta zu brin⸗ 
gen, wo ſie unbekannt und die Citadelle geraͤumig 
genug für fie geweſen wire, Denn, abgeſehen von alt 
ler Gefahr, welde die Befreiung diefer jungen Viger 
zur Folge haben würbe, fo bat ihr Aufenthalt in Be: 
Lore wenigftens den Nachtheil, daß wir 3000 Manz 
miffig halten müffen, die anderöwo nüßlicher gebrandht 
werben koͤnnten; noch groͤßer wird bas Uebel. durch 
den Umftand, daß ein Theil der Garnifon aus Euro: 
 päern befiehen muß. Die unglidliden Ereigniffe, die 
feitdem eingetreten find, beweiſen, daß die Gefahr 

größer war, als ich damals. glaubte. Die Folge def 
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felben war die Entfernung der männlichen Glieder der 
Familie nad Kalkutta; ich hoffe, daß das fürd- 
terlihe Gemetzel, das am 6ten Julius 1806 Statt 
fand, in den Gouverneurd von Indien das Gefühl 
von den Gefahren erwedt haben wird, bie fi ie, wee 
gen der entfchiedenen Seindfeligkeit aller mufelmänni- 
* ee vr Panta; — | 
Gs if * Zweifel, daß Tippu's Sibr⸗, be⸗ 
ſonders Moezod din, tief in die Verſchwoͤrung verwik⸗ 
kelt waren und es ſcheint eben fo gewiß, daß nur . 
die Schnelligkeit des Oberſten Gillespie und vor 
einem Religionäfriege-in dem Karnatik bewabhrte. Es 
muß nicht vergeffen werden, daß in Bengalen ein 
ähnlicher Verfuch durch den Veſir Ali gemacht ward; 
obgleich die Gefahr damals abgewandt ward, fo bleibt 
doch immer der Gaame der Feindfehaft und er kann 
nur durdy die Wachſamkeit der Regierung und eine ge= 
‚naue Aufmerkfamkeit auf die Vorurtheile der Hindu’s 
unſchaͤdlich gemacht werben, welche die Mehrheit in 
der ‚Bevölkerung: des Landes bilden. Die Zeindfchaft 
und die Gerfude der Familie Zippu’s würden ganz 
vergeblich gewefen feyn, hätten wir ihnen nicht, thoͤrich⸗ 
terweife, Gründe gegeben, um die Gemüther der Sis 
poys irre zu leiten, indem wir auf einer Maasregel 
beftanden, die fo — ran erregte. 


Nichte fonnte in ber’ hat ungegrünbeter feyn, 
als die Worfpiegelung, daß man die Sipoys zum 
Chriſtenthum zwingen wollte, Es ift aud wahrſchein⸗ 
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lich,, daß felbft der Turban, der allgemein unter uns 
fern eingebornen Zruppen eingeführt werben follte, wirk⸗ 
lid) ihren Religionsgebräuchen nicht entgegen. war: def 


ſen ungeachtet ift es unglaublich, daß fobald entdedt 


ward, daß die Abfichten der Regierung falfch barges 
ftellt wurden und man die Einführung eben diefes Zurs 
bans allgemein nur als. einen vorbereitenden Schritt 
zu ernfthaffen Neuerungen anfah, der Gouverneur vow 
Madras einen einzigen Augenblid anftehen konnte, 
den Befehl zu widerrufen. General Craddod fcheint 
die Gefahr gefühlt zu haben, und hätte er nicht ein 
ungluͤckliches Vertrauen in Dffiziere gefegt, denen lange 
Dienftzeit und ‚größere Erfahrung eine nähere Kennts 
nif von dem Nationalcarafter zu geben ſchien, fa 
wuͤrde er wahrfcheinlih die Kleidung der Sipoys, 
wie er fie fand, gelaffen und aller Unzufriedenheit 
vorgebeugt haben. Sollte übrigens eine Veränderung in 
der‘ Kleidung der Sipoys nothwendig feyn, fo bin 
ich überzeugt, daß fie leicht durch. Vermittelung der 
Braminen ins Werk gerichtet werden fann, auf deren Ema ' 
pfehlung alle Hindu’s fie nidt nur ohne Murren, fons 
dern fogar mit Zufriedenheit annehmen werben. — Das 
Thermometer zeigte 89° im Schatten. Die Jahreszeit iff. 
fo weit vorgerüdt, daß das Reifen nur in den Nächten 
erträglich ift, ich entfchloß mid daher fie zu benußen, 
um die Gauts zu erreichen, in ber Hoffnung, daß: 
auf dem höhern Lande die Hike nicht fo groß ſeyn 
wird. Um 9 Uhr gieng ich ab und reifte ganz leidlich 
"bie ganze Nacht. 
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Am s6ften Februar. Beim Erwachen fand ich 
mid zu Sautghur, 20 Meilen von Belpre; die 
Lage ift malerifch,. denn der Ort wird von Felfen, die’ 
sum ‘Theil mit Geſtraͤuch bebedt waren, umgeben. 
Die nadfte Station den Gaut hinauf, war fehr muͤh— 
fam. ~ Sch hatte mit einem Aufwande von 130 Mupien 
Träger von Madras vorausgefandt; fie waren fer: 
tig, aber die Kuli's welche die Bagage tragen follten, 
konnten nicht gefunden werden. Sch befuchte unterdefs 
fen den Garten. des Nabob vom K arnatif, der für 
ben beften im Lande gehalten. ward, und den fid der 
Befiger in dem legten Vertrag mit der Kompagnie vors 
behielt. Er ift, wie alle andere orientalifhe Garten, 
ohne Schönheit} die Bäume find regelmäßig gepflanzt 
amd zur Wurzel eines jeden wird Waffer in Kleinen 
Kandlen geleitet. Hernach wanderte ich umber und fam= 
melte verſchiedene Saamen; die Agave americana wadft 
hier und an manchen andern Stellen, durch die ich fam, 
in. folher Menge, daB fie unmöglich aus Amerika 
eingefuͤhrt ſeyn Fann. » Endlich Famen meine Kuli’s att, 
fie hätten. eine größere Züchtigung verdient, als id 
Befehlen mochtes das Thermometer, das am Morgen 
fur 79° war, fland jest im Schatten auf 89°; ih 
‘Yar nicht nur der Hitze, fondern aud beträchtlichen 
Verzuüg ausgeſetzt, da’die Burfche hidht im Stände 
waren, fo fchnell mit dem großen u meines si 
Beatin’ zu geben. | 


— wir eine Ebene, wo id beinahe vom 
Staub erftidt ward, quer durchſchnitten und einen 
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Beinen, Hügel erfliegen hatten, erblidte ich den Gaut 
ſelbſt, der ſich den Berg hinauf windet. Wir ruhten 
eine Furje Zeit in ‘einer Mofchee, nahe dem trodnen 
‘Bette eines Fluffes. und fiengen dann an hinauf zu 
Himmen. Der erfte Theil war fo jab, daß ich ers 
ftaunte, wie 6 Mann mid in der Sonnenhige hin- 
auf tragen fonnten. Dieſer Pag ift feit der Eroberung 
von Mes fove durch die Engländer erweitert und geebs 
fiet worden. Artillerie kann: jegt mit geringer Schwie— 
rigkeit hinaufgebracht werden, welches, als Lord C orn: 
wallis feinen erften, unglidliden Angriff, auf Se 
tingapatnam madte, unmoͤglich war. 


Die Ruhe Meifores und des Karnatif, durch 
die endlidje Ausrottung der Dynaftie des Heider hat 
die leichte Verbindung von beiden Ländern zu einem 
Gegenftand von großer Wichtigkeit für den Handel ges — 
macht; nur in diefem Lichte ift die Berbefferung der 
Landfträße vortheilhaft, denn hoffentlich werden wir 
nie nöthig haben Gefhüs hinauf zu bringen. Die 
Hügel waren mit großen Steinen bededt, ‚unter denen 
viele Baume und Strauce und bisweilen ein Tama: 
tinden = und Banianbaum von ehrwürdigem - ‘Alter und 
ſtolzer Größe wuchſen. Bald wurde der Weg hinauf 
flufenartiger und lief. bisweilen ein wenig ‚abwärts. 
Endlich erreichten wir ein elendés Dorf Naifeneray; 
bier wünfchten meine Träger’ anzuhalten; da fie aber — 
bis nah Baitamungalum. gemiéthet waren, wo 
der Rajah von Meifore den erften Wechſel feiner 
rages beordert hatte, mußte id) darauf beftehen, wei: 
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ter zu gehen, obgleich ich ſie wirklich bedauerte, ba 
fie. fi 4 Stunden in ber Hige des Tags angefirengt 
hatten. Endlich aber waren fie fo ermübdet, daß ed 
unmöglich war fortzufommen; ich bielt alfo an und 
fpeifte zu Mittag. 


| Die Gegend hat fic ganz verändert. Statt ber 
Ebene, die ich feit Madras durchreift hatte, ward 
das ‚ganze Land hüglig, mit wenigen hoben, einfamen 
Bergipigen vor mir; es ſchien duferft unfruchtbar und 
| ic fand mich febr getäufcht, nicht die großen Waldun⸗ 
gen zu finden, die ich erwartete. Das Thermometer 
ftand gı°. Bier meiner Trager waren fo erfchöpft, daß 
ich fie zurüdlaffen mußte und ich verfuchte allein mit 
acht Bencatagberry zu erreichen. Hier traf ich eis 
nen Hirkarra ded Najah, den ich fogleich zurüds 
fhidte, um die Burfche von Baitamungalum zu 
holen. Um 3 Uhr des Morgens Famen fie an, mit 
einem fehr achtungswürdigen, wohlgekleideten, einhei⸗ 
miſchen Offizier Muhammed Iffad, Zufhadar 
von- Colar, dev nebfi dem Aumildar des Diftrif= 
ted feine Aufwartung machte. Der lebtere überreichte 
einen Nafur yon Früchten und Blumen; die lebtern 
befianden in verfchiedenen Kranzen aus der Blüte der 
Nyctanthes sambac, die auf einen Faden gezogen 
“waren. Er wand verfchiedene Gewinde um meinen 
Naden, Eleinere um meine Arme und überreichte zu= 
gleih einen Strauß; der Geruch war aber zu flark, 
um fie lange in dem Palanfin dulden zu fonnen; meine 
Unbefanntfchaft mit der Sprache machte eine lange Uns 
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terhaltung unthunlid, ich verfuchte: jedoch meinen 
Wunſch nad baldiger Abreife auszudruͤcken. 


Am o7ften Februar. Die Nacht war: kühl und 
angenehm; vor Sonnenaufgang : war : das Thermo: 
meter nur 69°, am Zage fand ich mid) von Muhams 
med Sffad und dem Aumildar zw Pferde bes 
gleitet, nebft. einigen wenigen Sipo ys und einem Corps 
bewaffneter Ddons, So wie ich einem Dorf nabte, 
wurde von zwei vorauslaufenden Leuten in eine gellende 
Trompete geftofen.. Die Einwohner famen fogleich 
heraus, und der Vornehmſte überreichte, . obne ben 
Palantin aufzuhalten, feinen Nafur von Früchten, 
während bie übrigen ihte Salamd machten nnd gewöhns 
lich noch eine Zeit. hinterherliefen, um, ihre Neugierde 
zu befriedigen. In einer kurzen Entfernung von Baiz 
tamungalum, erwartete mich der Codwal (der eins 
heimiſche Richter) und eine Wade von Sipoys, die 
mid) in die Stadt begleiteten, die von einer Lehm⸗ 
mauer umgeben if. Biele Häufer find neu, und ein 
wohlhabendes Aeußere fpricht zu Guhften der jebigen 
Regierung. Jedes Dorf, wodurd ich fam, hatte ent: 
weber eine Mauer oder ein Fort zur Vertheibigung; 
ein fiarfer Beweis, daß das Cigenthum unter der 
muhammedaniſchen Regierung nicht fehr geſchuͤtzt war; 
das Land war im Allgemeinen wohl angebaut; der 
Aumildar verfah mid reichlich mit Eiern-und Mild, 
wofür er jede Bezahlung verweigerte, weil er von 
Purni, dem Dewan von Meifore, Befehl hatte, 
mich mit allen Bedürfniffen zu verfehen; eben fo war 
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es in Hinficht, der Träger, der. Fudſchadar verftat: 
tete mit nicht, fie zu bezahlen ober :ihnen etwas zu 
geben. Gr fagte, Purni würde eS ihm nie verzeihen, 
und er beobachtete mich fo genau, daß ich es aud) fel= 
ten heimlich su thun im Stande war. 


Um 8 tye gieng ich mit. meiner gewoͤhnlichen Bes 
gleitung ab; das Land war eben, und der Weg mits 
telmäßig. In kurzen Entfernungen: waren auf jeder 
Seite Pfähle in die Erde gefchlagen, zwiſchen ihnen 
war ein Band gezogen, woran Fleine Zweige des Manz 
gobaums hiengenz; es follte wahrfcheinlich eine. Ehren: 
bezeugung feyn, aber es diente. auch den Weg zu be 
zeichnen. Die Trager von Meifore waren denen, die 
id) von Madras vorausgefhidt hatte, durchaus nicht 
gleih. - Sehe viele trugen. zugleich ‘und waren dod 
bald, erfchöpft.. Um 11 Uhr erreichte ih Ulkunda⸗ 
petta, wo ich frifche Trager fand; hier rubte ih . 
unter einem herrlichen Banianbaume und erquidte mid 
fehr an dem kühlen Waffer von einigen trefflichen Kos 
fogniffen, die mir gefdenlt waren. 


An diefem Orte ift eine fonderbare Felfenmaffe: in 
einer höchft feltfamen Manier auf einander gehäuft; auf 
einer der größten war eine Pagode nebft einigen Wohs 
nungen. Mauern laufen von einer zur andern, um 
eine Bertheidigung zu bilden, und das Ganze wird 
von einer Hee und Geflräuch umgeben. In dem. 
Garten fanden fich einige wenige Kofosnußbäume, die 
man fonft nirgends fab. Um 12 Uhr fland das There 
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mometer auf 90° und wir mußten anhalten, Der erfte 
Beamte in jedem Dorfe, wodurd ich fam, überreichte 
mir Früchte und Zuder. Die Schaaren der Begleiter, 
die fie umgaben, waren fehr groß und hatten fie fid 
nicht, durd die, zu meinem Empfang gemachten, Vor: 
bereitungen von meiner Ankunft benachrichtigt, aus den 
- benachbarten Dörfern verfammelt , fo muß die Bevöls 
kerung weit größer, alé in irgend einem Theile von 
Koromandel ſeyn. Um ı Uhr gieng ich ab und um. 
2 Uhr exblidte ih Golars bier ward id von den ges 
wöhnlichen Beamten und einer größern Volksmenge, 
als ich je gefeben hatte, empfangen; fie begleiteten. 
mid in die Stadt und fegten mich in einem, dem june. 
gen Rajah gehörigen Garten ab; er war fhattig und 
angenehm; da der Fudfdadar nun in feiner Haupts 
ſtadt war, ſchickte er mir ein vortreffliches- Mittagss: 
mahl von Geflügel und Pillau. In demi Garten, 
befanden fich Kohl und, außer den gewöhnlichen Fruͤch⸗ 
ten, Artiſchocken, Gurken und Trauben. 


Colar iſt fuͤr ein lehmernes Fort; jetzt ſtark. Es 
hat zwei ſehr hohe Mauern und in der Stadt eine ſtei⸗ 
nerne Warte, die fidy hoch über fie erhebtz an ven 
Thoren find noch mehrere Werke. Inwendig aber giebt 
e nur wenige Häufer, Um 5 Uhr gieng ich ab, noch 
immer von meinem Freunde, dem Fudſchadar und 
dem Aumil des Diftrifts begleitet. Mit Mühe machte 
mir meine gewöhnliche Wache von 20 Sipoys Bahn 
durch bas Gedraͤnge in der Petta, die an bas Fort 
ſtoͤßt und nett und volkreih iff, An dem Ende ders 
~  ” Batentiars Reifen. J. Thl. Dd 
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felben Fam ich vor dem Grabe von Heid ers Vater 
und dem Maufoleum vorüber, wo Heider felbft lag, 
bis fein Sohn ifn nah vem Lolbang, bei Sez 
ringapatmam, bringen lief.’ Die Gewölbe find ſchoͤn, 
von Bäumen umgeben; ein hoher und unebener Hüs 
gel macht einen Hintergrund und das Ganze gewährt 
einen ſhönen Anblick. 


Dies war der Geburtsort Heiders, deſſen ſchnelle 
Erhebung und unlaͤugbare Talente eine Unterſuchung 
über den Urſprung und den frühern Zuſtand feiner Fas 
milie veranlaßt haben. Es iff jest ziemlich ausgemacht, 
daß fie urfprünglich aus Arabien und wahrfcheinlich 
aus einem vornehmen Gefchlechte ffammt, denn der erfte, 
der Indien um das Jahr 1660 betrat, ‘ward bei 
feiner Ankunft zum Mulla der Mofchee zu Bifia- 
pur beſtimmt und bei ſeiner Entfernung nah Cul⸗ 
barja ward ihm verflattet, fich durch Heirath mit ei: 
ner berühmten Fairs. Familie zu vereinigen, welde 
ihren Namen von diefem Orte hat, Cin jlingerer 
Zweig der Familie entfernte fid) hernach aus Ungufries 
‘Denbeit ‘von Eulburja nad Sera und trat in bie 
Dienfte des dortigen Saubadars. Bei der Erobes 
rung der Mahratten ward der Saubadar nad Goa 
lar verfegt, welhe Purgunna ihm zum Unterhalte ges 
geben ward. Jn feinem Dienfte erhob fih Futty Naig, 
Heiders Vater, zu einem beträchtlichen Anfehen und 
ward endlich von dem Rajah von Seringapatnam 
gebraucht, in deffen Dienft er ftarb; fein Sohn Hei⸗ 
der Ali folgte ihm in allen feinen Aemtern. Die 

, . ( 
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brittifche Regierung hat großmüthig die Einkünfte, die 
er einem Kollegium von muhammedanifchen Prieftern — 
anwies, um für die Seelenrube feines Waterd zu bes . 
ten, nicht eingezogen. Sie fanden an dem hore, 
um ihre Komplimente abzuftatten; der Weg war neue . 
lid) audgebefjert worden und ward noch immer durch 
die Gewinde von Mangozweigen bezeichnet5 wir wans 
ben uns zwifchen ben at durch, fliegen aber kei⸗ 

nen hinan. . , _ 


Das Land ift wild und, dem Anfchein nah, nicht 
fruchtbar. Um 7 Uhr empfieng ich die Komplimente 
des Aumils von Nurfapor, ber mir mit friſchen 
~ Vragern und den gewöhnlichen Gefchenfen entgegenfam. 
Hier fah ich weder Stadt nod) Dorf. Beim Einbruche der 
Nacht reichte die Anzahl der Fadeln hin, um in einer 
betradtliden Entfernung die Dunkelheit zu zerftreuem. 
Um ı Uhr wedten mich meine Burfhe auf, um dfe 
Menge der Friidhte, die mir der Aumil aus Cotta 
brachte, zu empfangen; fie wußten fehr gut, daß 
fie ihnen gufallen würden; er war von einer großen 
Anzahl von Sängerinnen und einer duferft geraͤuſch⸗ 
vollen und unharmonifchen Mufi® von Trompeten und 
- andern Inftrumenten begleitet, die id) nur mit einiger 
Mühe zum Schweigen bringen fonnte. Glidlicherweife 
fam ich, ohne geflört zu werden, durch Kiſtnara⸗ 
f hapore. 

Am ogften Februar. Um 6 Uhr war uns die bes 
zühmte Stadt Bangalor im Gefidte. Das Land war 
nadter, als irgend eines, das ich noch gefehen habe. 

Dd 


- 
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Die Petta, wodurd ih fam, iff groß. mbd nod 
febr volfreich, obwohl fie durch die Einfälle des Lord. 
Sornwallis fehr viel gelitten haben muß. Das 
Fort ward durh Tippu, nach dem Rüdzuge der 
Britten, zerftört, da er fand, daß fie es mit Leiche 
tigkeit nehmen, aber gegen feine ganze Macht immer 
vertheidigen Fonnten, Purni hat es wieder bergeitellt 
und nod ftdrfer gemacht, als es war. Das Glacis 
ift fehr ſchoͤn. Der Schwager bes Dewans, der Aus 
mil des Diftriftes ift, fam mir entgegen. Gein Ges 
ſchenk von Früchten war Eleiner, als id) nod jemals 
empfangen hatte, und er behandelte mid überhaupt 
ſehr nachlaͤſſg. Da ih von feinem. Diener hörte, 
daß Major Lambton außerhalb der. Stadt cams 
pire, befchloß id) zu ihm hinauszugehen. Ih ers 
fuhr von ihm, daß der Aumil geizig, unmiffend 
und ganz untauglich für fetne Stelle fey. Auch der 
Aumil fam heraus, ohne. feine Schuhe abzulegen, 
ein Beweis von Geringfhägung, die er Feiner Perfon 
bezeigen mußte, die als ein Gaft feines Gebietes bez 
trachtct warb. 2 


Major Lambton ift vor einiger Zeit gebraucht 
worden, 6 Grade, nördlich von ber Linie innerhalb 
des Wenbezirkels, zu meffen, um fie mit den Graben, 
die im Süden von den Spaniern und Franzofen, in 
Südamerika gemeffen find, zu vergleihen. Er 
wird feine Arbeiten quer über die Halbinfel austebnen, 
- wodurch unftreitig die Geographie viel gewinnen wird. 
Er fagte mir, daß viele Pläge in dem Innern von 
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Meifore mit wenig Genauigkeit in den Charten niebers 
gelegt waren; in der Beftimmung von Arcot ift ein Irr— 
thum von 9 Meilen. Er beftätigte auch eine Bemer: 
fung, die id) gemacht hatte, daß die Eingebornen in 
bem Gebiete der Kompagnie weit unhöfliher, als in 
irgend einem andern Zheile von Indien find. Ich 
möchte dies der Unabhängigkeit zufchreiben, die fie uns 
ter dem gleichen Schuge der brittifchen Geſetze fühlen. - 


Herr Heyne, der Wundarzt in der Station, machte 
mir feine Aufwartung; er hatte mich erwartet und für 
meine Bequemlichkeit in bem Pallafte Heiders in der 
Stadt, wo fehr ſchoͤne Gärten im afiatifhen Styl 
find, geforgt. Er befchenkte: mid mit dem Gaamen 
von verfdiedenen Pflanzen, und mit Zeichnungen von 
Gewähfen, bie ein Eingeborner gemacht hatte und die 
großed Gerdienft haben. Seine Kenntniß der Botaz 
nif und feine unermüblichen Anftrengungen werden 
die Sammlung von Pflanzen, des höhern Landes vom 
Meifore, womit er fic) befchäftigt, fchäsbar und 
intereffant machen. Ich / freute mich fehr über eine 
Schüffel mit Stachelbeeren aus dem Garten des Suls 
tans; wahrſcheinlich fonnen alle europdifdhe Gewächfe und 
die meiften Früchte hier Ache vollfommen gebaut werden, - 


Das Klima ift außerordentlich angenehm und, . 
wie ich höre, auch im Sommer nicht den heißen Wins 
‚ben auögefegt, die in dem Karnatit Alles verbren: 
nen. Es iff auch fehr geſund. Nach. einem frühen 
. Mittagseffen gieng ih um 3 Uhr ab; mein alter 
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Freund, ber Fudſchadar hatte mich verlaffen, von 
bem Aumil fah ich nichts, » und ich hatte bloß einen 
Hircarra Purnis zu meiner Begleitung. Ich fam 
durch ein nicht fehr angebautes Land, mit vielem Ges 
bifd nach Kingeri, dad ein Fleines, woblerhaltes 


nes lehmernes Fort und eine, dem Anfchein nach wohl: 


bevölferte, Petta hat. Das Land war wilder und der 
Weg unebener; Ziger föllten hier in großer Menge 
feyn, aber unfere zahlreihen Lichter ficherten uns vor 
jedem Anfall, Um 12 Uhr erreihte id) Ramageri — 
und empfieng faft ohne erwacht zu Fey die gewöhns 
lichen Gefdhenke, | N 


| Am often Februar. Um 6 Uhr fand ich mich 
von dem Aumildar begleitet, der mich, wie id den 
NPalankin eröffnete, mit der größten Menge von Frid 
ten befchenfte, die ich noch erhalten hatte. Die Saks 
Tas und Waffermelonen waren ausgezeichnet fchön. 
Ehe ich darüber verfügen Eonnte, machte der Kotwal 
- von Muddur, welchem Plage ich mich nahte, feine 
Salams und Gefchente, ‘fo daB mein Palankin gang | 
beladen war. Sd fieng daher an die Früchte unter 
die Vol€Smenge gu werfen, die uns begleitete, ward 
aber für diefe Beleidigung der Etikette und Man» 
gel an fdhidlider Würde, durch die Staubwolfen bes 
firaft, die fid) durch.da8 Gedränge erhoben. Um ro 
Uhr erreichte id) Muddin; um ı2 Uhr war das Thers 
mometer in dem Palanfin 92%. Won Tuperfera 
war das Land duferft, felfigt aber an vielen Gegen» 
den angebaut. Sch fab verfchiedene Wafferbehalter, wie 
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ich erfuhr, die Werke früherer Rajavs, und nicht | 
ber mubammedanifden Dynaftie. Nah einer Eleinen 
Erhöhung zeigte fid) das Hochland von Meifore und — 
Seringapatnam in ber Mittez der, Anblid ee 
Hauptftabt betrog mich febr. 


Die einzigen — Gegenſtaͤnde ſind bie. 
Minarets der Mofcheen, welche weder hod, noc ziers 
Tid) find, und eine Warte von verſchiedenen Stodwers — 
fen, worauf die brittifchen Fahnen wehten. Ich warb, 
ſehr ehrenvol aufgenommen und nad dem Schloſſe 
Zippu’s geführt, wo Zimmer fit mich bereitet was 
cen. Der Lolmabhal oder Zippu’s Privatwohnung 
beſteht nur aus einem Viered. Drei Seiten defjelben 
find in zwei Stodwerfe getheilt, vorn mit einer Bes 
randah von ungemaltem Holze. Hinten waren viele klei⸗ 
‚ne Zimmer; die von ihm zu Gorrathshaufern gebraucht 
wurden, die aber jegt ausgemalt und für den Reſiden⸗ 
ten eingerichtet find. Die vierte Seite ‚befteht aus eis 
nem einzigen Simmer, von. ber Höhe bes ganzen Ges 
baͤudes; es war der Durbar des Tyrannen, wo er 
ſchrieb oder feine Minifter empfieng. 


Es ift ein ſehr fchönes Gemad, vorn 70 Fuß lang 
und 40 Fuß tief. Die Mauern find roth gemalt mit 
einem vergoldeten Gitterwert, das darüber läuft und 
nach dem Kragen der Viger gebildet ift,*) Zippu’s 
Lieblingszierrath. Rund um dad Zimmer laufen, wie 


i ‘ 


*) Formed by the tigers’ scratch. 
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ein Kranz, Sprüche aus dem Koran, bie in goldenen 
Buchſtaben, jeder etwa von einem Fuß Höhe; auf 
“einem: rothen Grunde ausgelegt find. Drei Reihen 
Pfeiler unterftügen das Dad, das wie. die Seiten 
‚bemalt ift; jeder Pfeiler. befteht aus einem einzigen 
Stud Holz, ift roth angeftrichen und ſtark gefirnißt. 
‘Die Geftalt ift phantaftifch, indem fie fic) fehr - gegen 
ben Boden verdiden, aber wieder _ verengern, bis 
fie eine Grundlage von ſchwarzem Marmor erreichen. 
Hinter dem Durbar’ ifk ein kleines Zimmer, wo der 
Tyrann ſchlief, wenn Furcht oder Zorn es ihm erlaubs 
ten, Es hat nur zwei Fenfter, die beide mit Eifen 
‘ pergitterti find, und auch die Thür ift flark verwahrt. 
"Der einzige Eingang in den Lolmahal führte durd 
ben anftofenden Harem; und durch einen engen krum⸗ 
men Gang, wo feine Furcht einige Tiger angekettet 
hatte, um die. Sicherheit nod) zu vermehren. Gr 
ſchlief niemals in der Nahbarfchaft von Seringapats 
nam auf feinen Landhäufern, ſondern kehrte ſtets zu 
* ſichern Burg url, | Ä 


Tippu fcheint Flır feine Iyrannei durch die Furcht, 
bie fie immer begleitet, verdientermafen beftraft gu 
feyn. Er wußte, daß feine Unterdridungen die Herz 
‘zen vieler feiner Unterthanen von ihm abgewandt hat: 
ten. Seine Bigotterie veranlaßte ihn, ihre unfduldigz 
ften Vorurtheile auf die grauſamſte Art zu verletzen, 
indem er nicht nur ihre Tempel zerſtoͤrte, und die 
Braminen ihrer Einkuͤnfte beraubte, ſondern auch ihre 
Toͤchter beleidigte, und fie zwang, ſich zu feiner Reli⸗ 
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gion zu befennen. Unbegreiflich iff e3 mir, wie man 
in den öffentlichen Verhandlungen der Compagnie fein 
Betragen vertheidigen, und behaupten Fonnte, daß 
er fein Tyrann war. War er ed nicht, fo geftehe ich, 
daß id) mir durchaus Feinen Begriff von einem folden 
Charakter bilden fann. Die innere Regierung feines 
Landes war höchft druͤckend. Er fegte ein unbegräng: 
ted Vertrauen in.eine Art:von Aumils, die feine 
andere Empfehlung hatten, als daß fie Muhammeba- 
ner waren, und die, durch Feine Eide gebunden, nicht 
nur einen großen Theil der Einkünfte ‚unterfchlugen, 
fondern ohne Scheu die unglüllihen Hinbu’s plüns 
derten. Ihre Verworfenheit gieng fo weit, daß fie ges 
‘heime Unterfuchungen über die Weiber in ihren Diftrif: 
ten anftelten und wenn fie von einer. merkwürdigen 
: Schönheit hörten, fie mit Gewalt in ihre Zenana's 
bringen ließen. 


Da Feine regelmäßige Polizei in dem Sande 
herrſchte, fo waren einige Diſtrikte allgemein in Em: 


. pörung und ed war nicht felten, - daß die Pattels — 


oder die Hauptleute von zwei oder drei benachbarten 
Diſtrikten, fi verfammelten und den. Aumil nöthig- 
ten, ihnen fein Land zu einem Preife zu bewilligem, 
Der ihnen gefiel; wiberfeßte er fich, fo ward er gewoͤhn⸗ 
Ud) ermordet, Bisweilen hatte Tippu Beit fie zu be= 


ftrafen, und dann that er es fehr ftrenge, aber zu an: 


dern Zeiten hatte er wichtigere Befhaftigungen und 
bie Ungeftroftheit ermunterte fie, ihre Widerfeglichkeit 
zu wieberhohlen. Die nathrliche Folge war, daß fih 


a 


— 
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die wirklichen Einkünfte des Landes ſchnell verminder⸗ 
ten, und daß nur zwei Drittheile derſelben in die koͤ⸗ 
niglihe Schaßfammer floffen. Könnte irgend ein Zweis 
fel feyn, daß Zippu den Namen, den ich ihm geges 
ben habe, verdiente; fo würde fein Betragen in Kaz 
nara und Malabar ihn völlig heben. Die ganzlis 
che Ausrottung der Nairs von. Range, die durch die 
Eroberung feine Unterthanen ‚geworben waren, ſcheint 
feine Abficht gewefen zu feyn und ward, fo-weit es 
in feiner Macht fland, ausgeführt; denn in Malabar 
‘ waren, wie er ed und abtrat, Feine mehr übrig und 
in Kanara waren fie bis auf die Hälfte herabgeſetzt. 


Der Behauptung, daß viele Einwohner unſere 
Provinzen verlaſſen, um unter der mildern Regierung 
Tippu's zu leben, weiß ich nichts Anderes entgegen zu 
ſetzen, als eine beftimmte Laͤugnung der Thatſache. Heis 
der führte wirklich aus dem Karnatik uͤber 60,000 Fami⸗ 
lien weg, von denen, als Lord Cornwallis in Meis 
fore eindrang, nur noc eine Spur übrig war; aber diefe 
anglüdlichen Gefchöpfe, weit entfernt mit ihrer Lage 
zufrieden zu fegn, ergriffen die erfte Gelegenheit, um 
zu ihren väterlichen Ebenen zurüd zu Febren. Es ward - 
aud nicht einmal ein Verſuch gemacht, das Gefegs 
bud, das Zippu befannt machte und das von einem ; 
Herrn im indifhen Haufe fo fehr gepriefen ift, in 
Kraft zu feben; es hatte Feine andere Abficht, als dem 
Zyrannen den Ruhm eines Gefehgeberd zu verfchaffen. 
Heider war wirklich ein anderer Charakter; er mochte 
immerhin em Ufurpator feyn, aber er regierte die Dros 
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vinzen, die er ſeinem Gebieter entriß, oder von den 
benachbarten Prinzen eroberte, gewiß zum Beſten der 
Einwohner. Er verſtattete ſeinen muhammedaniſchen 

Vorurtheilen keinen Einfluß auf ſein Betragen zum 
Nachtheil ber Hindu’ 8, wie die folgende Anekdote 
N eine ai Art beweift. 


Ein berühmter. — Heiꝛiger, ge⸗ 
nannt Pir Sadda, wohnte zu Seringapatnam 
und ward ſehr verehrt, Am Feſte der Schri-runga, 
der Goͤttin des Ueberfluſſes, kam ihre Statue, die, 

wie gewoͤhnlich, in Proceſſion von dem Tempel durch 
die Straßen getragen ward, unglüdlicherweife ber Thi 
des Pir vorüber, defen Schüler, gereizt Dutdy bie 
. Abgötterei, herausftürzten, die Leute fclugen und fie 
‘und. die Göttin zurüd zu ihrem Heitigthume trieben. 
Die Braminentbeklagten fic beim Heider, der ihnen 
fagte, daß, wenn fie angegriffen würben, fie ſich vers 
theidigen müßten. Am nadften Tage fand bie Pro: 
ceffion wieder Statt und ward abermals von den Schuͤ⸗ 
Jern des. Pir Sadda angefallen; nun aber gewann 
bie Gace ein anderes Anfehen , denn die Hins 


d urs, bei weitem, die zahlreichſten, ſchlugen die An⸗ 


greifenden, und ſetzten ihren Zug in Triumph fort. 
Am folgenden Tage ſtellte ſich der Pir, nebſt allen 
feinen Schülern bei dem Durbar Heiders ein, und 
klagte Über die erhaltene Beleidigung. Heider hörte 
ihn geduldig, und fragte dann, was fie von ihm 
wollten? Sie. hätten die Leute angegriffen und wören 
mit Recht gefdlagen worden; was fie alfo von ihm 


= 


428 va. Kapitel; Reife 


‘erwarten fönnten, und was fie zu einer. folder Hand⸗ 
Jung veranlaft hatte? Der Pir erwiederte, daß die 
Procejfion eine Beleivigung der mubammedanifhen Res 
Yigion fey, und daß fie nicht unter einer mubammes. 
danifhen Regierung, an deren Spige ein muhammes 
daniſcher Fürft ftehey geduldet. werden muͤſſe. Hei— 
ber unterbrach ihn fogleid) durch die Frage, wer fagt 
aud,’ daß bier eine muhammebanifche Regierung iff, 
ober daß ic an der Spige derfelben fiche? Id babe 
e8 nie gethan. Darauf verlangte der Pir eine Prise 
‚vataudienz, die ihm bewilligt ward. Da er aber fand, 
daß Heiders Entfchluß unveränderlich war, erklärte 
er feine Abficht, ben Ort zu verlaffen. Heider fagte 
‘ibm, er möge geben, wohin er wolle. Aeußerſt une 
willig begab er fid nah Arcot, wo damals viele 
Fakirs fid) aufbielten, ollein, da er feinen neuen 
‚Aufenthalt nicht fo angenehm fand, wie den vorigen, 
Tehrte er wieder nah Seringapatnam zurud und 
wünfchte wieder in dem Fort gu leben. Heider im 
deſſen verweigerte ibm beftimmt feine Erlaubnif , weil 
‘er fid) derfelben unwuͤrdig bewiefen habe, verfprad 
ihm aber ein Haus irgendwo anders. Der Pir bes 
gab. fid) voll ‚Zorn nad der ſchwarzen Stadt, wo er 
flarb und zu Schinapatam begraben ward, 


Heider hinterließ durch died gleichförmige Syftem 
ber Klugheit und Mäßigung feinem Sohne ein blühen 
bes und gebeihendes Reich; eine flarfe und für einen 
Aſiaten “wohldifciplinirte Armee, eine zahlreiche und 
zufriedene Bevdlferung. Er fol auf feinem Xob> 


‘ 


* J 
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Dette feinem Nachfolger gerathen haben, fid) mit den 
Engländern auszuföhnen und fid) um ihre Sreundfchaft 
zu bemüßen.. Hätte er es gethan, fo würbe er wabrs. 
fcheinlid bie 'ererbten Vortheile auf feine Nachkommen⸗ 
ſchaft gebracht haben; ftatt deſſen veranlaßten ihn. 
Mangel an Urtheil, und flarker Hang zum Aberglaus 
ben, zu Seindfeligfeiten, die mit feinem Verderben 
endigten. Niemand, dem das Wohl der Menfchheit — 
am Herzen liegt, Tann biefen Ausgang bedauern; 
die Zirannei einer Beinen Anzahl von Mufelmännern 
über bie eingebornen Hinbu’s ift vernichtet; die 
Proving Meifore, die unter ihm ſchnell ihrem Verfalle 
entgegengieng, . hat fic bald erholt und giebt bereits 
ein größeres wirkliches. Ginfommen, als den ebemalis - 
gen Nominalbetrag; die Waflerbehälter, die-Zippi 
zerftörte, . bloß weil fie von Hindu-Rajahs gebaut 
waren, obgleich von dem hidften Werth für feine Un: 
terthanen, _ werben jest hergeftelt, und die Städte, 
die et burch feine Armeen oder durch die nicht weniger 
ſichere, aber langfamere Wirkung des Handeléverbots 
mit den Nachbaren entodiferte, erhalten ihren Hans ' 
del und ihre Einwohner wieder, und erheben fid zu 
. einem hoͤhern Wohlfiande, als vorher, Mit inniger . 
Zufriedenheit fah ich folche offenbare Beweife von der 
guten Regierung des Purni, der ald Dewan, waͤh⸗ 
rend ber Minderjährigkeit des Rajah, das Land ver 
waltet. Brittifcher Einfluß feste ihn in diefe Lage, und 
brittifche Waffen verbannten die Familie der Tyrannen 
und verfchafften ibm die Freiheit, für das Wohl feines 
Landes gu’ wirken; denn obgleich er unter Tipp u 
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fehr große Macht hatte, fo wares doch unmöglich, die bis 
' gotten Vorurtheile feines Herrn gegen feine hindu'ſchen 
Unterthanen zu entfernen, oder feinen erſten Günftling 
Mirfaduk zu befchränfen, ber ein Ungeheuer an 
Zyrannei und Geiz war. ' | 


Ich fpeifte bei Oberf— Demeuron, der in dem 
Pallaſt Heibers wohnt. Das Staatsziinmer war 
grün ‚gemalt, was die Lieblingsfarbe diefes Fuͤrſten 
gewefen zu feyn fcbeint, mit vieler Vergoldung; auf der 
einen Seite ftößt es an das Harem und führt auf 
den Öffentlihen Plag aus. 


| Am ı2ten März. Nach. dem Fruͤhſtuͤck gieng ich 
nad Zippu’s Durbar hinunter, begleitet von Mas 
jor Symons, der gütig den Dolmetfcher machtes 
ich empfieng bier die Komplimente des Narfingrow, 
bes älteften Sohnes des Purni, und des Buderow, 
feines Abgefandten. Sie Überbrachten die Grüße des 
Rajahs zu meiner Ankunft in Seringapatnam, 


und eine Einladung nad feiner Refidenz in Meifore. 


Narfingrow überreichte einen Nafur von Früchten, 
Shawls u. f. w. Gr bezeugte das Bedauern feines 
Baters, daß feine nothweadige Abwefenheit mit der 
Armee an der Grange ihn verhiridere, mich zu befuchen. 
Er erfunbdigte fid, ob ich auc unterwegs zu meiner 
Zufriedenheit behandelt fey; ich ergriff diefe Gelegen— 
beit, um einige Winke über das fchlechte Betragen des 
Schwagers des Purnifallen zu laffen. Narfingrow 

'rfiherte mich, daß die Bernadlajjigung, womit er 
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mir begegnet babe; nur der Unwiffenheit zuzuſchrei⸗ 
ben ſey, daß er aber die Sache ſogleich an ſeinen Va⸗ 
ter berichten wolle. Jetzt begann die gewoͤhnliche afin- 
tifhe Unterhaltung. Buderow ſtellte in den flärfs 


ften Ausprüden bie Berpflihtungen des Rajah und 


feiner Familie gegen die Engländer und befonders 
Lord Wellesley dar. Ich fchenkte jedem ein Paar 
Shawls, _ die id mit meiner eignen Hand über ihre 


Schultern hieng. Da wir und wieder geſetzt hatten, 


benachrichtigte mid Major Symons, daß zwei Nefs 


F fen Zippu's mir vorgeſtellt zu werden wiuſqheen 


Gs find die SShne des Abdul Kir Shen Shas 


bob von Sawanore, von einer Schwefler Tippu’s, 


bie neufich ſtarb. Der öltefle, Heider Huffein 


' Chan, ift ungefähr 18 Sabre alt, wie man mir fagte, — 
feinem Oheim ungewöhnli gleich und von fehr eine . 


nehmenden Sitten, Der andere ift nur 14 Sabre alt, ein 
ſehr huͤbſcher Knabe, aber durchaus ohne alle, Erzie- 
bung; ic umarmte fie beide bei ihrem Eintritt, ſetzte 


ſie aber zu meiner Linken. Tippu ſorgte durchaus 
nicht fuͤr ſeine eigne Familie. Dieſe Knaben haben 
jetzt ein größeres Einkommen von ber brittiſchen Re 


gierung, alé fie gehabt haben würden, wenn er am 
Leben - geblieben wäre und. ihre Unabhängigkeit ift fehr 
groß. Ihr Vater ift jest abgefegt, aber feine Wiebers 
herſtellung ſcheint gar nicht unwahrſcheinlich. Sie ſte⸗ 
hen unter keinem Zwange und leben nach ihrem Belies 
ben. Der älteite von ihnen ‚machte. das gewöhnliche 
afiatifqe Kompliment, der jüngfte ſchwieg. Nach eis 
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ner Eurzen Zeit ließ ih Pawn und Atter bringen. 
Ich machte bei der Ueberreihung keinen Unterfchieb — 
. zwifhen dem Sohn des Minifters, und ben Neffen 

des abgefeßten Sultans, obgleich der erftere jest der 
hichfte an Rang ift; aber die Erinnerung, „was die . 
Familie der lestern einft war, bewog mid, ihnen jede 
Aufmerkfamkeit zu.bezeigen. Ich gab jedem von ihnen 
einen Shawl von vorzüglicher Güte, Ä 


Begleitet von Major Symons, befuchte ich den 
Lolbang, einen ländlichen Hallaft, auf dem andern 
Ende der Infel, „worauf Seringapatnam gebaut 
if. Gr ward von Heider angefangen und 1780 voll: 
endet, als er im Karnatik friegte, Er kehrte nies 
wald gurid, um ihn zu bewohnen. Das Gebäude 
ift zwei Stodwerfe hoch und nicht ohne Eleganz. Die 
untere Zlur fcheint für dad Gefolge ‚beflimmt gewefer 
zu ſeyn und ift fehr frei; ‘oben find einige treffliche 
Zimmer und Balfons, die man für den Sultan beftimmt 
hatte. Cie waren {chin gemalt, wiewohl zu dunkel, 
un für europäifche Unterhaltungen erhellt zu wers 
den; deshalb hat Dberft Clofe einen betrddttis 
chen Theil weiß anftreihen laffen. Der Pallaft liegt 
in einem Garten; vor der erften Belagerung von Sea 
tingapatnam durd Lord Cornwallis, mag er 
da er allein mit Gypreffen angefüllt war, hübfch gewes 
fen feyn: aber jest ift er febr haͤßlich. Es werden 
in bemfelben viele Fruchtbäume fultivirt, die res 
gelmaͤßig gepflanzt find; und ein Eleiner Kandl führt . 


— 


’ 
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zu den Wurzeln Waſſer. Ein Muhammedaner bat 


Feine Vorftellungen ‚von den Schönheiten der Natur. 


Neben dem Lolbang ift Heiders Maufoleum, 
wo alle koͤnigliche Perfonen dieſer Dynaftie ruhen. 


Heider felbft, feine Gemahlin, Tippu; fie lies 
gen unter fdwarzen Marmorgräbern, die ungefähr 18 | 


Bol vom Boden erhöht find. Sie find mit reicher 
Tüuͤchern bedeckt und darüber erhebt fih ein Himmel. 


Das ganze Gebäude mit feinen Kuppeln, ben glans 
send politten fhwarzen Marmorfäulen, und der daran 


ſtoßenden Moſchee macht einen herxrlichen Eindruck. | 
In der Verandah find verfchiedene-Glicder der ‘Fas _ 


milie begraben; und außerhalb derfelben, auf einer 


Die brittifthe Regierung hat mit ihrer gewöhnlichen 


Freigebigkeit fortgefabren, den Mullahs ihren Gehalt- 


.” 


erhöhten Zerraffe, die rings um das ganze Gebäude. . 
läuft, find die Gräber verfchiedener treuen Diener. | 


zu bezahlen, um den ‘Koran zu lefen. Die Koften : 


belaufen’ fic) jähslich auf 2000 Pagoden. Taͤglich wers 


ben bei dem Maufoleum aud 3 Pagoden unter die 
= Armen vertheilt, 


Wir befuchten ‚hierauf ein: von Zippu näher bei 


der Stadt erbaute Luſtſchloß; hier Halt fi Lord 


Bellesley.bei feinen Befuchen auf, und es ift ihm | 


» gelungen, es zu einem fehr guten Haufe für einen Cus 


ropaͤer zu machen, obne-die aſiatiſche Schönheit und ~ 
Sonderbarfeit gu zerflören.. Tippu zog fich oft früh _ 


Morgens nad demfelben zurüd und blieb dafelbft den 
Balentia's Reifen. 1. Thl. Ce 
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ganzen Zag, Fehrte aber beftändig am Abend nad 
Seringapatnam zuruͤck. Das,obere Stodwerk bes 
ſteht aus einem Mittelzimmer: vier andere find an den 
Eden und dazwifchen Berandah’s: alle fehr forgfäl- 
tig gemalt. Unten wird jede. Seite von einer Veran⸗ 
bah bededt, deren Wände mit fehr wunderlichen Ges 
mälden verziert find. Auf der einen Seite ift die bee 
rühmte Sdhladt mit Major Bailly, worin Tippu 
die Hoffnung künftiger militarifher Gefhidlidfeit gab, 
‚ die aber nicht. erfillt ward. Major Bailly fteht in 
bem hohlen Viereck, das von feiner kleinen Schaar 
gebildet wird. Der Pulverfarren ift in dem Moment 
des Auffliegens dargeftellt. Tippu und Heider rile 
fen beran. Die Figuren find gut gemacht und follen 
aͤhnlich feyn. | 


In der entgegengefegten Verandah find die Ges 
maͤlde noch ‚merfwürdiger; Heider und Tippu ers 
fiheinen in ihrem gangen Glanz als Eroberer und uns 
ten find die verfchiedenen bezwungenen Fürften anges 
bradt, und unter ihnen einige, die fic) niemalö un> 
terwarfen, befonders der Rajah von Tanjore. Mit 
Verdruß fah id) einen brittifden Offizier, den Zippu 
immer gegen fid) zu haben wünfchte, weil er fich über: 
zeugt hielt, ihn nebft feinem Korps gefangen zu neh: 
men: er feste hinzu, daß er als Gefangener ficher 
ſeyn follte, vermuthlih im Gegenfag des armen Bails 
Ty, von deffen Zalenten er eine ganz andere Mei: 
nung hatte und der daher nur im Grabe Sicherheit _ 
fand. Dieſe Perfon ift mehrere Male dargeſtellt. An 
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einem Ort zieht fie ihr Schwerbt mit einer’ drohenden 
Miene und Stellung gegen ein Weib: und an einem 
andern ergößt fie fic) mit Tänzerinnen. In derfelben 
Verandah find fehr intereffante Figuren von Einge: 
bornen aus allen Kaften und von jedem Gewerbe, Ges 
neral Wellesley hat fie ausbeffern laffen. © 


Am eaten März. Fruͤh Morgens veifte ih nad . 
Meifore ab, das ungefähr g Meilen von Seringas 
patham in demfelben Thale, aber höher und folglich 

gefunder liegt. Tippu, um fo viel ald möglich 
jede Erinnerung an die Hindu’fche Dynaftie zu zerſtoͤ⸗ 
ren, bie er abgefegt hatte, verlegte die Stadt auf 
eine kleine, ungefähr.eine Meile entfernte Anhöhe und - 
gab ihr einen neuen Namen. Nachdem fie beinahe 
vollendet war, fand er, daß dafelbft fein Waſſer fey, 
der Ort alfo nicht bewohnt werben finnte. Die Engs 
länder machten der Sache ein Ende; denn der Raz 
jah fieng fogleih an, die Materialien nad ihrer als 
ten Stelle zutüd bringen zu laſſen, wahrſcheinlich um 
dort zu bleiben. 


Die neue Stadt, die ſich neben dem Sig der Res 
gierung erhoben hat, befteht aus einer Straße, bie 
ungefähr eine Meile lang ift. Narfingrow, Bude: 
row und die Hausofficianten des Rajah kamen mir 
etwa eine Meile von der Stadt mit feiner Suwarry 
von Glephanten, Keffeltrommeln und Trompeten ents 
gegen und führten mich zu einem Eleinen Haufe, das 
ber Rajap für den enoliſchen Reſidenten, wenn er 

Ge 2 
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nah Meifore kommt, erbaut hat: Das Gedraͤnge 
war fehr groß, und der ‘Staub würde mid. erftidt 
haben, wenn die Landftraße nicht mit Wafer. bes 
. fprengt gewefen wäre. Die ganze Stadt war neulich 
weiß angeftriden und bei jeder Shir waren Bananas - 
Pflanzen in die Erde geftedt, die eine angenehme 
Wirkung machten. Die Schnüre hiengen, wie vorher, 
über die Straße, aber ftatt der Mangozweige waren 
fie mit Stüden Tuch verziert. Ich fand hier die Herz 
ren aus Seringapatnam verfammelt, um an einem 
burd den Rajah veranftalteten Friihftii Theil gu 
nehmen. Außer einer Menge von Früchten und- aller 
Arten Badwerf und gefochten Gerichten wurden vers 
fchiedene Solanum’s in Zöpfen hereingebradht; die . 
‚Früchte waren gefodt und hiengen.an, der Pflanze, die 
ganz unverfehrt war. Bei andern Pflanzen waren die 
Wurzeln bereitet und der grüne Stamm unverlegt ere 
halten. Die Bereitung diefer Gerichte muß einige Ges 
fchidtichkeit erfordert haben, aber übrigens waren fie 
ſchlecht, dagegen einige Gonfitüren, die von feiner 
eignen Zafel feyn follten, vortreffid. Das Fort ift 
wohlgebautz; auf der Eſplanade dürfen Feine Häufer 
errichtet werden. Beim Cingange empfieng mich die 
Garnifon. Die Trommel und Pfeifen. ertönten und 
die Offiziere fenkten ihre Degen, wie ich voruͤber gieng, 
abet die Gemeinen blieben unbeweglich, ohne die Wafs 
fen zu präfentiren. . 


Sch habe nie ein fo {dines Corps gefehen, es 
iff wohlgekleidet und, wie idy hörte, wohidiftiplis 
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nirt. Der Rajah nimmt keinen aus einer niedrigen 
Kaſte in feinen Dienſt. In den Mauern find viele 
leere Plage; der Pallaft ift Bein und nett, aber un- 
vollendet, vor bemfelben war feine Ehrenwadhe zu mei⸗ 
nem Empfange aufgezogen. Der Musnud war in 
seiner Verandah, auf der linken Seite des Cinganges, 
angebradt, er beftand aus Eifenbein mit phanta ſtiſchem 
Schnitzwerk; er ward in dem Magazin Tippu's ge⸗ 
funden und zur Inauguration des jungen Rai ah 
1799 gebraucht. Wahrfcheinlich verdantte er’ dem gerins 
gen Werthe des Materials feine Erhaltung, die Hins 
Du’s fcienen aber aus Aberglauben fehr viel darauf zu 
halten. Ge. Hoheit war in Goldtud gekleidet, unt 


7 feinen Hals hiengen einige ſchoͤne Perlen. Auf feiner 


einen Seite lag ein goldener Dold (Creß, Kriß), 
‘auf der andern ein kleines Schwerdt. Beim Eintreten 
“ machte ich meine Grüße, die er etwiederte und ftredte 
feine Hand aus, was id) aber nicht verftand. Bu 
feiner Linfen wurden für mich und meine Geſellſdaft 
Stuͤhle geſetzt, gegenuͤber ſaßen die andern engliſchen 
Herren. Zu ſeiner Rechten waren Narfingrow und 
Buderow, und hinter ihm fehr viele Bediente. 
Seine Verwandteh und verfdiedene Knaben, bie, mit 
ihm erzogen werben, faßen hinter mir. - Die Be 
randah, worin wir faßen, war mit weißem Zuc bez 
deckt und die Pfeiler fchön bemalt und. vergoldet. Bor 
feiner Hoheit fand ein Gefäß mit Gamibatbliten ans 
gefüllt und an jeder Seite ein Vedienter mit Sweigen, 
worin Weihrauch brannte, . $ 
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Der Rajah war Anfangs fehr ängftlich, nachdem 
er fich aber etwas gefaßt hatte, betrug er fic) mit gros 
ser Würde’ und vielem Anftande. Er antwortete auf 
verſchiedene Fragen, ohne Stoden, und vernünftig; 
wie. mid) Major Sy mon és verficherte, warb, ihm 
nichts zugefagt; er ift etwa ıı Sabre alt, von mits 
lever Größe, für fein Alter weder groß, nod klein; 
nicht ſchoͤn, aber feine Miene verrath Verſtand; er 
fhien munter, doch würde es bei einer folchen oͤffentli— 
chen Gelegenheit unanjtandig gewefen feyn, nur zu 
laͤcheln; er that es einmal, warb aber fogleich von 
einer Perfon, die hinter ihm ftand, erinnert; ich fragte 
nach feinen Befchäftigungen und erfuhr, daß er daS 
Reiten und die Vergnügungen des Landes liebe. Diefe 
werben feiner Würde angemeflen gehalten, aber als 
ich bemerfte, daß er luftig ausfehe, ward mir gleich 
bas Gegentheil verfichert. Ich ftellte meine Fragen 
ein, da ich fand, daß man mir nidts von feinem 
Zreiben fagen wuͤrde, alg nur, was mit ber Etikette 
übereinffimmte. Sch empfahl fehr, ihn im Englifchen 
au. unterrichten. und bemerkte die Vortheile, die diefe 
Kenntnif dem Rajah von Tanjore gewähre; fie 
verſicherten mid), es folle gewiß geſchehen. Sch übers 
teidhte ihm einen ‘Gabel, mit einem Handgriff von 
Achat mit Nubinen verziert; er legte ihn fogleich nes 
ben fic) und verficherte, daß er immer meinetwegen 
bei ihm liegen folle, und daß das Gefchen? ihm bes 
fonders ſchaͤtzbar yey, wegen feiner Abftammung aus 
der Schatiya oder Kriegerfafte. Er wand, zur Er: 
wiederung, um meinen Naden eine fine Perlen: 


* 
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ſchnur, woran ein Kleinod von flachen Diamanten und 
ungefopnittenen Rubinen bieng. | Er ſchenkte mir aud 
in Gefchirren, die wie gewöhnlich zu meinen Füßen 
geſetzt wurden, zwei ſchoͤne Schauried, zwei Pune 
fas und zwei Spazierfläbe aus Sandelholz, nebft 
zwei Flaſchen Sandelöt, was er mic ald Erzeugniß 
feines Landes anzunehmen bat. Gleich darauf ‚warb 
eine Begrüßung von den Wallen Hes Forts gefeuert, 
und bie Sambakkraͤnze wurden um meinen Maden gee 
flocten. Seine Mutter ließ mir ein Kompliment fas 
gen und kurz nachher wurden Pawn und Atter 
vertheilt und wir nahmen unfern Abfchied. ; 


Natuͤrlich ift das ganze Syftem Tip pu’s aufgeges 
ben, und Alles, einen einzigen Fall ausgenomnten, auf 
den alten Fuß wieder hergeftellt. . Meifore war ehe⸗ 
mals den Angundi:Zürften zinsbar, bie bisweilen 
aud die Narfinga-Farften heißen. Nachdem ſich bie 
Pataniſche Dynaftie in die fünf unabhängigen Staaten 
‘pon Bifapor, Ahmet: Nuggar, Berar, Beber 
und Golfonda getheilt hatte, vereinigten fie ſich zu 
einem Kriege wider den Anagondi>Fürften und zer 
fiörten feine Macht. Dadurch wurden alle unteren 
Zemindars von feiner Herrſchaft befreit und unab: 
bingig. Sn dem Königreihe Meifore waren wee 
nigftens fiebengehn, die bis auf Heider und feinen 
Sohn ununterjocht blieben, die in diefer Hinficht fehr 
richtig urtheilten, eine unnuͤtze Klafie aus. bem Lande 
trieben und Feine Mittelsperfon zwiſchen bem Landes⸗ 
beren, als Grunbeigenthümer und dem Reiot linger 
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duldeten. Bei ber Wieberherftellung ber ; Hindu’fchen 
Fürften wandten fih die Zemindars an Purni, 
um wieder eingefeßt zu. werben und es möchte ihnen 
vielleicht gelungen feyn, wenn fid) nicht Oberſt Clofe 
‚ Ihren Anfprüchen als ungegründet wiberfegt hatte. Er 
führte an, daß der Rajah fie außer Befig gefunden 
babe, und daß fie nicht erwarten Fönnten, daß er 
- ihnen. einen fo beträchtlichen Theil feiner Befigungen 
. einräumen werde. Er erreichte zulegt feinen Swed, 
indem er einigen Eleine Penfionen gab, und andere, 
als Militärperfonen bei dem Rajah anftellte. Mei— 
I fore hat daher keinen Zemindar, und die Folge iſt 
gewefen, daß feit fünf Jahren keine Empörung -Statt 
gefunden hat, während die benachbarten Provinzen 
burch Krieg und Inſurrection zerruͤttet wurden, | 


Am zten März. Mein erfier Beſuch war auf der 
Cortine, wo die Brefche gemacht worden war. Sch 
ward von verjchiedenen Herrn begleitet, die bei dem 
Sturm gegenwärtig gewefen waren, und die mir Als 
led genau zeigten. Der Angriff ward fehr fcharfs - 
finnig -an emer Stelle unternommen, wo eine Brefde, - 
wegen des afiatifchen Fehlers einer langen Gortine, — 
leicht war; dads gerade Feuer von der Bombay=: Arz 
mee, auf der entgegengefeßten Seite des Fluffes, machte 
den Aufenthalt auf den Wallen zu einem fehr gefährs 

lichen Dienft. Die armen Gingebornen, die dort 
ſeyn mußten, batten fih, zum etwanigen Schuß, 
Löcher in die: Erde gegraben, und hielten gerade in 
denfelben ihr Mittagsmahl, als die flürmende Mann: 


nad — | 441 


ſchaft eindrang, die ſehr viele — ehe fie heraus, 
Fommen fonnten. Seine franzöfifchen Offiziere, hats 
ten dem Tippu oft gerathen, - sin Binnenwerk vow 
der Sultans Batterie auf der Höhe. anzulegen, um 
die Nordweftbaftion .und den. Theil, der. Cortine, wos 
gegen der Angriff gerichtet war, abzuſchneiden; aber 
er war eigenfinnig und unwiſſend; er fheint fich eins 
gebildet zu. haben, daß der Cauvery bie Vertheidi⸗ 
gung ſehr beguͤnſtige, denn er hatte die Verſchanzungen 
in einem Winkel nach der Nordweſtbaſtion herabgefuͤhrt, 
damit ſie der Fluß, wie ein Graben, auf beiden Seiten 
umgeben moͤchte. Während des Sturms vom gten Mai 
lief. eine Eleine Schaar Soldaten in der Hike des 
Streits über eine Mauer, die fie vereinigte ,.von. dem 
“äußern zum innern Wall, obgleich fie. febr hod, und 
nicht über einen Fuß oben breit war; ‚her Verfud war 
wirklich fo kuͤhn, daß diefelben Leute fic) am fol- 
genden. Sage, bei kuͤhlem Blute — den Weg 
2. ein Mal au machen. 


Diefe und ein größerer Haufe,“ ber. in einer ans 
dern Richtung feinen Weg nahm, unterflügte den Anz 
griff fehr, indem fie dem Sultan und feinen Begteiz 
tern in die Seite famen, die fehr tapfer ‚Einfchnitt 
für Einfhnitt auf dem dufern Wall vertheidigten und 
fih langfam vor der überlegenen Madhtroer Stürmen: 
den, zu dem Shor in dem innern Walk ‚zurüdzogen. 
Wahrſcheinlich hatte er die Abſicht, ſich gleich von eiz 
nem Ort zurüdzugiehen, ber. nicht länger vertheidigt — 
werben Tonnte, ‘und fid an die Spige feiner Trup⸗ 


442 | VIII. Rapitel Reife 


yen, die fidy etwa auf 20,000 Mann beliefen, — 
halb der Stadt, zu ſtellen, und den Krieg ſo lange, 
wie möglich, zu verlaͤngern. Das Bangaloer Thor 
Yar während der ganzen Belagerung offen, und feine 
Flucht würde daher keine‘ Schwierigkeit gefunden Has 
ben; wäre die Wegführung feiner Weiber unmöglich 
gewefen, fo iſt, nach feinem Charakter fein Zweifel, 
daß er fie gefödtet und in den Ruinen feines Pallafles 
begraben haben würde. Dies Alles hinderte der Fall 
des Tyrannen, fo daß wahrfcheinlich feine Familie 
eben fo viel, als die Englander, gewannen, die das, 
durch eines verlängerten Krieges überhoben wurden. 
Der innere Graben und Wall - ift ganz zerftört, aus⸗ 
genommen: an dem Orte, wo die Mauer den Golda- 
ten gum Weg ad bie — — we Mus 
| ae erhalten ift. : 


Es ift ein fonderbarer Umftand, daß die Belages 
rer nichts von dem Dafeyn eines. folchen Grabens und 
der innern Mauer wußten, ehe der Sturm Statt fand, 
ungeachtet ‘fie beftändig einheimifche Spione in dem 
Drte hatten Das Thor, worin Tippu, fiel, ift 
nebft dem innern Werk zerfiörtz dafür ift eine Straße 
angelegt und auf jeder Seite mit. Bäumen bepflanzt, 
bie mit ber Zeit viel zue Schönheit des Ortd beitragen 
wird. Es iſt noch unbefannt, wer dem Eultan die 
tödtliche Wunde beibradte. Die unfhägbare Perlen⸗ 
fhnur, die er um feinen Naden trug, war der Preis 
bes Soldaten, aber fie ift niemals zum Vorſchein ge: 
kommen. Gr hatte viele Sabre daran gefammelt, in⸗ 
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dem er immer eine. fchlechte Perle abnabm, wenn er» 


gine foftbacere faufen Eonnte. Wir giengen auf dem 
Walle eine kurze Strede nach Süden, wo die Befeftiguns 
gen in-eben dem Grade flarf- find, alé fie an dem Ufer ded 

Cauvery fhwad find. Wäre es von Wichtigkeit, Ses 
| tringapatnam zu einem flarfen Orte zu machen, fo 
muͤßten die von den Frangofen vorgefchlagenen Werke 


auögeführt werden... Aber. um den "Angriffen, denen 


es in ber jegigen Lage. der Dinge ausgefest feyn ann, 
zu widerftehen, ift es flare genug. Wegen ber zahl⸗ 
reichen und großen Gebaͤude iſt zu Seringapatnam 
ein Magazin angelegt, weil in Bangalore die Kos 
fien zur Aufführung der Gebäude fehr beträchtlich ges 
wefen ſeyn würden; ich ‚weiß aber nicht, ob man 
Sade Ort, der or ift, nicht hatte vorgiepen — 


—— am ſteht tief unter allen — 
ſtaͤdten, die ich in Indien beſucht habe. Die Pals 
lafte des. Sultans haber weder die fchwere, imi 
ponirende Würde der Hindurfchen Bauart, noch die 


leichte, luftige Bierlichleit der mupjammedanifden : Ges 


baude gu. Ludnow, Die Staat » Zimmer Tips 
pu's waren bübfh, aber die Heider’s dufert 
einfach. Ihre Zenan a's waren außerordentlich ſchlecht, 
jede beſtand aus einem viereckigen Gebaͤude, von zwei 


Stockwerken, rund umher mit Verandahs, die in | 


den Mittelpunkt ausliefen, einige Zimmer waren; grog, 
aber .ungeziert, ‘und die Pfeiler von Holz. Ich habe 


verſchiedene Heren gefproden, die fie gleih, nachdem 7 
fie von den Weibern verlafien waren, — und 


{ 
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fie verfiderten mich, daß fie damals in eben fo ſchmutzi⸗ 
2 gem Buftande waren, ald id -fie fand, Die Lampen 
waren jn. Wandnifchen angebradt und das "Del ‘einer 
. jeden lief auf den Boden herab und bildete einen lane 
gen fhwarzen Streif, und die hölzernen Pfeiler in dem 
größten Zimmern und in. den Berandahs,’ "hatten 
durd Fett und Sdmug ihre Farbe verloren. Die 
beiden Zenana's Tippus und Heider’s fließen yur _ 
fammen und hatten eine Verbindung mit einander. ' An 
jeder Seite war ein Pallaft ‘einer diefer Fürften: Born 
war ein Eingang von dem -Öffentlichen Plas, wo die 
Teuppen erercierten, wöohlgefihert und: bewadht vow 
Verſchnittenen. Doch waren oben in der Mauer viele 
verdeckte Loͤcher befindlich, woraus die Gefangenen 
Alles, was außerhalb vorgieng, fehen konnten; was we⸗ 
nigftens mehr Veränderung gewährte, als das eine 
förmige Einerlei ded Innern. Jetzt dienen diefe Ges 
bdubde zu öffentlichen Sweden. “Heiders Pallaft ift 
der Aufenthalt eines Wundarztes, feine Senana ein 
europäifches Hofpital. Dip pu’s Zenana ift eine 
Barade für die Artillerie; feine Privatzimmer find 
von dem Refidenten und feine Öffentlichen von den eu⸗ 
repaſhen Truppen —— 


Dieſe Gebaͤude haben aͤußerlich ein ſchwerfaͤlliges 
Anſehen, wegen des Mangels an Fenſtern, aber die 
Ausſicht von denſelben iff vom den Englaͤndern ſehr ver⸗ 
beſſert worden, die den Raum bis zu einem Tempel 
des Schri Runga geöffnet haben, der vorm eine 
au und einen hohen Thurm im Tunjorifgen Styl 


u. 
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Hat. * ginta if der alte Pallaft der Rajahs von M eis 
fore und rechts find die Walle mit ihren Alleen von 
jungen Bäumen. Hierauf befuchte ih Tippu's Ara 
fenal, das ehemals eine Schultry und eine Pagode 
war, bie an den Pallaft der Rajahs ſtieß. Die 
Bauart des Ganzen ift maffiv und weit alter, als die 
der andern Gebäude. Die Pfeiler find vieredig und 
mit Schnigwerf bededt, aber die Zwiſchenraͤume find 
 quégeffillt, um es für feinen jegigen Zweck brauchbar 
zu machen und es iſt daher ſchwer, die Arbeit zur unter: 
fuchen. Hier find große Vorraͤthe von Luntenflinten, 
Speeren, * Dolchen, . Nairmeffern und Kettenrüftungen, 
bie dem Zippu‘ gehörten, für die Britten aber nur 
den Berth ‘von altem Eifen haben. Sie fonnten an 
bie Gingebornen verkauft werden, aber bei dem uns 
ruhigen 3uftande von Malabar wirden. fie wabra 
ſcheinlich bald gegen die Berkdufer. gebraucht werden, 
und ſie werden daher aus Vorfiht zurüdbehalten. Die 
fonderbarften Gegenftände find einige Artillerieftüde, von 
Tippu gegoffen und mit der Geftalt eines Tigers 
verziert, der den Kopf eines Guropders verzehrt; ein | 
Sinnbild von der Wildheit des Tyrannen und feiner 
Unverföhnlichkeit gegen feine chriftlichen Feinde. 


Gegenwärtig ift hier ein beträchtliches Magazin von 
‚enropdifchen Gemwehren und Feldftüden. Der an: 
ſtoßende Pallaft lag. in Trümmern , und ift ganz 
abgetragen , um einer Fabrit von Lavetten Platz 
zu maden, die unter der Direktion des Kapitän 
Scott im Jahre 1802 angelegt ward. Ehemals 
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wurden fie zu Mabras nad Kontraften gekauft; . es 
ward bas Rangun Tekholz gebraucht, das von fchlech: 
ter Beſchaffenheit ift, und die Arbeit war überhaupt 
fo ſchlecht, daß ein Dienft von. wenigen Monas 
ten fie unbrauchbar ‚madte. Kapitän Scott hat 
bie Gingebornen in ber Bearbeitung des: Holzes, 
des Kıpfers und des Eiſens unterrichtet; Alles 
geſchieht in einem Gebäude, und ungeachtet nur ein 
fo furzer Zeitraum feit der Gründung verfloffen ifk, 
fo hat die Fabrik doch ſchon einen hohen Grad der 
Vollfommenbeit erreiht. . Die Feſtigkeit des Dekbol= 
3¢8, dad in den Wäldern etwa go Meilen von Sez 
ringapatnam gefällt wird, verftattet, der Arbeit, 
ohne Eintrag der. Stärke, Leichtigkeit und Zierlichkeit zu 
geben. Die Koften laffen fid noch nicht beftimmen, 
bod glaubte Kapitan Scoft, daß fie fic) nicht höher 
‚ belaufen würden, als vorher, da fie gefauft wurden. 


Herr Salt fam von feiner Reife nach den Fallen 
des Cauvery zuräd und theilte mir folgenden Bes 
sicht darüber mit. 


— 


Am ı6ten Februar. Um 8 Uhr des Morgens er: 
reichte ih Condfheweram. Der Haupteingang zu 
‚der großen Pagode ift fehr hod und gleicht an Geftalt 
und Verzierung dem zu Tanjore fehr; tints, wenn 
man Ddurdgegangen, ift ein großes Gebäude, wie 
eine Schultry, das nach der Berfiherung der 
Braminen, taufend Pfeiler enthält. Der große Ums 
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fang macht biefe Angabe wahrfcheinlich; . auf vielen 
Derfelben waren ſchoͤn und forgfältig Figuren von Hins 
Dugottheiten ausgefchnitten; mehrere hatten-cine Art von 
Heiligenfhein um ihre Köpfe; einige Gruppen waren 
mit mehr, ald gewöhnlicher Gefchidlichfeit zufammen» 
geſetzt, befonders eine, welde die Beflürzung eines 
Kindes darfielt, das ein Bramine an den Altar des 
Mahadeo bindet. Die Seiten der hinaufführenden 
Treppe wurden durch zwei fchön gehauene Elephan⸗ 
ten, die eiten Wagen zogen, gebildet; ein erhöhter 
Musnud nahm die Mitte ein. Diefem Gebäude 
gegeniiber war ein Wafferbehälter und verfchiedene klei⸗ 
ne Pagoden. Die Seite der einen war. mit alten und 
unbefannten Charakteren bededt, die denen bei ben 
fieben Pagoden gliden; auf einer andern waren in 
erhöhter Arbeit einige andere fonderbare Zeichnungen in 
Faͤcher gefchnigt, wovon ich zwei kopirte. 


Die erſte iſt eine Art von Centaur, der uͤber 
einen Altar eine Glocke zog, und die zweite ſtellt den 
Ramah dar, wie er feinen Bogen ſpannt, der von 
fonderbarer Zufammenfegung ift, und unten faß Hus 
 nimajun. In den zweiten Hof, oder das innere Biers 
eck, das für heilig gehalten ward, wurde ich nicht zu⸗ 
gelaffen. \Diefer Tempel ift dem Siwah geweiht. 
Sch flieg bernad auf fieben Stufen zu der Spite ded 
großen Thorwegs; die Ausfidt von demfelben iſt aus 
Ferordentiih ſchoͤn. Ungeheure Wälder werden durch 
eine große Wafferftrede unterbrohen; viele -Pagoden 
erheben fic) zwiſchen den Bäumen und eine prächtige 
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Reihe von Bergen zieht. fic) in der Entfernung zuruck. 
Meftlich bemerkte ich eine fonderbar geftaltete Pagode. 
Sch hörte, daß fie malabarifch fey, und folglich beſchloß 

id) fogleich, fie. zu befuchen. Sie liegt ungefähr eine 
Meile von Condfdheweram. Ihr Anblick beftätigte, 
was ich von ihrem Alter gehört hatte, denn fie war 
von rauber maffiver Sculptur und in demfelben Styl 
gebaut, wie einer der aus dem Felſen gehauenen 
Tempel bei den fieben Pagoden. 


Am Eingange waren vier ungeheure Löwen und 
ein thönerner Ochfe, offenbar neu. Rechts von dem 
Eingange waren fieben runde Gebäude, die eben fo viele 
Lingams von polirtem Granit bededten, etwa zwei 
Sup hod; einige waren rund, andere in viele Ser 
ten gefchnitten; ‚die Pagode felbit ift pyramidenförmig, 
‘und endigt fic) oben in eine Art-Ruppel. Um den 
untern Theil Iduft ein ungefähr ſechs Boll breiter 
Streif, der mit unbefannten, ‘den vorhin erwähnten, 
ähnlichen Charafteren befchrieben ifl. Das Inwendige 
befteht aus zwei dunkeln Gemächern; in dem erften 
waren zwei Eleine vergoldete Statuen des Ramah und 
der Sota aufgeftellt, wovon bloß die Köpfe fichtbar 
waren, wie zu Ramiferam. Diefe Pagode ijt jetzt 
ganz verfaffen. u | 


Am ızten Februar. Um ro Uhr erreichte ih Ars ' 
cot, bad einft groß und volfreih war; jest zeigt. 
e5 viele Spuren von der Verheerung des Kriegs, denn 
der größte Theil liegt in Ruinen, Die Stadt wird 
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hauptfählih von Muhammebanern bewohnt, die fehr , 
zuhige Unterthanen find, und’durd eine geringe Aufs 
merffambeit auf ihre Vorurtheile leicht in Ruhe gehals 
ten werden. Der Einnehmer, Major Mafleot, hat. 
einen Plan entworfen, die Stadt wieder aufzubauen, 
der, wenn die Regierung ihn billigen follte, von gro— 
. fer Wichtigkeit ſeyn würde, da hier ein beträchtliche _ 
Handel ift und bei der Sicherheit der“ jegigen Verwal⸗ 
‘tung täglich neue Anfiedler kommen. — 


Am ı8ten Februar war ih zu Belore und am 
 19tem erreichte ich Ambur; das ganze Land, wos 
durch id von Arcot gereift war, zeigte deutlich, daß 
e8 feine Bevölferung nod nicht wieder erhalten hatte, 
denn viele Gegenden Tagen bbe; das Dorf Ambur: 
ift nett und "regelmäßig gebaut. Die Bewohner find 
betriebfam und machen eine beträchtliche Menge von 
Bibergeil (Castor oil), das fie ausführen. An der 
Wefifeite ift ein hoher einzelner Berg, worauf.ein faft 
unnehmbares Sort fland. Der einzige Bugang war 
auf einem engen und fehr jähen Pfade, durch ein 
Hleineres Fort an dem Fuße Die oberen Were 
fe find, feitdem «3 in unfern Befig fam, gang gers 
flört und die unteren, worin einige Uebelthäter vers 
haftet waren, wurden von einigen wenigen Sipoys 
unter Befehl eines eingebornen Offiziers bewacht. 
Mit vieler Anftrengung erftieg ich den Gipfel; ich 
fand dort eine Ebene, die. groß genug war, um ih⸗ 
zen Anbau von Wichtigkeit zu machen, und zwei 
Waſſerbehaͤlter, neben welden die Baraden ehedem 
Valentia's Reifen. I, Thl. Sur 
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geftanden fatten. Die Ausfidht von bemfelben war 

‚herrlich und weit und die Luft verglichen mit der, die 
id unten empfunden hatte, fubl und angenehm. Am 
Abend verfdaffte ich für eine Rupie hinreichende Lebens- 
mittel für mich und die Träger auf den Tag, 


Am 2often Februar. Frith am Morgen erreidte 
ih Vahambaddi; in der Nacht war ein Kuli mit 
allen meinen Bictualien und Fruͤhſtuͤckapparat davon 
“+ gelaufen; zum Glüd traf ich hier Herrn Gator, ber 

Major Lambdon in feinem Meffungsgefchäfte unter: 
fügte. Er half mir den Berluft erfesen und am 
Abend giengen wir zufammen einige Meilen weiter, 
"bis zu einem Drfe, wo er fein Zelt aufihlug; id 
fchlief im. Freien in meinem Palanlin. 


Am zıflen Februar. Nach dem Frühflüd ritten 
wir auf Herrn Cators Pferden durch einen ununters 
brochenen Wald, bis nah Kifchnagherri, wo wir, 
obgleih die Entfernung volle 40 Meilen betrug, in 
viertehalb Stunden ankamen; hier ift ein anderes von 
den Hiigelforts und eins ber flärfften in dem Baras 
mahal, das mur durch Ueberrumpelung genommen 
ward. Es ift ebenfalls von den Englandern zerftört. 
In dem Anblid diefer einzelnen Berge ift etwas außer: 
ordentlich Großes und Sonderbares, 


| Am azften Februar. Ich reifte die ganze Nacht 
burd ein fehr wildes und romantifches Land, das 
durch das helle Licht des Mondes vielleicht fchöner 
gemadht ward, als es bei Tage gewefen feyn würde, 


⸗ 
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und um ro Uhr erreichte ih Riacotta, bas eins 
"ber wenigen Hügelfortd iff, die noch von den Englän- 
‚dern in Baramahal unterhalten werden; wahrſchein⸗ 
lich wegen der Wichtigkeit der Lage, da es an Mei— 
ſore ſtoͤßt. Ich gieng beinahe rund um daſſelbe und 
zum Theil auf demſelben zu einer kleinen, in dem Fel⸗ 
ſen ausgehoͤhlten Pagode, vor welcher eine Terraſſe 
aufgefuͤhrt iſt, die eine weite Ausſicht über das ums 
Viegende Land gewaͤhrt; unten hat Oberft Lighton 
einen großen Garten, der Ueberfluß an europdifchen 
Gewaͤchſen hat. Das Klima ift fo gemäßigt, daß 
er eine große Verfchiedenheit von Früchten und Gemuͤ⸗ 
fen erzielen. Tann.  Kirfhbäume blühen ie 
Sch verweilte hier einen Tag. 


Am achten Februar. Früh am Morgen erreichte 
id Offaur, wo die Hindu’s eins von ihren Feften 
feierten. Um 3 Uhr reif’te ich wieder ab, und um ı2 Ube 
traf id. zu Anicul ein, wo mid 25 Hircarras 
und Peons erwarteten, um mic nah Sewafums 
mudra zu begleiten. | 

Am a6ften Februar. Ohne Aufenthalt reifte ich 
weiter nad) Bulli, wo Herr Kelfo, zur Bequemlich⸗ 
Feit der Reiſenden, einen Heinen Bungelow errich— 
tet hat. Der Tag war aͤußerſt unangenehm, die Luft 
flidend heiß und die Leute eben fo arm, als. der 
Ort jdmmerlih. Wir fonnten nidts erhalten und ich 
und meine Begleiter fuhren tebe ſchlecht. 


~~ 


2 fo 
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Am 27ſten Februar. Bei Tagesanbruch erreichte 
ich Cankinelli. Meine Peons brachten mir einen 
Tiger herein, den ſie getoͤdtet hatten und der von der 
Spitze der Naſe bis zu der Spitze des Schwanzes 8 
| * maß. 1 


Am sgften Februar. Es war während. ber: Nacht 
ſchwuͤl, und obgleid) id) früh abreiſ'te, erreichte ich 
Mahavilli dod erft fpat am Morgen, denn :meine 
Trager waren faft 'erfihöpft. Seit meiner Ankunft in 
‘Meifore ward ih in jedem Dorfe mit Tomtome 
. ſ. mw. empfangen, eine lärmende Ehrenbezeugung, 

. mit der id) mich gern verfchont gefehen hätte. 3u Mabhas 
villi fahe ich zum erfien Male, einige große Fleder⸗ 
maͤuſe gegen Mittag umher fliegen, und eine große 

von ihnen klebten mit ihren Füßen an. zwei Bäumen 
dicht an der Schultry, wo ih mid aufbielt; un= 
gefaͤhr zwei Drittel von ihnen waren in befländiger 

‚Bewegung, indem fie mit ihrem Fligein faͤchelten; 
fie umterhielten ein unaufhoͤrliches gellendes Geräufch. 
Sch wünfcte, daß eine geſchoſſen werden möchte, und 
da nidts dagegen eingewandt wurde, fcidte ein Deon 
eine Kugel gegen fie ab, die -drei tidfete. Mach bem 
Schuß entftand ein fchredliches Geſchrei, und der 
größte Theil flog kreiſchend über unfere Köpfe Sie 
wmaßen über vier Fuß von Flügel zu Flügel, ihr Kopf 
„gleicht febr dem eines Fuchfes, und ihr Haar hat dies 
felbe Farbe, überhaupt find es fehr haͤßliche Thiere. 
Am Abend gieng ich ungefaͤhr drei Meilen, um einen 
ehemaligen Garten Tippu's zu ſehen. Er war 


nad Indien, | & 453 


ſehr groß, in gerade Gänge gelegt, und mit Mango-, — 
Guava-, Limonen:, Oranges und Granatapfelbdumen 

angefüllt Die Guaven- und Granatdpfel waren reif 
und die Mangobdume nod ſchoͤner in Blitre. Ev 
fheint nie vollendet gewefen zu feyn; denn es ift nur . 
ein Meines Gebäude für Pflanzen vorhanden und durdh- 


aus Bein Ort für die Aufnahme des Firften. Seine 


Nachbarſchaft hat den Bewohnern nicht viel gefruchtetz 


/ 


denn. ‘ein großer Theil der Häufer in bem Dorfe, dad 
zwifchen dem Garten und dem Fort liegt, war vers 
laffen- und Ales zeigte das Bild des Jammers; das 
Land umber @& eben. 


Am 2öften Februar. Fruͤh morgens traf ich in | 


Valicut ein. Das Dorf war mit einem diden und - 


unangenehmen Nebel bebedt; ich ſchloß mich daher in 
meinen Palankin bis 10 Uhr ein, um welche Zeit die 
Sonne ihn zum Theil zerftreut hatte. Ich glaube, . 
daß diefe Dünfte fehr ſchaͤdlich feyn müffen und die Eins 


wohner fuchten fid) fehr angelegentlich gegen den Eins 


fluß derfelben zu bewahren. . Sie waren alle in grobe — 


A ſchwarze Mantel. gehuͤllt, und hatten den Mund ſorg⸗ 


id ‘ig bededt, und fahen eher Geiftern der Unterwelt, 
als menfclichen Wefen gleid); auch die von mittleren — 
Alter harten ein alted Anfehen und graue Barte. 


‘Lie Hügel umber waren” am Mittag Faum fichtbar, 
‚und um die Erbärmlichkeit der Lage noch zu vermehren, 


liegt hinter der Stadt: eine Reihe von Sandhügeln, 


“ die eine flidende Hige in diefelbe zurüdwerfen. Hier ifl 


eine. Pagode von alter Bauart, innerhalb der Mauer, 
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bie ‚fie umgiebt, iſt die Statue eines Odfen ſehr 
paffend auf. die Spige eines Heinen. Tempels, ungefähr 
12 Fuß lang und 85/ hoch angebradht, und mit Blue 
men und reihem Schmud verziert. | 


Am ıftlen März. Diefen Morgen Fam ich zu 
Sattigul an, ber naͤchſten Station bei den Fällen 
des Cauwery, wo man fih mit Bedürfniffen vers 
fehen konnte. Ich reif’te ungefähr 5 Meilen von dies 
fem Orte, bis zu der Infet Sewafummudraz bier. - 
waren die Ruinen einer Brüde über den Cauwery, 
die mit der Snfel in Verbindung ftanden, fie war 
ganz aus großen Säulen von fehwarzem Granit er: 
baut; jede hatte etwa zwei Fuß im Durdmeffer und 
20 Fuß in der Lange. Diefes prächtige Werk, dads 
eine Lange von ungefähr 300 Ellen hatte, war 
jest fo ganz gerftirt, daß der Palanfin mit Schwies 
zigfeit über die zerbrochenen Maſſen getragen ward, die 
den Strom verfperrten, Gerade gegenüber war das 
füdlihe Thor einer Mauer, welche die Stadt umgab, 
wohin ehemals eine Breppe geführt hatte, Das Ins 
nere war ejne völlige Wildniß von hohem Grafe, da⸗ 
zwiſchen mit grofen Banianbdumen; doch Fann mh 
noch immer die Hauptfiraße, die. fid) von Süden nag 
Norden, quer. in gerader Linie auskehnt, und etwa 
eine Meile lang ift, unterſcheiden. | 


"Ungefähr eine Viertelmeile weiter war ein flas 
cher Stein perpendicular aufgerihtet, mit einer Guz 
{drift in unbefannten Charakteren. Er fand vor ei: 
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nem Viereck, das eine Heine Pagode umgab, auf des 
ten Spitze urfprünglid vier Odfenftatuen ſtanden. 
Eine derfelben war durd einen Banianbaum herunter- 
geworfen worden, der dad Gebäude von einander ge: 
Iprengt hatte. Im dem Innern, diefer Pagode war 
eine fchöne, aus fhwarzem Granit. gehauene und vor- 
trefflich erhaltene Statue des Siwa mit allen ſeinen 
Attributen. Etwas weiter war noch ein anderer, dem 
erſtern ſehr gleicher Tempel und roo Ellen hinter dem⸗ 
ſelben einer von groͤßeren Verhaͤltniſſen. Das erſte 
Zimmer ward von vier Reihen Pfeilern geſtuͤtzt; acht 
an der Zahl und ungefaͤhr zehn Fuß von einander. 
Hier lag unter einigen Ruinen eine kleinere, merk 
wiirdige Statue, ber obere Theil derfelben bis an die 
Hüften war menſchlich mit vier Armen; unten endigte 
fie fic) in die Geftalt einer Schlange, die zufammenge — 
widelt einen Sig bildete. Ihre fieben Köpfe erhoben 
fih in einen Himmel über das Haupt der Figur; das 
in das zweite Zimmer führende Thor war zierlich und 
vei ausgehauen und glid) dem in dem XZempel von 
Benares, bie mit Recht als vollfommene Mufter von 
diefem Zweige der hindufden Bauart betrachtet werden. 

In diefem Gemache war eine 7 Fuß lange Statue 
des Wiſchnu in dem beften Styl der indifhen Bild» 
nereiz fie rubte in voller Länge auf einem hoderha- 

nen Fußgeſtelle und der Kopf lay gerade nah Sits 
den. Die Figur war woblbeleibt, fo wie. die der 
eingebornen Fürften. Sie hatte die pyramidenförmige | 
Muͤtze auf, und war als reich gekleidet und mit Ju: 
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weelen geſchmuͤckt dargeftelt. Die Augen waren vers 
fehloffen. ‘Ein Arm .rubte auf dem Polfter und der 
andere quer über dem Körper, und fieben Blindfchleichen 
bildeten über feinem Haupte einen Himmel.  Diefe 
Simmer waren Flein und dunkel und in der Abficht, fie > 
zu betrachten, hatte ich mich mit Fackeln verfehens 
an der Außenfeite fand eine große Figur des Hunis 
maun in gang erhabener Arbeit; weflli davon, eiz 
nige roo Ellen ift der Fluß und einige Ueberbleibfet 
einer, der erftern aͤhnlichen Bride. Indem ich nach der 
großen Straße zurück fehrte und nordwartés gieng, 
fah ich die Ruinen von verfchiedenen andern Pagodenz 
fie waren alle verlaffen und id) war daher im Stande, 
bas innerfte Heiligthum zu betradien. Sie beftanden 
aus einer Reihe von Zimmern, die nad und nad 
Heiner und dunfler werden, fo wie fie weiter zurüd 
lagen; die Hauptflatue iff unveraͤnderlich in dem ent 
| kegenften Gemach; eine von ihnen war der Parbubti, 
bem Weibe bes Siwa, geweiht. Hier ift auch “eine 
Sdultry mit fehr hohen Pfeifern; die meiften von 
diefen Gebäuden waren aus Biegeln mit Steinen 
bedeckt. | Zu 


Nachdem ich durch bas nörblihe Thor gegangen - 
war, wanderte ich gu dem Waijerfalle, der beinahe ~ 
eine Meile entfernt ift. Leute, die ihn im der regenhaf⸗ 
ten Jahreszeit geſehen hatten, hatten mir in Madras 
‚fo viel. davon geſagt, daß id) bei der Annäherung 
ſehr getäufhr ward. Er fällt wirklich von einer ſehr 
großen Höhe gewiß gegen 150 Zuß, aber bie Wafler: 
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— maffe iff in diefer Jahreszeit nicht hinreichend, um ihn 
groß zu machen. Er ſtuͤrzte ſich in vier Kanaͤle, von 
‘ einer dem Anſcheine nach ebenen Oberfläche. herab und 
ber Fall wird von vielen hervorftehenden Felfen gebros 

| chen; die größten derfelben find dem Mittelpunfte nahe 
und fondern ihn faft in zwei Abtheilungen. In der 
Regenzeit muß er erftaunlich groß feyn, ba viele Kas 
näle jest troden waren, wodurch das Wafler alsdann 
mit fürchterlicher Gewalt Faufchen muß, denn es find 
große Mafjen zerriffen worden, und folde Seiden der 
Zerflörung umber verbreitet, daß fie auch, bei der Ab⸗ 

. wefenheit bes Stromes, außerordentlich furdtbar ers 
feinen. | ’ 


Die Umgebung ift äußerft wild, obgleich die Größe 
der Helfen die Baume auf dem entgegengefegten Hits - 
get, der für feine Lage fonderbar fanft ift, fehr Mein . 
erfcheinen (aft. Nachdem id das Ufer. ourchftriden . 

‚und ihn von verfhiedenen Punkten angefehen hatte, 
flieg ich in einen der tiefften Schlünde hinab und nad: 
Dem id) verfchiedene Anfichten ungeflört von den Zi: 
gern, die in der Nachbarfchaft fehr zahlreich feyn -fol- 

Ien, aufgenommen. hatte, febrte ich zu einer Fleinen 
Schultry oben zurück. Ich hatte gehoͤrt, daß noch 
ein anderer, beinahe eben ſo bedeutender, Fall vorhan⸗ 
den ſeyn ſollte, aber ungeachtet wiederholter Fragen 
beſtauden meine Begleiter, entweder aus Verlangen 
zurüd zu eilen, oder aus Abneigung, an einem fo 
einfamen Dite gu weilen, fo ernftlich darauf; daß michts 
Sehenswerthes mehr da fey; daß ich, obgleich, unbe: 
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friedigt, gezwungen war nad) Sattigur zurüd zu 
Febren. Bei meiner Anlunft in Seringapatnam 
erfuhr ich, daB ich Recht gehabt hatte, denn auch 
dev füdliche Zweig bat einen Fall, der aber ganz trof: 

fen gewefen feyn mag. ' | 


Am aten März. - Ich gieng nah Narfipor, we 
auf einer:-Infel eine Pagode iff, worin ~ beftindig 
Uffen gefüttert und fehr verehrt werden. In der Nacht 
traf ih zu Seringapatnam ein. ' 


Am sten Marz. Narfingrom zeigte mir am, 
Daß’ Alles zu meiner Abreife bereit fey, und zugleich 
meldete er mir, : daß fein Vater den Aumil von 
Bangelore feiner Dienſte entlaffen hatte; id) Außerte 
zwar, daß dies meine Abficyt nicht gewefen fey, da 
ich aber feine Entfernung für ein Glad für die Be 
wobner hielt, wolite-idy die Sache nicht weiter treiz 
ben. Dr. White theilte mir einige Nachrichten Über 
"die Arzeneilunde der Eingebornen mit. Ihre Unwif 
fenbeit ift auferordentlid); fie gebrauchen einige Arzes 
neien aus -dem Mineralreich,  befonders fublimirtes 
Queckſilber (Calomel), geben fie aber in fo ftarken 
Dofen, daß die Mittel oft verderblider, als die 
Krankheit werden; ein gewöhnlided Emeticum berei: 
ten fie duch Auflöfung einer Beinen Kupfermünze in 
Säure, aber ihre Kühnheit wird durch die Starke der 
Dofis oft mit dem Vode beftraft. — Faſten (Starva- 
tion?) ift cine andere Vorſchrift für alle Krankbei= 
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ten; Purnis Tochter flarb daran, nidt lange vor 
meiner Ankunft. Das Fieber warb bezwungen,, aber. 
die Schwäche war fo groß, daß die Patientin erlag.. 
Eine Arzenei wird für defto beffer gehalten, je mehr 
Ingredienzien fie enthält, die häufig ſich bis auf funfs 
zig belaufen, wenn. fie untrigld if. Dr. White 
verficherte mich, daß er in mehr als hundert Fallen 
fluͤchtiges Alcali, gegen ben Bis giftiger Schlangen ges 
braucht. gefehen habe und immer mit Erfolg. 


Gegen Abend beſuchte ich noch die Brüde, die über 
den Kauvery auf der Straße nah Bungalore. 
gebaut wird. Ale Arbeiter waren zurüdgehalten und 
ſetzten ihre Arbeit bei dem Schimmer van taufend Fabs 
Feln fort, die in einem Augenblid angezündet wurs 


den, and durch die breiten Strahlen, die fie auf die — 


rauhen Pfeiler warfen,. eine ſchoͤnere Wirkung hatten, 
als der volle Glanz des Tages. Der Fluß war fo 
niebrig, daß man zu Fuß herüber gehen konnte. Ich 
fegte mid) mit Narfingrow auf einigen großen Stei⸗ 
nen und bewunderte einige Zeit die Scene, die durch 
tauſend Zuſchauer belebt ward, die mit ihren weißen 
Kleidern das file Dunkel zertheilten und fic nach al: 
len Richtungen bewegten. . Die Bride ift ein fonder: 
bares Werk und. von gleicher Bauart, wie die, welche 
Hr. Galt zu Sewafummudra fahb, fo daß der 
Bruͤckenbau in diefen drei Sahrhunderten feine Fort: - 
ſchritte gemadt hat. Gie wird aus Pfeilern aufgeführt, _ 
die ungefähr achtzehn Fuß hod find und zwei ober drei 

im Durchmeffer haben. Drei Reihen berfelben, . jede 


\ 


. 
= 
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von 67, find in den tiefen Felſen gelenkt, jede 10 Fuß von 
einander , aber oben vereinigt, und durch große, flad - 
‚und didt an einander gelegte Steine feſtgemacht, auf 
welchen Sand gefhüttet ift. Die großen Steine find 
alle von: Menfchenhänvden aufgerichtet, ohne medjas 
nifhe Huͤlfe, was die Arbeit fehr langwierig made. 
Die Koften haben fic bereits auf 10,000 Pagoden bes 
‚laufen und wahrſcheinlich wird es nod ein Mal fo 
viel foften, denn die aufgerichteten "Steine find noch 
nicht vollzaͤhlig. Man hofft jedoch, daß dies vor den 
nächften Regen gefchehen wird, wenn die Arbeit ohne 
‚ Unterbrechung fortgefigt werden kann. Purni bat, 


wie er ſagt, Ddiefen großen Aufwand gemacht, um 


: den Wunfh des Rajah für die Bequemlichkeit der 
engliſchen Garnifon an den Tag zu legen’, für welde 
die Bride alferdings fehr wichtig feyn wird, da eine 
Verbindung mit dem nördlichen Ufer zur Regenzeit faft 
unmögtih war. Nad. Süden war eine alte Brice 
von ähnlicher Bauart, wovon ein Theil zu einer Waſ⸗ 
ferleitung Diente. Um 5 Uhr nahm ich Abfchied von 
; alleri meinen Freunden und reifte, begleitet von Herrn 
Salt, nah Mangalore ab | 


‚Am sten Marz. Um 7 Ube erreichte id Kilary, 
eine Fleine Stadt mit einem lehmernen Fort. Das - 
Land beftand aus malerifchen Hügeln, aber Anbau - 
fand nur in den Thälern Statt, wo zahlreihe Wafs 
ferbehälter einen -beftindigen Waſſervorrath ſicherten. 
Die Ealte sylveltris und Phoenixa sannifer des Re rs 
burg waren bier. in großem Ucberfluffe. In einiger Ents 
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fernung zeigten ſich viele Huͤgel. In der Nachbar⸗ 
ſchaft von Ofchinraypatam wuchſen eine Menge 
Kokosbaͤume. Die Feſtungswerke des Orts find neu— 
ich hergeſtellt. Er hat ein Glacis, einen Graben und 
gute fteinerne-Wälle, runde Thuͤrme und Baftionen 
mit Scießfcharten. Ich konnte aber. nicht bemerken, 
daß das - Gefhüg mit Lavetten verfehen war. Meine 
-Zräger waren fehr ſchlecht und id) mußte daher in eis 
ner fehr fehönen ‚Gegend, nahe bei einem Dorfe, das 
einen Lehmwall, und an einem Ende eine Warte 
‚hatte, anbalten. Viele Reißfelder waren in der höchften 
Fülle und nahe bei ihnen Haine von Arefa= , Bananas 
Mangos und Kofosbdumen. In einiger Entfernung - 
waren verichiedene hohe bufdige Hügel, ‚die. nicht. 
wenig zur. Berichönerung der Landfchaft beitrugen. Die 


‚Veränderung der Temperatur war an diefem. Tage fehr, 


merklich. Das Thermometer fland-um Mittag in mei: 
‚nem Qalanfin auf go, um Sonnenuntergang auf 
80, um 7 Uhr auf 75 und in der. Nacht auf 64°. 
‘Die Stadt Hafana, die id beim oo paflirte, 
one ſtark befefigt zu feyn. 


Am bten Mar}. Um 7 Uhr fam ih zu Paliam 
an, einer kleinen maleriſchen Stadt, auf einer mde 
ßigen Erhöhung, mit einer Pagode und von ſchoͤnen 
Bäumen umjchattet. Die Vegetation erftredte ſich nur 
anf eine kleine Entfernung von der Stadt. Wir 

fingen an und den. Hügeln zu nahen, bie wir lange 
geſehen hatten uud betraten ein ganz hügeliges Lard, 
das ſich oft in hope Bergfpigen erhob, Das Gebuͤſch 
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war fehr did und foll der Schlupfwinkel von‘ Tigern 
. feyn. Damit wir nicht von diefen wilden Thieren bez 
unrubigt werden möchten, hatte Purni das Gras 
auf jeder Seite ded Weges anzünden laffen, fo daß 
ein regelmäßiger ſchwarzer Streif von ungefähr eini= 
gen 100 Ellen unfern Pfad bezeichnete. An einigen 
Stellen war das Feuer noch nicht außgelöfcht, ſondern 
erhob fic) in einiger Entfernung in Rauchwolken. Die 
Gegend ward beträchtlich beffer, wie wir weiter kamen; 
die Heineren Hügel vor uns und im Borgrunde was 
.\ ren mit Nutzbaͤumen bededt, die Spiten der Gebirge 
nadt, aber der untere Theil mit Nusbdumen und Ges 
buͤſch befchattet. Hin und wieder waren große Plage 
leer, die fpdter im Frühling mit einem glänzenden 
Grin bededt feyn muͤſſen. Fest fieht man nichts, als 
das trodne Gras, das fo leicht Feuer fängt und die 
Mildheit der Scene nicht wenig vermehrt, Im Nore . 
den war eine Reihe von hohen, blauen Bergen, die 
fi einer über den andern erhoben, bis fie fih im 
Nebel verloren. Im Süden war ein angebauteres 
Land, mit abgeriffenen, . Heineren Hügeln; auf ei- 
nem beffelben waren die frummen Mauern eines His 
gelforts fichtbar, Jetzt fiengen wir allmählich an auf 
einem krummen felfigen Pfade herab zu fleigen, der 
den: Trägern fehr befhwerli war, fo daß die Leute, 
- die Purni abgeſchickt hatte, um und den Weg zu bah> 
nen, fie im Tragen unterflügen mußten. Da ih mich 
Uscotta nahte, wurden bie Baume größer und es 
erſchien wieder Anbau. 
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Uscotta ift eirte Fleine nette- Stadt, die durch ein 
Thal von einem Fort getrennt wird, das ſtark ſcheint 
und gut belegen iſt, da ſich fein Hügel in der Nähe 
befindet. , Hier, fo wie in allen andern Theilen von 
Meiſore, ift ein. Eleiner Bad) duch einen hoben 
Wall; der quer dur das Thal geführt ift, in 
einen Wafferbehalter verwandelt; dieſe ſehr muͤh⸗ 
ſamen, aber aͤußerſt nuͤtzlichen Werke machen dem 
‘alten Fürften des Landes Ehre. Die Bigotterie ips 
pus hat viele zerftört, die ihren Urfprung dem nig: 
liden Eifer der Hindu’s für ihre Gottheiten verdan⸗ 
ken, aber Purni macht dieſe Tatlonalbeleibigungen | 
ſchnell wieder gut. 


— ſollten die Traͤger aus Canara eintref⸗ 
fen, aber da ſie noch nicht da waren, gieng ich mit 
denen des Rajahs weiter. Es gieng jetzt ſo haͤufig 
und fo jab bergauf und bergab, daß ich in beſtaͤndi⸗ 
ger Angft war, die Trager möchten mid niederwer: 
fen. Ehe ed ganz dunkel ward, erreichte ich das Ufer 
eines Flufjes, an veffen anderer Seite fich eine große 
Anzahl Leute verfammelt hatte. Als ich Herkber Fam, 
ward ich von ‚einem fehr ehrwirdigen Manne, dem Aus 
mil des Diſtrikts, empfangen, der von verfchiedenen 
andern, dem Anfcheine nad angefehenen, Eingebornen 
begleitet war. Sein Nafur von Früchten war ber 
anfehnlichjte, den ich noch empfangen hatte, und be: - 
fand außer den gewöhnlichen Artikeln nod aus Wall:. 
aüffen und Ananaffen. Er begleitete. mid eine Strede 
und —* beim Abſchiede eine große Wache zu meinem 


464 VIII Kapitel, Reife 

Schutze gurhd. Hier traf ich die Träger von Mans 
galore. Die Gegend ward wilder und dcr Weg fo 
uneben, daß obgleich die Trager vortrefflih waren, 
fie häufig ruhen mußten. Denn wir betraten jest bie 
Engpäffe der Gebirgstette, die das Hochland von M eis 
fore, von den niedrigen Gegenden von Malabar 
und Ganara trennt. Um 2 Uhr morgens, - erreichs 
ten wir Purnidfdutter, auf dem Gipfel des 
Beffelygaut, des füdlichften von allen. 


Am zten März Um 3 Uhr des Morgens fieng — 
ich an biefen berühmten Gaut hinabjufteigen. Der 
"Weg ift mit großer Arbeit aus einem Bette von loſem 
Felfen gebildet, worüber die Bergfiröme im Winter 
mit folcher Gewalt herabgeftürgt find, daß fie alle 
weicheren Theile weggefpült und an einigen Stellen 
einzelne Felfen von 4 bis 5 Fuß im Durchmeſſer gue 
rüdgelaffen haben, die in der Mitte des Weges nicht 
über zwei Fuß von einander ſtehen. Es war eine 
langweilige und fdwierige Sade, den Palanfin bers 
überzubringen; indeffen blieb er umbefchädigt. Die 
Burfthe waren gendthigt, Stode mit eifernen Spigen 
gu gebrauden, um nicht durch das Gewicht bes Pas 
lankins vorwärts geworfen zu werden, obgleich id 
den ganzen Weg gieng, nicht bloß zu ihrer Crleidte- 
tung, fondern auc) um die Erhabenheit der Gegend 
zu bewundern. Wir waren in einen Wald von den 
größten Bäumen bes Oſtens getreten, von denen eis 
nige ihren Stamm 100 Fuß erhoben, ehe ein einziger 
Zweig ſich ausftredte; aber die Abfihäfjigkeit war 


fo groß, daß ich. oft mit ihren Gipfeln in einer fo Eleis 
nen Entfernung parallel war, um fie bei dem Schein 
ber zahlreichen Fackeln, die mich begleiteten, unters 


fcheiden zu fonnen, die aber unzureichend waren, um 


die undurddringlihe Blatterdede, die Meilen weit 
den Himmel verhüllte, oder das tiefe Dunkel des Ab: 
grundes zu erhellen, wohin wir hinabftiegen. Am 
Tage würde: die Scene nicht halb fo prächtig oder 
ſchauerlich gewefen ſeyn. Purni hatte, aus Aufs 
merffamfeit gegen uns, den fchlimmften Theil des Wes 
ges ausbeſſern laffen; wenn nichts gefchehen wäre, fo 
weiß ich nidt, wie wir ihn batten pafliren fönnen. 
General Wellesley hatte ihn in einen. guten Stand 
geſetzt, aber eine Regenzeit reichte hin, um ihn wies 


der zu verderben. Wir wurden aufgehalten durch zahls 


reiche Triften von Odfen, die mit Sal; beladen den 
Gaut binaufftiegen und Korn nah Mangalore ge: 


u bracht hatten. Gegen Tagesanbruch fam ich zu einer 


Stelle des Weges, wo eine Deffnung mir den hohen, 
faſt bis nahe an den Gipfel mit Wald bededten Berg 
‚zeigte, von dem ich herab tam. Wir hatten verfchies 
bene Bäche paffirt, bier vereinigten fie fih und bils 
beten einen Heinen Strom. 


| Jetzt war id im Stande, die reiche Vegetation zu. 


bemerken, und, wads mid gleich überrafchte, ihre 
Aehnlichkeit mit der von Ceylon. Die Zweige der 


höchften Bäume waren mit Schmaroserpflanzen. bededt: 


Die Epidendrons und Filices waren mannichfaltig 
und fdin, aber am ausgezeichnetfien war das Dra- 
Balentia’s Reifen, I TH, Gg 


er 
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‚eontium pertusum, dad den gigantifchen Stamm ber 
Ficus Bengalensis ganz mit feinen Blättern bededite. 
Die Laurus Cassia war unter dem uUnterholz, und 
die Seiten des Weges, wurden durd verſchiedene 
Arfen der Jufticia verfchönert. Sch fam, mitten in dies 
fem unermefliden Walde, durch ein kleines Dorf, 
wo die Bewohner ihr Korn auf eine wahrhaft patriarchas 
liſche Manier dreſchen; es ward auf einer Tenne von 
harter Erde von Ochſen getreten, denen, mad)’ mos 

faifhem Gefeg, das Maul nicht verbunden war. Um 
. 8 Uhr. erreichte ich ein Fleined Gebäude, das zu meis 
nem Gebräuche errichtet, und mit Rofoslaub befchat: 
tet war. Nahe dabei war eine Heine Pagode, Die 
Braminen derfelben machten mir ihre Gomplimente 
“und überreichten mir einen Nafur von Früchten, Mitch 
und einigen Süßigkeiten. Zur Vergütung machte id 
ein ie Gefchen€ an die Gottheit. 


As wir weiter famen, ließen wir den dichten 
Wald hinter und und hatten häufig Oeffnungen von 
ebenem und angebautem Lande. Zu unferer Linen 
firömte ein Eleiner Fluß und jenfeits waren die Hie 
gel bis an die Gipfel mit Bauholz bededt. Gegen 
Norden zeigte fid) wieder die Kette der blauen Berge. 
Ich ergoͤtzte mich an der Gegend, und hielt haͤufig an, 
um fie zu bewundern und Pflanzen zu ſammeln, oo: 
gleich das. Thermometer um diefe Zeit- auf 92° ftand. 
Ad wir Currup nabten, widen die Bäume dem 
Gebufd. Meine Peons baten hier um Erlaubniß 
zur. Ruͤckkehr, die ich ihnen ſogleich ertheilte; ſie 


* 
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wuͤnſchten darauf einige Kuli's, gu welchem Swede, 
fonnte ich nicht errathen., wenn nicht, um ihnen.das — 
Gewicht ihrer Musketen zu erleichtern; ich flug dies 
aber beftimmt ab, und fie giengen fehr mißvergnügt 
fort. a. ie 

Bei Tagesanbruch befand ich mich an dem Ufer 
des Netravaty, der durch ſeine Vereinigung mit 
dem Kumardary eine betraͤchtliche Größe erreicht 
hatte, obgleich der Strom jetzt niedrig war; in der 
Regenzeit iſt er tief genug, um die ungeheuern Tek s 
und andere Nutzbaͤume, die in den Wäldern. der Ge 
birge: gefällt werden, nah Mangalore hinabzufloͤ⸗ 
fen. Beim Heranklimmen eines jaͤhen Huͤgels hatte 
ich eine ſehr ſchoͤne Ausficht auf den Fluß, der ſich 
durch ein reiches, mit Wald und angebauten Feldern ' 
untermifchtes Land ſchlaͤngelte. Der Borassus flabel- 
liformis war gewöhnlih, der Rofosnufbaum aber . 
nur in der Nabe der Dörfer. Das Land war nicht 
malerifch, weil die Hügel, des Anbaues wegen, in ers 
taffen getheilt waren, aber der Anblid allgemeiner - 
Wohlhabenheit erfegte volllommen die vermißte Schönz 
heit. - | , 


Um 10 Uhr erreichte ih Buntwall, eine große 
offene Stadt mit einer Menge lehmerner Häufer, Beim 
Eingang fam mir der Aumil ein fehr gefäliger Mann 
entgegen, der mich durch eine fehr lange Straße 
zu feiner Wohnung führte Bor allen Haufern war 


„ein Gebränge von Menfchen und quer über die Straße 


Gg 2 
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waren Guirlanden von weißem Tuch gehängt. Die 
Flur in dem Haufe des Aumil war bededt, fo daß 
fie fehr kühl und angenehm war. Ich gieng in -meis 
nen Palankin hinein, um das Gebdränge zu vermeiden 
und ward zu einer erhöhten Verandah, auf der ei: 
nen Seite geführt, die mit weißem Zuche bebedt und 
mit Polftern verfehen war. Der Aumil felbft über:. 
‚reichte den gewöhnlichen Nafur von Früchten, und 
ſtellte mir die vornehmften Bewohner der Stadt vor; 
jeder derfelben legte mir dbenfalls Kokosnuͤſſe zu Füßen, 
unter welden ich hier zum erften Male einige von jener 
Varietaͤt bemerkte, die ihrer vorzüglichen Befchaffenheit 
wegen Sultanie genannt wird. Sie find größer und 
auswendig von einem glänzenden Orangenfarb; bie 
Ananas waren vortrefflid. Der Aumil fagte mir, 
daß Buntwall fehr blihend fey, weil eö der Haupt» 
marft des Handels zwifhen Meifore und Canara 
ift. Ich fab eine große Menge Pferde in der Straße, 
die hinaufgiengen, um die Gavalerie zu Madras 
zu remontiren. Die Bewohner find hauptſaͤchlich Bra- 
minen, abet von einer untern Rafte. | 


Um 11 Uhr trat ich. meine letzte Station nad 
Mangalore an. Das Land war fehr uneben, ob: 
wohl die Landftrafe, die aus einem vollfommencn 
Pflafter von fehr großen Steinen beftand, fehr gut war. 
Jedes Thal war angebaut. Endlich als ich einen 
jähen Hügel hinanftieg, hatte ich das Vergnügen den 
Fuß Mangalore, eine herrlihde Waffermaffe und 
jenfeits deffelben das Meer zu erbliden. Hier fand 
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id) zum erften Male den Ziegelftein, eine Subftan;, 
die, ehe fie aufgegraben wird, weich‘ genug ift, um 
in jede Geftalt geformt zw werben; aber der Luft 
ausgefegt fo hart, "als Stein wird. Sie gleicht in 
ihrem Anfehen dem Ziegel, ift aber pordfer, und wird. 
zum, Häuferbau gebraucht; auch find Brüden daraus 
errichtet, die fic) gut halten. | | 


Mangalore war det einzige Sechaven in Tippu’s 
Gebieten, und ward daher fehr von ihm gefchägt, ob» 
Hleih er nur auf der Gandbanf Waſſer genug für 
Beine Schiffe hat. Es gelang ihm jedoch, Schiffe von | 
500 Tonnen herüber zu bringen, bie er hauptfächlich 
zu dem Swed gebaut hatte, um feine Einkünfte von 
den vielen zinsbaren Rajahs, die an der Küfte lebs 
ten und durch Seeraub große Summen zufammen bäuf: 
ten, einzufammeln. Der Haven felbft ift tief und 
_ von beträchtlihem Umfange; die Sandbank dient den 
zahlreichen Küftenfchiffen zum Schuß, die jest der 
ſchnell wachſende Handel von Meiſore und Canara 
beſchaͤftigt. Kein Ort hat mehr Grund, ſich uͤber die 
Veraͤnderung ber Herrſchaft zu freuen, als Mangas 
lore, denn ber Handel iff zehnmal fo groß, als 
unter der muhammedanifchen Herrfchaft. Seat belauz 
fen fic) die Erporten auf. 11 Lab Rupien; der Reif 
allein beträgt 9 Lak; er giebt ohne Schaden des Lands 
manns eine Abgabe von so Procent, und wahrfcheins 
lid) wird die Production, fo wie Meifore an Wohls 
habenheit zunimmt, weit größer werden. Die Ein: 
fuhr befteht hauptſaͤchlich in Tuͤchern aus Surate 
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und der Nachbarſchaft; in Pferden zur Remonte fuͤr 
die Cavalerie in Madras; einigen wenigen Drogues 
rien aus Arabien; Zucker und einer betraͤchtlichen 
Menge Salz; denn obgleich Canara zu ſeiner eig⸗ 
‚nen Conſumtion hinreichend hervorbringt, ſo kann es 
doch lange nicht das große Beduͤrfniß des Hochlandes 
ohne Einfuhr befriedigen. Der ſehr betraͤchtliche Ueber— 
ſchuß zum Vortheile von Mangalore wird mit bas 
tem. Gelde gebedt. 


Zwei Fliffe, die an den Hügeln entfpringen, fale 
Ten hier ing Meer; der eine von Norden, der andere von 
Süden. Sie bringen in ber Regenzeit die hohen Bäume 
herunter, -die in der trodnen Jahreszeit ‚gefällt und 
mit großen Anftrengungen an die Ufer gefchafft find. Ich 
fabe einige Balken, die oo Fuß lang waren und eine 
Menge von fehr gut bearbeitetem Schiffbauholz, das 
auf Befehl des Admirals Rainier, nah den Doden 
von Bombay gefchikt werden follte. Es ift außer: 
‚ordentlich Schade, ‚daß. wegen der Sandbanf, bie 
jetzt nur 10 Fuß Waffer-hat, Mangalore kein 
Kriegshafen werden fann, wozu es wegen des außer: 
Ordentliden BVorraths an Holz, der Fruchtbarkeit des 
Landes umber, und des gefunden Klima’s vorzüglich 
geſchickt ift. Hier find die Magazine für dad Sandel—⸗ 
holz, das auf den Hügeln von Meifore wadft und 
worüber die Kompagnie ein Monopolium von dem 
Rajah hat. Die Menge und der Preis find fehr uns 
beſtimmt und nad) der Größe bes Stamme veränderlid, 
ber bisweilen nur 3 Zol im Durchmeffer und felten 
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über einen Fuß beträgt. Es wird in Sthde von 4 
Fuß Länge mit der Art gehauen; würde es gefagt, 
fo fénnte viel erfpart werden, aber es ift fdwer, ‘eis 
nen Indier zur Veränderung feiner Werkzeuge zu 
überreden. Das Sandelholz wird meiſtens nach China 
| ausgeführt; > bie Chinefen verbrennen e6 an gewiffen 
Seften vor den Bildern ihrer Vorfahren. Gluͤcklicher⸗ 
weife iff die Provinz Canara, nachdem fie 1799 uns 
“ter englifhe Herrfchaft gerieth, von gefchidten und 
edlen Männern regiert worden. 


Es ift in der That unmöglih, Haß eine Pro: | 
ving fid) in einem blühenderen Zuftande befinden Tann. 


Größtentheils ſchreibe ich es der gänzlichen Entfernung 


der Semindars gu. Die Inhaber befigen das Land. 


von der Regierung, ohne irgend einen Zwiſchenverpaͤch— 
‚ter, und bezahlen ein Viertel des Ertrags; Niemand 
hat ein Gut, bas jährlich. mehr ald 500 Pagoden 
einbringt. Die Abgaben werden von ‚eingebornen Be: 
amten gefammelt, ohne daß fie nöthig haben, die 
 Hülfe des Militairs in Anfpruh zu nehmen, um 
widerfpdnftige Hauptlinge zum Gehorfam zu bringen. 
Auf die Gefege wird mit Nahdrud gehalten, aber 
fie werden nie zu Werkzeugen der Unterdridung ge 


braucht. Der Anbau verbreitet fih von felbft, die . 


Einwohner find zufrieden und werden immer wohlhas 
bender. Die Regierung wird: durch - feine Empörung 
, geftért und jährlich vergrößert fih ihr Einfommen; 


Wie verſchieden iſt der Zuſtand der Provinz Ma⸗ 
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labar, die von Natur gleihe Vorzüge hat, gewes 
fen feit dem Augenblide, da wir fie erhielten, bis 
sum heutigen Tage. Tippu hatte während feiner Res 
gierung den Samurin und die Nairens Rajahs 
volfommen aus Malabar, wie aus Canara vers 
trieben, und fie wanderten in Armuth in ben Ge⸗ 
büfchen, als die Proving an Lord Co nwallis abs 
‚getreten wurde, Zum Unglüd beherrfchte ihn die Sdee, 
daß ed nüslich fey große Pächter zu haben, daß die | 
Nairen' freundfchaftlich gegen und gefinnt und- grau= 
fam unterdridt wären. Hr. Dunkan warb daber 
. abgefandt, um den Samurin und die Nairen-Ra—⸗— 
jahs wieder in die Vorredte einzufegen, die fie vor 
der muhammedanifchen Eroberung gehabt hatten, aber 
auch zugleih Gerichte einzurichten, wo die Proceffe 
nach) englifchen Gefegen entfchieden werben follten. Die 
Rajahs, angenehm durch diefe Aufforderungen übers - 
zafcht, Famen fogleidy zurüd; fie wußten, wad es heiße 
Fuͤrſten zu feyn, hatten aber Feine Vorftellung von 
englifchen Gerichtöhöfen und daher wurden fie unwil=' 
lig, als: biefe fie zu befchranken verfuchten. Hätten 
bie Beamten der oftindifchen Kompagnie mit Feftigteit 
und mit Milde gehandelt, fo möchte die Rube erhal: 
ten worben feyn; aber einige von diefen Herrn fchei= 
nen nur daran gedacht zu haben, ſchnell ihr Gluͤck zn 
machen, während andere fich jedem Ausbruche ihrer Leis 
benfchaften überließen uhd die Nairen unverantwortlic) 
fchlecht behandelten. Der Rajah von Cottiotte em: 
porte ſich endlich offenbar, weil einer feiner erften 
Bedienten ergriffen und vor feinen Augen - gepeitfcht 
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‘worden war; auch hatte er vorher verfehiedene Sttei⸗ 
tigfeiten mit‘der Regierung über die Bezahlung eines 
Sributs für Wynaad. 


Die Regierung von Bombay.entfchloß fic) jest 
zu einer Ginrihtung, die den Rajahs gleich im 
Anfang hätte vorgefchlagen werden follen, nämlich ih: 
nen gute Penfionen, aber Feine bürgerliche Gewalt zu 
geben. Alle ließen es fic) gefallen, bis auf den Bes 
herrfder von Cottiotte, der nod in offener Em: 
pirung fortfährt und der brittifhen Macht trogt. 
Oberft Stevenfon trieb ihn von Bufch zu Buſch mit 
ſolcher Schnelligkeit, daß er oft den Ort erreichte, wo 
er eben fein Färgliches Mahl gehalten hatte, aber. dens 
nod ak entſcheidenden Erfolg. | 


Der Rajah beunruhigt das ganze Land, und 
erfiredt feine Einfäle bis in die Nachbarfchaft von 
Zellifherry, wo er neulich einbrad) und verfchies 
dene Häufer, verbrannte. Seine Sache ift gar nicht. 
‘unpopuldr, denn zwei feiner Neffen, die zu Gefanges 
nen gemadt waren, entwifchten nicht allein aud Caz ' 
nanore, wo fie verwahrt wurden, fondern verans 
laßten ihre Wache von Sipoys, mit ihnen burchzus 
geben. Der Berluft, den die Kompagnie an Offizies 
ren und Leuten während diefes unbedeutenden Krieges 
gehabt Hat, ift wahrfcheinlich größer gewefen, als 
im Kampfe mit Tippu und ich zweifle, daß fie bis 
jest einige Einfünfte aus der fruchtbaren Provinz M az 
labar erhalten hat. Da das ſchlechte ne ihrer 
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Bedienten, durch die Proceſſe, die gegen fie einge⸗ 
leitet ſind, erwieſen iſt, ſo ſollte, meines Beduͤnkens, die 
Regierung die Empoͤrung des Rajahs von Cotti— 
otte ohne weitern Unwillen anſehen und durch ſanfte 
Mittel ihn zu feiner Pflicht zuruͤck zu führen ſuchen. 
Sh bin überzeugt , daß wenn Malabar fo wie Caz 
nara verwaltet würde, fo würde die Ruhe nicht nur 
bald wieder hergeftellt feyn, fondern die Kompagnie 
würde aud in furzem bedeutende Einkünfte erhalten, 
fiatt gendthigt zu feyn, ihre Truppen in einem gefährs 
lichen und unnüßgen Kriege aufzuopfeen. 


% 


Neuntes Kapitel 


Bewegungsgründe ber Reife nad dem rothen Meer — Abreife 


von Mangalore — Kap Guardafui — Rap Aden, - 
Reife durch die Enge von Babelmandeb — Ankunft 


zu Mocha — Abreife nad) der Afrikanifhen Kate — 
Raf bailaul — Inſel Rakma — Saiel Abail 
— Amphila —Howalkel — Miferas — Infel Valens 
tia — Ankunft auf der Infel Dhalac — Hertn Salts 
Reife na Dalad el kibir — Abreife nad Maffovah. 





Am ızten März. 1804. EF war mir immer fehr 
fonderbar erfchienen, daß wenn die Weſtkuͤſte des ro⸗ 
then Meeres wirklich fo gefährlich wäre, als die Neuern 
fie einmüthig darftelen, die Alten fie unverdnderlidy 
ber Öfllichen vorgezogen und. befdifft haben follten. 


Aud das Stillſchweigen der brittiſchen Offi iziere nad. 


einem längern Aufenthalte im rothen Meer Eonnte meis 


ne Vermuthung, daß eine weftliche Fahrt vorhanden. 


fey, nicht befeitigen, Die Uebel, die fie aus Mans 
gel an Waffer, frifchen Lebensmitteln und Holz ers 


duldet hatten, machten die Unterfuchung, ob diefe Ge⸗ 


’ 


— 
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genſtaͤnde nicht zu Maffovah, Dalac oder den ans 
liegenden Inſeln zu erhalten feyn follten, zu einer febr 
wichtigen Angelegenheit. Die Aegypter und Roͤ— 
mer hatten im Alterthume, des Handels mit Abiffy- 
nien und dem innern Afrika wegen, hier ihren Auf- 
enthalt genommen, und Bruce verfihert, daß zu 
Dalac 360 Wafferbehalter, welche die Freigebigkeit der 
Ptolemder errichtete, nod. erhalten und hinreichend 
wären, bie größte englifche Flotte mit Wafler zu 
verfehens aud) die Handelévortheile aus der Eröffnung 
einer Verbindung mit Abyffinien fcdienen der Auf- 
merkſamkeit werth zu ſeyn. Der Zeitpunft, da fo 
eben die brittifche Geemadt an den Ufern von Ara: 
bien und Aegypten fo glänzend erfchienen war, 
und der ‚Handel mit dem inneten Afrika in feinem 
gewöhnlichen Kanal über das letztere Land, erſt durch 
bie Eroberung. der Franzofen und hernad) durch den 
‚ bürgerlichen Krieg zwifchen der Pforte und den Beis, 
ber eine gänzliche Zrennung zwifhen ben obern und 
untern Provinzen veranlaßt hatte, unterbrodyen war, 
fhien der günftigfte Angenblid für dieſen Verſuch zu 
feyn. n 4.4 


Aud ſchien eS mir unfere Nationalehre zu beein: 
trachtigen, daß eine Küfte, die den Beherrfhern Aes 
gyptens einem ausgebreiteten Handel mit Gold, Ele 

fenbein und Perlen gewährte, auf unfern Karten gleid: 
fam gänzlich fehlte, und daß wir, während neue In= 
feln und fogar neue Kontinente durch die “Gefdid- 
lichkeit unferer Seeleute entdedt wurden, nicht ein: 


a 
\ / 
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mal viele der, von einem alten Seefährer in dem Pe: 
riplus des rothen Meeres befchriebenen Häven und 
Snfeln an ber Oſtkuͤſte von Afrika zu beſtimmen im 
Stande ſeyn ſollten. Waͤhrend meines Aufenthalts 
in Kalkutta ſprach 'ich oft mit dem Marquis Wels 
lesley über dad rothe Meer und dufferte ihm meine 
Anſichten und Meinungen, womit er felbft uͤbereinſtimmte. 
Endlich flug ih ihm vor, daß er ‚einen von ben - 
Kreugern zu Bombay gu einer Reife nach dem rothen 
Meere ausrüften laſſen follte, und ich erbot mic) felbft, 
eine Entdeckungsreiſe an der Sftliden Kifte von Aftis 
fa anzuftellen, und die nothwendigen Unterfudungen 
über. ben Zuftand von Abyffinien und der benachbar: 
„ ten Länder zu machen. Der Lord billigte meinen Plan, 
‘und um allen Schwierigkeiten vorzubeugen, ward. be= 
fhloffen, daß der Tommandirende Offizier in Rück-— 
fiht der Derter, wohin wir gehen wollten, ganz unter — 
meinem m ftehen follte. 


Die — Inſtructionen wurden unmittel⸗ 
bar nad Bombay geſandt und ich beſchleunigte meine 
Abreife nad Columbo, weil es wünfchenswerth war, 
das rothe Meer. fo früh im Jahr, als möglich, zu er 
reichen. Sn Zanjore erhielt ich Depefchen aus 
Bombay, mit der Nachricht, daß die Antelope im 
Anfang des Februars in Mangalore fertig ſeyn ſollte. 
Allein die erzählten Umſtaͤnde hinderten mich, Mans 
galore vor dem Sten März zu erreichen, Dies war 
zum Theil unglüdtich, da es mir die Möglichkeit raubte, 
Gueg vor der Verdnderung des Monfuns in dem 


* 


1 
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Arabiſchen Meerbufen, zu etreihen. Zu einigem Zroft 
gereichte es mir jedod zu erfahren, daß die recht ſchwe— 
ren Winde in diefer Gegend felten vor dem Junius 
eintreten, um welche Beit ich fiher am Lande zu feyn 


‚hoffte; aud) fhien es beſſer, ein unbekanntes Meer 


a 
= 


gegen: den Wind, als mit demfelben zu befahren. 


Bis nah Mocha Fonnten wir mit Gewißheit auf 
den Nordoftmonfun rechnen, obgleich er. wahrfcheinlich 


‘wegen der fpäten Jahreszeit nur ſchwach feyn würde, 


aud mußten wir vielen Hinderniffen durch Windftillen 


- entgegenfehen. Wir wußten, daß ‚wir für den Ue⸗ 


berreft der Reife in einem Haven Schug finden und 
auf beffer Wetter warten Fonnten, wenn ein Sturm 
und überfallen follte. Admiral Rainier, den ich das 
Gli hatte hier zu finden, befuchte mid) am Morgen 
nach meiner Anfunft mit verfchiedenen feiner Offiziere. 
Einige von ihnen waren im rothen Meer gewefen, und 
ich erfuhr von ihnen manche Umflände, die jede Uns 
ruhe, die die Berichte früherer Keifenden „erregen 
mochten, verminderten; fie beftärften mich in meinem 
Emiſchluß, die Abyſſiniſche Kifte zu unterfuchen, durch 
die Beflätigung der Thatfache, daß während der gans 
zen Zeit, daß unfere Flotte im rothen Meere. war, 
Fein Schiff die Arabifche Kifte verlaffen hatte. 


Mit dem Kapitän Keys, einem feinen Manne, 
war id) wohl zufrieden; fein Schiff war eine Brigg, 


ganz fo-groß, als ich erwartete, von 150 Tonnen; 


fie führte zwölf achtzehnpfündige Karonaden, und 
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hatte, mit den Offizieren, 4ı Europäer, 16 Sees 


a 


foldaten, und 30 afcars und Diener. an Bord. 
Shir diefe Mannfhaft war Reiß und. Pökelfleifh auf 
6 Monate und Waffer auf 4o Tage eingefdifft. Na— 
türlich fonnte nur wenig Pla& für mein Gepäd feyn. 


Die Gajlte war ziemlich groß; mehr ald ein, Drittel 


war für mid) abgetheilt; der Ueberreft diente zu einem 
Speifezimmer, worin der Kapitän und Herr Salt 


_. zugleich die Nacht -zubringen mußten. Ich machte fos 


gleich meine Anftalten zur Abreife; -und am ı3ten 
März um I1 Uhr giengen wir an Bord, lidteten 
die Anker, und ſagten Indien, nad einem 15mo— 


natlichen Aufenthalte Lebewohl. Vermöge der mir übers _ 


laffenen Difpofition befahl id) dem Kapitän, nad 
Aden zu fegeln. 


Am isgten März. - Wir fegelten mit Hilfe der 
Sees und Landwinde längs dem Ufer, ohne ed aus dem 
Geſichte zu verlieren. Das Wetter war ſchwuͤl, und 
unſer kleines Schiff ſegelte ſchlecht, wahrſcheinlich weil 
es tief im Waſſer gieng, und der Boden ganz mit 
Entenmufcheln bedeckt war. Es rollte und flürzte fehr, 
hatte aber eine gute Eigenſchaft: ed gehorchte Dem Steuer 
und drehte fich. mit Leichtigkeit, was bei häufigen Wen⸗ 
dungen von ber größten Wichtigkeit if. Der Wind 
war ganz entgegen, das Ufer, dem wir vorbei famen, war 
flad. Die Berge, die id) bei meiner Reife durch das 


Hochland fah, waren bier vollfommen fichtbar; wir 


faben auch verfchiedene felfige Snfeln, unter andern 
cine, die von Tippu ftark befeftigt war; aber es ift 


? 
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ſchwer zu ſagen, zu welchem Zweck, ‚da fie der 
Schiffahrt keinen Schug gewährt. Wir waren von 
einer Menge Delphine und Hayfifche umgeben, und 
unfere Leute fiengen deren eine große Menge. Der Dels 
phin *) (coryphaena equisetalis) ift ein fehr ſchoͤner 
Fiſch, gemeiniglich zwei=bis drei Fuß lang, im Waſ⸗ 
ſer erſcheint er von einer reichen dunkelblauen, gruͤnen 
oder goldgelben Farbe, je nach dem Geſichtspunkte, wor⸗ 
aus man ihn ſieht. 

Wenn er gefangen iſt, veraͤndert er ſich ſchnell, der 
Koͤrper iſt zuerſt meiſtens orangefarbig, mit glaͤnzendem 
Blau gefleckt; die Floſſen ſind gruͤn und dann blau; die 
Ruͤckenfloſſe iſt, wenn der Fiſch flirbt, ganz Dunfel- 
grün, die Bauchfloffen liegen dicht an dem Körper, 
wo eine Oeffnung ift, die fie zum Zheil aufnimmt; 
diefe find auswendig von einer glänzenden Oranges 
farbe, die dem Golde gleicht, inwendig bei den Lez 
benden Bhieren glänzend blau, wenn fie beinahe todt 
‘find, dunkelgrün, . Die Steiffloffe ift während des 
Lebens blau und von heller Goldfarbe, die Schwanz» 
flofie eben fo. Die Pupille im Auge ift dunkel, bie 
Iris von gelblicher Goldfarbe. Der Fiſch hat drei 
Reihen Heiner Zähne, die in der Mitte durch eine 
Grube getrennt find; wenn ber Fiſch flirbt, bedeckt 


4) In der Schifferſprache. Der eigentliche Delphin gehört zu 
den Gäugethieren; diefer hier erwähnte Fifd iſt eine Art 
von Golbfarpfen. | 

RR. 
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ihn die blaue Farbe zuweilen auf wenige Secunden, | 
ganz, und erhält fid) dann allein in den blauen Flek⸗ 
fen; er folgt dem Schiff in Gefellfdaft.. “Sw feirem 
Magen fand. fich der fliegende Fifh. Auch die Cory- 
_ “phaena hippurus, (der eigentliche Goldkarpfe) wird 
von den eye Delphin same | 

Am 6ten April, ſahen sate verfchiedene Arten von, 
Seclungen (Sea.blubber); eine befand in einer großen 
fharlachfarbenen Mafje, ungefähr 7 Fuß lang und 
2 — 3 breit, ein Theil davon ward an Bord ge: 
bradt, und enthielt eine große Anzahl von unterfchie: . 
denen, lebenden Wefen, die an. einander hiengen; 
jedes. hatte ungefähr 4 30 im Durdmeffer, war 
roͤhrenfoͤrmig und an den. Enden verfchloffen , ein runs 
‘ der Faden mit fdarladenen Fleden war in Zirkeln 
mitten zwiſchen der gallertartigen Subſtanz gewun⸗ 
den. Eine andere war etwa zwei ‚Zoll fang und eis 
nen im Durchmeffer did, zum Theil bohl;. fie: hatte eine 
dunfelgelbe und eine rothe Stelle, dicht bei einander an 
dem untern Ende; auswendig war fie mit feinen 
, Stächeln befegt, die beim : Berühren Feinen. Schmerz 
hervorbradten. Mein Diener fieng einen Fleinen Fiſch | | 
von dem Gefchlechte Diodon, aber. nicht von der von - 
Zinne befchriebenen Art; doch fcheint er der: in Cham: 
bers Wörterbuch, unter dem Namen Guamaiacu atin- 
ga befchriebene zu ſeyn; er ift mit Stacheln bededt, die 
er, wenn er feinen Körper aufbläft, ausfpannen Fann. 
Die Bauchhöhle ift mit einer fehr großen Luftblafe und 
einer, gegen feine. Größe unproportionirten, Leber ans 
| Valentia's Reifen, I. Shr. Hb 
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gefüllt. Seine Länge beträgt etwa vier Zoll und ba 
wir verfchiedene fiengen, glaube ich nicht, daß er 
groͤßer wird. Die Stacheln verurfachen feinen Scha> 
den, - obgleih aus der Bafis ein Saft von ‚einer glans 
zenden, hellen Farbe herausfließt, der Papier und — 
andere Dinge befledte. Wenn er ſchwimmt, ſtreckt 
er aus feinem Munde zwei Heine Fühlhörner heraus, und 
lebt eine beträchtliche Beit außerhalb ded Waffers. Am 
ı2ten war und bei Tagesanbrud die afrifanifhe Küfte 
im Geficht, ‘ die ungefähr. ıı- Seemeilen mordweftlidy 
lagz da wir uns fehr fchnell nabten, waren wir um 
12 Uhr etwa drei Meilen. vom Kap Guardafui; 
das Kap felbft ift nicht febr hoch, aber das Land bin: 
ter Demfeiben ragt außerordentlich hervor. ES befteht 
aus Kelfenichichten , ‘eine Uber die andere, mit Rins 
nen, die wahrſcheinlich durch den Regen gebildet find. 
Es war feine Spur von Vegetation zu feben; wir fester 
es in 512 ro! Öftlich und 119 co! nördlich. Als wir um 
das Land herum liefen, war.eine beträchtliche Gegenfluth. 


Der Berg Felir ift mit dem feflen Lande 
burd) eine niedrige Sandbanf vereinigt ; er Tann 
wegen feiner Höhe nicht verfannt werden; wir waren | 
ihm, als es bdunfel ward, gegenüber. Wir feegelten 
mit gutem Winde weiter, und erblidten um 8 Uhr 
bed ızten einen Theil der afrifanifcen Kirfte in einem 
Abftande von etwa 11 Seemeilen. Gegen Abend was 
ren wir Kap Aden fo nabe, daß wir vor Anker zu 
geben befdloffen. Wir glaubten in der Nähe der Stadt 
zu fey, am Morgen war aber feine Stadt fidytbar. 
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Kap Aden iſt ein ſehr hoher Felſen, auf deſſen Gip⸗ 
fel verſchiedene zerſtoͤrte Thuͤrme liegen; wir ankerten 
in einer ſchoͤnen Bai, ungefaͤhr 6 Meilen breit, und 
eben fo lang. Wir fanden endlich unſern Irrthum; 
wir hatten in der hintern Gai (Bafbai) Anker gewors’ 
fen und Aden felbft liegt an der Sftlidhen Seite des 
Vorgebirges. Der Strand war fandig und jenfeits 
ſtrich in der Entfernung eine Bergkette; ich habe nie 
eine fo duͤrre Gegend gefehen, Feine, die weniger an 
die been errinnerte, die Mil ton’s ſchoͤne Beſchrei⸗ 

bung Be haben mochte. Ä 


Es wuͤrde ein —— Zeitverluſt geweſen ſeyn, 
umzukehren, und ich beſchloß daher vorwaͤrts zu gehen, 
obgleich wir dadurch verhindert wurden, und mit gutem 
Waſſer zu verfehben, denn das, was fic) weiter hinauf 
findet, iſt beftändig faljig. Die hintere Bai ift der 
befte Waffernlag, obwohl 5 Metlen von der Stadt. 
Saͤmmtliche Koften betragen 3 Thaler, die von dem Dola 
gefordert werden. In ber Oftbai fann man e8 Faufen, 
aber um einen hohen Preis. Auf der Weſtſeite ift eine. 
Meihe von Felfen, die fih beinahe nah Süden fo weit 
. qusfiredt, ald der Hügel von Aden felbft. Die 
Spitzen find- feltfam gefpalten und erheben fih an eis 

nigen Stellen in gothiſche Thuͤrme; zwei derfelben füh- 
_ ren den’ Namen der Efelsohren. Eine andere Bai iſt 


weftlid) von derfelben, und an Geftalt und Größe der en 


erftern völlig gleich. Ihre weltliche Gränze bildet eine 
Reihe von Felfen, von welden einer einem Vridter fo 
ganz gleicht, daß er diefen Namen verdient; er ift unvers - 


Dba 
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Fennbars : Die Küfte fhiegt von Weften nad Süden 
‘ab. Bor Sonnenuntergang war das Kap felbft völlig 
fidtbar und gli cinem Stellkeil der Artilleriften; Kap 
St. Antonius lag gerade vor uns. Das Land ift 
‚nicht fehr hoch; wir hielten uns in einer Entfernung 
von 3 oder 4 Geemeilen, um eine Untiefe zu vermeis 
den, die von demfelben ausfchießt; um 10 Uhr war 
die Inſe Perim im. Gefidt; bald hernac liefen wir 
in die Meerenge ein, die fic) zwifchen ihr und dem 
Lande erſtreckt, und um zwölf Uhr warfen wir Anker. 


Am folgenden Tage giengen wir ans Land, um 
25 zu befeben, Mufcheln zu fammeln und, wo mög= 
lich, einiges Wild-zu erlegen. Am Ufer, wuchs nur 
eine Urt Salicornia, Cine Meihe von abgebrochenen 
Hügeln, vom Kap getrennt, erhebt fic) eine Meile vom 
Ufer, wir befchloffen fie zu erflimmen. Der Weg 
hinauf war uneben, aber ber ftarfe Wind milderte 
die Sonnenhitze, und. die Anfirengung ward. durch). die 
Entdeckung verfehiederner merkwürdiger Pflanzen und 
Mineralien verfüßt. Bon der Spige hatten wir eine 
vortreffliche Ausficht auf Bab-el > mandeb und die 
Snfel Perim. Cine Bai im Often des Kaps zieht 
fic) ziemlich weit nad innen. Das Land zwifchen dies 
fer und der weftlichen ift ganz flach, und dürrer, fale 
ziger Sand. Das Meer braucht fih nur wenige Fuß 
zu erheben, um es ganz zu bededen, und ſchon ift 
ein Sheil deffelben ein falziger See. | 


ES giebt. Beifpiele, daß man diefe Üfliche Bai 


‘ 
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für die Straße genommen hat, ein Umftand, der fich 
nie ereignen fann, ‘wenn man nur bemerkt, daß Pes 
rim ganz flah ift, -und immer--auf der Bakbordsz 
Seite bleiben muß; dagegen der Hügel von Babel: 
mandeb das höcfte Land in der Gegend if. Der 
Hügel, worauf wir waren, erhebt ſich plößlich zu 
einer Sandfläche, andere giebt es nicht. Unſere Yaz 
ger waren an dem Fuße des Hügeld, von dem wir bald 
herabftiegen und uns mit ihnen vereinigten; fie hatten 
einige Antelopen gefeben, und eine verwundet, aber 
fie entfam; . dagegen brachten fie einige Repphuͤhner, 


aud hatten fie ein Paar recht ſchoͤne Milchziegen ſehr 


wohlfeil gekauft. Am Ufer fanden wir viele arabiſche 
Sifcher, mit einer Menge von Barden und andern 
Sifhen; wir kauften fie und fchidten fie an Bord; 
um uns dafür einen Borrath von Waffer zu verfchafs 
fen, denn am Lande war nichtö zu erhalten. Die 
Matrofen giengen zwifchen den Roralfenfelfen, und 
fudten einige Mufcheln, die in ihrer Art fein was 
ren. Es war nod früh, und da der Wind beiblieb, 
befchloffen wir nad der Spige Bab=elsmandeb zu 
gehen; wir mußten über eine Fleine Bai, die mit dem 
See von falzigem, Waffer in Verbindung ftand, in dem 
Boote rudern; wie wir fortgiengen, ward es weniger 
angenehm, weil die Luft oft durch den Gand, : wor 
über fie wehete, erbigt war. Sie erhielt daburch 
ganz die Eigenfchaft der heißen Winde in Indien, 
verfengte die Haut, und verurfachte einen außerordent: 
iden Durft. Dr. Macghie, der uns begleitet hatte 
und Hr. Galt badeten,. wovon fie fehr viel Litten, 


‘4 
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_ wiewohl nicht fo viel, als die beiden Offiziere des Schiffs, 
die, weil fie fich mehr ausfegten, bald eine völlig. 
tothe Farbe erhielten. 


An dem Ufer ift das Grab eines muhammebani=- 
fhen Heiligen, welches, obgleid) ein Ruinenhaufe, © 
fehr befucht wird; Die dufcre Spige ift niedrig, aber 
felfig; wir fanden an den Geiten derfelben verfchies 
dene Mufdeln, dod feine von Werth. Wir waren 
jest herzlich müde und giengen an Bord. Jd bin: 
überzeugt, daß die Merrenge nicht über 3 Meilen breit 
ift; wir gebraudten alle die Vorficht, unfere Gefichter 
‚ mit Del zu falbenz; Diejenigen, ‚die ihre Körper der 
Luft ausgefest hatten, litten fehr; wir, die wir Fld: 
ger gewefen waren, famen mit dem Verluſt der- Haut 
an unfern Najen davon, Die Bai, worin wir ans 


kerten, wird durd die Infel und bas Borgebirge gut 


gefhügt, und häufig von Schiffen, die bei Zage 
Moccha nicht mehr erreichen fonnen, befudt. Hine 
ter dem Hügel, worauf wir waren, iff ein Wald — 
von verfrüppelten Mimofen, der ziemlich ausgedehnt 

fceint, aber bald erfchöpft feyn würde, wenn Pez 
rim bewohnt werden follte. Wir waren zu weit her: 
aus, und nidjt von Land umgeben, denn einige ber- 
gige Infeln die zu der Gruppe der fieben Brüder ges 
‚börten, waren durch die Meerenge fihtbar. Das hohe 
Zand von Afrika, das fid nah Norden erftredte, 
fcien über die Infel hervor. Am ı8ten giengen wir 
unter Segel; um 10 Uhr warfen wir bei Moccha 
die Anker und begrüßten die Stadt mit drei Schüffen, 


nod Indien, | 487. 


bie mit einem beantwortet wurden. Ein $ifcherboot. 
brachte uns Fiſche, es war ſchmal und enge und die 

Leute faft nadend. Das Segel war von Tud und 

ward mit der Hand gebalten, das Boot gieng mit 

großer Schnelligkeit und dicht bei dem Winde; die Fis 

fhe waren vortrefftich. Hr. Pringle, ber gegenwärs 

tige. Agent der oftindifchen Kompagnie, holte mich nad 

der Faktorei ab,. wo ich während meines EIER h 
zu Mocha wohnte, 


Da wir einen Monat auf ver Reife von Manz - 
galore zugebraht hatten, fo warb es für rathfam 
gehalten, einen hinreichenden Vorrath von Waſſer und. 
Lebensmitteln | einzunehmen, ehe wir weiter giengen. 
Erft am gten Mai war Alles fertig. Ich ward fehr | 
‚ unangenehm überraicht, als id) von Hrn. Pringle 
erfuhr, daß der Kapitan Keys ihn um einen Plas in 
der Faktorei gebeten habe, bis er Gelegenheit fände, 
nach Bombai zurüdzufehren, und er entfchloffen fey, 
wegen feiner ſchlechten Gefundheit, ben Befehl feinem. 
erften Offiziere zu übertragen. Hr. Pringle ftellte 
ihm auf mein Verlangen, die Folgen, die daraus ents 
fpringen würden, fo lebhaft vor, daß er fein Bors 
haben aufgab 5 indeffen blieb eine Beforgnif in mir zus 
rid, welche keineswegs bie, nothwendig mit einer Ents 
deckungsreiſe ee asi ia ale vermin⸗ 
en 


Sh befchloß indeffen, die unternommene Sache aus- 
auführen uud fieng darauf an, alle nothwendigen Erz 


\ 
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kundigungen über meine beabfichtigte Reife einzuziehen. 
"Sch erfuhr, daß eine regelmäßige Communication zwi= 
fhen Mocha und Maffowa und zwifchen diefenr - 
Orte und Suafin Statt finde, daß Maffowa durch— 
aus fein fo unficherer Ort fey, als Hr. Bruce ibn ſchil— 
dert, und daß man für den ganzen Weg Lootfen ers 
halten Eönne. Da indefien der weitere Bheil der Reife 
durch. fehr- enge Straßen führte, und um diefe Zeit 
ſtarke Nordweftwinde den Meerbufen herabwehen, fo 
glaubte ih, daß es unfere Sicherheit fehr vermehren 
würde, wenn wir ein einheimifches Schiff, eine Dow, 
mietheten, um voranzugehen und den Weg zu zeigen. 


Auf diefe Art war id) auch im Stande viele In⸗ 
felt, denen die Antelope nidt nahen Fonnte, zu bez 
fuhen. Es ward daher eine Dow für 400 Thaler 
gemiethbet, um nad Dalac, Maffowa, Sua— 
fin, bis zur Breite des Fluffes Farat zu gehen, wo 
wir unfere Beobachtungen zu enden gedachten. Ich 
miethete aud) einen arabifchen Burfchen, Namens H eis 
der, als Dollmetfcher bis zur Rückkehr der Antelope, 
Er fprach ziemlich gut Englifch und hatte einen vortreffz 
lichen Charakter; monatlid) verlangte er 6 Thaler 
Sold. Ich wollte heute noch abgehen, fpeifte aber 
vorher an Bord des Fudfes. Kapitan Vafhon fchlug 
mir vor, wenn ich bis Morgen warten wollte, uns 

bis nach Dſchibbel-Teir und Dalac zu begleiten. 


Das DBergnügen feiner Gefellfhaft und der Ge: 
brauch feiner Boote war zu reizend, um den Antrag 


i 
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auszuſchlagen. Am roten gieng ich an Bord ber 
Antelope; der Lootfe war da und hatte ein Boot hins 
ten, das wir ziehen mußten; : unfere Dow war fers 
tig und hatte ein anderes. Bu meinem fehr großen 
Erftaunen erfuhr ich von Heider, daß der Lootſe den 
Weg von Dſchibbel-Teir nah Maffowa nicht 
fenne, daß man gewöhnlich quer nach der abyifinifchen 
Küfte hinüberlaufe und fich längs derfelben nach Das 
Tac hinauf arbeit. Kapitan Keys fühlte fic) uns 
fähig, das Schiff durch eine unbekannte und gefährlihe: 
See zu führen, und folglich ward jeder Gedanke ar 
Dſchibbel-Teir aufgegeben. Das Uebelfte war vie: 
Verabredung mit Kapitän Vafhon; da wir die Anz | 
Fer gelichtet hatten, Fonnte ic) wegen ber hohen Fluth 
nicht gut am Bord des Fuchfes gehen. Wir Tiefen 
ihm jedod fo nahe, daß unſer Toppfeget in feine. Raa 
faßte und zerriffen ward; id) fagte ihm, wohin wir 
giengen und unfere Gründe. Er antwortete, er würde - 
ben alten Weg von Dſchibbel-Zeighur gehen; wir 
konnten nicht mehr fagen und fhieden. Bir fegelten 
gerade quer ganz nach Süden zum Weften. | 


Das abyſſiniſche Ufer war bald gerade vor uns im 
Geſichte, und der Lootfe fagte, es fey Ras Beilaul; 
es war ein verftändiger alter Gefell, ein Einwohner 


von Dalac. Er war den Engländern zu Perim ſehr 


nuglidy gewefen; von dem Gelbe, welches er von ih: 
nen erhielt, faufte er fich ein Boots er gab feine Ans 
weifungen beutlich und wenn bas Senkblei geworfen 
ward, erklärte er es für unnöthig, er wiffe, fagte er, wo er 
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wäre, und es fey Waffer genug vorhanden; wir woll- 


ten uns jedoch nicht auf ihn. verlaffen. Wir bemerkten 
jest eine niebrigere Spike; fie erfiredt fi von Ras 
Beilaul, ift die öftlichfte und heißt, wie der Lootſe 
fagte, Ras Firmah. Dict bei ihr liegt eine Infel 
Saiel Beilaul, Um drei Uhr anferten wir unges 


‚ fdbr drei Meilen weftiih an einem Borgebirge, das 


ber Lootſe Rassbunder: beila ul nannte Wie ein 
wahrer Lootfe, nah Hrn. Bruce's Befchreibung, gab 


‚er fo plüßlich Vefebl zu anfern, daß es unmöglid) -war 


zu gehorchen, und wir wurden folglid) weiter vom Ufer 
getrieben, als wir glaubten; indefjen- fanden wir ız 
Meile von demfelben einen fandigen und lehmigen 
Grund bei 13 -Facen Ziefe. Kine Kette von Infeln 
und. elfen lag den ganzen Weg im Norden; die 


: größte. derfelben nannte der Pilot Oſchibbel Anifd, 


es muß aber Dſchibbel Azroe der Gharten 


ſeyn. 


Die Bai, in die wir jetzt einliefen, iſt von ſehr 
großem Umfange und vortrefflid) gegen die Sudwinde 
gefhüßt. Die Breite des Kanals zwifchen ‘Mocha 
und Abyſſinien ift geringer, alS ih aus dem Ans 
blide ſchloß. Ich fchidte fogleih meinen Bedienten 
ans Land, um Mufchein zu fammeln; die Leute haben 
einen fchlechten Gyaratier, aber wahrſcheinlich find die 
Erzahlungen von, ihrer Wildheit übertrieben; unfer 
Lootſe erbot fich, zu dem Dorfe zu geben, das, wie 
er ſagte, jenieits der Hügel liegen follte. Die ganze 
Küfte hat ein duͤrres, ſchwarzes Anſehen, ausgenom⸗ 


— 


— 
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. men da, wo weißer Sand: durdhf(dhimmerte. Nach: dem 
Effen giengen Hr. Salt und Kapitän Keys ans 
‚Ufer, nahmen das Loth mit fih, und fanden ges 
gen Hrn. Bruce's Behauptung, daß fic) die Kirfte 
nah und nah innerhalb einer Viertelmeile vom Ufer 
bis zu fieben Faden abdache; auc) entdedten fie eine 


innere Bai, die, außer gegen Norden, völlig ficher war; 


ein flarfer Stoßwind bielt fie ab, fie zu fondiren, fie 
hatte etwa fünf Meilen im Umfreife. Unter einem Stein 
lag ein Neh, und die eiferne Spitze einer Harpune. Eins 
wohner fahen fie nidt.. Die ganze Vegetation beftand 
in einigen ‘wenigen Mimofen und Kräutern; mein Bes 
dienter fand einige fchöne Neritenarten (Schwimmfäne- 
den); viele todte Muſcheln verriethen den Reichthum | 
unter ber See, aber da ich feinen Taucher hatte, mußte 
id) mic) mit dem Wunfche begnügen. Die Seeleute 
fiengen verfchiedene Fifche, die fie Seekagen nennen. 


‚Am ııten Mai, Wir giengen um 6 Uhr unter 
Segel und fteuerten Rordnordweft gerade Über die Bai, 
die fehr geräumig erfchien; - fie mußte wenigftens 12 
Meilen lang und von einem Vorgebirge, bis zu einer 
großen Infel, die das andere Ende bildete, ungefähr- 
go Meilen breit feyn; im -Hintergrunde hatte das 
Land ein fehr fonderbares Anfehen: große Streden wa- 
ren ganz Hab, und drei Punkte hatten eine kegelfoͤr⸗ 
mige Geftalt. Um ı2 Uhr entdedten wir einen Ardi- 
prlagus von Felſen und Infeln um‘ das oben er: 
wähnte Eiland, das ber Lootfe Maman nannte; 
nad ‚feiner Verfiderung hatte es einen Flug und gut: 
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‚ müthige Einwohner; wir befchloffen daher hier anzules 
gen, und fanden einen vortrefflichen Landungsplaß. 
Wir beftiegen einen Hügel, der aus einem fehwärzli> 
chen Stein, der verbrannt, zu feyn fcien, beftand. Die 
Vegetation war beinahe ganz ‚vernichtet; ich fah eine 
Salicornia, ein unbekanntes Gefträuh, und eine Art 
Indigofera. Das entgegengefegte Ufer war mit einer 
Art von Rhizophora, bededt; es zeigten fid) einige 
Flamingos, aber zu-weit,. um mit der Flinte erreicht 
zu werden; durch einen Schuß. wurden zwei Einges 
borne, die auf der Snfel lebten, veranlaßt, zu und 
zu fommen, fie fchienen nicht erfchroden und. waren 
febr freundlid. Sie verftanden ein wenig Arabifch und 
hatten nicht den wolligen Kopf. Meine Leute giens 
gen zu ihrer ‚Hütte und erhielten einige Schildfröten 
von ihnen, fie fchienen nur hier zu feyn, um fie zu fans 
gen, und hatten fein Boot, ı 


Da ih nicht ‚darauf gerechnet hatte, Einwohner 
zu finden, ‘hatte ich nichts bei mir, ihnen zu gebenz 
um fie aber nicht ganz unbefchentt zu. entlaffen, wand 
ich mein Schnupftuh.um den Kopf des jungen Burs 
fhen, der ganz gefchoren war, bis auf einen Biz 
fchel über die Stirne. Wir fanden, bag fic eine 
fandige Untiefe von der Inſel nad) dem feften Lande 
ausbehnte, und eine Seite der Bai bildete; «die ans 
dern, oben erwähnten, Inſeln waren jenfeits berfelben 
und fdienen in einiger Entfernung mit ihr in einer 
Linie zu liegen; der Weg beträgt etwa zwei Meilen, 
mit flaches Waſſer. Nachdem fwir neben einem 
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- felfigen Borgebirge, das wir zuerſt fie eine Inſel 
hielten , ' hingefegelt waren, kamen wir zu einer brit=- 
ten, die ebenfalld durch eine fandige Untiefe verbunden 
war; und alle zufammen bildeten eine vortreffliche Bai 
für fleinere Fahrzeuge. Wir erhielten hier einige gute 
Mufcheln, und erblidten das Grab eines. eingebornen 
Häuptlings, um welches ein Kreis von Steinen gefest 
_ war; an. einem Ende lagen halbverbrannte Knochen - 
und Schalen von Schildfröten. In der Mitte - ftanz 
den verfchiedene Srinfgefdirre. Eins war. eine Zuder: 
dofe aus englifhem Porzellan. Wir fanden ein zwei⸗ 
tes, faſt aͤhnliches Grab, und die Bootsleute verſicher⸗ 
ten, daß auch dies einem Anfuͤhrer gehoͤre. 


Da dieſe Inſeln bei den Seeleuten keinen Na— 
men ‚haben, nannte ich dieſe die Begraͤbniß inſel; ich 
gab mir alle Mühe, um zum Beften künftiger: Sees 
fahrer, die einheimifchen Namen zu erfahren, und wo 
ed mir gelang, babe id fie, fo gut ich: fie buchftabieren | 
fonnte, ,bemerFt. An der Nordfeite biengen an den 
Felfen einige vortrefflihe Auftern, die Mufcheln waz . 
ren. an den Eden mit einer feinen Purpurfarbe über: 
zogen und durchaus nicht unzierlih. Die Infel, zu 
der wir guerft giengen, ift bei. weitem die größte in der 
Gruppe und bildet die .nordöftlihe Spige der Bai. 
Sie befteht aus zwei Hügeln, | die durch eine niedrige, 
ſandige Ebene getheilt ift,- der niedrigſte iſt nach Nord⸗ 
weſt; nirgends iſt ſie breiter als drittehalb Meilen; 
die Breite 13° got noͤrdlich, die Länge 420 10 oͤſt⸗ 
lich. Gegen Oſten iſt Alles ſicher und man kann ſehr 
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dicht heranfommen, Hr. Salt war einige Meilen 
hinauf nach dem vorgeblichen Dorfe gegangen; um ıo 
Uhr fehrte er ganz erfchöpft zuruͤck; ven Fluß hatte er 
nicht gefunden, obgleih er. deutlihe Spuren ah, 
daß in der Regenzeit: sins ſich in die See ers 
gießen. 


Begenwärtig fand er nur. zwei Quellen, etwa 
60 Ellen vom Meere; das Waffer her nächften war 
eben fo fchlecht, ald das zu Mocda, das der entlegen= 
ften beffer und in ziemlicher Menge. Er traf kein 
Dorf, fah aber drei Männer mit einer großen Menge. 
Kameele und zwei Schafhcerden. Die Eingebornen 
waren außerordentlich freundlich, boten ihm Waffer 
an, und verkauften willig ein fehönes Schaf. fir et= 
was Tabak; einen Thaler fchlugen fie aus; fie hat- 
ten das Vieh an das Waffer hinabgetrichen und kehr⸗ 
ten nad) ihren Wohnungen, die in einiger Entfernung 
‚im Innern lagen, zurüd, fie wollten aber nicht zuges 
ben, daß unfere Leute mitgiengen. Sie trugen frumme 
Meffer, wie die Araber, an ihrer Seite, und ihre 
Speere lagen bei den Quellen. Sie fannten den al« 
ten Lootfen und fehüttelten allen die Hand, ohne die 
geringfle Furcht zu verrathen. Ihr Fraufes ſchwarzes 
Haar war nad allen Seiten in Spitzen ausgezogen. 
Dict am Waller war eine Menge von Mimofen. 


Am reten.. Um 6 Uhr waren wir unter Segel 
und unfere Dow gieng voraws. Wit fahen eine Menge 
Inſeln und Felfen; um 19 Uhr waren wir einer ges 


I 
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geniiber, die der Lootfe Sajel Abajel nannte. *) 
Unmdglich Fann man lings einer fihrern Küfte fegeln, 


wit haben Feine Sandbank gefehen und die Zelfen, 


find alle dicht am Lande. Am ızten Abends anferton wir 
an einem niedriger Rap, Ras Kuf fa,. wo das Land 
fic) plöglich gegen Welten wendet; wir feßten es unge⸗ 
fähr unter 14° 34” m Br; gre 42" 6. 8% Am 


‚ıszten famen-wir zu einer neuen Jnfelfette, die mit. 


dem feften. Lande eine Bai bilder; die Bootsleute 


nannten fie Ras Amfila, Bunder Amfile und 


die Infeln Amfilaz die naͤchſte nannten fie Kuddo, 
aber ich glaube, fie gaben uns oft falfche Namen. Hr, 
Salt gieng mit dem Kapitän and Ufer der Inſel, 
bie unbewohnt iff; erflerer brachte mir einige Pflans 
zen zurüd, . eine war febr fhön, pupurfardig, ges 
. porte zur Scofandrie, und hatte faftige Blätter; bie 
Inſel war efwa eine Meile breit und drei lang, völlig 
flach und fandigz fie war dicht mit niedrigem Geftraud 
und Kräutern bebedt, worunter Portulaca officinalis 
in Ueberfluß war. Wir fahen verfhiedene Schlangen, 


welche die Ahyffinier zu fangen pflegen; die Leute . 


von der Dow brachten mir einige Muſcheln von ders 


ſelben Art, als ich zu Mocca erhalten hatte. Der 


Lootſe war an das fefte Land gegangen und. fam .erft 
om Morgen des 16ten, ba wir bereits die Unter gelich« 


tet. batten, zuruͤck und bradte uns einige Schafe; er 


4 


») Der Verf. beftimmt ihre Lage, es if— aber gang diefelbe, 


wie bie ber Infel Rakma, wenn etwa nicht ein Berjes 


ben eingeſchlichen iff, | R. 


ad 


496 IX. Kapitel, Reife 
verficherte, es fey bier ein Handelöplag, ‘was durch 
die Erfcheinung einiger Dows beftätigt wurde. 


| Die fünf Amfila = Infeln find alle gleich. flach 
und fandig, nur etwa: 10 Fuß über das Wafler era 
höht, und ohne einen einzigen Baum. Alle Charten 
von der Küfte find außerordentlich unridtig. Spat 
am Abend famen wir. vor zwei merkwürdigen Vorgebirs 
gen vorbei, die fic) beträchtlich vor dem Ufer voraus 
fireden, und die ich für Inſeln hielt; einige Felfer 
lagen zwiſchen ihnen und der gewöhnlichen Linie des 
feften Landes, ver Lootfe nannte fie Ras Sarbo 
und Mas Rorah. Cine hohe Gnfel erfchien dunkel 
vor una bei Sonnenuntergang. Der Lootfe warf Anker 
bei einer Infel, die in der von dem Borgebirge ges 
bildeten? Bai lag, fie war niedrig und ganz eben. 
Am ı7zten- famen wir vor der Infel vorbei, die der 
Lootfe erwartete, und Howakel nannte; fie ift hod, 
uneben und etwa 9 Meilen lang. Im Norden von fhe 
lagen drei.niedrige fandige Infeln. Am Abend fahen 
wir 4 Heine Snfeln nach Often; der Lootfe nannte fie 
Miferas, woraus wahrfcheinlicd) der wunderbare 
Name, die große und- Eleine Miferies in Herrn. 
Apres de Menonville’s Charte verdorben it. Um 
6 Uhr anferten wir zwifchen dem fefter Lande und eis 
ner Snfel,. die wir, weil der Lootfe fie für ein wich 
tiges Merkzeichen hielt, die Lootſeninſel nannten. 
Am iSfen wagten wir. uns zum erfier Male zwifchen 
die Inſeln; der Kanal iff nur eine Meile breit, aber 
das Waſſer 10 Faden tief. 
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Die Lootfeninfel ift Fein und walbig, und 
an jedem Ende läuft auf eine beträchtliche Strede ein 
Sandriff parallel mit dem Ufer; fie ift vom feften 
Lande 3 Meilen entfernt, und jede Gefahr ift fi dts 
bar. Sndeffen fonnten wir immer nod nicht Da lac 
enfdeden, in der Breite und der Lange, die “Here 
Bruce angiebt, ndmlid) 15° 29! Breite, und 40° 15° 
30% Ränge: er ſagt, daß fie in einer Entfernung vow 
9 Seemeilen fichtbar fey; died iff an fidh eine Unmögs 
lichkeit, da er das Land als. niedrig bef ich - 
fing an zu fürchten, daß er in feinen Meifen viel 
- erdichtet hat. Wir fuhren zwifchen verfchiedenen In= 
feln, indem wir und dicht am Ufer hielten; es war- 
flach, jenfeits zeigten fid) waldigte Erhöhungen und 
weiterhin effchienen die hohen Gebirge Ab yf fis 
niens beinahe im Nebel verhält. Beim Fifchen wura 
den ‚einige dunfelbraune Korallenftüde heraufgezogen, 
aus deren Höhlen eine Menge lebendiger Thierchen 
bervorfamen, Jedes derfelben war bräunlich, etwa ei> 
nen viertel Zoll fang mit. einem fchwarzen Kopf; ich 
fegte einige zu verfchiedenen Malen in Waffer, und fie — 
ftredten fic) gerade aus; außer dem Waffer zogen fie üb 
nicht zurüd, fondern hiengen dicht an den Seiten, 
eins über das andere, Wir fiengen auch ein feht gro: 
- fied Exemplar von der Perlenmuſchel, um ein 

Stud ann wus. 






Wir feßten unfere Reife laͤngs der Abyffynifchen 
Küfte- fort: und. arbeiteten und zwifchen einer Inſel 
Buch, wo ber Kanal etwa 3 Meilen breit war; das 

Balentia’s Reifen, I. Ihr. | Si 
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Waſſer war bis dicht am feften Lande tief; die Küfte 
ſchien ‚ziemlich bevölkert: zu feyn. Unfer Pilot erklärte, 
daß er heute (toten) Dalac nicht erreichen fonnte und 
wir anferten daher bei einem fehr malerifchen Eilande, 
das eine große Bait bildete; eine Sandbanf, die 
von demfelben auélauft, gewährt ihr Schuß gegen 
Nordweften. Da die Inſel niemals befchiieben iff, 
und wir vermuthlicd) die erfien Europder waren, die 
fie befuchten, nannten wir fie Balentia. Herr 
Salt * ans Land. Heider ſollte Muſcheln ſu— 
chen, allem weil die Leute ihn nicht unterſtuͤtzen well: 
ten, erhielt»ich nur fehr wenige, aber diefe überzeugten 
mich, daß bier eine reiche Xerndte fey. Zwei Eingeborne 
begleiteten Hrn. Galt bis zu der Spige des Hugely, 

. fie waren febr freundlih. Aus einem Behälter ere . 
hielten wir gutes Waffer, aud) verfdafften wir uns eis 
nige Schafe, die dem Nayb von Maffowah ges 
hörten. Die hohen Hügel von Abyffinien waren voͤl⸗ 
lig fichtbar und an einer. Stelle erfchien zwifhen uns 
und ihnen eine Bergreibe, die in eine Spike aus— 
lief, wodurd die ‘Bai von Maffowah gebildet 
und welhe Ras Dſchidden genannt wird. 





Unfer Lootfe fhien mit den Infeln nur fehr wes 
nig befannt gu feyn; am often landeten wir in eis 
ner Heinen Bai, in deren Grunde cin Dorf lag; 
er fagte, dies fey Dalac, aber es fam fo wenig mit 
der Befchreibung, die ich davon erhalten hatte, über: 

ein, daß ich ftar® daran zweifele, Sch fragte nad 
Dalac el Kibirz er fagte mir; .es Jiege in eini- 
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ger Entfernung, aber ber Haven fey nicht ficher ges 
nug fuͤr Schiffe von unferer Größe, er wage es aud 
nicht, und ohne Erlaubniß des Dola dahin zu führen. 
Bald fam ein Eingeborner, auf einem Catamaran, 
ber aus vier Stüden Holz, von ungefäht 10 Fuß 
in der Länge und 6 Zoll im Durchmeffer beftand, an 
die Seite des Schiffes. Als er unfern Lootfen ers 


fannte, fam er an Bord, fchien aber fehr beſtuͤrzt; | 


eö war eine ſchoͤne, nervige Figur mit einem großen 
ſchwarzen Bart, nicht wollig; hernach erfuhren. wir, . 
daß er der Sohn des Dola fey, der die ganze Ins 
fel von wegen des Nayb zu Maffomw.ah befehligte 
&r drang im uns and Land zu gehen’, welded ich 
auch zu thun befchloß: dann bat er um Erfaubniß, 
mich zu begleiten. Durch einen Unftern bewilligte ich, 
daß auch unfer Lootfe von der Gefellfhaft war. 


Da ich nach dem Anfehen des, jungen Mannes, 
der völlig nadt war, bis auf ein Bud, das er um 
feinen Unterleib gewunden hatte, "mir feine große Vor: 

ftellung von der-Würde bes Dolg bildete, fragte id 
den Rootfen um Rath, was für eit Gefchent ich ans | 
Ufer nehmen follte. Geld, Tuch, Reif und Tabak wur⸗ 
‘ben erwähnt; turf ich fand, daß Alles annehmlich 
feyn würde. Ich und Hr. Salt legten eine aſiatiſche 
Kleidung an, Heider gieng ald Dolmetfcher mit. 
Das Waſſer an diefem Ufer ift flah und hat die Mas 
Drepor = Felfen, woraus das Ufer befieht, fo unters 
graben, daß eine Landung an ben meiften Stellen 
unthunlich wird. Endlich liefen. wir in eine Straße 

| Sia 


\ 
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ein, die von einer Inſel Nokara und dem feften 
Lande von Dalac gebildeb. wird; bier war ein vor⸗ 
frefflicer, aber Eleiner Landungéplag. Der Lootfe und 
per Gingeborne giengen voren, um unfere Anfunft 
anzufündigen; während wir und unter dem Schat— 
ten eines §elfen niederlegten und unfere Leute einige 
Auftern fammeln ließen, die in großen Trauben von 
dem Dache der Höhlen herabhiengen, die das Ungeflüm 
der See gebildet hatte. Endlich Famen mehrere Eins 
geborne und baten uns, nad) dem Dorfe zu ges 
benz ein fchlanfer, faſt nackter Mann, befien Haar, 
: fdon in das Wollige hinkber fpielte, fam uns ents 
gegen; mein Lootfe fagte, es fey der Dola und ihm 
gebühre das Geſchenk; er begleitete uns, bis wir einen 
andern Mann in arabifcher Kleidung mit einer Müße 
trafen, fein Bart war weiß wie Schnee und er hatte 
ein ehrwürdigered Anfehen als der erſtere. ‘Ich merkte fo: 
gleich , daß diefer der Dola fey, allein der alte. Lootfe 
wollte e6 nicht zugeben. Wir wurden in ein Haus ges 
führt, das gleih allen übrigen aus Madreporen 
beftand, die aus der See geholt, vieredig bearbeitet und 
etwa 12 Fuß vom Boden erhöht waren. Es war mit 
einer Art Gras bededt, und hatte. eine. Thür aber 
fein Fenſter. Die bloße Erde bildere die Diele, die 
Möbeln beftanden nur in 5 hölzernen Betten, die quer 
mit Striden überzogen. waren; fie waren etwa 3 Fuß 
vom Boden erhöht und mit Matten aus den Blättern 
einer Palmenart (dooms-tree *)) belegt; ich fegte mich 


*) Volkmann überfeht es in ber Brucefden Reife durch 
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auf bas eine, Hr. Salt auf ein anderes, und die 


übrigen wurden von den Gingebornen und meinen , 


Lascars eingenommen , die fid in freundfchaftlicher 
" Gleichheit zufammenfeßten. | | 


Keiner war aud nur mit einem Meffer bewaffnet. 


Sd beftand wieder darauf, daß der Mann in aras 
bifcher Kleidung das Geſchenk ‘haben müffe, . ward 


aber überflimmt. Der Eingeborne empfieng alfo ein 


Etüd blauen Suratetudhs, und 10 Thaler: während — 


ber andere nur ein Stud Tud befam, Es ward for 
gleich Kaffee gebracht und unfere Unterhaltung begann. 
Ich Außerte, daß wir Waffer und Schafe zu erhalteh 
wünfchten, wofür wir gern bezahlen wollten. Sie 
verfiderten, fie würden uns Damit verſehen; eine Probe 
des Wafers ward gebracht, die vortrefflid war; ih 
Tonnte die Menge, die wir bedurften, nicht bes 
flimmen, fondern verwies fie an Sapitin Keys, 
Sie ſprachen in den hoͤchſten Ausdrien von ihrem 
Herrn, dem Nayib von Maffuah, over wie fie es 
aus(predhen, Maffo wah; fie fagten, er fey ein guter 
Mann, und würde mir, wenn ich eines Lootfen bes 


dürfte, zwei geben; es wären viele auf der Inſel, 


die mid leicht nah Suatin führen koͤnnten, wohin 
id), wie fie von mir hörten, gehen wollte. Jetzt 
wurde der alte Mann als der Reprafentant des Nayib 


Cocosnäffe: bies iff aber gewiß unridtig; wiewohl 
id den Namen aud nicht beftimmter angeben kann, 
nn 8. 
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und Gouverneur der ganzen Infel, und ber junge 
Mann, der uns ah Bord befudte, als fein Sohn erz 
fannt. Ich bewog ibn, durch bas Berfprechen eines 
Gefchents bei meiner Abreife, mich während meines 
Aufenthalts zu begleiten; fie fagten mir, daß ihre 
Sujet Nakara heiße, und beftändige Refidenz des 
Dola fey, der an jedem Orte Unterbolad hat; daß 
ehemals Dalac el Kibir der Hauptfig gewefen, daß 
aber jegt der Haven fchlecht fey, und unfer Schiff 
nicht aufnehmen könne, daß wir aber, da wo wir 
- lägen, ficher wären. | 


Trop der Hike entfchloß ich mich, die Quellen 
oder Wafferbehätter zu befuchen, indem ich mir vor⸗ 
ficlite, daß fie in der Nähe des Dorfs liegen würben. 
Mein junger Dola begleitete mich; wir giengen durch 
die engen Gänge, welche die Häufer trennten, ohne 
eine einzige Frau zu fehen, oder vow einem einzigen . 
Bettler beläftigt zu werden. An der Seite der Straße . 
lag ein Eleines, unverzierted, laͤngliches Gebäude, dad, 
_ wie man mir fagte, eine Mofchee war, nahe babei 
‚waren einige Reichenfteine und einige Palmbäume Wir 
fliegen beinahe eine ‚Meile auf einem fleinen, über 
ben Felfen gezogenen Fußpfab hinauf, "auf welchem 
nidts wuds, ald einige wenige verfrüppelte Mimos 
fen. Hier. ward der Kanal, der Nakara von ber 
größern Infel Dalac trennt, fichtbar, und unter uns 
in dem Thal ward die Lage des Waſſers deutlich 
duch eine Art Wiefe und vperfchiedene Pflanzungen 
von Palmbäumen bezeichnet. Die Entfernung betrug 
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nod eine Meile; ba ich aber fo weit gegangen war, 
beſchloß ich, ‚die Wanderung fortzufegen. 


Bei meiner Ankunft war-ich.fehr Überrafcht, als 
ich eine natürliche, durch eine Oeffnung in dem $el- 
fen gebildete Quelle fand; diefer war einige Fuß mit. 
guter Erde bedeckt und brachte bin und wieder vortreff- 
liches Gras hervor. Es flund ungefähr 7 Fuß weit von 
dem Waffer, das eine Flare Oberfläche von etwa 10 Fuß 
‚in der Länge und drei in der Breite hatte. Die Ges, 
‚ flalt war wegen der hervorfpringenden Seiten des Felfens 
unregelmäßig: - Da die Quelle auch in der dirrefters 
Sahreszeit nicht verfiegt, und die ganze Inſel mit | 
Waſſer verforgt, fo erftredt fid) der Behälter wahr: — 
ſcheinlich weit unter ber Oberfläche, und das darüber 
liegende Bette hindert den Einfluß der Hitze. Gn ber 
‚Entfernung von 40 oder 50 Ellen hatte man eine 
‚Quelle gegraben, und in derfelben Tiefe. Waffer gefunden; — 
der Dola fagte mir, daß man zu Dalac el Kibir 
nicht 3 Fuß graben dürfe, ohne’ es zu finden; bei 
»unferer Ruͤckkehr zum Boote fanden wir den Dola, 
der und verficherte, daß Waſſer und frifche Lebens: 
mittel morgen bereit fey follten, da ich entfchloffen 
' war, mit meinem Zelte nach der entgegengefeßten Seite 
zugehen, und den Haven von Dobelju *) zu bes 
Auen; wo Hr. — hatte. os 


*) ——— bei Bruce heißt, —* in der teutſchen 
ueberſetzung, der Ort Dobelen. 
Rn 
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‘ Bei meiner Ruͤckkehr am Bord hatte ich einen 
fehr lebhaften Streit mit Kapitän Keys, der mir 
pen Gebrauch eines‘ Boots verweigerte, um etwa in 
2 Zagen die. Befchaffenheit der Infel genauer zu uns 
terfuden. Schon ldngft hatte ich gemerkt, daß er 
mit alle mögliche Hinderniffe in’ den Weg zu legen 
fuchte: die Sache war, weil er die Reife für ge— 
faͤhrlich hielt, und daher keine Luſt dazu haͤtte. Es 
blieb fortdauernd eine Spannung und ich war uͤber⸗ 
‚zeugt, daß wir nie ganz übereinfommen wurden. 


Am arften Mai gieng der Kapitän an’s Ufer: 
eine Menge Schläude mit Waſſer gefuͤllt lagen bereit 
‚und waren mit Matten, zum Schuß gegen die Sonne 
bedeckt. Das Wafler war weit beffer und wohlfeiler , als 
‚zu Mocha; für 27 Schläuche bezahlten wir nur eis 
:nen Shaler. Die Ziegen, die wir erhielten, . waren 
vortrefflich, und gaben den Hammeln, die wir neu— 
lich bekamen, nichts nach. Ich erhielt einige Mu— 
ſcheln, die jedoch meiner Erwartung nicht entſprachen. 
Hr. Salt und der zweite Lieutenant, Hr. Marfield, 
-waren in‘ dem Boot des Lootfen nah Dalac = el 
‚Kibir gegangen; am Abend empfieng id) ein Bil: 
Jet von dem erflern, worin er mir feine Ankunft 
meldete, aber der Dola des Orts weigere fih, ohne 
Befehl von dem vornehmften Dola ihn in Nokhara 
herumgehen zu laſſen; er erſuchte mich, denſelben 
auszuwirken und zugleich ihm ein Stüd blaues Suz 
zatetuch zu fenden, Beides ward beforgt. | 
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Am folgenden Abend ‚Fehrte er zurüd. Aus feiner 
Erzählung fammelte id nachftehende Beobachtungen. 
Etwa 2 Meilen von bem Orte wo fie landeten, waren 16 
Duellen, wie die zu Nokara, aber das Wafler war 
nur 2 Fuß unter ber Oberfläche; es fchöpften hier 
zwei Schäfer Waffer für, verfchiedene Kameele,. mit ibs 
ven Jungen: eine ‚große Heerde: fel, einige, (dine. Zie⸗ 
gen und, zwei Schafe. Sobald als die Kameele getränft 
und fortgetrieben waren, ward etwas Wafjer für. die 
Bögel, befonderd Zauben, die in großen Schaaren' 
‚ berbeiflogen, auf ben Stein gegoffen. Erft. kürzlich 
war eine Pflanzung von Dattelbäumen angelegt, . die 
jegt Feine Friichte trugen. Unfere Reifenden mietheten 
für einen Thaler zwei Efel, fie waren aber fchlecht 
und unlenkbar. - Ungefähr fünftehalb Meilen. von 
den Quellen paflirten fie .eine Eleine Bucht, wo fie 
- eine große Menge. Pelifane, viele Madreporen und 
Geefraut, aber Beine Mufdeln trafen. Rechts war 
ein Salzmoor, das wahrfcheinlih zu hohen. Flurzeis 
gen mit einem entfernteren in. Verbindung fteht; fie 
cuhten unter dem Schatten einer Mimofa, bid Heiz: 
ber und der alte Haffan, der Bootömann, zu ibs 
nen famen. Der. Lootfe war beftändig bei ihnen ges 
blieben. Ein Eingeborner fam mit etwas Mild und 
Waffer einen Hügel herab; er war fehr freundlich, 
verſtattete aber nicht, daß fie gu dem Orte giengen, 
woher er fam; um ihn nicht gu beleidigen, beſtan⸗ 
den fie nicht darauf. Er machte zwei Efel reifefertig 
und gieng mit ihnen fort. 
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Der Meg war felfig und uneben, und an einis. 
gen Stellen war die Erde von einander gewichen und 
hatte Kluͤfte gebildet, an den  breiteften Stellen drei 
Zuß von einander und einige 100 Ellen lang; fie waz 
ren beträchtlich tief und das Plaͤtſchern der herabges 
‚worfenen Steine bewies, daß am Boden Waſſer war. 


Nach einer ermüdenden Reife von 5 Meilen; erreichs 


ten fie um 2 Uhr Dalac el Kibir. Ein angeneh- 
mer ‚Seewind fette fie in den Stand, die Hike zu er= 
tragen. In der Nähe der Stadt famen ihnen meh— 
rere Einwohner entgegen, und unter ihnen der Pries 
fer, Nur eine Korallenfchnur um feinen Naden zeichs 
nete ihn wor den übrigen aus. Hr. Salt und feine 
Begleiter. wurden nah dem Serai geführt, auf 
Polfter gefest, mit Mild und Waffer und hernad 
mit Kaffee bewirthet.. ‚Sie, wurden von vielen Leuten 
befuht und alle waren neugierig die erſten Europaͤer, 
die in ihrer Zeit zu ihnen gekommen waren, zu ſehen; 
beſonders erregte Hr. Makefiel d's Uniform: ihre Aufz 
‚merkfamfeit: Der Priefter. wollte ihnen, ohne einen 
Befehl von Nokara, nicht erlauben, mit ihren Pas 


spieren und Büchern herauszugeben, erbot fih aber, 


fogled einen Boren deswegen abzufenden; : auf ihrem 
‘Wunfd allein zu feyn, begab fi jedermann fort, es 
‚wurden ihnen einige fehr gute Ruden -und Mild) und 
Wafer geſchickt, fie hielten davon. und von ihren mitges 
‚brachten. Lebensmitteln eine gute Mahlzeit,“ 


Unter dem Vorwand- zu baden, befuchten fie ane 
Abend den Haven nnd machien einige Beobachtungenz 
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fie 'fchliefen auf Polftern in der freien Luft, wurden 
aber fehr von den Ratten geplagt, die während der 
Naht unter Hrn. Galts Bett eine in einen Korb 
gelegte Serviette fortfchleppten, die alle ihre Lebens⸗ 
mittel enthielt. Che fie aufgeftanden waren, fam der 
Bote mit den verlangten Artifeln und ber Erlaubs 
nif bes Dola zurück. Das Stud blaues Tuch ward 
fogleih dem Priefter übergeben und fihien fehr wills 
Fommen zu feyn, Nach dem Frühftüdf fiengen fle an 
ihre Beobachtungen zu machen. Etwas füblih von 
ber Stadt ift das Grab. eines fehr - heiligen. mufels 
männifchen Propheten, Abu el Heimen; ein Licht 
wird bier beftändig brennend erhalten. Zum Behuf defs 
ſelben, verficherten fie, bezahle jeder Reifende einen hal» 
ben Thaler, und Hr. Salt wollte einen fo ldbliden 
Gebrauch nicht unterlaffen, und gab das Geld. 


Nahe bei diefem Orte find die Ruinen, eines Wafs 
ferbehdlters, der 28 Fuß lang, 12 breit und 18 Fuß 
tief war, er fhien urfprünglich oben gewölbt gewe» 
fen zu feyn, und glich einem andern, in einiger 
Entfernung; feine Geftalt war ein regelmäßiges Oval, 
am Boden war er flac, die Breite groß und bie 
Tiefe 20 Fup. Die Seiten waren oben ebenfalld gemölbt, 
und ließen in dem Mittelpunkt eine cirfelformige Oeff⸗ 
nung von ungefaͤhr drei Fuß im Durchmeſſer. Gegen 
dieſelben waren große Rinnen in dem Felſen gehauen, 
um das Waſſer hinein zu bringen; vier andere waren 
neben der See, einer war viel groͤßer, zwei andere 
Heiner‘, als die ‘oben beſchriebenen, und cirkelfoͤrmig; 
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der eine lag in Trümmern und war aus dem feften Felfen 
gehauen, dann mit Steinen eingefaßt und dfdunamirt. 
In keinem war Wafler, aber am Boden zeigte ſich ein 
Niederfchlag, und die Luft in demfelben war außerff 
ſchwuͤl, fie follten alle von den Parfis (Perfern?) ges 
baut feyn, von denen fie aber, außer durch die Tradition, 
. nichts wußten. Aus derfelben Quelle haben fie auch 
eine Nachricht von 416, den obenerwähnten ähnlichen 
Wafferbehaltern, geftehen aber auch, daß Feiner mehr 
. ald 12 ober 14 gefeben hatte; fie fügten hinzu, zw 
Dobbelju wären gar feine. 


Dalac al Kibir war ehemals der: Haupthaven 
der Infel; die Stadt ift ungefähr eine halbe Meile - 
‚von der See mit einem abfhüffigen Ufer dazwiſchen; 
der Haven wird ganz von einer Kette von 9 Infeln 
eingefchloffen, die ungefähr in einer Entfernung von 
2 Meilen liegen.  Senfeits  derfelben war die Inſel 
Dibumma fihtbar. est fann fic) kaum eine Dow 
dem Ufer nahen; bis nahe an die Infel beträgt die 
Tiefe felten mehr als drei oder vier Fuß. Es waren 
nur zwei Schiffe da, eins gehörte dem Orte, das an: 
dere nah Maffowah; der Haven zeigt noch viele Spus 
ren von feiner ehemaligen Wichtigkeit; an der Nords 
feite find die Ruinen von zwei fleinernen Moſcheen, 
oben mit runden Kuppeln, aber von grober Arbeit; . 
in ber einen, gegen die See, ift auf einem Stein in 
einem Winkel, eine arabifche Infchrift befindlich ; um 
die Mofchee ftehen eine Menge Leichenfteine, viele find 
gut gearbeitet, und mit Blumen und andern Berzies 
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zungen (hin geſchmuͤckt; einige haben Eufifche, andere 


atabiſche Aufichriften. *Da die Steine überall von mdz 


figer Größe find, fo wünfhte Hr. Salt einen wegs 
" gunebmen, allein der Priefter verficherte, daß dazu die bes 


fondere Erlaubniß des Nayib von Maffowah erforbers 


lid fey, und er begnügte fic daher‘ eine Infchrift abs 


gufdreiben, die für befonders heilig gehalten ward, 


obgleich fie äußerlich nichts Empfehlendes hatte; fie war 


an einem Ende zerbrochen und fchlecht gearbeitet. Der 
Priefter fagte ihm, daß fie dem Scheik oder Sultan (er 
gebrauchte beide Benennungen) zulomme, der die Waffers 
behälter baute; fie flebt der Mofchee gerade gegenüber 
und wird von den Eingebörnen beftändig mit Del feucht 
erhalten. Unter den Ruinen lagen verfchiedene Stü- 


* 


_ den von Ziegeln und Glas, von denen einige vollfoms ' 


men tein waren. Die Weiber fchienen verborgen ge: 


halten. gu werden, fie ließen fic) nur von ferne fehen, 


und die Männer litten nicht, daß fic Fremde ihnen 


nahten.» Die Männer hatten nicht den Krausfopf der 


Meger. Inder Nähe der Stadt find Feine Bäume, 
ug ‚wei Palmen und einige Alazien. 


Trotz des Widerſpruchs des alten Lootfen, der 
ihn verſicherte, daß an der Stelle Bedowi's *) waͤ⸗ 


zen, beihloß Hr. Salt einen Beinen Hügel hinauf 
zu geben, um die Lage der Iufel zu beftimmen; er 


*) Bruce fdreibt nad der teutihen Ausgabe Belowi’s, und 
‚nennt fie einen mubammedanifdhen Hirtenftamm; vermuths 
Vid ift die Schreidart des Testes die vidtige, und es Af. 
sinerlei mit Bcdainen, | R, 
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gieng, allein fort, da fie aber fanden, daß er bei feis 
nem Entſchluß beharrte, folgten ihm bald verfhiedene — 
Gingeborne; hierauf. ‚gieng Hr. Galt ungefähr eine | 
halbe Meile nördlich nach einer Bai, derfelben, wie fie 
fagten, die Dalac von Nokara trennt und bier auf 
hört; ein kleines Boot Fann herauf fommen. Doz 
belju foll etwa zwei Tagreifen (jede zu etwa 9 Mets 
len ,) und Nokara eine entfernt foyn. Um 4g Uber 
traten fie ihre Rüdreife an. Als fie zu den Quellen 
gefommen waren, vermißten fie den alten Haffan mit 
bem Gepäd. Sie warteten einige Zeit und fdhidten 
endlich den Lootfen ab, um nad ihm zu feben; ete 

wa nach zwei Stunden erfchien er mit einer jammers 
lichen Gefchidhte, wie ihn unterwegs. der Schlaf über- 

mannt habe, und er unterdeffer ganz beraubt fens 

auf einem andern Wege Farr bald hernad) der Lootfe. 

Hr. Salt hielt gleich die ganze Sache für einen an⸗ 

gelegten Plan, ibn um Geld zu betrügen; die eins 

zige Sache von Wichtigkeit war fein Zeichenbuch; er 

drohte daher. gleich mit der firengften Rade, wenn 
nicht Ales am folgenden Tage herbeigefhafft wares 
fie Eehrten and Schiff zuruͤck; am andern Tage bradte 
ber alte Schurke alle verlornen Sachen herbei und gab 

vor, fie für zwei Thaler eingeloͤſſt zu haben, die er 
wieder verlangte; es wurde ihm aber ganz abgefchlas 
gen und er erhielt nichts, ald die 4° Shaler die ihm. 
gleich für fein Boot bewilligt waren, 


Am Morgen Fam aud) der Dola und frühftüdte 
Kaffee und Confituͤren mit und; er ſchien fehr gufries 
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den; ich gab ihm einige Pfund Kaffee, ‘fein Sohn 
brachte mir einen Korb mit Mufcheln, worunter einige 
vortrefflihe waren. Gegen Abend gieng ber .erfte 
Lieutenant nod zu einem Riff und ‚brachte einige febr 
Schöne Seeigel; eine Art hatte Stacheln, einen Fuß 
Yang, und fo fdarf wie eine Nadel; bie andere war 
| größer und, nachdem fie gereinigt war, ſehr ſchoͤn; 
die Madreporen waren nicht merkwuͤrdig; Korallen oder 
Korallenmoos habe ich gar nicht geſehen. Am agſten 
, Mai zeigte ih dem Kapiian an, daß ih nah Mafe 
fowah zu geben wünfche; der alte Dola tam in feis . 
nem, Gatemaran, mit: feinem, Sohne an Bord, der 
mit nah Maffowa zu gehen wünfchte, was ihm gern 
bewilligt ward. Sein Bater ſchickte durch den Kapi⸗ 
tän einen Brief an den Mayib und ruͤhmte, wie ich 
hörte, unier gutes Betragen auf feiner Snfel. Er 
empfieng das ihm fculdige Geld, und da er den 
Wunſch duferte, eine der großen Gewehre zu hören, 
wie er fie nannte, grüßte ibn der Kapitän mit einem 
Schuß, als. feine Gatemaran die Seite des Schiffs 
verließ. Wir lidteten die Anker und um 3 Uhr was 
ren wir Maffuah gegenüber; wir fonnten aber in 
die Bai nicht einlaufen, fondern mußten außerhalb 
derfelben vor Anker geben. ae 
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Ankunft und Aufenthalt zu Maffowah — Streitigkeiten mit 
dem Kapitän und dadurd veranlaßte Ruͤckkehr nad Moce 
ha — Abreiſe des Hrn. Salt nad Indien mit der Ans 
telope — Meife in ber Fregatte der Fuds nah Aden — 
Ruͤckkehr nah Mocha — Reife nah Bombai, 


a a 


— —— 


Herr Maxfield gieng in der Joͤlle ans Land, wo 
wir dicht bei einem lehmernen Gebaͤude, das wir 
fuͤr das Caſtell hielten, eine betraͤchtliche Menſchenmenge 
verſammelt ſahen. Bei ſeiner Ruͤckkehr benachrichtigte 
er uns, daß die Einwohner unſere Annaͤherung ge⸗ 
merkt und uns fuͤr die Wehabis gehalten haͤtten. 
Der Nayib fey von Arkiko heruͤbergekommen, und 
ſie waͤren die ganze Nacht unter den Waffen geweſen. 
Hr. Marfield ſagte ihnen, daß ein vornehmer Mann, 
ber nach Suez gehe, an Bord fey, und wahrfcheins 
lid dem Nayib einen Beſuch machen werde, daß 
wit Erlaubniß winfdten, in den Haven einzulaufen, 
und Waſſer und Lebensmittel zu erhalten, und dag wir 
dad Fort mit drei ober fünf oder fieben Schüfjen begrüs 
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fen würden, je nachdem ber RNayib fie erwiedern 
werde, - Diefer: war an ber Gpige feiner Truppen, | 
und verficherte, daß der Befuch des vornehmen Mans 


nes ihm angenehm feyn würde, daß er mit, nicht mehr 


als fünf Schüffen begrüßt zu werben wiinfthe, weil 


* 


die Bedowis des umliegenden Landes leicht beunru⸗ 
higt werden, und zu ſeinem Schutz herabeilen tonnten. 
Die Eingebornen betrugen ſich außerordentlich freundſchaft⸗ 


‘Tih gegen und... Wir hatten auf unſern alten Lootſen 


einen fo fiarfen Verdacht geworfen, daß er nicht eber 
bas Schiff verlaflen durfte, als bis ich and Land ges 
gangen war, tind uns eine gute. Aufnahme verfichert 
hatte: Beſonders drohte er, ben Naqueba, (dem ' 
Schiffer der Dow) der ihm; feiner Behauptung nach, 


nicht genug bezahlte, zu verklagen, und er war das 


ber duGerft unzufrieden, als er zurldbleiben mußte, 
Einige Banianen famen in einem Boote heran, deffer 
Ende mit grüner und rother Seide bededt war, fie . 
uͤberbrachten eine neue Einladung von dem Nayib. 
Unfer Gruß ward fogleich gefeuert, und von dem Gaftell 
beantwortet, fie batten aber ſcharf geladen, und wir 
fonngen deutlich das Pfeifen der Kugeln hören, ob fie 


_gleid) weit von uns ab gerichtet hatten. Sch legte ein 


einfaches mouffelinenes indifches Kleid an, und fdlang 
um: ben. Leib einen Shawl, worein ih bie Tulwa (ins 
diſches Schwerdt) ftedte. 


Wir landeten dicht bei der Stadt, an einem 


Damm, mit einem kleinen offenen Raume, der zu ei⸗ 


nem alten Thorwege fuͤhrte, an deſſen einer Seite ein gro⸗ 
Balentia’s Reifen. J. Thl. K F 
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Bes Gebäude war. G8 fanden dafelbft einige alte, 
von der Zeit fehr befchadigte Metallfanonen, womit fie 
mich begrüßen wollten, aber die. erfie verfagte. €8 
hatte fid) ein großes Gedränge verfammelt, die Leute 
betrugen fic) jedoch fehr gut; wir giengen durch ver= 
fchiedene verfallene Gemächer und über einen abfchüffiz 
gen Schutthaufen zu einem: großen Zimmer, deſſen 
Ende mit Matten bededt war, worauf eine zahl 
reiche Verſammlung von nur halbbefleideten Eingebornen 
fof. An der linken Seite, in dem. Balcon, war der 
Nayib mit verfchiedenen wohlgefleideten Leuten.” Ibm 
gegenüber fanden zwei altmodifde engliſche ——— 
mit hohen Ruͤcken. | 


Beim Cintritt Myer id dem Nayib meinen Salam, 
während er auf die Stühle hinwies. Hr. Salt und id 
fegten und fogleih, Heider und mein Diener ftans 
den dabei. Der Nayib war in einer Ede. Seine 
Kleidung beftand aus weißem Mouffelin; flatt des 
Zurband hatte er einen ſcharlachnen Shawl, gang dem 
gleich, den id) um meinen Unterleib trug; neben ihm 

befand fic) fein Bruder, der Girdar der Truppen, 
mit einem großen fcharlachenen Sanitfcharen: Turban. 
Die übrigen waren feine Söhne, feine Sefretäre u. 
f. w. Das Volk folgte mit-und füllte das Zimmer ganz 
aus; alle Anwefende fegten fic) mit untergefchlagenen 
Beinen auf dem Boden bis an die Thür; ihre Gefich= 
fer waren im Durdfdnitt angenehm, verfländig und 
frei von ben Spuren heftiger Leidenfchaften. Unfere 
Unterredung beftand diesmal * in eee 
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Der Nayib bot mir während meines Agfenthalts ein 
‘Haus an, bas id annahm. Es wald Kaffee nad 
arabifcher Sitte in fehr Beinen: porgellinenen Zaffen 
gebracht, ohne Mild) und Zuder; fie flanden in grös 
fern von vergoldetem Filigrain, um- die Finger nicht 
zu verbrennen. Hernach ward ein Kaftan von other 
Seide über meine Schultern geworfen. Sie fragten, wer 
Hr. Salt fey. Da fie hörten, daß er mein: Getretar ware, 
entſtand einige Verlegenheit, und es gimg ein Mann 
heraus. Ich wünfchte jest Abfchieb zusnehmen, aber 
fie verlangten, daß id) warten midhte bis mein Haus 
fertig fey. Ich abnete, woran ed liegen mochte; es 
trat Jemand herein und glei darauf ward ‚ein Kaftan 
von blauem Tuch, mit einem Beſatz von gelber Seide 
über Hrn. Salt geworfen. Iegt machte id) meinen 
Salam und der Nayib erhob fich, mich zu begleiten. 
| Die Truppen in dem Thorwege ſtanden vom’ ihren Pols 
fterh auf, um ihn zu begrüßen, er dankte ihnen mit 
einer Bewegung der Hand; darauf begleitete er mid 
eine nn Strede, ee ein Wort au“ neun: ’ 
Als der Weg ſich theilte, gieng er nach der einen 
Seite und befahl einigen feiner Leutd, mich nad der 
andern zu fuͤhren; endlich erreichte ich cin Eleines Haus: 
..an der Seefeite, ber Antelope fafl gegenüber; hier 
waren in einem von Stein gebauten Bimmerüverfchies 
bene Polfter bereitet, einige waren mit Teppiden, anz 
bere mit Betttidern bedeckt; ed war indeifen wegen 
ber Dide der Mauern, und ber vielen Oeffnungen, 
welche bie Seeluft zuließen, verbdltnifimdpig kuͤhlz die 
| Kf a2 
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Banianen begleiteten mich und bald beunrubigten mid) 
eine Menge Befucher, ie fic) jedoch entfernten, als 
ich meinen Wunfch, mich zur Rube zu begeben, duferte. 
Hr. Salt gieng an Bord, um den Kapitän and Land 
einzuladen. ‘Der Kapitän fam in voller Uniform und 
begleitet von feinem: ganzen Gefolge, und fogar vox 
dem Havildar der Sipoys, ber feine. Ordonnang 
vorftellen follte, ungeachtet ich in Dalac erklärt hatte, 
daß ich Feinen einzigen Sipoy ang Land nehmen wollte. 
Er fchidte zundem Nayib, um ihm feine Aufwartung 
zu machen, ' der. aber die Audienz bid auf den Abend, 
und hernad) bis auf den nächften Morgen verfhob. Sh 
. erhielt verfchiedene Geſchenke an Lebensmitteln und zus 
gleich ließ mir. der Nayib fagen, daß ich mich wegen 
aller meiner Bebürfniffe an feine Banianen wenden 
möchte. Das Thermometer fiand auf 99° in einem 
Zimmer, deſſen Mauern vier Fuß did waren, und 
"wo eine angenehme Geeluft vollen Spielraum hatte. 
Wir fchliefen auf unfern Polftern ohne irgend eine Dede, 
ich ward indeffen von der flechenden Hike fehr gequält. 
Wir konnten auf keine fchnele Abfertigung rechnen, da 
die Lootfen, die und nah Guatin führen follten, - 
aus Dalac geholt-werden mußten, und unfere Dow 
einer gänzlichen Ausbefferung bebürftig war. 


Am Abend des folgenden Tages hatte ich eine 
Privataudienz bei dem Nayib, und ich ward von dem 
Banianen und nod einer andern Perfon abgeholt. 
Der Nayib mollte mir Feinen Gegenbefuch machen, 
weil er in diefem Falle alle feine Leute und Truppen 
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atte mitbringen miffen, bie alle Gefchente von ihm 


wartet hätfen. Er empfieng mid in ganz gewöhne ⸗· 


icher Kleidung, auf einem Feldbette vor der Thür, im 
einem feiner Höfe figend; der Plag ward von zwei 
kleinen Laternen erleuchtet. Wir hatten eine lange Un⸗ 
terrebung, worin ich ihm erklärte, daß dich die Ab: 
ficht habe zu unterfuchen, ob unfere Schiffe mit Sicher: _ 
beit bis Suez an Ddiefer Küfte-heraufgehen, und uns — 
terwegs Waffer-und Lebensmittel erhalten. Föhnten. Er 
verficherte mich feiner Bereitwilligkeit, ‘uns zu dienen; 
auf der Infel wären gute und freundliche Leute, aber 
für die auf dem feften Lande, obgleid . fie ihm gehoͤr⸗ 
ten, koͤnne er nicht einfiehen. Er bot. mir Scheriet 
in ‘einer filbernen Zaffe an, ‘er’ von der, Derfon, die 
ihn bereinbradte, in meiner Gegenwart gekoſtet ward.’ 
Sch überreichte jegt mein Gefchen?, das in ‚einem Paar 
fhönen Shawls, einem volftändigen, aber, nicht ges 
machten Kleide aus Goldtud, und einem Stud Kin: 
fab beftand. Er machte Anfangs einige, Entſchuldi⸗ 
gungen, nahm es jedoch an und erneuerte Sie Ber: 
fiherung feiner Dienftleiftungen. Ich bat ihn; um bie 
Erlaubniß, daß meine Leute nah Mufcheln fuchen und 
ſchießen dürften , er verfprad fie,. wuͤnſchte aber, 
dab wir die Infeln nicht befuchen möchten, weil auf 
denfelben eine anftedende Krankheit audgebrocden fey. . 
Er gab an Heider, der die Geſchenke gebracht hatte, 
5 Shaler, und nad) dem Kaffee nn wir Abs 
fchied, | J 


Der Nayib iſt ein kleiner Mann von einem ernſthaf⸗ 


{ 
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ten Gefichte,. etwa 40 Jahr alts fein Name if Chris, 
er ift 9 Jahre Nayib gemefen, und hat einen vor⸗ 
treffliden Charakter. Er ift der Sohn des legten Nayib 
Hannes gder Ottmann, welder der Sohn Ach— 
mets war, von dem Hr. Bruce fo vortheilhaft 
fpriht, des zNeffen und Erben Haffand, des das 
maligen Naxibs, den er aber nicht überlebte. Der 
jebige Nayib hat zwei Söhne, die mit einem feiner 
Meiber erzeugt find; und zwei Kinder mit einer Abyf- 
finierin. - Sein Bruder iff Sirdar der Sanitfcharen, 
bie aber jegt diefen Namen verloren haben und Askari 
heißen. 9 | 


Am a7ften Mat. Eine Krankheit bang mid, zu 
Haufe zu bleiben, der Nayib fcidte mir.einen As— 
» Bar, ber Hich vor laͤſtigen Befuchen befhirmte. Die 
Hike wat fehr groß und das Thermometer ftand auf 
96°; mein Simmer war fo angenehm, ald es in diefem 
Klima feyn konnte. Ich fah aus meinem Fenfter die 
Inſel 2 ‘alentia in einer Entfernung von fünf Sees 
meilen,“ Ras Dihiden und die Bergkette, welche 
die Hagen’ ded rothen. Meered, von diefem Orte bis 
an die Chenen von Aegyp ten, einfaßt., Hinter dem: 
felben erhob fih “der Gipfel ded Taranta, deſſen 
Höhe die Erzählung des Hrn. Bruce von der Schwie: 
zigkeit, die er beim Erfteigen — glaubwuͤrdig 
macht. | 


‘tbe ; 
Am often Mai. Bon meinem Wirth, der aus 
Berordentlid) verftändig war, erhielt ich folgende Nachs 
tihtenm „Dalac wird fir ein einträglies Gouverne- 
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nent - gehalten, Der Nayib erhält von ber Perfor, 
ie eS befigt, nur 60 Thaler an Geld, und einige 
Rameele, Siegen und Efel; wiirde der Dola Gele: 
jenheit haben, ‚eine große Geldfumme einzunehmen, fo 
vürbe der Nayib fie ihm abfordern, allein wenn fie 
ih nur auf 30 oder 40 Thaler beläuft, fo, viel wir 
bm bezahlten, fo läßt er fie ihm. Der Nayib lebt 
zewoͤhnlich zu Arkiko, wo er ein fehr gutes Haus 
und eine Frau hat, obgleich der Ort nicht fo ange: 
nehm iff, als Maffowah, aber er findet fein Intereffe 
dabei, weil der größere Theil feiner Befigungen. dort 
liegt; er fommt biöweilen bieher, wo er eine andere 
Brau hat. Der Handel ift beträchtlih, Auf den 


Hügeln von Dſchibbel Dfhidden und denen hin — 


ter Arkiko ‚giebt es Elephanten, deren Zähne auge: 
führt werden. Aus Abyffinien fhiden fie Dfbi, 
(Gee, ein Getränk) Héute, Goldfiand, Schafe und - 
Sklaven; die Anzahl der lesterén hat neuerdings fehr 
abgenommen; ein exfreulicher Umftand und Beweis von 
der zunehmenden Givilifation des Landes. Der Ska: 
venhandel zu Suakin fol. aber verhältnißmäßig zu⸗· 
nehmen; fie fhiden dagegen engliſches, feines Tuch, 
Waffen, Ammunition und verfchiedene indifche Manus 
fatturartifel gurid. . Aus Abyffinien wird auch et: 
was Korn gebracht. Sie haben in ihrem eignen Lande 
eine Menge Ziegen. und Ochfen; die See verfieht fie 
mit, einer unerſchoͤpflichen Mannichfaltigkeit von ben 
Ihönften Fifharten; Wild ſcheint ebenfalls. in großem 
Ueberfluffe zu feyn, fo. daß fie auf Feine Act fchlecht 
leben, ‚Das Wafer iſt gu Arkiko nicht ganz gut, 
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aber reichlich; auf der Snfel Maffowah giebt 8 etwa 
go Wajlerbehälter, die in der regenhaften Jahreszeit an= 
gefüllt find, fie werden ‚verfchloffen gehalten und find, 
wie ih glaube, Privateigenthum. Sie reichen nicht 
hin für das Beduͤrfniß des Ortes, und jeden Mor: 
gen wird viel Waffer in Booten von Arkifo gebracht. 
Jedes Haus iff mit einem Gehäge ans Rohr umgeben, 
die Zimmer find. aus eben dem Materéal gebaut und 
abgefundert; inwendig find fie mit Matten eingefäßt. 
Die gemeinen Leute find außerordentlich freundlid und 
Feiner trägt Waffen, außer die nadften Verwandten 
bed Nayib, Mein Askar hatte Peine andere, als 
‚einen Stod, Die Eingebornen fchienen nicht eiferſuͤch⸗ 
tig auf ihre Weiber, die zum Bade herabfamen, und - 
fi dicht an dem Orte, wo ich faß, ohne irgend ein 
Zeichen von Scham wuſchen. Die SHavinnen der 
Nachbarn wurden, wie ich glaube, von den Euros 
pdern am Ujer nicht dibermäßig fpröde gefunden. 
Mein nächfter Nachbar war der Sirdar des Askari 
und id) habe ihn in dem Verdacht, daß der Umgang 
von ibm erlaubt ward, und er an dem Gewinn Theil 
nahm, | | | 


Die Männer und Weiber find von Natur wohlges 
baut, aber das Kindbette zerflört die Geftalten der letz⸗ 
teren. Die Askari ftehen ganz unter dem Befehle 
des Nayib, der fie aus den Abgaben bezahlt, die 
nad) Konftantinopel gefchidt werden follten. Sie 
erfennen nod den Sultan als ihren Herrn, aber e8 
iff nur eine bloße Forms Der-Nayib bezahlt nichts an 
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ven König von Aby ff inien; fie ſtehen Aber, wie id 
erfuhr, in fehr gutem Vernehmen. Die hiefigen Bas 
nianen find fehr wohlhabend, fie follen e& immer ges, 
wefen ſeyn, und einige davon waren dieſelben, 
die Hr. Bruce erwähnt; fie können Weiber nehmen, 
wenn ed ihnen gefällt, was in Moccha nicht der Fall 
ift, und feheinen weniger gedruͤckt; fie belaufen fich 
auf 18 und. führen einen beträchtlichen Handel; ber 
Nayib empfängt 10 Procent von dem Werthe aller 
aus: und eingeführten Güter und einen Thaler von je⸗ 
dem Individuum, welches das Land in Handelsabfidten 
befucht. Die Perlenfifcherei ift von den Einwohnern 
Dalacs bis zu einem gwiflen Grade erneuert, aber 
obgleich die beften Banke dem Nayib gehören, fo em: 
pfäng er bod) nichtö von dem Gewinn. 


Am aten Junius. Noch immer berweilten wit 
hier, obgleich die Dow fegelfertig war. Det Lootfe 
fam von Dalac an, gieng aber zurüd, um noch zwei — 
zu holen, die durchaus, wie er fagte, für ein gros — 
Feb Schiff nothwendig wären. Sollte die Fahrt oben 
eben fo ficher als unten feyn, fo ware Ddiefer Verzug 
unndthig. Ich muß wirklich bedauern, daß wir nicht 
mehr thaten, allein der Kapitän legte alle mögliche 
Hinderniffe in den Weg; er hielt den Lieutenant Mar: 
field ab, viele Beobachtungen anzuftellen, die er 
zu machen wünfchtes auch bemühte er fich, und durch 
eine falſche Langenangabe irre zu führen; gulegt ver: 
behlte er fie gang unter dem Borwande, daß feine 
Seeuhr in Unordnung fey. Er fagte, daß er Hrn. 
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Bruce’s Lange annehmen und eine neue Rechnung an: 
fangen, wollie; wir befchlofjen, ibm nicht zu folgen, 
fondern , da wir-jeden Abend vor Anfer gehen würden, 
uns zu bemühen, daß wir den ganzen Weg bis nach 
Suakin ene Kette von Beobachtungen über die Lage 
zu Stande bringen möchten. Herr Marfield voll: 
endete eine Charte von dem Haven, aus welder die Uns 
zichtigkeit der Brucefchen erhellt. Am gten giengen, 
mit Erlaubniß des Nayib, Hr. Salt und mein Dies 
ner nach dem feften Lande auf die Jagd; fie kehrten 
mit fieben Vögeln aus dem Hafanengefchlechte zurüd, 
ihr Gefieder. war ein gemiichtes Schwarz oder vielmehr 
Braun und Weiß. Der Naden war bloß und bie 
Bruft gelb und um die Augen waren fie roth und 
nadt. Sie tödteten auch einen Haafen, und zwei 
Sdmalthiere, die ganz wie ein Rehbock fchmedten. 
Mein. Bedjenter ertrug das Klima vortrefflid; er gieng 
wie ein Gingeborner auf dem. Gatamaran aus, und 
brachte mir von dem Riff Madreporen, von denen 
einige febr fhön waren. Am zten fland das Thermo: 
meter auf 108°. Der Artikel, den die Eingeborenen 
am meiften begehren, find Meſſer; fie fragten aud 
nah Pinjeln und Papier, und allen Arten von Spiel: 
faden; fie freuten fid) fehr, wenn fie irgend eine von 
unfern curopdifden Bequemlidfeiten fahen, lernten 
die Namen berfelben, und fprachen fie mit großer 
Leichtigkeit aus. Der Sohn des Nayib verlangte 
Pulver und Kugeln, um mir einen Elephanten zu 
tödten. 
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- ~ Am 6ten Junius. Endlich waren die Lootfen ans 
gefommen, und ob ich gleich befüzchtete, daß der Ras 
pitän fie zu der Erklärung zu bewegen fudte, daß 
Die Meife nah Suafin unthunlich fey, gelang es 
mir doch, ohne feine Dazwifchenkunft fie zu giner 
entgegengefegten Aeußerung zu bringen. Sie erflärten, 
daß. zuerft offerie See fey; daß bei einer Stelle, Adſchig 
genannt, dad Fahrwafler gwifhen Felfen und Infeln 
enger werde, daß aber die erftern alle über das Waſ⸗ 
fer bervorragten, daß die Ziefe hinreichend fey, und 
die Breite etwa eine Meile betrage, daß. fic daſelbſt 
eine Ankerſtelle befinde, und ein guter Wind uns in 
einem age nah Suafin bringen würbe. Ich fragte, 
ob fie, wenn wir irgend eine Schwierigkeit finden foll« 
ten, von Adſchig nah Suafin zu kommen, uns 
bis nah Dſchidda fahren fönnten; wenigftens, ers 
wiederten fie, fo weit, daf wir ohne Beiffand einzus 
laufen im Stande waren. Ich war jest volfommen ' 
zufrieden. Um 8 Uhr fehrieb ich an den Kapitän, baß 
id die Abficht habe, nah Suafin zu geben, daß 
ober, wenn die Winde zu flarf werden follten, id 
wahrfcheinlich nur bis nah Adfhig und dann nach . 
Dfdhidda gehen würde. Der Kapitän fonnte oder 
wollte fih aber durchaus nicht mit den Lootfen und 
dem Naqueda der Dow vereinbaren. Er. fchrieb 
mir, daß wenn wir den von mir. vorgefchlagenen Weg 
nehmen wollten, fo würden wir nicht im Stande feon 
Suez zu erreichen, und wahrfcheinlich ı nicht - einmal 
Zor; zugleich zeigte er mir an, daß die Antelope in 
der Mitte des Auguſt's das rothe Meee verlaffen müffe, 
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um ihre Reife in rechter Jahreszeit zu machen. Der 
Lootfe benadridtigte Heider’n, . daß der Dolmeticher 
des Kapitänd ihm gefagt habe, daß wenn er mit uns 
gienge, er vor Hunger Rerben würde, weil kein Reif 
am Bord fey. - 


Am oten Junius. Mein Wirth fam von dent 
Nayib, und fagte mir, daß die Lootfen bereit. wären 
nach Suatin zu yeben, wie id) und. ber Kapitan 
gewünfcht batten, baß der Kapitän fic) aber gemeis 
gert ihnen 200 Shaler zu geben, die fie forderten, 
und‘ die der, Nayib ihnen zugeftanden habe. Er hatte 
160 geboten und erklärt, dof wenn fie bas Anerbies 
ten nicht annehmen wollten, ev fogleich nah Bombay 
zurüdgehen würde. Er beichwerte fith zugleich über dad 
unhöflide Betragen ded Kapitäns Keys, und fagte, daß 
er bloß bier bliebe, um mir zu dienen, und daß er gern 
nah Arkifo abzugehen wuͤnſchte. Ich machte nod 
‘Denfelben Abend dem Nayib einen Befud, und ents 
fduldigte und, fo gut-ich Fonnte, und führte an, daß 
nicht alle Engländer dem Kapitän Keys gleich waren. 
Er fchlug es jedoch beftimmt ab, vor meiner Abreife 
nah Arkiko zuruͤckzukehren. Ich hatte an ben Kaz 
pitän gefchrieben, daß ich feinen Brief als eine Ere 
Härung betrachte, daß er den Befehlen des General: 
gouverneurs nicht gehorchen wolle; hiergegen proteftirte 
er, fügte-aber hinzu, daß die Befehle, wie er glaube, 
in der Vorausfegung erlaffen wären, daß unfere Reife 
"vor bem ısten Auguft geendet feyn würde, und daß 
er alfo an diefem Tage beftimmt nah Indien zurüd: 
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kehre; bis dahin verficherte er, jedoch, ale meine For: 
‚derungen erfüllen zu wollen, . 


Es fam jest darauf am, was ich für einen Ent- 

ſchluß ergreifen wollte. Meine Entdeckungsverſuche 
mußte id) ganz aufgeben, da offenbar y Woden zu 
diefem Swed unzureihend waren. Es war nidt mög« 
Mh Suez zu erreiben, und im Coffeir fonnte id, 
nad Abgang des Schiffs, aud nidt allein ‚warten, 
bis die nothwendigen Vorkehrungen zur Landreife ges 
macht waren, Ich entfhlog mich alſo nad. Mocha 
zu geben, wo id) mit Hrn. Pringle Alles überles - 
gen und den Kapitän Vafhon erwarten fonnte, ber 
mid) wabrfdeintid) mit ‘nad Bombay nehmen würde; 
biefer mußte früh genug anfommen und ich fonnte dare 
auf rechnen, mich in einen Ghinafahrer einzufchiffen 
und auf diefe Art England im Januar zu erreichen. | 
Sobald: id die Antelope verließ, fam fie ‘unter Kapi- | 
tin Bafhon’s Befehl. Ich zeigte dem Nayib an, daß 
id) die Lootfen nicht bedürfe und gab ihnen eine Vers 
gütung von 10 Thalerns dem erftern war es fehr uns 
"angenehm, daß fich die Sache zerfchlug; denn er hätte 
gern die 100 Thaler gehabt, welche die Lootfen ihm 
von ihrem Golde abgeben mußten. Am Abend hörten 
wir einen gewaltigen Lärm von heulenden und fohreien . 
den Weibern; eine Dow war angefommen und hatte | 
bie Nachricht gebracht, daß der Herr von einem der 
benachbarten Häufer zu Dfhidda geſtorben war; 
wir fanden bei'm Herausgehen die Straße voller Leute, 
die alle wie die Weiber im Haufe ſchrieen. Die Zoms .. 
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tomé forberten fie bald zum Zan; auf, der nur mit 
einzelnen Unterbrechungen, gu ‘unferm großen Ver drug 
die ganze Nacht dauerte. Sie fagten uns, diefe Zrauer 
werde jeden Morgen zwei Jahre lang fortgefest; da wir 
. aber feit unferer Ankunft nichts Aehnlides hörten ‚und 
wahrfcheinlic im den legten beiden Jahren einige Pers 
fonen geftorben waren, fo glaubte id diefer Verfides 
tung nit. Der Nayib verlangte etwas Weineffig 
und etwas zu riechen für dad Ropfweh; ich fhidte 
ibm Ghiliweineffig und eine von meinen Flafchen mit 
filbernen Stöpfeln, mit flüchfigem Alcali angefüllt, was 
fehr willtommen war. - . 

Am raten Sunius.  Frühmorgens famen alle Weis 
ber in ber Stadt in ihren beiten Kleidern, naw der 
Wafferfeite herab, um fih und die Wittwe in der 
See zu mwafchen, nachdem fie diefelbe die ganze Nacht 
in ihren Klagen unterftiet batten. Nach vier Mona: 
ten ann fie wieder heirathen; Feine fuchte ihr Gefidt 
zu bededen. Ihre Kleidung befiand aus zwei Stüden 
von ben bunten arabifchen Tuͤchern, eins war über 
ben Unterleib gewunden, ein andere® um die Schuls 
tern, obne weiter gemacht zu feyn. Das Haar, es 
mochte wollig oder nicht feyn, war geflodten. Die 
Mühe, die auf das Flechten verwandt wird, befiegt 
im erften Falle die Natur, und giebt dem Haar eine 
Länge von mehreren Zollen. Sie tragen Bierrathen 
von Korallen, - Eleine goldene oder filberne Ohrringe 
und Zechinen. Die Kleidung der Männer ift der weib- 
lichen beinahe gleich. Die höheren Stände tragen die 


nah Indien. 527 
arabifche Kleidung oder ein einfaches Hemde und Höfen 
von demfelben Zeuche. Die gemeinen Leute wideln 
biof ein Tuch um den Unterleib. Sie gebrauchen | 
Gantalen, die bei Niebuhr gezeichnet find. Der 
Nayib verließ Maffowah amr6ten und ließ am fol- 
genden Tage fagen, daß er zuruͤckkommen würde; ich 
bat ihn aber, daß er ed. nidt thun ‚möchte, Seitdem 
‘ erhielt ich weder Waffer nod ſonſt etwas und war 
- gezwungen Alles zu Faufen, welches wir als -einen 
| Bink betradhteten, daß fie unfere Entfernung wänfchten. 
Die Seeleute erhielten ihr Waffer nur von Arkiko, 
worüber fie fid) bitterlich beklagten, weil es mit Sees 
waffer vermifcht war. Bon dem Waffer des Ortes 
durfte niemanden, außer mir, etwas verfauft werden. Ich 
machte jest alle Vorkehrungen zur Abreife, und war 
von einer Meng Perfonen umgeben, , die für ihre 
Dienftleiftungen Bezahlung erwarteten. Sch erfuhr, 
daß Kapitan Keys frog dem Nayib einen Sklaven , 
gefauft hatte; eine grobe Verlegung feiner Befehle, 
was für. unfere Nachfolger eine — Wirkung 
haben kann. | | 


58 habe. den Aufenthalt, hier gar nicht. wohlfeil 
gefunden, obgleich die Beduͤrfniſſe des Lebens nicht 
theuer ſind. Zechinen gelten nicht, das einzige gang⸗ 
bare Geld ſind Thaler und venetianiſche Glaskorallen. 
2760 der letztern gehen auf einen Thaler, die Unters 
abtheilung ift von 23 Dahabs, jede von 120 Korallen. 
Die ganze Rechnung ded Nayib für Waffer, Holy und 
friſche Lebensmittel zum Gebraud des Schiffs betrug 
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60 Thaler. Die Leute waren außerordentlich freund» 
lich und ſchienen völlig glidlid. Seder Soldat hat 
monatlich drei Thaler, welded beweif't, daß diefe Sum⸗ 
me zum Unterhalt einer Familie hinreicht. -E3 würden 
‚bier ohne Zweifel mande Früchte und Gemüfe wach: 
| fen, aber von den erftern fab ich Feine einzige, und 
von den lebtern nur eine Art Solanum: Wom größs 
ten bis zum ‚niedrigften find fie unverfchämte Bettler, 
und ich fann aus Erfahrung binjufeben, > gelegentlich) 
Diebe. Ich verlor mein Thermometer, der doch kei— 
nem Eingebornen von Nutzen ſeyn konnte, und mein 
Diener vermißte einen Shawl und verſchiedene Hem⸗ 
den. Der Preis eines Hauſes iſt ein Thaler monat⸗ 
lich, aber mein Wirth verlangte immer noch etwas, 
-und ſchien kaum mit den 10 Thalern zufrieden, bie 
ich ihm. für die 26. a gab, die "td bei ihm zuges 
bracht. — | e 


Am ioten Sunius gieng i an Bord; bas — 
hatte ben Haven bereits verlaſſen. Wir ankerten in der 
Antelopebai, eine Viertelmeile von Valentia. Der 
Kapitän wünfchte, daß Here Marfield fie aufnebs 
men möchte, und ich bewilligte zwei Tage beöwegen 
zu warten, aber bie Ausführung ward durd) die Kranks 
heit des Herrn Marfield verhindert. Ungeachtet der 
Kapitän mir berichtet hatte, daß die Antelope mit AL 
lem zur See auögerüfter fey, fo waren dod) bie Lebens⸗ 
mittel in einem fchlechten 3uftande, und es war ein 
Glid, daß wir die Reife nicht fortfeßten. Am 23. 
Zunius famen wir bei Dſchabbel Aroe vorbei, und 
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noden, daß ftatt.aus einer Gruppe Meiner Felſen, die 
roes aus einer großen Infel und fünf oder feds ans 
‘rn von verfciedener Größe nach Often und Süden 
efteben. Das Fahrwafler war wenigftens fieben Meis 
m breit und wahrfcheinlich war bis an das Ufer und 
ie Felfen tiefes Wafer. Am agſten erreichten wir 
Mocdha, ic gieng fogleid ans Land und nahm Bes 
ig von ben obern Zimmern in der Factores. | 

: Am enften Sunius. Zwei englifhe Geematrofen, bie — 
sur Antelope gehörten, giengen, aus Furdht vor dem 
Drohungen des Kapitaͤns zu dem Dola über; wir 
verfuchten fie zuruͤck zu erhalten, aber unfere Bemüs — 
bungen waren umfonft. Das Syftem, die Seeleute 
in den mubhammedanifchen Häven zu verführen, iſt 
ein fo grofes Uebel für alle chriftlihe Schiffe, daß 
es bie Aufmerffamfeit der Regierung verdient. - Die 
Muhammedaner werden nicht durd einen religiöfen 
Bewegungsgrund dazu veranlaßt, fondern durch die 
Idee, daß alle Chriften bas Kanonengießen verftenen, 
und: zu ‚diefem Gefchaft find fie alle beflimmt; zur 
Beit Niebuprs erhielt ein Remegat monatlid) ans 
derthalb Thaler, die Summe ward darauf auf drittes _ 
halb hater erhöht, und in den legten ro Monaten, 
in Hinficht auf den hohen Preis aller Dinge, bis zu 

10 Xhalet vermehrt, Der Kapitän des Renegaten iff 

ein’ Staliener, - der vor 30 Jahren als Befehlshaber _ 
eines indifchen Schiffes hierher kam; er nahm ven 

Islam an, verkaufte dad Schiff und die Ladung — 

und theilte den Gewinn feiner Schaͤndlichkeit mit dem | 
Valentia's Reifen. 1, Zyl, g 
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hamaligen Dola. . Er. iff jet. das vornehmfte Werk⸗ 
zeug, um and Andere zum Abfall von ihrer Religion 
zu verleiten; er erwartet fie auf der Bride und las 
det fie in die Judenſtadt ein, wo ftarfe Getränke vers 
fauft werden. Betrurken führt man fie zum Dola, 
wo eb nicht leicht ift zu entfommen. Man beobachtet 
einen Schein von Grofmuth und erlaubt in ben erften 
drei Tagen ihren Freunden fie zu fehens während. dies 
fer Zeit werden fie nicht beſchnitten, man madt ih- 
nen aber die glänzendften Anerbietungen, und infons 
derheit widerfteht ein Seemann felten der. Verfudung 
eines freien Zutritts gu den Weibern. ‚Bald überfällt: 
fie Reue wegen der Armuth und der Entbebrung ihrer 
- gewohnten Bequemlidfeiten; die neue Religion macht 
ihnen nicht viele Sorge, obgleich fie zuerft die noth: 
wendigen Gebete, und die Arten der Niederwerfung 
und des. Wafdhens Iernen miffen, 


Diefen Unterricht erhalten fie zu Mufa, einer 
Stadt, die etwa 30 Meilen im Lande liegt. Bei ih: 
rer Rückkehr nad Moccha werden fie durchaus nicht 
gezwungen,, die Mofchee, zu befuchen; jest find bier‘ 
- nur vier weiße Nenegaten, obgleich ‚fehr viele von 
unſerer Flotte, während ihres hiefigen Aufenthaltes, 
defertirten. Man hielt ed damals für nothwendig, die 
| Regierung von Yemen-zu gewinnen, und folglich ge- 
ſchahe nichts, ‚obwohl verfchiedene Offiziere, deren 
Leute fortliefen, Drohungen gebrauchten, und die 
Araber wurden durch unfere. Nachſicht in seal Ue: 
bermuthe beftarét, 
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Die Hige war drüdender, als ich fie je empfunden 
hatte; die Winde kamen von Norden, und waren 
. dußerfi warm, obgleih das Thermometer. nur auf 
92 — 94° ftand; es regnete täglich gegen Norden _ 
und auf den Gebirgen ded. Innern, aber fein Bros 
pfen erreichte Mocha. Wir erhielten Trauben, die 
{eidlid) waren, und einige fchlechte Feigen und Pfirs 
fiche. Ich erfuhr aud, daß der “Kapitan Keys die 
Befiger der Dow dahin zu bringen gefucht hatte, keinen 
Lootfen anzunebmen, daß er, ehe er Moccha verließ, . 
" feinen Widerwillen gegen bie Reife erklärte, und dare 
auf rechnete, gerade nach Suez zu geben. | 


Keith morgen am 6ten ſahen wir zu unſerm 
großen Vergnügen den. Fuchs, und gegen Mittag 
. gieng .er auf der Rhede vor Anker; id) fchrieb fogleich 
an den Kapitän und erfuchte ibn, mid nah Bombay 
mitzunehmen, was er mir auf eine febr verbindliche 
Art bewilligte; er war wegen der. Zortfchritte der 
Wehabis von Dihiddg herabgefommen ; diefe hats 
ten Dfambo genommen und belagerten Medinah, 
das fic) aus Mangel an Lebensmitteln nicht Tange hale 
ten fonnte. Der Sherif, duferft beforgt-für Mekka 
und Dſchidda, die beiden einzigen in feinem Befig | 
bleibenden Derter, fam nad dem legtern Plage herab, 
um den Kapitän Vafhon zu fehen, den er um Hilfe 
‘bat; er verlangte infonderheit, daß ber Fuchs feine. 
Glotte begleiten follte, um Dfambo wieder zu nehmen. — 
Das Unglüd hatte feinen Stolz gedemithigt, und. 
‚er war die artigos und Tufmerfjamteil felbft, Waͤh⸗ 
x x 2 
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rend ber Aegyptifchen Grpebition hatte er jedoch den 
Admiral Blanket. duferft übermüthig behandelt, und 
kein Englaͤnder konnte das Land unbeleidigt betreten. 
Der Kapitaͤn hielt es nicht für rathfam, irgend eine 


feiner Forderungen zu erfüllen, fondern verfprach , fie 


mit der möglichften Schnelligkeit der UN von 
Sndien mitzutheilen. 

Das Anſuchen ward auf fein Verlangen fchriftlich 
gemacht und von dem Sherif und Pafda unter 
zeichnet, deren Pläne, wie ich glaube, nicht wenig 
durch feine Antwort verridt wurten. Der Verzug 
wird ihnen wahrfcheinlich verderblid) feyn. Die Lebens: 
mittel wurden jest’ zu Ofdidda fo felten, daß 
der Sherif nicht eininal den Fuchs verforgen fonnte, 
und da die Wehabis im Befig des ganzen Landes 
‚waren, fo fonnter fie nur gu Wafer erhalten werben. 

Die Sanitfcharen von Dfambo und Coffeir was 
ven dahin zurüdgefommen; ben letztern Ort hatter 
die Mameluden befegt und die türfifhen Soldaten 
fortgefhide, denn wenn ber Feind fie aushungern 
wollte, Fonnte die Vermehrung der Vefagung ihren 
Fall nur befchleunigen. Am 7ten gab ich mein bishes 
riges Oberfommando über die Antelope auf, und Kas 
pitin Vaſhon beſchloß, auf meinen Vorſchlag , fie 
mit den Depeſchen voraus zu fehiden, und da mir 
viel daran lag, daß keine falfchen Nachrichten von 
meiner Unternehmung vor meiner Ankunft verbreitet, 
und meine Berichte ficher überliefert werden möchten, 
erfuchte ih ihn, Hın. Salt die si auf derfelben 
zu erlauben, 
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Ein ſonderbarer Borfall bewies, daß die Melia 
gion nur der Vorwand ifl; . um die Defertion zu bes 
günftigen. €8 waren Fürzlid ein Paar junge Burs 
ſche von der Antelope fortgefhwommen, und zu den 
Muhammedanern übergegangen. Sie waren aber 
zu jung, um nuͤtzlich gebraudt zu werden, und ber 
Dola fcien Feine Luft zu haben, ihnen monatlich 4 
Thaler für nichts zu begahlen. Er ſchickte daher den 
italienifchen Renegaten an Hrn. Pringle und vers 
langte, daß er die Ueberläufer zur Ruͤckkehr bewegen — 
möchte, weil ihre Lage hoͤchſt elend feyn würde. Am 
zoten lief aud) ein malthefifcher Seefoldat \von dem 
Buchs fort. Der Kapitän fragte Hern. Pringle, ob 
es für den Handel der oflindifhen Kompagnie nachthei⸗ 
Tig ſeyn koͤnne, wenn er zu. Gewalt feine ‚Zuflucht 
| nähme, um die Ehre der brittifhen Flagge aufrecht 
zu erhalten, aber der Refident. gab eine unbeftimmte 
Antwort. Ein Burfdhe, der Muhammebaner gewors 
den war, lief mich um eine Bibel bitten; ich ſchickte 
ſie ihm und hielt e8 für meine Pflicht, ihn auf, bie 
Schlechtigkeit feine Betragens aufmerkſam zu machen, 
Ich erhielt eine lange Antwort, worin er mir fagte, 
daß ex jegt ein fo guter Chrift feyn könne, wie vorher, 
und daß, er wirklich mehr Zeit habe, um Gott dem 
Almächtigen feine Ehrfurcht zu bezeugen. Ex fam 
naher ſelbſt zu mir, um mid um einige Arznei gu 
bitten; er hatte fih an den Dola bes Drtes gewandt, 
ber. ihm. fagte, daß wenn er fo oft bete als er, fo 
wuͤrde er nicht Frank feyn; er fab elend’ aus und) geo 
Hand feine Furcht, dof. meine Vorherfagungen in Exe 
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fülung gehen möchten. Saͤmmtliche Ueberläufer ſollten 
in wenigen Tagen nah Sana abgehen, um dem 
Imam vorgeftellt zu werden. Die Beränderung des 
Kuma'ss nebft der fchlechten Nahrung wird wahrfcheine 
lich bald ihre Lage endigen: Gana ift dußerft unges 
“fund ‚für die Europäer und. die Bewohner von Fez 
bama;  vermuthlich legte ihr dortiger Aufenthalt und 
die Reife, durch das Gebirge, den Grund zu den 
Krankheiten, die Herrn Niebuhrs Gefährten ins 
Grab fiürzten, Am gten fegelte Hr. Salt in ber 
Antelope nah Bombay ab. | 


Kapitän Bafhbon hat mir vorgefchlagen anf 
14 Tage nach Aden herabzugehen; ba id eine Vers 
änderung des Klima's wuͤnſchte, nahm ich feinen 
Vorfhlag an, und auf den ızten ward unfere Ubreife 
feltgefest. ° Ain ıgten kamen wit auf der Rhede in 
Aden vor Ankers die Stadt gewährt von der See 
einen erbarmliden Anblick. Sie ift beinahe ein Haufe 
von Ruinen, ‘woraus die weißen Häupter zweier Mis 
naretd und zweier Moideen hervorragen. Die felfige 
Dalbinfel; worauf hie Stadt liegt, bat ganz das 
Anfehen, die Hälfte eines Bulfans zu feyn, deſ—⸗ 
fen Krater von der See bededt iff, und an deffen 
Rande die Stadt liegt. Die Felfen erheben ſich zu eis 
ner fehr beträchtlichen. Hike ; auf den Gipfeln find 
viele Fleine vieredte Forts, und eine zweite Reihe ges 
gen die Bai ift mit den Ueberbleibfeln von Linien und 
Forts bededt. Auch die verfchanzte Gnfel (fortified 
island) war mit Werken verfehen, die ſich mit den 


nach ‚Indien, 535 


. Hiigelforts von. Indien vergleichen laſſen; fie muß 


unbezwinglich geweſen ſeyn und eine geringe Arbeit 
wuͤrde ſie wieder dazu machen. Daß der Handel Ara⸗ 
biens ſich jest von Aden, das einen vortrefflichen 


“Haven hat, nad Mord a, einer offnen Rhede, bie 


ſehr ſtarken Windſtoͤßen ausgeſetzt iſt, gezogen bat, 


Ian nur dem Umſtande zugeſchrieben werden, daß det 
- Behertfcher von Mocdya bis neulich im Befig des gans - 


jen Koffeelandes geweſen iſtz da aber fein Königreich jetzt 
burch die. Wehabis zerrüttet ift, fo wird. Aden wahr 
ſcheinlich feine frühere Wichtigkeit wieder gewinnen. und 


der Stapelp/ag eines fehr ‘ausgebreiteten Handels were 


den, wie es zur Zeit ‘des Verfaſſers - des Periplue 
mar, dev ed beftimmt. mit dem Nanien Cudaimoa. 


- bezeichnet. ” 


Aden if ber — gun. Seehaven im olcuchen 


Arabien, und hat den Vorzug vor jedem Haven 


in der Meerenge, daß man zu allen Zeiten auslaufen, 
fann, während es ganz unmöglich ift, gue Beit des 


Suͤdweſtmonſ und aus Babelmandeb herauszukom⸗ 


men. Die jetzigen Truͤmmer und die einzelnen Mina 
vetö geben nut’ eine ‚geringe Vorſtellung von dem 


~ Glange, den e3 nad) der Beſchreibung des Marcs 


Polo im ızten Jahrhunderte beſaß. Mod weniger 


f 


+) Arabia Eudaimon. Ganj ausgemadt ift dies nidt; 
im 2ten Bande wird der Ueberſ. auf die Angaben des Pes 
tiplusé zurüdtommen und fie mit denen - bes Lords: bes 
ffimmter vergleichen. | Ä R. 
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wird der eine Sultan eines. unbebeutenben Gebi tes 
fic), mit dem mubanimebanifchen Anführer vergleichen 
laffen , der. 30,000 Pferde ‚ins Feld ftellen, konnte.‘ 
Aden muß damals auf dem. pddhften Gipfel des Wohl⸗ 
flandes gewefen feyn, und war, wahrfcheinlih wegen 
feiner günftigen Lage für den Handel, die Hauptſtadt von | 
| 
{ 





bem glidliden Arabien. Ed ſcheint nur allmählich ver: | 
fallen zu jeyn; denn nod i. I, 1513 fand Don Alphon—⸗ 
fo Albuquerque. die Befefligungen ftark "genug, um 
zwei Mal feinem Angriffe zu widerftehen, obgleid ein groz 
Ber Theil des Handels nah Mo ech a und Loh eia verſetzt 
war. Aden fcheint unter feinen arabifchen Herrn geblies 

| ben zu feyn, bis die Beindfeligkeiten, zwifchen dem Sul: 
‘tan von Aegypten und. den Portugtefen, ben ets 
flern veranlaften, Schiffe quer über die Wuͤſte nad | 
bem rothen Meere zu bringen, worauf ein Seefrieg 
zwijchen den beiden Mächten ausbrach. 


Der vortreffliche Haven machte Aden zu einem 
Gegenftande von großer Wichtigkeit für jede. Partei, 
Sm Jahr 1516 ward ed von der Flotte Gelims ans 
gegriffen, der den Sultan von Aegypten begwuns 
gen hatte, aber obne Erfolg: inbdeffen bemächtigte 
fid Suleiman Pafdha im Sabre 1539,. alé er 
einen Angriff auf die Portugiefen in Indien beabz 
fidtigte, verrätherifcherweife, des Gebieters von Ad en 
und nabm Bell von dem Orte. Die Feftungswerfe 
wurden von den Tuͤrken fehr vermehrt, und fie führs 
ten einige von ihren ungebeuern Kanonen auf die 
Bille. Es ward als ein fo wichtiger Ort betrachtet, 
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bin nod im Sahr 1610, als Sir Henry Middle: 
ton dort war, es einen Pafcha zum. Gouverneur. 
hatte, aud) waren die Mauern. nod fehr ſtark. Bei, 
bem allmählichen Verfalle der türkiihen Macht ſchuͤt⸗ 
telten die Araber nad und nad ihr Yow ab, und 
im Jahr 1708 fanden. die .Franjofen Aden im Be: 
fig ‚eines arabifhen, Fuͤrſten. Die Feſtungswerke was. 
ven verfallen , und die Bader die einzigen. Gegenſtaͤnde, 
deren reicher Marmor nod einige Spuren der alten 
Herrlichkeit zeigte. Dieſe find jest ganz verichwunden 
und feine einzige Kanone vertheidigt die Walle. Dem 
Sultan gehört ein. fleiner Landftrid), den er bis jegt. 
gegen die Wehabiten vertheidigt hat. Er ift ven Eng: 
laͤndern ſehr ergeben, und etbot fic, fein and ihrem 
Schuge zu unterwerfen. Er gab aud zugleich einen. . 
Beweis feiner Aufrichtigkeit, indem er die ganze Armee 
des Oberſten Murray in feine Mauern aufnahm. | 
Es halten fid bier Banianen von Moccha auf, 
die den Handel von Berbera treiben und die Mirrhe 
und das Gummi arabicum faufen, bas noch von den 
Zamanulis hierher gebradt wird, und dem. Sultan 
eine Ubgabe von drei — iin a | Ä 


Am 19ten — Der Kapitän * ich giengen 
frab ans. Ufer, um einen Platz zu ſuchen, unſer Zelt 
aufzufhlagen; wir fanden’ eine ziemlich gute Stelle, 
auf. den Ruinen, der Hauler nahe bei einem Felfen. 
Das Haus des Sultans ift von aufien fehr elend; 
alle uͤbrigen ſcheinen aus Flechtwerk und mit Matten 
bededt au ſeyn. Am aoften tam gegen Mittag der 


\ 
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Sultan; er pflegt in diefer Jahreszeit fic) hier immer 
auf einige Zeit aufzuhalten, : warum, weiß ich nicht, 
. denn gerade jest ift Aden ein duferft unangenehmer 
Prt. Weintrauben und Granatäpfel gab e6 in Menge, 
aber fein Gemüfe; das Rindfleifdy war bis jest ſchlecht, 
der Sultan aber verfprad uns einige gute Odfen. 
. „Es ward eine Menge todter Mufcheln an den Strand 
‘_ geworfen, aber ba eö Eeine Untiefen giebt, waren 
wir nicht im Stande, und lebendige Eremplare zu ver- 
Schaffen. Die Boote wurden jeden Morgen ausges 
fest," wenn das Wetter eö erlaubte, aber mit werligem 
Erfolge. ae ern R 


Zuerft ſchickten uns, aus irgend einer Urfache, bie 
Eingebornen ſchlechtes Wafler, aber nad) flarten Bore 
fiellungen erhielten wir es fo gut, ald wir nur wine 
fhen konnten. Die Brüde erfiredt ſich nicht weit ges 
nug, daß- die Boote bei niedrigem Waffer antes 
gen könnten, wad dußerft unbequem ifl. Der Sultan 
fhaffte uns vortrefflihe Ochſen; er felbft ift der einzige 
Handelömann mit diefen Gegenftänden; er war aus 
ferordentlid) freundfchaftlih und fhidte dem Kapitän 
und mir ein Gefchen? von einer Kuh, - zwei Schafen, 
und fieben Siegen, und ladete und ans -Ufer ein; 
Pferde wollte: er und verfchaffen. - Die Limonien find 
vortrefflih und im Ueberfluffe, Holz zur ‘Feuerung ifl 
zu erhalten. Das Klima iſt gefund und ich "glaube, 
daß wir befonders ung’'üdlid waren, e6 fo umlieblich 
zu finden. Es war unsrträglicd heiß und dabei außer: 
ordentlich ſtuͤrmiſch, fo daß. aud der Aufenthalt auf 
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dem Schiffe nicht angenehm war; unſere Zelte wurden 
niedergeweht und in Stüde —_— Am 27ften ver: 
| wir Aden. | | 

es 
In dem Augenblid, als wir die Meerenge pafs 
' fitten; war die Berdnderung der Atmofphäre fehr aufs 
fallend; die Hige war fo groß, daß der Aufenthalt ’ 
in der Kajuͤte unerträglich wurde, und in einer Nahe 
empfand ich bas Stechen berfelben mit größerer Hefs 
tigkeit, alé je vorher. Am aten Auguft Abends Famen 
wir auf die Rhede von Mocha. Weil die Hike fo 
groß war, beſchloß ih and Land zu gehen, unges 
achtet die Thore verfdloffen waren. Ich erfuhr, daß, 
wie man und erblidte, alle von der Untelope bdefertirs 
ten Matrofeh nah Mufa heraufgefehidt: wurden, das 
init wir fie nicht überreden‘ möchten, wieder abtrinnig 
- zu werden. Sie waren in. einem iämmerlichen Zuftande 
und bebauerten den Schritt herzlich, den fie gethan 
hatten; fie wurden nicht mit der Nachſicht, als andere 
Muhammedaner behandelt, fondern als. Sklaven bez 
trachtet, : und gendthigt, Ales was ihnen aufgelegt 
. Ward, für 4 Thaler monatlich zu thun, eine Einnahme, 
die kaum hinveichte , fie beim Leben zu erhalten, und 
ſelbſt diefes wird berritigert werden,. wenn ber Dola, 
der fie befehrt hat zurückgerufen werden follte. Ich 
erhielt auf-meine Verwendung: an den Imam folgende 
Antwort: „alte Gewohnheiten: fönnten nidt verändert 
werden; ed wäre niemals Semand ausgeliefert. worden, 
der fidian den Dola gewendet hätte; er wiffe, daß die 
Engländer  fehr mächtig wären, und uͤberall das zu 


\ 
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thun wünſchten, was ihnen gefalle, aber bag mit 
Gottes Hülfe ihm nichts ſchaden würde.” Gin neulich 
_ ahgefommener Am erifaner hatte einen Brief von ei- 
nem Banianen mitgebracht, der mit zwei Arabern 
nah Säle de France gegangen war, um-eine alte 
Schuld von der frangöfifchen Faktorei Einzufordern; ich 
vermuthe fehr, daß die ganze Sendung, die Abficht hatte, 
von der franzöfifhen Regierung Hilfe gegen die Eng- 
Länder gu erhalten, und die obige Rebe bed Fmant 
fheint dicfe Bermuthung zu beftatigen, Ä 


Der Brief erhob die Macht der Franjofen. aufs 
höchfte, und berichtete, daß fie 16 Segel von unferer - 
Chinaflotte genommen und in Isle de France auf— 
gebracht hatten. Dieſem Berichte, der keine andere Ab⸗ 
ſicht haben konnte, als den Muth zu beleben, ward 
pon allen Amerikanern, zum großen Mifyergnigen | 
des Dola, widerfprochen 5 die Araber halten die Am es 
| rifa ner für Freunde der Franzofen, und. daber bas 
ben fie ihnen oft gefagt, daß. fie e6 ebenfalls wären, 
"und die Frangofen zurädwünfhten. Herr Pringle 
forderte mich auf, einen Befud bei einem Seid, 
genannt Sidi Mahomet -AEil, einem Manne von 
beträchilichem Vermögen, der das befte Haus in Mocs 
ha hat, zu machen. Er war ein Wehabi und von 
dem Dola fehr gehaßt; er lebt. nur bisweilen bier 
und ift eigentlich ein Bewohner von Morabad, wo 
feine Weiber leben; er hat auch Häufer zu Dſchidda, 
Muscat und irgendwo auf der Küfle Malabar. Er 
katte eine Verwandte des Im am gebeirathet, aber da 
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fie ihm nicht gefiel, fie den naͤchſten Morgen mit der 
Ausftener zurüdgefhidt. Das Haus war erleuchtet, 
und da er, von meinem Befuche benachrichtigt war, war 
‚ Alles in der beſtmoͤglichſten Ordnung, Er fam mir 
an der Bhar entgegen, und führte mich ſchnell von eis 
ner engen Xreppe zur andern, bis wir endlich zwei 
fehr angenehme hölzerne Zimmer auf dem Dade des 
Haufes erreichten, deren Seiten aus venetianifchen 
Blenden befanden; fie waren mit Teppichen, mit 
englifhen Lehnftühlen und Polftern verfehen. Wir wurs 
den mit Scherbet, mit Mustatnüffen gewürzt, und 
‚ mit Koffee, der mit Gewuͤrznelken parfümirt war, ber 
wirthet. Wir lifterten den Dola nad Herzensluſt; 
und da ber Seid gerade von Dfhidda Fam, fielen 
wir hernach auf den Sherif; er ſchien überzeugt zu ſeyn, 
daß er, wenn er-fich auch einige Zeit halten. fdnne, 
ohne eine große dufere Unterftigung, fi am Ende 
‚aus Hunger werde EISEN, Aalen: 


Die Macht der Türken ward auf etwa 1000 
Mann gefhägi; fie find allen Arabern überlegen 
und werden binreihen, ihn gegen die Wehabi’s zu 
vertheidigen. -Der Seid erwähnte, daß er nah Bom⸗ 
bay geben wolle und auf meine Unterflügung rechne, 
- um eine Verguͤnſtigung von der Regierung zu erhal 
‚ ten. Die Unterhaltung war freier, ald man von ei: ' 
‚nem Araber erwarten follte. Gr lachte über die Bei 
ber und fragte mich, ob ich mit allen Gebeimniffen 
des Harems befannt zu werden wünfdhe? Ich antwore 
tete, gern, und er verfprad) mir ein Bud zu geben, 
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das zu dieſem Zwed dienen würde, Nad) dem, was ex 
hernach fagte, muß ed febr einer in€uropa hinlänglich 
bekannten Schrift von Peter Aretino gleichen. Er 
vergaß jeboch fein Beriprehen; ed kamen andere Dinge 
dazwifchen ‚und ich erhielt bas Bud nicht; am nade 
ften Morgen fdidte er mir eine Gefchichte und eine 
Sammlung von Fabeln. Er befoß eine Bibliothek 
von. einigen hundert Banden, meiſt polemifden In— 
halts und unter andern einen fehr [hören Koran im 
perſiſchen und arabifchen Charakteren, auf. Pergament 
- gefchrieben. Die einander gegenüber -fiehenden Seiten 
enthielten diefelben Sprüche in jeder der beiden Spra⸗ 
chen; das Ganze war reich verziert; er fihägte ef 
auf 250 Thaler. Die untern Zimmer, bie ich fab, 

“ waren ziemlid groß und mit vielen Spielereien anges 

fült, die er auf feinen Reifen gefammelt hatte. Beim 

Abfchied ward Nofenwafler auf unfere Schnupftücer 

. gefprengt. Er führte mich wieder bis zur Thür. Es 

ift der größte Beweis von der Surchtfamkeit | diefer Rez 
gierung, daß fie einem folden Mann den Aufenthalt in 
der Stadt erlaubt. Gr ift in offenbarem Briefwechfel 
mit dem Sherif von Abu Arifch und durd ihn mit 
dem Anführer ber Wehabis Dfdond. Es ift ins 
deffen miglid), daß der Dola für ſich felbft ein Les 
bereinfommen getroffen bat; er blieb nur in feinem 
Amte, weil fein Nachfolger nad) Beit el Tahih ge 
fhidt war, wo die Wehabis fdnelle Fortſchritte 

machten. Er fand jedoch, daß er ihnen keinen Biz 

Derffand leiften könne, und fehrte nad) Sanna zus 
ruͤck, weil er wie er fagte, nußlos fey, zu bleis 
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ben, wo. es viele Ausgaben und wenig Einkünfte gebe. 
| Gr mag jetzt das ihm beftimmte Gouvernement von 
Moccha in Mafprw ‚nehmen. . 

Am: — Auguſt kam der Banian des Nayib 
von Maſſowah in ſeinen eignen Angelegenheiten. Da 
er vollkommen ſicher war, führte er eine freiere Spra⸗ 
che. - Den Nayib rühmte er als einen vortrefflihen. 
Mann, geitand aber, daß er von feinen Brüdern und 
allen. fie umgebenden Perfonen, die er als große Schur⸗ 
Ten ſchilderte, fehr befdrantt werde; er beftätigte, was , 
ich vorher gehört hatte, daß. er gleich nach meiner Ab» 
reife: gezwungen worden war, ihnen einen großen Theil 
der Gefchenfe abzuliefern, die er von mir empfangen 
hatte. Der arme Banian machte einen Eläglichen Bes 
sicht von dem Elend, das er auöftehen mußte, als er °° 
unfer Schiff verließ, um nah Maffowah zurüd zu 
Behren; .er hatte fein Waffer bei fich, und Eonnte nicht 
von dem trinken, das durch die Hände der Chriften 
gegangen und alfo verunreinigt war. Er benachriche 
‘tigte mith, daß feit meiner Abreife der Abuna von 
Abyffinien geftorben fey, und daß 50 De rfonen von- 
dort angefommen wären, um nah Aegypten zu ges 
ben und einen andern zu holen; dieſes Ereigniß fey 
den: Bewohnern von Maffowah ſehr angenchm; die 
Abyffinier waren wackere Leute und verzehrten viel 
- Geld. Der Nayib erhält 100 Unzen Gold; aber 
‚bie Janitſcharen, die nicht vorhanden find, fénnen 
nicht 50 befommen , wie Bruce verfichert, obgleid) 
es vielleicht in fruͤhern Zeiten der Fall ſeyn mochte, als 


? 


~ 
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die Macht ber Pforte noch ungefchmächt war. Die 


Askari, die als ihre Nachfolger betrachtet‘ werben 


tönnen, erhielten nichts, wie der Banian auf’s feier- 
lichfte verficherte. Der Nayib nimmt aud alle Pfer⸗ 
de und Maulefel, die den - Boten gehören, in Anfprud. 
Es war mir fehr angenehm, zu hören, daß die Abyfs 
-finier den Banianen beauftragt hatten, ſich zu ers 
tundigen, ob nicht ein englifches Schiff in Moccha fey, 
bas fie gegen eine gute Belohnung nah Sues führen 
und den Abuna zurüdbringen wollte. Es verräth 
eine fehmeichelhafte Meinung von unferm Nationaldas 
rakter *). | | 


Mein Wirth in Maffowah, Abu Yufuff, hatte 
die Verficherung Bruce’s, daß ed feinem verftattet 
werden würde, über diefen Ort nah Abyffinien zu 
geben, beftatigt. Ich fragte den Banianen um feine 


" Meinung, und erfiaunte, als er gerade das Gegen» 


theil verficherte; er behauptete, der Nayib würde gar 
keine Schwierigkeit machen und einen jeden für 400 
Dollars völlig fiher nah Gondar zum Könige brins 
gen; .er übernahm dafür die Berantwortlidfeit und 


erbot ſich, es fchriftlich zu verfichern. Ich babe feinen 


Grund, feine Ausfage zu bezweifeln, befürchte aber, 


daß die Brüder des Nayib fuchen werden, von jedem 


unbefhüsten Reifenden Geſchenke zu erprefien. 
*) Sollte aber ber Banian dies nicht bloß gefagt haben, 


um St, Herrlichkeit eine Artigkeit zu beweifen? | 
n. 
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Mein Freund, Seid Muhammed «fit, gerieth: 
nit bem Kapitän Vaſhon in einen unglüdlichen 
Streit, Er hatte Erlaubniß erhalten , - verfchiedene 
Schiffe, die er für feine. eigenen. ausgab, abzufchiden ;; 
ed ward indeß dem Refidenten von. verfhiedenen Baz - 
nianen angezeigt, daß er zugleich baared. Geld für 
‚alle Kaufleute von Gurate an Bord: habe, Es wur⸗ 
‚den darauf Boote abgefandt, um die Dow; worauf er 
ſich felbft befand. und die den Haven: bereits, verlafjen 
hatte, zuruͤck zu holen. Durch ein Berfehen. des: Offiziers. 
gelang e8 jedod) der Dow, fic) unter die andern Fahr⸗ 
zeuge im Haven ‘gu mifdhen; der Seid entfam an’s 
Ufer, und beFlagte fich bei bem Dola über den engl. Kas 
pitaͤn. Jetzt fam es zu fehr lebpaften Erörterungen zwi⸗ 
ſchen dieſem and Hrn. Pringle. Der Fuchs hatte kurz 
vorher. eine Befchätigung erlitten; um fie: auszubefjern, 
war am Ufer eine Schmiede. errichtet, und. zur Aufs 
fiht darüber ein Meines Kommando an’s Land geſchickt. 
| Kapitän Bafhon fah ein, daß er die. Dow nidt 
ohne offenbare Gewalt: zuruͤchholen könnte; allein aus 
Nüdfiht auf die Europaͤer, die ohne Schutz am Ufer 
waren, und wegen. ber. Unfähigkeit feines Schiffes See 
zu halten, mußte er fie aufgeben, und er berief durch 
Beihen und Signale alle. ſeine Leute zurid. -,&os 
bald der Dola dies erfuhr, ward er aͤußerſt muthig; 
und er-befahl 20 Soldaten und einem Offizier, fid an 
Bord der Dow zu begeben; jeder. von ihnen empfieng 
zwei. und der Offizier 10 Thaler von dem Seid. Auf 
bie Frage, was fies im Fall. eines Widerſtandes thurs 
follten (fie wußten ſehr gut, daß alle engliſche Sol⸗ 

Valentias Reiſen. 1. Thl. Mm 
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daten feit zwei Stunden abgegangen- waren), erwies 
derte er, fie müßten’ ſchießen und ‘Gewalt brauchen. 
Vebrigend wurden die Unterfchleife des Seid hinreis 
chend dargethan und ev ward wegen der verfälfchten 
"Papiere, womit er den Kapitän Vaſhon betrogen 
- hatte, von deh Mitgliedern des ened mit en 

Borwiirfen überhäuft.: | 


Seit dieſer Verhandlung erklaͤrte er, daß er nicht 
nach Bombay gehen werde, und ſchlug den Ameris 
kanern vor, ihn nach Islede France gu. bringen; 
wahrſcheinlich um von dieſem Ort Huͤlfe gegen die 
Englaͤnder zu erhalten. Die Amerikaner verlangten 
1000 Rupien fuͤr die Ueberfahrt, die er nicht bezah⸗ 
len wollte. Als der Fuchs ſeſt ſaß, ward der Miniſter 
bes Imam um ſeine Boote erſucht; fie wurden aber 
beftimmt: abgeſchlagen. Gr rechnete darauf, daß wir 
nicht abfommen wuͤrden, und alsdann glaubte er, ver: 
möge eines alten Gefebes, das alle geftrandeten Güter 
dem Smam zufpricht, unfere Kanonen und bas Pul 
ver zu erhalten. Admiral: Blanket hatte in einem 
ähnlichen: Fall, die Fregatte Forte dem Sherif von . 
Mekka gegeben, und died ward für ein Beifpiel anz 
gefeben. Der Dola wide ſich jedoch betrogen bas 
ben, denn die Befagung -von 200 Marin war binrei> 
chend, um bie Stadt zu beberrfchen. Das Schiff war 
por dent 24ften vollfommen wieder im Stande, in See 
zu: gehen, -und ich begab mid am 23ften an Bord. 
Erft am 25flen giengen wir. unter Segel: und. weil e$ 
möglich war, daß ein frangofifcer Kaper unter. Kap 
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Aden liegen fonnte, warteten wir einige Zeit, um 
bie Schiffe, die aus dem Arabifchen Meere kamen, vor 
jeder Gefahr zu fihern. Am ı2ten September war uns 
Die Spige Malabar im Gefidte, aber erft am Abend 
Ramen wir näher heran. . Ein Offizier von einem 
Kreuzer ‘der Kompagnie, der an der Mündung bed 
Havens lag, fam an Bord, und nahm ung ſogleich 
ein. Es war truͤbe, aber die Gegend war noch 
hinreichend ſichtbar; die Inſeln ſind mit Holz bis an 
die Spitze bedeckt, und jenfeits derſelben erhebt ſich 
das feſte Land „mit einer Gebirgskette von den wils 
deften und maleriſchſten Geſtalten, die fich denken laſ⸗ 
fen. | Die: Infel Bombay mit Kokospalmen bededt, 
ſiicht dagegen mit ihrer Flaͤche ſehr ab. 


Gilftes Kapitel, 
Aufenthalt zu Bombay — Abreife nad Puna — Haven von 
Bombay — Panwell — Campaly — Tillegam — 
Ankunft in ber brittifden Faktorei, nahe bei Puna — 


-Befuch-bei dem Paiſchwa — — uͤber das 
Reich der Mahratten. 


x 





Am ı4ten September holten mid Herr Salt und. 
Major Green, Plagmajor von Bombay, im Namen 
de8 Gouverneurs, des Herrn Dunfan, ab, der mid 

ſehr freundſchaftlich empfieng. Er bezeigte fein Bedauern 

über das fchlechte Betragen des Kapitan Keys, der, 
wie er mir fagte, feit feiner Ankunft in Arreft gewe> 
fen fens er verficherte mich aller Unterftigung zu meis 
nen weitern Plänen und er hoffte für mid, wenn id 
mid entfchließen follte, nah Suez ober nah Baffo- 
ra zu geben, ein beffered Schiff als die Antelope, 
und einen beffern Befehlshaber, als den. Kapitän Keys 
zu finden. Ich fdumte nicht, dem Marquis Welles: 
fey den Erfolg meiner Reife mitzutheilen. Zugleich 
unterrichtete ich ihn von meiner Abſicht uber den perfi- 
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ſchen Meerbufen, nach Europa zuruͤck zu Kehren und 
bat ihn um Empfehlungsbriefe an den Paſcha von 
Bagdad. Sch erwartete, daß diefer mir zur Reife 
durch die Wüfte alle Unterfiägung gewähren - würde. © 
Er war aͤngſtlich um Beiftand aus Indien beforgt, 
um den Einfällen der Wehabis zu widerftehen, und 
er hatte jegt einen Abgefandten in-Bengalen, der 
mit aller Aufmerkfamkeit empfangen und ganz frei ges 
halten ward. Sch wollte mich ‚daher lieber feinem 
Sduse anvertrauen, ald noch einmal den widerwartiz 
gen Winden des rothen Meeres Trog bieten. : E3 konnte 
früher, alg in 6 Wochen Feine Antwort aus Kale 
kutta eintreffen, und ich befchloß daher die Zeit durch ei- 
nen Befud in Puna auszufüllen. Ich fried deswegen 
an unfern Refidenten, den Oberſt Elofe,’ der fein 
Dergnügen darüber bezeigte und mid zugleich benad- 
richfigte, daß aud) der Paifhwa mid zu dem bes 
‚vorftehenden Fefte, der Duffera, dad am ızten OF: 
“tober anfieng, erwarte. 


Am Sten Oktober waren alle Vorkehrungen zu mei- 
ner Abreife durch den Gouverneur gemadt; es waren 
Zelte nady den verfchiebenen Stationen geſchickt, wo 
ich anhalten mußte, fuͤr unfere drei Palankins 40 
Zräger beftellt, und ich ward mit den goldenen Stäben 
bes Gouverneurs beehrt. Kapitän Young, der auf 
dem erſten Poften im, Mahrattentande, als Kriegs: 
fommiffariué für die Armee im Felde flationirt war, 
erhielt Befehl, mid) mit Allem zu verfehen und mid) 
ſelbſt nah Puna gn begleiten. Oberſt Elofe 
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hatte: es Ahern — die — ‚über die Gauts 
zu a ar, | d 


Der Sing, > worat el ucer iſt in der 
trocknen Jahreszeit nur eine Bucht der Gee und bei 
hohem Baffer, bis zu. dieſem Orte ſchiffbar; wir muß⸗ 
ten daher Die: Flutzeit erwarten. Der, Haven gewann 
an Schoͤnheit, je weiter wir kamen. Die Inſeln find 
meiſtens mit Holz bedeckt, nur die Fleiſcherinſel iſt frei, 
außer an der Mordfeite, wo verſchiedene Gebaͤude, dicht 
neben einem -alten mahrattiſchen Fort errichtet find. 
Unter den hohen Hügeln, die Per Hintergrund der Gez 
gend biden, zeichnet fic, der Tricterbigel durch die 
Sonverbarfrit> feiner Gefiait aug. - Der Gipfel bat 
gapz das Anfehen, einer großem: auf ber: Gpige eines 
Felfen, in der Mittereiner Ebene erhöhten Saute; die 
ganze. Hügelreihe . hat ein. (fonderbares Anfehen; wir 
fuhren zwifchen der Infel Galfetta und Elephanta 
bindurh, wo die Bai anfängt ſich zu perengerns dee 
Einlauf in den Fluß Pan wird durch ein Eleines, 
jest beinahe verfallenes Fort -vertheidigt, das bon den 
- Engländern gebaut, und während des alten Mahrattis 
ſchen Krieges: zu einem Depot beflimmt war. Der 
Fluß ‘war jest fo hod, daß das Mafler die Bäume 
“beinahe halb bededte. Die Reiffelder gewährten durch 
Ren guten Zuftand, worin fie fic befanden, einen ans 
genehmen Anblid, und aud) die Gebirge waren mit 
Grün bededt, ausgenommen wo ihre fanfte Oberfläche 
von Felfenfpigen, die fehr hoch emporragten, unterbro= 
«hen ward, Die Wolfen fehwebten um fie und. ver- 
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pargen fie bisweilen theilweiſe unferm Bid; wodurch 
die Scene ſehr gewann. a a ; 
Nirgends in Indien habe ib. eine wialeriſche 

| Wegend und eine hohe Kultur fo polifommen vereinigt 


geſehen. An Dem Ranbungsplabe nahe; bel dem Dore - 


Han w et. ward id außerordentlich. erfebuttert über 
den Anblick der: Geier. und Pariahunde: die, ſich um. 
pen deichnam eines Ungladiidhen ſtritien, den. die neulide 
~ Gungerdnotd ‘bingerafit. banue Kapitän Young ge 
braucht 12 Mant, „m die Körper zu begraben, mit 


"pen bisweilen an einem Sage zo.und während ded Res 
genmon{uns im Durchſchnitte 25 beftattet. Das Ansys 
bleiben nes Regens hatte Mangel verusfacht, der. durch 
die Verheermnger des mahrattiſchen Krieges ‚bis; zur 
Hungersnoth geſteigert wart, Helkar ung Seine 


pia.vermiifteter ganze Provinzen und in einem groper | 


Diftricte liegen fie weder Baum nod Wohnung. Die 


; vrittiſche Macht hat bis jent Guzutate, Cotan und 


die armen Nachbarn von Bombay geſchuͤtzt; ſie iſt 
noch weiter gegangen und hat täglich: 32,009 Menſchen 
aug den, aud Ben galen perbeigeführten Reißvorraͤr 
then. unterhalten. . Jetzt machte man. pen. erfien Eine 


fänitt,. aber viele werben ons Armuth nod immer die 
Opfer der Hungersnoth. Kapitän Nouns ift kaum 


eingerichtet ı ynd- feine Wohnung 94% neu fie, liegt 
auf ‚einem Felſen, „der zur Regenzeit eine Inſel ifts 


Sein Geſchaͤft war, die Lebensmittel fuͤt unfere. Garnis 


Ton nad Dune heraufzuſchaffen, Die: fonft „„Hunger® 
geftorbenn ſeyn wuͤrde. a tt a 


$52 © | XL Kapitenn Reife | 
Diefe Transporte waren ein Gli für die Armen, 
da beinahe 5000 Menfchen dazu gebraucht würden, die 
den Unterhalt aus den Magazinen erhielten. - Hundert 
und funfzig Leute wurden ‚auch; täglich in der Küche mit 
Reiß ernährt; dennoch reihnete der Kapitän bie Zodten, 
während 6 Monate auf 4000, Da hier Reiß zu ers 
halten war, ftrengten die Elenden alle ihre Kräfte an, 
um binabzufriechen und Famen fogar im Angeficht des 
Haufes um. Der Aumildar des Diftritts machte 
mir feine Aufwartung mit Gefchenten von Früchten. 
Sch erlaubte ihm fic) niederzufegen, weil ic in einem 
unabhängigen Lande war. Es war ein hübfcher Brae 
mine, aber er war fehr unruhig, und wünfchte fos 
gar die Leute von Bombay, die hier in Öffentlichen 
Dienſten waren, zu befchagen. Einer ernfthaften. Vors 
fiellung gu Folge mußte er e3 aber aufgeben, id ers 
wies ihm daher wenig Aufmerkfamkeit. Das Dorf 
ſcheint volfreid), und liegt fehr huͤbſch an den Ufern 
des Fluffes, in einer von ‘hohen Bergen umgebenen 
Ebene. Aush der Priefter des Grabes des Kurri 
Ali-Khan machte feine Aufwartung. Es ift ein nets | 
tes Gebäude, mit einer Kuppel und. zwei Beinen Zin⸗ 
nen, die aus einem Hayn von Mangobdumen hervors 
sagen. Kurrun war, wie er mir fagte, in Suds - 
now geboren und Iebte hier 6 Sabre. Es find bei 
dem Grabe, 25 Lefer des Koran. — Am. zten Oftos 
ber. Die Wittwe des berühmten Nana Furnefe 
{hidte mir nebft ihren Salamé ein Fruͤhſtuͤck; fie ift 
cine junge Ditne von 16 Jahren und foll huͤbſch feyn; 
er heiratbete fie als ein Kinds fie lebt bier mit ihrem 
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Oheim; unſer muhammebanifcher ‚ Priefler ſchickte uns 
auch einige vortreffliche Reißpfannkuchen. Ueberall zeige 
ten ſich und. die ſchrecllichſten Geftaite des Elendes und 
des Hungerd. - Wegen des Ausbleibend der Trager 
konnten wir erft fpdt abgehen, und um. halb 8 Uhr 
— wir erſt — AR, —8 bei dem — 
Df i e. ER: 

Am sten. — Des Land blieb wie ak 
Die. Hügel haben völlig. horizontale. Schichten. . Uns 
begegneten verfdiedene, kaum lebende Elende and. zu, oft 
erinnerte. uné ein übler.. Geruh an die Nähe todter 
Körpers. Wir erreichten Gampaly nod am Zage; es 


liegt dicht an dem Fuße des Paffes von bufchigen His  - 


geln umgeben, hat einen. fehr fehönen Waflerbehälter . 
und eine nette Pagode;  Berfchiedene Eleine Ströme . 
kamen von dem Hodlande herab und. ein Bad flog 
hurd) das Dorf. Leider konnten wir und an der Schoͤn⸗ 
beit. der. Gegend nicht erfreuen, weil und aud hier 
der Anblid halb verhungerter Menfchen und todter Koͤr⸗ 
per verfolgte. | 


‘Am gten Oftober. Durch einen großen Theil ded 
Gaut waren wir gendthigt zu geben; «8 war jedody 
weit leichter, als durch den Be ffely Gaut, aud) war 
er nicht. halb fo lang. Gerade auf dem Gipfel liegt 

bas Dorf Candulla; hier ift ein fehr großer Waſ⸗ 


ferbehälter, und unterhalb deffelben eine Ebene, . bie | 


einen nod fchredlichern Anblid.darftellte, als Gampaly; 
mehr. ald hundert Leichen bededten fie, wovon fich bie 
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Geier und Pariahunde ernaͤhrten; in jedem Gefichte 
war der. Hunger "unverkennbar, ‘ einige Häufer waren 
unbewohnt, und: die: legten. Dpfer waren nod. nicht 
von der Stelle fortgefchafft, : wo-fie umfamen. Wir 
. eilten, um diefe Scene des Jammers zu verlaffen: Das 
Land war ſchoͤn und wohl angebaut. Wir erreichten 
einen Pla nicht weit von den berühmten Höhlen von 
Carli, wo Oberft Elofe Zelte für uns hatte aufſchla⸗ 
gen laffeny fie’ waren mit allen Bequemlichkeiten ver: 
feben. Dir Killadar. (Befehlshaber) des Forts Eſa⸗ 
por machte feine Aufwartung; er hatte eine Wache 
von eingebornen‘ Soldaten , feine Befagung betrug; wie 
er fagte, 2000. Mann. Bum erften Mal. hatten wir das 
Glid; von den traurigen Umgebungen der Dörfer ents 
fernt zu feyn; ein Mangotop: bildete einen Schuß ges 
gen Süden, und vorn war ein heller Waſſerbehaͤlter. Et: 
was flörte uns indeß doch. ein fchwerer Gewitterflurm; da 
ber Regen bisweilen. durch unfer Belt ſchlug. Nie hörte 
id) fo ſchreckllche Donnerfchläge, und. fie waren nahe 
genug, um uns mit. Redht zu beunruhigen. : . Am 
soten festen wir unfere Reife fort. Es war fo fühl, als 
in England während des Sommers. Der ganze Weg 
lief durch ein Thal, das mit Stiden Achat, . Onyr 
und Garneol bededt war. Die Hügel waren grün.bis 
an den Gipfel, und die Reiffelder häufig. . Am 11. 
Durchreiften wir ein ebenes Land, ohne Anbau und 
Baume, ausgenommen in der Nabe des Dorfs. Der 
Rajah von Zillegam ladete mid ein, ihn zu bes 
fudjen; ‚ich entfchuldigte midy aber unter dem Vorwand, 
bag ich den Paiſchwa nod nicht. gefehen hatte, eis 


x 


sah Indien, 'y 555 


gentlich: aber, weil ich" mich vorher ; mit dem ‚Oberften 
m ee Dar: S Grrompniel ION wollte, 


n 


LH Bear 

tm — Oktober. Frith. sealer: ir sine — 
Weg. Das Land war durch Holkar verwüſtet und das 
Dorf Aund ‚an Lem Ufer des Fluſſes Muta lag in 
- Ruinen. : ‚ Ein. wenig: weſtlich von Dem PDorfe Gun 
nais Cundah, das diefen Namen: von einem nah 
belegenen Tempel des Gunnais hat, erwartete ‚mich 
‚eine: Gefandtfchaft des Paifchw a. Die, Anführer fas 
Ben ‚in bedeckten Hauda’s auf Clephanten,. ‘Ein gro> 
es Corps ; Gapalerie war; aufgeftellts die Dffiziere bee 
:grüßten mid, als ich ings der: Linie: vorüber gieng. 
Auf der Ebene. war ein, Teppich ausgebreitet ,. wo der 
. Dberfi mir die Abgeordneten einzeln vorfiellte; ich ume 
armte einen jeden und. wir febten und darauf ohne Stühle 
oder Polſter. Die Hauptperſen war Abah Purum 
dery, der Dfdhagirdar.von Sapur; ein: huͤbſcher 
junger Mann, mit einem ausdrucksvollen Geſicht und 
von  gefälligem Betragen. Er trug verfchiedene Zier- 
rathen ‘von Perlen umd Edelſteinen. Ihn begleiteten 
Anund Rau, Minifter des Paiſchwa für die brits 
tifhen Angelegenheiten; Kiftnadfdhie Bowannie, - 
afjifticender Dewan des Staats, und Sidodſchi 
Rau Nepawutur, ber- ein. Gavaleriecorps- bei ber 
‘Armee des Marquis Wellesley während. des legten 
Feldzugs in Dekan befehligte. Es waren auch vers 
ſchiedene Maunkarri's gegenwaͤrtig, Beamte, die 
den Paiſchwa bei allen Staatsbeſuchen begleiten muͤſ⸗ 
fen; dieſe wurden ‚hinten geſetzt. Nach pen. gewoͤhnli⸗ 
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chen Begrüßungen und’ Artigfelten erhoben wit uns; 
die Geſandten bégaben ſich nach der Stadt, wir nach 
der Wohnung des Oberften Elofe, in einer Eleinen 
— ver avai eee 


Nach den —— der Be: wär ed mir uns 
ter dem gaſtlichen Dace des Oberſten Elofe gar bes 
Hogtid. Seine Gärten liegen aw den Ufern des Muta, 
wo er in ben Mula fällt und den Mutamula: Flug 
bildet. Diefer fließt in- den Bima, ber wieder in 
den Kiftna falt. Auf diefe Art fann man, wenn 
man Faum 40 Meilen von der - weftlichen Küfte der 
Halbinfel entfernt iſt, zu: Waffer nach dem oͤſtlichen 
Meere kommen. Der Ott iſt Außerft reizend, mit 
Gypreffen und Fruchtbäumen  gefhmüdt. - Auf der 
ESpitze ift ein ſehr fhöner Bangelow errichtet, wo 
gefpeift wird; an einem Ende ift ein Billard. Die 
Tafel des Oberften iſt vortrefflih; Rindfleifd. wird 
indeffen, aus NRüdfiht auf die Vorurtheile der Einge- 
bornen, nicht aufgefegt. Holkar hatte während fei= 
ned Aufenthaltes fo wenig Gewalt über feine Patanens 
fchaaren, daß das heilige Thier oft gefchlachtet wurde. 
Sir Charles Mallet war,. ald er zuerfi- als Re 
fident nad Punah-fam, gendthigt, in einem elens 
den Haufe in der Stadt gu leben, das. für ihn. eins 
gerichtet war. Er fand ed bidft unangenehm. und 
ſchlug daher während des Sommers feine Zelte an den 
Ufern des Fluffed auf, aber bie Regenzeit zwang ihn 
zur Ruͤckkehr nach der. Stadt. Nach vielen BVorftellun: 
gen erhielt er endlich Erlaubniß, fid für den Augen 
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blick Am diefem. — sin Haus zu bauen. Es brannte 


ab, und da Sir Charles ſich jetzt mit Recht beklagen 
konnte, ward ihm verſtattet, gen Bungelow an- 
zulegen, der gegenwärtig zum Bureau des Reſidenten 
dient. Ein Gehaͤge war noch immer nicht erlaubt und auch 
der jetzige Reſident findet viele Schwierigkeiten, um einen 
Thorweg und verſchiedene Nebengebaͤude aufzufuͤhren. 
Der große Bungrlomw,an dem Ufern des Fluſſes 
ward für ein Feſt gebaut, woran. der Paifhwa 
Theil nahm, zum. Andenken an ben beendigten Maha 
rattenkrieg. Auf der gegenüber liegenden Seite vers 
brennen. bie Eingebornen die Leichen. ard uͤbergeben 
die Fide; bernad dem: — 


= Am izten — Heute ward das berühmte 
Feſt der Hindu, Duſſerah begangen; der Pais 
ſchwa mußte gegenwärtig dabei feyn und das. Hauptges 
ſchaͤft verrichten. Da ich ihin. nicht vorgeftelt war, 
konnte id, ihm, ohne Beleidigung der Etikette, nicht 
in den Weg kommen; und mußte: das eft baher in 
einer Kleinen Entfernung anfehen. Sobald Se. Hoheit 
den Pallaſt verließ, ‚beftiegen ber Oberft und. id) une 
fern Elephanten; . und von der‘ Reiterei und Gus 
warry begleitet,‘ verfügten wir und quer: tber den 
Fluß nach den brittifchen Linien, ws alle -Xruppen 
aufgeſtellt waren; die Artillerie fand zur Linken. Wir - 
ftellten uns. hinten, um nicht erfannt „zu werben. 
Der Paifhwa. begab fich, in fchiefer Richtung längs 
ber Linie gu einem Ort, wo ein Zweig eines Baums 
in, die Erde geſteckt war. Hier flieg: ex von feinem 


v 
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Elephanten ab und verrichtete die eigentliche Ceremo⸗ 
nie, die wir nicht ſehen konnten. Nach ihrer Bes 
endigung ward ein Föniglicher Gruß gefeuert. : Seine 
Hoheit feste ſich wieder auf und zog von der Tedhten 
Seite nach der linken vor ber Linie vorüber: "bie 
Truppen’ empfiengen ihn mit praͤſentirtem Gewehr. 
Die Regimentsfahnen wurden gefenkt, nicht aber die 
des Königs, Und ale er Wor der Artillerie vorbei Fam 
ward zum zweiten- Wal eine Salve gegeben. Er’ fap 
in eine? Hauda it Spiegelglas' verfehen, und hatte 
nur eine Heine Suwarry. Die brittifchen Truppen, 
die jest zum erſten Male bei’ diefer Heiligen Feierlich— 
feit in der Hauptftadt "des- Hindureichd erſchienen 
machten den intereffanteften Theil des Feftes. Ehemals 

waren Holfar, Scindia und die übrigen Häupter ges 

wohnt , daran Theil zu nehmen, und ihre ungeheuern 

Cavaleriecorps bedeckten die umliegenden Ebenen. Ganze 

Felder wurden alsdann verheert; der Paifdwa gab 

ſelbſt dad Beiſpiel, aber jetzt ſammelten feine Beglei⸗ 
ter bloß einige wenige Aehren. 


Nach der gemeinſchaftlichen Feier des Feſtes pfleg⸗ 
ten ſie ihre raͤuberiſchen Einfaͤlle in die benachbarten 
Lander anzufangen; aber dieſen Einfaͤllen if’ jest 
wahrſcheinlich auf immer ein Ende gemacht. Der Tag 
ward fuͤr gluͤcklich gehalten, einen Krieg anzufangen, 
weil an ihm der Sieg, den Ram uͤber den Riefen 
Ravan erhalten hatte, gefeiert wird. Da ich nur 
wenig ſehen Fonnte,. wandte: id mic durch Oberft 
Glofe an. die einfichtövoliften Braminen, die mir ‘folk 
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genden Auffchluß gaben. As: Ram im Begriff war | 
den Rieſen Ravan änzugreifen, der feine Frau Site 
entführt hatte, fam er zu einem Orte Kiskinda ges 
nanht, der von einem - Affen oder einer Meerfage 
Wali beharrfht ward. Wali: hatte fid) des, Weibes feis 
ned Bruders Sügriu bemächtigt uud ihn aus den 
Stadt vertrieben. Sugriu von vier andern. Meerkas 
‚gen, namentlih Hunuman Mul, Nil und 
Dfdamuwunt begleitet, nabm feine: Wohnung 
auf ‘einem Berge , ſechs Ros von. Kiskinda. Ram 
gieng Über dieſen Berg, und ſobald Sugrin ihn 
in einiger: Entfernung wabtnahm; fdidte er den Dus 
num an ab; um zu ſehen wer er ſey. Hunuman feste 
dem Ram die Sache ded Sugriu auseinander, 
vermochte ihn, fich derfelben anzunehmen, und führte 
fie. darauf zu einander: In Lurzer. Zeit vernichtete 
Ram ven Wali, gab die Frau des Sugriu zurüd, 
uud. feste ihn in bie Regierung von Kiskinda eim, 
Ram, vom Hunuman begleitet, auf deffer Rüden 
er. ritt, brach von Ristinda auf, um den Navan 
anzugreifen, am; toten des. Monats Asvin, welcher 
ald dee Widfdhia = Dosmi oder der zehnte des Sie 
ges gefeiert und gewöhnlich, der Duffera genannt: wird, 
Die erſte Nacht hielt Ram. unter dem Schatten: -eines 
Baums, - Goforni genannt, der mir eine Caſſia 
fheint , : und. feinen Namen vow der Aehnlichfeit feiner 
Blüte mit der: Grftalt eines Kuhohrs hat, an; (Ge 
bedeutet im. Sanferit Rub und Kuru, Ohr.) Ram 
berrichtete unter’ diefem Baum, ber felbft ein Gegen: 
fland . derfelben war, . feine: Andacht; mash ihrer Be: 
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endigung brachten ihm die Meerkatzen Blatter von 
dem Goforni, bie einzigen. Opfer, die fie Damals 
bringen Eonnten. In einer Eurzen Zeit indefien waren 
-alle Blatter bes Baums erfchöpftz; fie überreichten dar: 
auf die Blätter eines andern Baumes, Aptah, und 
als auch diefer entblättert: war, bad Laub eines dritz 
ten Baumes Schommi (einer:Mimosa). Ram befaht 
hierauf, daß wenn er in feiner Unternehmung ‘wider 
‘ben Ravan glüdlich feyn würde, immer einer von 
biefen drei Bäumen, wo moͤglich bem Goforni, wena 
aber feiner vorhanden waͤre, der Aptah und: endli¢ 
ber Shommi an den BWidfdhia Dosmi verehrt 
werden follte. Nachdem:die Meerkatzen dem Ram die 
Odpfer gebracht hatten, ——— ſie die Blaͤtter un⸗ 
ter einander. 

So hat mir ein gelehrter Sromine, ‚ber feis 
ne Freunde um Rath fragte, die Geſchichte diefes 
Feſtes erzählt. Diesmal ward der Aptah verehrt; ich 
fab die Blätter, es iff eine Art Bauhinia Iſt kein 
Baum.'in: einer bequemen Gegend, fo wird ein Zweig, 
wie hier gefchah, in die Erde geftedts die Geremonie 
wird in den Sanſcritbuͤchern befchrieben, die von den 
Geremonien: handeln, welde die Hindu’s in jeden 
Monate verrichten müflen. Der erwähnte Bramin 
gab mir folgende Erklärung, Die Verehrung des 
Baums an bem Duffera kann jeder Hindu, ohne 
Beiftand eines Braminen verrichten; es ift auch nicht 
nothwendig,. daß irgend ein: Theil der Kleidung abe 
gelegt wird. Zuerſt gieft er ein wenig Wafjer über 
den Baum oder Zweig, . wirft: darauf ein Paar Reif: 
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telholz in Waſſer gemiſcht daran und ziert ihn mit 


Blumen. Ein wenig Zucker oder irgend eine Suͤßig⸗ 
keit, und einige auf die gewoͤhnliche Art- bereitete 
Betelniffe werden als Opfer vor dem Baum gelegt. 
Etwad wird einem armen Braminen gegeben, der 
auch das vor dem Baum gelegte Gelb nimmt; dies 
ift bas, Ende der Seremonie, die durch alle Gebiete 
der Hindu’s begangen. wird, In Puna, indefien 
wird ein Zuſatz gemadt, der durch keins ihrer Bücher 
befoblen if. Der Paif dwa empfängt eine Anzahl 
Blätter von dem Bweige, bie er feinen Begleitern 
giebt; diefe -vertaufhen fie unter - einander, um 
Die Meerkagen nachzuahmen. Hernach hält er einen 
Durbar, wo ihm MNafurs von zwei bis fünf Golds 
mohurs überreicht werden und zur Vergeltung giebt 
er jedem ein Blatt. Er ſchickt auch Kelats und Blaͤt⸗ 
ter an den ‘Rajah ‘pon Sattara und Scindia. 
Der Bramine, wußte mit weber ein Motiv für den 
Austauſch der Blatter, noch eine Wirkung deſſelben 
anzugeben. Ich moͤchte ihn fuͤr eine Art Buͤndniß 
zum gegenſeitigen Beiſtande bei dem bevorſtehenden 


Kriege halten. Es fand am Abend Statt und als wir 


nach Hauſe kamen, war es beinahe dunkel. 


Am ızten Oktober. Dieſer Tag war zu meinem 
Staatöbefuche beftimmt. Die glidlide Stunde war 
gegen vier Uhr. Die Geremonien waren beinahe dies 
felben, wie bei den Befuchen anderer. indifcher Gros 
‚Ben, nur war die Suwarry des Paifhwa wenis 

Valentia's Reifen. I. Spl. Mn 
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ger glänzend. Beim Eintritt zog ich meine Pantofe 
feln. aus, auch batten wir Feine Stühle oder Pols 
fter und festen uns auf das weiße Zuch, durften 
aber unfere Fifer nicht ausftreden, weil es für res 
fpectwidrig gehalten wird, die Sohle des Fußes zu 
"zeigen; es wird nicht faut gefprochen, ‘fondern nur 
. gefliftert. Ich fprah mit dem Oberften, der es 
dem Dewan überfehte; dieſer näherte fih dem Pais 
ſchwa auf feinen Knieen, mit gefalteten und aufges 
hobenen Händen und wiederholte ihm mit leifer Stimme, 
was ich fagte. Der Paifdwa äußerte den Wunsch, 
dag wir und nach einem andern Orte begeben mid: 
ten, um und freier unterreden zu Binnen. Bir folg: 
ten ihm daher in ein fehr nettes Fleines Zimmer; bier 
fete er fic) auf einen Fleinen türkifchen Teppich in dem 
Winkel. Ich fas dicht zu feiner Linken, und die übris 
gen bildeten einen Halbecirkel vor ihm. Er fieng jest 
eine fehr intereffante Unterhaltung an. Er-’ließ viel 
von feiner Etikette nad, lachte und fprach ſehr oft 
unmittelbar mit mir und dem Oberften; feine‘ Wendungen 
waren beinahe immer gewählt; "über politiſche Gegen: 
; flände ſprach er deutlich und. ausführlich ‘und zeigte 
fic) weit beffer unterrichtet, als ich erwarten Ponnte. 
Nah einer” Stunde Fehrten wir zum Durbar zurüd 
und jegt hatten die gewöhnlichen Abjchieds - Geremonien 
Statt, Nur wurden, gegen die Etikette der übrigen 
Aſiatiſchen Höfe, die niedrigften guerft mit Pan u. 
fe w. bewirthet. Die Ueberreihung der Geſchenke 
‚ ward bis auf das Feft verfchoben, das er mir zu Eh» 
ren auf feinem Landhaufe geben wollte. Der Pa is: 
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fhwa und fein Bruder waren in einem einfachen 


- mouffelinenen Kleide, ohne Goelfteine; der Dewan des 


Reichs trug in feinem Turban einige flahe Diaman⸗ 


ten, ein Halsband von, Smaragden, große Perlen und 
"goldene Ohrringe, woran die fchönften Perlen hiengen, 


die ich je gefeben babes fie waren ganz rund und bell 
und fo groß wie die Pupille eines menfdhliden Auges. 


Der Pallaft ift ein Teidlich hübſches Gebäude und 
war. fehr reinlih. Das Zimmer zum Durbar ift | 
groß, und wird durch hölzerne Pfeiler mit artigem: 
Schnitzwerk unterftigt. Sein Guddy oder Thron war 


“ von weißem Mouffelin, reich mit Gold und. bunter 
“Seide geftidt. Seine Begleiter fanden rings außer: 
halb der Pfeiler, bis auf wenige mit filbernen Stäben. 


Holfar befhädigte den Pallaft nicht fehr, nahm aber 
Alles fort, was beweglich war, felbft ein fleiner 
Schrank und die Elephantenhauda’s wurden nicht zuruͤck⸗ 
gelaſſen. Verſchiedene Haͤuſer ſind groß und aus viereckten 
Granitbloͤcken, etwa 14 Fuß vom Boren erbaut, der 
obere Theil beftebt aus hoͤlzernem Fachwerk mit leid: 
ten Mauern, bloß um die Feuchtigkeit, die Naffe und 
die Luft abzithalten. Der Kalt und die Biegeln find. 
fo fhlecht in diefem Lande, daß der Regen jedes Ge: 
bäude, das nicht durch Holz geftügt wird, fortſpuͤlt; 


eine große Menge von -diefem-niıslichen Material wird 


* 


von den Gauts und den weſtlichen Laͤndern gebracht; 
es iſt nicht viel theurer, als zu Madras. 


Hort a's Uujenthatt bat bie Stadt nicht berbef 1 
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fert; er rif verfchiebene Häufer nieder, um nach 
Schaͤtzen zu ſuchen, und foll wirklich Vieles gefunden 
haben. Wir paffirten auf einer Sabre den "Fluß. 
Die Fundamente einer granitnen Bride - erheben fich 
über dem Waſſer, aber fie waren in einer ungluͤck— 
licen Zeit gelegt und ber Aberglaube erlaubt daher 
nicht, fie zu vollenden. General Wellesley lief 
eine Brüde von Booten darüber legen, aber fie ward 
nicht unterhalten. Der Anblid todter Körper an dem 
| Ufer des Flufies, in jedem Stadium der Faͤulniß, war 
höchft betrübtz während der Hungersnoth wurden 
viele, wegen des Reifies, den fie eben von der englis 
ſchen Mitdthätigkeit erhalten hatten, todtgefchlagen. Sn 
Bombay war eine Summe von 40,000 Rupien uns. 
ter den Aufpicien der Lady Madintofh zuſammen⸗ 
geſchoſſen und hierher geſandt; der Oberſt Cloſe 
hatte die Vertheilung , er unterhielt Anfangs täglich 
1500 Perfonen mit gefodtem Reif; aber der Anblid 
der Nahrung machte fie beinahe rafend, es entftand. 
- Verwirrung und viele, befonders die Hülfloferen, gien— 
gen ihres Theils verluftig. Daher befchloß er die Aus 
theilung auf Geld zu feben, und zwar jeder Perfon 
fo viel zu geben, daß fie fic) in 24 Stunden eine gute 
Mahlzeit faufen konnte; acht Peiß reichten dazu ‚hin; 
Kinder erhielten eine geringere Summe, hatten aber 
nebjt den Weibern den-Vorzug. Ungefähr 5000 wur⸗ 
den täglich unterftüßt und: es dauerte, bis Die neuen 
Aerndten eingefammelt waren, fo daß fie wirklid der 
Gefellidhaft erhalten wurden; das Geld wirkte weniger 
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auf ihre Gefühle, als bie Nahrung ; bie Baninung 
"war, Daher geringer. — | 


Es war bas regelmäßige‘ Gerhart eines Offi isiers, | 
mit einer Wache von Sipoys die Vertheilung zu bes 
forgen. Man hielt es für ungwedmafig Reif berauf 
“gu fenden, um bie Koften zu erfparen. Indianiſcher 
Weizen und Dſchuwarry waren bereits eingebracht, 
und den Reif hoffte man in, etwa 14 Tagen einzu: 
arndten. Der Offizier, der die Garnifon befehligte, 
- war duferft beforgt, die Felder um die Stadt zu bes 
ſchuͤtzen, und der engliſche Name iſt daher unter den 
geringern Staͤnden ſehr beliebt. Die Wache von 100 
Sipoys reichte zu dieſen Sweden gerade hin; einige 
Braminen, die feine Almofen nöthig hatten, ‚mifchten 
fih unter bie Bettler und fuchten einen Theil zu erhals | 
ten; fie wurden aber bei der Entdedung mit ein Paar 


Dubend Hieben beftraft, trotz der ‚Heiligkeit ihres Char 


rafters, und es find Feine Gorftellungen dagegen ges 
macht worden. Der Paifdhwa unterhalt eine große 
Anzahl aus feiner Kafte, aber weiter erfiredt fich feine 
Mildthatigteit nicht. Best iff das Unglid vorüber. 
Das Achrenlefen ift in Indien erlaubt, und. ernährt 
‚in diefem Augenblide viele. Feder Fann auf das Feld 
‚ geben, .und fo viel nehmen, als er bedarf, ober aud 
ein Bündel Gras zuruͤckbringen. Das Lager beſchaͤf⸗ 
tigt viele Haͤnde. In keinem Lande ſind die Mittel 
des Unterhalts leichter zu erwerben, als in den Mah⸗ 
ratten:Saaten; dieſe find ein wahrer Garten, der Aernds 
te auf Aerndte gewaͤhren würde, fo ſchnell als man fie 


( 
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fäete, hur müßfen überall Wafferbehälter angelegt: wer: 
ben, um in- jeder Jahreszeit einen Wafjervorrath zu 
haben. . jr — 


Heute empfieng ich den Beſuch von dem Vakil 
Scindia's, der am folgenden Tage abreiſen wollte. 
Er heißt Oſchuswunt Rao Gore Pora, und 
wird fit. einen treuen Freund der Britten gehalten. 
Er genießt Scindia’d Vertrauen in einem hoben 
Grade, und ward von ihm zum Vail beftimmt, um 
ben Teßten Frieden mit General Wellesley zu unters 
handeln. Seine Familie ift fehr achtungswerth umd 
die Britten gaben ihr, bei der Eroberung von Mei: 
fore den Heinen Diftrit Gondor, ein fhönes Thal 
zwifchen Dfehittledrug und Neydrug, das ganz 
von dem eniglifchen Gebiete umgeben ift. - Am folgen: 
ben Tage emypfieng ich die uͤbrigen Vakils, unter 
ihnen- den des Imrut Rao, des angenommenen Bru: 
ders des Paiſchwa. Ragonaut Rao hatte Feine 
Hoffnung Kinder zu erhalten, als er ihn aboptirte, 
aber hernach wutden der jebige Paifhwa und fein 
Bruder geboren. Anfangs fanden fie daher in feinem 
guten Vernehmen mit einander; find aber jest durd 
die Bermittelung des Oberften Clofe audsgefdhnt. 
- Imrut Rao ift auf dem Wege nah Bengres, um 
dort feine Reinigung zu verrichten. Er iff der erfte 
feiner Familie, der es thut, und diefer Umftand ers 
hoͤht feine Freude darüber fehr. 


Am | ıgten Dftober. Geftern fam von Heider: 


; 


~ 
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Abab ein Neffe de Oberflen Glofe, 370 Meilen, 


bie er in 12 Tagen suriidgelegt hatte. Das Land des 


Nizam ift durch den Hunger eben fo mitgenommen, 


wie das ded Paiſchwa. Im verfchiedenen Dörfern 
war Fein lebendiges Gefchöpf gewefen und todte Körs 
per lagen vor den Thien und in den Haufern. Er‘ 
felbft war beinahe vor Hunger umgefommen und hats. 


te,  feitdem er Heider = Ahad verließ, nur eins 


heimifches Korn und dann und wann etwas Mild be: 
fommen. Man muß dies dem Mangel an Regen gus 
fhreiben, denn Holfar und Scindia haben in die: - 


© J ſem Lande keine Verwuͤſtungen verurſacht. 


Das Fort Saoghur liegt auf dem andern Ufer 
des Fluſſes auf einem flachen Berge; es ſcheint ſtark, 
bedeckt aber nicht die ganze Oberflaͤche des Huͤgels, ſo 
daß es auf der einen Seite zugaͤnglich iſtt.. Holkar 
nahm diefen Ort nie ein und feine Anerbietungen waz’ 
ren nicht im Stande die Zreue des Killadar wars 
fend zu machen. Puna fcheint mir im Ganzen wohl: 


belegen und wird, wenn es einige Zeit die Seegnun: 


— 


Rupien beftraft, gu großer Zufriedenheit der Braminen. 


gen der Ruhe genoffen hat, eine huͤbſche Hauptftadt 
werben. | 


An diefem Tage machte mir der-Paifhwa den 
Gegenbefud), uud er warb von und mit großen Feier: 
lichkeiten empfangen. Es war gerabe ein großer Felts 


tag, wobei er eigentlich hätte gegenwärtig feyn müffen ; 


wegen feiner Abwefenheit ward er um einige Hundert. 


I\ 
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Die Gefchenfe, die er bei diefer Gelegenheit erhielt, 
wurden von der oflindifchen Kompagnie beftritten,. fie 
waren etwa 12,000 Rupien werth, und die feiner Be: 
gleiter etwa 8000. 


Am 2often Oktober. Wir machten heute einen 
Befuch auf dem Landhaufe des Paifchwa, dem Horas 
baug. G8 liegt fehr huͤbſch an dem Ufer eines febr 
grogen Wafferbehälterd, von einer ganz unregelmaͤßi⸗ 
‘gen Geftalt; in der Mitte defjelben befindet ſich eine 
Feine Inſel mit einer Pagode. Dad entgegengefeste 
Ufer erbebt fih nad und nad in einen fpiben Hügel, 
defien Gipfel mit den weißen Gebäuden einer der Per: 
butti geweihten Pagode bededt if: Das Gebäude 
felbft iff unbedeutend und nie vollendet. Der Garten 
ift fhön, und mit verfciedenen edlen Mangobäumen 
und vielen Kofospalmen verziert, die id) nirgends, ober: 
halb der Gauts, gefehen habe. Man wollte mid: fo: 
gar verfihern, daß fie dort nicht wüchfen. Sein 
Thron. oder Guddy war in eine Verandah gefest, 
Die auf ein Baffin mit Springbrunnen fah, und von 
einem Rebengeländer bededt war. Wir benachrichtig: 
ten den Paifhwa von der Einnahme von Dſchan⸗ 
Dor, durch die vereinigte Armee der Britten und 
bes Paiſchwa, wodurch er ſehr erheitert ward. Er 
bat mich, ihm eine arabiihe Stute zu verfchaffen. Der 
Oberſt verficherte ihn natürlich, daß ich mir alle mögs 
lihe Mühe’ geben wide, aver leider erfannte ich die 
Unmöglichkeit, denn die Araber trennen ſich nicht von 
ihren Stuten. Wir wurden bald gebeten hinaufzu fei 
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jen, und ber Paiſchwa gieng durch eine Hinterthür; 
‚ben wurden wir nach einer Plateforme gefüget, a an jes 
sem Ende mit einer Berandah. 


In der einen war ein weißes Tuch ausgebreitet, 
auf demfelben lagen fo viele Pifangblatter, ais Eng- 
(ander gegenwärtig waren; auf einem jeden ftand eine 
Braminen-Mahlzeit, die aus gewöhnlichem und füßenz 
Reif, einer zufammengerollten uud binnen Paſtete, 
Paftetenfuden, Brod und Erbfenpudding beftand; auf 
ber einen Seite lag eine Reihe von Gonfithren, die 
wie Farben auf einem Malerbrett ausfaben, auf der . 
andern flanden‘fieben verfchiedene Arten von gekochten 
Gemüfen; jeder hatte Reißmilh, Dſchi und einige. 
andere Getränfe in Eleinen Schiffen von Pifangbläts 
tern vor ſich; Alles war in feiner Art vortrefflih. Wir 
Hatter die Vorficht gehabt, Gabel, Löffel und Meifer 
mitzubringen, die wir gebrauchten, ohne Rüdficht auf 
unfern Wirth, der fich bald zu uns gefeilte und ſich⸗ 
etwas außerhalb ber Verandah auf den Thron fette, 
natürlich Fonnte er fich nicht verunreinigen und in un 
ferer Gegenwart efjen. Wir giengen nad der Mahls 
zeit herunter und nun wurden, mit ben gewöhnlichen. 
Ceremonien die Gefchente überreicht; fie waren, beſſer, 
als fie jemals bei einer ſolchen Gelegenheit gegeben 
werden. Die Herren von der Niederlaffung erhielten 

gar nichts. Zuletzt gab er mir ein Schwerbt, das 
fehr fchön gearbeitet war und eine vortreffliche ‚Klinge 
hatte; es gehörte nicht zu den Staatsgeſchenken und 
war mir daher beſonders werth. - Wir Fehrten durch 
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bie Stadt zuruͤck, die weit größer ift, “als ich dadhte 
und der. Bafar übertraf meine Erwartung,. Es giebt 
verfchiedene große Häufer von drei Stodwerken; die 
Pagoden find unbedeutend. 


Am, 2ıften Oktober. Wir befuchten den Garten 
bes Paifhwaz; und wir wurden mit denfelben Geremo: 


- . nien, wie am geftrigen Zage -empfangen. Ich nahm 


jest von ibm Abfchied, und dridte. meinen: aufricdtis 
gen Wunfh aus, daß bad gute Vernehmen. zwifchen 
den Mahratten und den Britten fortdauern möge. 
Der folgende Zag war zu meiner Abreife beftimmt; ich 
hatte hier verfchiedene alte Figuren von Hindugottheis 
ten und einige von vorzüglihem Berdienfte erhaiten, 
und meine Leute hatten eine große Menge von Adaten 
‘gefammelt, die bier im Ueberfluß find. . Diefe Sachen 
wurden in der Nacht vorausgefhidt. Viele von mei: 
nen Begleitern waren an Fiebern Frank; ein fehr ges 
wöhnliches Uebel, dads die Bewohner von Cosam bez 
fällt, wenn fie die Gauts befleigen. Es ift aud 
der Fall mit den Europdern. Mir dinkt diefe Crs 
fheinung ungewöhnlich zu feyn, obgleich fie auch in 
Sehama in Arabien Statt findet. - . 
Das Reich “der Mahratten, das einft madd: 
tig genug war, um den Befig Indiens den Mu fel 
männern fircitig zu machen, war, obgleih gefchwädt 
durch die gangliche Siederlage, die fie bei Paniput 
erlitten, dennoch in einem fehr blühenden Zuftande 
und nur innere Unruhen. verhinderten fie, ihre fiegrei: 


¢ 
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chen Waffen durch. den. größten Theil der Halbin ſel 
gu verbreiten. Der Vertrag von Baffein hat indefz 
fen in dex That, dies Reich vernichtet und die mehr 
‚oder weniger unabhängigen. Staaten des Berarrajah, 
des Paifhwa, des Scindia, des Guifwar und, 
wenn er nicht in dem gegenwärtigen Kriege befiegt 
werben follte, des Holfar an bie Stelle defjelber 
gefegt. Die beittifchen Provinzen haben dadurd einen 
-Grad von Sicherheit erlangt, ber ſich gar nicht bes — 
zechnen läßt, denn nach der Befiegung Tippu’s hats. 
ten fie nur eine Vereinigung: der Dinu — zu 
befuͤrchten. 


Die groͤßten Schwierigkeiten fand die Union zwi⸗ 
ſchen England und dem Paiſchwa in ſeinem ſchwan⸗ 
nden und unzuverlaͤſſigen ‚Charakter, bem ed an hin 
teichender Feftigheit fehlte, wn ſolche entfcheidende 
Maasregeln zu ergreifen, deren Nothwendigkeit er ſelbſt 
einſah. Er war von offenen und heimlichen Feinden 
umgeben und nur, dem Namen nad, im Beſitze feis 
ner gefeglihen Macht. Lord Wellestey gab’ feiner 
Furchtſamkeit, allen feinen Saunen und Zögerungen 
nach und gewann endlich fein wölliges Vertrauen... Fn 
der Privatunterredung, die ich mit ibm hatte, drüdte 
er aufs allerftärkite feine Anhänglichleit an England 
und die Verpflichtung aus, die er gegen und babe, ' 
Oberſt Elofe glaubte, daß. feine Verfiherungen auf⸗ 
tichtig waren, bie-er nie fo unzweideutig erklärt hatte, 
Sein Herz ift vortrefflih , - wie die. Vertraulichkeit zwi: 
ſchen ihm und feinem Bruber af wane hi beweift. 
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Sie leben in Einem Haufe und ſcheinen nur Einen Beu: 
tel und Eine Meinung zu haben/ und dod fonnte er 
wohl einige Ciferjudt gegen tiefen Bruder hegen, der 
felbft, ‚während der Verwirrungen, die auf den Bod 
des Madu Rao Narein folgten, zum Paifchwa 
erhoben ward. | 


Der Naifdhwa iff, wie die Mehrzahl feiner Lands⸗ 
leute, in hohem Grade abergläubig. In einem Punkte, 
weidt er jedod) von der Strenge feiner moralifhen — 
BVerpflidtungen ab, er bat drei Weiber und verfchies 
dene Beifchläferinnen. Das Betragen feines Bruders 
ift ernfter und in jeder Hinficht fo gefest, daß er 
beim Durbar weder Hand nod Fuß bewegt. Der 
Paiſchwa lief an dem Fefte des Gunnais eine große 
Anzahl Frauen vor der Gottheit tanzen, und er wird. 
befchufdigt, fid) bei diefer Gelegenheit moͤglichſt vortheils 
haft angekleidet zu haben. Sein Bruder glaubte, daß 
er feiner. Wihrde dadurd etwas vergeben habe, und 
machte daher dem Oberften den Antrag, ihm darüber - 
eine Vorftelung zu machen, den diefer ——— 


Zwiſchen — Mahrattiſchen Cabinet und dem eng⸗ 
liſchen Reſidenten beſteht eine ſehr große Herzlichkeit, 
aber wegen ihres Aberglaubens iſt es oft unmoͤglich 
ein Geſchaͤft vorzunehmen. Die Erwartung eines gluͤck⸗ 
lichen Tages wird fie dußerft wichtig gehalten, und 
ftirdt ein Mitglied aus der’ Familie des Minifterd, fo 
ſchließt er ſich auf einen Monat ein, und alle Berhands 
lungen ruhen. Ehemals wurden ſolche Schwierigkei⸗ 


- 4 


nad Ind ien. 673 


ten abfichtlid) hervorgefucht, aber noch jest. ift man ibs 
rer nicht ganz überhoben. Wir haben unfern Einfluß 
bisher dazu verwandt, die Gemither Aller zu verſoͤhnen. 
Der Bruder der Wittwe des Nana furnefe war wäh 
rend einiger früheren Unordnungen ins Gefängniß ges | 
fegt. Wir bewirkten feine Befreiung und. verfuchten 
ihm etwas zu verfhaffen; aud) dem adoptirten Bru⸗ 
der des Paifhwa, Imrut Ran, haben wir wefents ' 
lihe Dienfte geleiftet. Breundfchaft wird wahrſchein⸗ 
lid) nie unter ihnen Statt finden; aber bei dem Fries 
den mit Holfar fann ihm eine Berforgung ausgemits 
telt und er in ein Verhältniß mit feinem Bruder gefegt * 
werben, welded ihm jedoch nicht erlaubt, demfelben 
zu fhaden. Die Abwefenheit des Fmrut Ran auf 
einer Mallfahrt nah Benares wird den Unwilen des 
Paiſchwa abkühlen, und feine religiöfen Borurthcile 
werden durd die Wohltbaten, die dadurd auf die 
ganze Familie zurüdfließen,. Befriedigung erhalten. 


Imrut Ran war gewiß die Haupturfache von - 
des Paifhwa’s Unglidsfallen. Er hatte den Holfar 
nad) Puna gerufen. und ftand die ganze Zeit mit ibm 
in Verbindung; feine Abficht ſcheint gewefen zu feyn, 
einen feiner Söhne auf den Thron zu ſetzen, und in 
deſſen Namen ben‘ Vater zu regieren; der Paifhwa- 
würde, wenn man fich feiner bemächtigt hätte, gefan— 
gen gehalten worden ſeyn. Imrut Ran hat fein 
Schlechtes Betragen von Herzen bereut, alle feine bbz 
fen Verbintungen aufgegeben und fid) in den Schuß 
der Engländer begeben. Er empfängt jest feinen 
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Unterhalt von (üfen und fie verwenden ‚fich für ihn 
bei feinem mit Recht erzürnten Bruder; fein Sohn, 
‘in huͤbſcher Knabe, ift bei ihm. Die Familie des Nas 
na furnefe war in die Verſchwoͤrung verwidelt, aber 
wir haben den Paiſchwa bewogen, ihr gu verzeihen; 
er that es nidt ohne Widerwillen und hat aud ihr 
al ie nicht wieder aurüdgegeben. | 


Es landeten zwei fehrieinfichtövolle $ rangofen, die 
gewiß fehon vorher in diefem Lande gewefen_waren, an 
dieſer Küfte und begaben fic zu dem Paifihwa, der 
gerade auf einer veligiöfen Reife nach der Quelle des 
Kiftna begriffen war; er ſchickte fie aber, ohne fie vor 
fic) zu‘lafien, als Gefangene nach Puna, und über: 
gab fie auf fein Verlangen dem Oberft Clofe. Der 
Paifhwa ift in der Beobachtung aller feiner Relis 
gionspflichten duferft genau, wozu die Beforgniß über 
den gegenwärtigen Zuſtand der Seele feines Vaters beis 
“tragen fol. Biele hegen einen Argwohn über den Top 
bes Sewai Mahdu Mao Narain, der burd eis 
nen Fall von der Zerraffe des Pallaftes ſtarb. Einige 
glaubten, Ragonot Nao fey daran Schuld geweferr; 
der Oberft Clofe hält ihn aber für unfehuldig. Er 
meint, daß der Paifchwa fid in einem Anfall von 
Schwermuth herabftürzte, wegen eines ernfihaften Bor: 
wurfs, den ihm Nama machte, der ihn als ein Kind 
behandelte. Der Dewan entdedte, daß er mit 
dem jetzigen Paifc wa und feinem Bruder unterhandle, 
um fih von der Vormundfchaft des alten Mannes zu 
befreien. Sie waren alle junge Männer; was fie 
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thaten, war natürlich, aber der Ausgang war un⸗ 
gluͤcklich. Der Bob des Narain Rao laftet nod 
{chwerer auf dem Nagonaut Rao; obgleih er in 
einem Aufftande feiner Wachen getödtet wurde, fo 
glaubte man dod allgemein, daß e3 von feinem Oheim 
angeſtiftet worden ſey, der unmittelbar den Vortheil 
des Verbrechens geaͤrndtet und Pai ſchwa geworden 
waͤre, wenn nicht die Braminen erklaͤrt haͤtten, eine 
feiner Weiber ſey mit einem Sohne ſchwanger. Es bes 

fand fic) aud in der That fo und ob er gleich bei dem 
. Bode ded Knaben Ragonaut Rao, auf einige Zeit 
die hichfte Gewalt in feinen Händen hatte, fo ward 
er doch aus Mangel an gewiffen Förmlichkeiten, nies 
mals wirkliher Paifhwa. Die kindliche Frönmige 
Reit des Sohnes, durch cine Menge guter Werke die 


Seele feines Baters von diefem gs gu befreien, a 


ift allersings re 


Der Paifhwa wasd freilich von den großen Bas — 
fallen der Mahratten : Staaten, dem Scindia, 
Holfar Guiowar und dem Rajah von Berat, als 
. das Bild eines Souverains anerkannt; aber der Eine | 
-fluß, den er auf Fürften, deren Einkuͤnfte und Kräfte 
den feinigen gleid) waren, ausüben Eonnte, mußte 
immer nur fehr gering ſeyn; zulegt hatte ihn Scins 
dia wirklich in einen, Zuftand der Unterwürfigkeit vere . 
fest, und brauchte feinen Namen bloß als einen Mans 
tel für feine ebrgeizigen Entwürfe, die ganze Macht 
bes Mahrattens Reichs in fic) zu.vereinigen. Bei 
biefen Berfuchen widerfegte fid ibm Holfar, der von 


~ 
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ihm geſchlagen wurde; unvorfi äfigerweife verſtattete er 
ihm aber, ſich ungehindert nach Df dandor zurüd zu 
ziehen ‚ wo er fid) fchnell verſtaͤrkte; er griff darauf 
die Truppen des Scindia ‘und des Paifdwa go 
Meilen von Puna an, fihlug fie, und bemächtigte 
| fic) der Hauptftadt. Der Paifhwa nahm in der 
größten Eile die Flucht und lief feine‘ Familie juried. 
‘So aus ſeinen Rechten und Befigungen ‚von feinen Vaz 
fallen vertrieben, war es natürlich, daß er dort Hilfe 
gu erhalten ſuchte, wo er ſie zu erhalten hoffte. Er 
gieng daher die Off- und Defenſifallianz ein, welche 
bie brittiſche Regierung von Indien ihm anbot, und 
ſchloß endlih-am 31 December 1802 den Vertrag von 
Baffein. Es wurden foyleich die nachdruͤcklichſten 
Vorkehrungen zu feiner Wiedereinfegung getroffen; Ges 
neralmajor Wellesley marfdirte an der Spike 
einer Armee von Güden und nöthigte die Zruppen 
Holfars, Puna zu räumen. Durch einen jchnellen 
Marſch von 60 Meilen in 32 Stunten ficherte er die 
Stadt vor einer Plinderung. Am ızten Mat 1803 
309 der Paifhwa, feierlich in feine Hauprftadt ein, 
und durch die Unterflüßung feiner. Bundesgenoffen . ges 
wann er nach und nad feine Befigungen wieder. 


“Aud feine Finanzen find dur die Verbindung 
mit den Engländern wefentlich verbeffert worden. 
Ehemals behielt jeder Sirdar fo viel von den Eins 
Pünften, als ibm gefiel, und aus. vielen Provinzen 
floß gar nichts in die Kaffen bes Paiſchwa. Dies 
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war ber Fall in Bundelcund, das jahrlich auf 6a 
Lak Rupien geſchaͤtzt ward, und in den won Tippu 
abgetretenen Provinzen, deren Ertrag man auf 41 Lak 
ſchaͤtzte. Das erfiere ift den Britten abgetreten, buch 
‘ einen Vertrag, der auf den von Baffein folgte, und 
giebt jegt 44 Lak; 36 werden zum Unterhalt der Hülfs⸗ 
truppen zurüdbehalten, und der Paifdhwa empfängt 
die übrigen acht. Urfprünglich. waren die legtern dex 
“Britten abgetreten und obgleich fie gegen Bundels 
cund zurüdgegeben wurden, war das Erhebungsfyftent _ 
body fo weit verbeffert, daß der Paiſchwa jest gegen 
ai af daraus erhält. Die Provinzen in der Nähe der 
Regietung waren ‚natürlich einträglicher, aber dage⸗ 
gen auch allen den Bedruͤckungen ausgeſetzt, die unter 
einer ſchwachen Regierung Statt finden, und wurden 
zu oft durch die feindliche Gegenwart der ſtreitenden 
Anführer, Oder durch: die freundfchaftlichere, aber nicht 
weniger fürchterlihe jährliche Berfammiung einer uns. 
diſciplinitten Kavalerie, bei, der Duſſera verwüͤſtet, 
Die brittifhen Siege haben diefen Uebeln ein Ende ges 
macht und namentlich. wird die Einnahme‘ der Hügels 
forts, die Holkar gehören und die Paͤſſe wiſchen den 
beiden Laͤndern behetrichen, das Land: vor allen kuͤnf⸗ 
tigen feindlichen Einfaͤllen ſichern. Durch die Anweſen⸗ 
heit einer Huͤlfsmacht wird auch eine tegelmapiget > 
sablung der un bewirkt. . 


Die fämmttichen Einkünfte - des Hair — 
laſſen ſich fuͤglich auf 7, 164,724 Rupien berech⸗ 
Valentia's Reifen, I. Tl, Do 


578 AXI.Kapitel. Reife 


nen; *) flöffen fie wirklich in feine Raffen, fo wuͤrden 
diefe Summen mehr als hinreichend feyn, um ihn als 
Haupt des mahrattifhen Reiches zu unterhalten. Die Era 
hebungskoſten find fehr groß; die zahlreichen Hügelforts 
find mit großen Garnifonen verfehen, die regelmäßig bez 
zahlt werden müflen; zum Gebrauch feiner Familie. 
werden Lebensmittel in . Natura gefandt und eine noch 
größere Ausgabe veranlaßt der Umftand, daß er vielen 
Mißbräuchen nachfehen muß, um bie vornehmften Einge: 
bornen zu gewinnen, Die feine Perfon umgeben. Dennoch 
empfängt er jegt doppelt fo viel alé vorher, und wenn 
er den Rathfchlägen des englifchen Refidenten folgt, fo 
wird er in Kurzem einen Scag fammein, zu dem er 


| *) SpecieN nad folgender Lifte: 


Ahmub 200,000 Rupien, 
Sn Buzurate}! Dihdumbufir 500000 — 
— Duboy 125,00 — 
Golan ; Ps ee ‘ 900,000 ‘ 
Sevendrug we. + © 200000 — 
Oberhalb . der . 
Gauts R. | Dfhuner 1,000,000 — 
W. von Pu- | Sungummere 1,000,000 — 
nab, Ahmednaggue 400,000 — 


Hinzugefügt 6. f 


ben Vertrag | Seven or * 972838 — 

Ben Serine Bunfapor j§ 751,278 — 

gap atnen | Durwar 416,608 — 
1702. 


Bundelcund. :. «= & 800,000 — 
©, 7,164,724. — 
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bei ploͤtzlichen Bedhrfniffen feine Zuflucht nehmen Fann. : 


Die Engländer haben fi) mit ;großer Klugheit und 


Nachgiebigkeit:gegen ihn betragen. Dadurch ift nad 
und: nach “fein: Argwohn gegen. dieſelben verſchwunden, 


er glaubte lange, daß ſie Alles an ſich reißen, und 
ihn nur zu einem Werkzeuge ihres Ehrgeizes gebrau⸗ 
_ hen wollten. Sehr aͤngſtlich wuͤnſchte er die Rüd: 


kehr bes Generals Wellesley, von deſſen militaͤriſchen 
und politifhen Zalenten er die größte Vorftellung hat. 
So lange er in dem Mahratten Kriege den Befehl: 
führte, war der Sieg beftdndig auf unferer Seite, aber’ 
feit den Verwirrungen, die Holfar erregte, hat er 


das Kommando nicht gehabt, und die Ereigniffe find 


weniger guͤnſtig geweſen. Holkar ift ein fähiger und 
thatiger Mann, ~ und benugte fehr flug die Beit, da’ 


fein Nebenbuhler Scin dia in einen verderblichen Krieg 


verwidelt. war das ganze Vermögen feiner Familie. 
an ſich zurzeißen, feine Kaflen anzufüllen und fein ‘. 
Heer zu ergänzen; wäre er hiermit. zufrieden geweſen, 
fo würde ex ruhig im Befig geblieben ſeyn, obgleich ee 
nur ein unehelider: Sohn des: letzten H olkarscund 
folglich nicht der Repraͤſentant der Familie war. Aber: 
ſtatt deſſen machte er: die unvernuͤnftigſten Anſpruͤ⸗ 


— 


che auf Länder jenſeits Delhi; welche er vot’ der 


Schlacht bei Pani put gehabt zu haben behauptetez da 
feine Forderungen abgeſchlagen wurden, fieng et bie 


Feindfeligkeiten. an, indem er von. dem Rajah vor: 


Dſchipor, einem Bundesgenoffen der Britten, Kons 
tributionen erhob. Oberft Monf on fiel in fein Land 


ein, und bemddtigte fi) Rampura’s. Unglüdtie - 
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cherweife aber. verachtete er feinen Feind zu fehrs bie Zus 
fubr der Lebensmittel ward ihm abgefchnitten, und er. 
war zum Ruͤckzuge gendthigt. Er ward auf demfelben von 
Holkar verfolgt, und verlor viele a alles Ges 
fhig und alle Ammunition. ’ | 

Gs. ift in gewiffer Hinficht ein 1 Glad ,° dab Hols 
kar auf. diefe Art nad Morden gezogen ift, wo er 
nichts gegen die Armee des Generals Lake ausrichten 
fenn; fonft wide er. die Ebenen von Guzurate ges 
pluͤndert und dem Guidwar einen nicht zu. berednens 
den Schaden zugefügt haben, ein Unglid, dem jest 
burdh den Erfolg des Oberften Wallis vorgebeugt 
if. Das urfprünglihe mahrattifche Syſtem Krieg zu. 
führen, ift durch Scindia fehr geändert; flatt großer 
Kavalerieforps, die in forcirten Märfchen über cin 
Land unerwartet ‚herfielen und fic mit: ihrer Beute 
zutüdzbgen, ehe eine hiftreichende Macht zum Widers 
ſtand verfammelt werden, konnte, ſuchte er ein Heer 
von Infanterie zu errichten, das nach europaͤiſcher 
Art diſciplinirt und von europaͤiſchen Offizieren befeh⸗ 
_ ligt: ward. Go wie dieſes zunahm, verminderte er 
die Reiterei, aber gluͤcklicherweiſe verleitete ihn ſeine 
Eitelkeit zu einem Kriege mit den Englaͤndern, eh’ 
ſeine Plane zur Reife gekommen waren. Gewarnt durch 
ſein Schickſal hat Holkar ſein groͤßtes Vertrauen auf 
ſeine Kavalerie geſetzt; ſie beſteht aus 18,000 Mann, außer 
12,000 Pindanis oder undiſciplinirten Freibeutern, waͤh⸗ 
rend feine Infanterie ſich nicht über 10,000 Mann beläuft. 
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Am ꝛaſten Oktober verließ ich bas gaftfreundlice 
Haus des Oberften Elofe. Bald hernach ward id 
‚auf dad. Dorf Aund, als einen merkwürdigen Bee 

weis, von der Art, wie die Befigungen der vers 

fchiedenen Häuptlinge des Mahratten Reichs von eins 
ander getheilt waren, aufmerkſam gemacht. Diefer kleine 

Diſtrikt, obgleih er von jeder Seite von den Belize 

zungen des Paifhwa umgeben ift, iff das Eigen 

thum Gcindia’s, während am andern Ende des 

Reihe Kulpi jenem gehört. Auf diejelbe Art war 
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Waufgorn, obgleih nur 20 Meilen nördlich von 
Puna, die Geburtöflätte der Familie des Holkar, 
dem auch Kudſch an den Ufern des Dfhumnma ges 
hort. Diefe Mifchung - der Staaten ward ehemals 
für woblthatig gehalten, weil fie die Trennung der 
Intereſſen verhinderte, aber jest da die Vereinigung 
der unabhängigen Zürften aufgehört hat, ift der Vors 
ſchlag gemacht, ſolche abgeriſſene Beſitzungen auszu⸗ 
tauſchen, und die Gebiete eines jeden zu confolidiren, 
‘Sn dem Lager von Dſchindſchur fand ich den Ober⸗ 
ſten Chalmers, und andere meiner Freunde, die 
mich “hier erwarteten, um gemeinſchaftlich die merk 
würdige Perfon zu befuchen ; die von vielen Mah⸗ 
ratten fuͤr eine Verkoͤrperung ihrer Lieblingsgottheit 
| Gunputti gehalten wird; und wovon Kapitän 
Edward Moore im fiebenten Bande der Asiatic re- 
chearches Nachrichten geliefert hat. Ich ſchickte fogleih — 
bei meiner. Ankunft einen Boten an Dfbhinta-muns 
beo, die jegt regierende Gottheit, mit den gewöhns 
lichen Höflichkeitsbezeugungen, und zeigte ihr meinen 
Befud an. Ich bat zugleih, daß mir ein gelebrter 
Bramine gefchieft werden möchte, um mir einige Auss 
funft über die Familie zu geben. Ich erhielt auf diefe 
Art felgenbe ANGER: 


Muraba Soffin war in Beber geboren, und 
ein mahrattifcher ‘oder Landbramines in feiner Jugend 
wollte er fic gu keinem Gefchäft bequemen, er durch= 
firich das Land, fammelte Blumen , und bot fie der 
Gottheiten dar. Da fein Vater fand, daß er nichts 
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aus ihm machen fonnte, warf er ihn aus der Thür. 
As er durch Moraifhwer nahe bei Baramutti 
fam, ward er von der Gottheit Gunputti ergriffen, 
und befchloß, ihr .eine regelmapige Andacht zu bezeugen; 
er gieng indeffen bis nah Dſchind ſchur, das damals 
nur zwei Häufer und ®nen Namen hatte; ihm gefiel : 
der Ort und er nahm dafelbft feine Wohnung. | Am More 
gen verrichtete er regelmäßig feine Wafdhung in dem 
Fluffe und gieng dann nah Moraifdwer, das 25 
Kos entfernt war, bewies feine Andaht dem Guns 
putti, und fehrte gegen Abend nah Ofdhindfaur 
zurüd; die mahrattifhen: Braminen aus der Familie 
Pingli, hatten Damals zu Moraifdhwer eine große 
Macht und verrichteten bie. Pufcha (das Opfer); bet 
dem erften großen. Fefte des Gunnais Dfhaut 
faßte Muraba, nachdem er die nothwendigen Opfer 
und Blumen bereitet hatte, - große Hoffnung, zu der 
Verrihtung der Geremonie felbft im Stande zu feyn, 
was er für befonders verdienftlih hielt. Da die 
Pinglis Braminen im Befige der bürgerlichen Macht 
waren, verrichteten fie die Geremonien mit großem 
Glanze. Muraba war arm, und fonnte fic wegen 
der Menge reicheern Bittenden nicht nahen; hierüber 
innig betrübt, zog er fih endlid) an den Fuß eines 
\ Naipthaums zuruͤck, verrichtete feine Pufha und hin: 
terließ feine Opfer. Am Abend Behrte er wie gewöhnlich 
nah Dſchindſchur zuruͤck; im Laufe der Nacht wurden 
die Opfer verfest, und die Muraba’s lagen vor der 
Gottheit, während die der Pingli’s an dem Fuße bed - 
Baumes gefunden: wurden. 
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Diefe erftaunt und beunrubigt fragten, wem die 
angenommenen Opfer gehörten, und erfuhren, daß 
ein Bramine aus Kofan am vorigen Tage dort ge— 
wefen und nachdem er feine Andacht am Fuße des Baus 
mes verrichtet habe, verichwunden fey. Als er fich 
am folgenden Tage wiederum deinfand ließen ihn die 
Pingli's ſogleich zu ſich bringen; er erzaͤhlte 
ihnen einfach den ganzen Hergang und entgegnete auf 
ihre Frage, wo er wohne? „unterhalb der Gauts, 
der Ort aber hat Beinen Namen; wenn ihr Luft habt, 
fo konimt mit und feht ihn ſelbſt.“ Sie hielten dies 
der Entfernung wegen für unmöglich, wenn er nicht 
' etwa ein Zauberer wäre, Tießen ihn fogseich über den 
Fluß treiben, und verboten ihm unter fdwerer Droz 
hung zurüd zu ehren. Murabu war jest ganz nie 
dergefchlagen; er warf fih an dem Fuße einer Miz 
mofa nieder, demithigte fic) vor der Gettheit, bat 
um Abwendung ihres Zorns, und erklärte fich bereit 
iby fein Leben aufzuopfern, was er für unvermeidlich 
bieft, weil er vor Verrichtuug feiner Andacht nicht 
effen durfte, und ihm jest alle Möglichkeit, fie zu volls 
enden, geraubt war. Als er auffah, erblidte er vor fich 
einen Braminen, der aber wirklid Gunputti war. 
Diefer. fragte nach der Urfache feines Grams, und, 
nachdem er fie erfahren hatte, tréftete er ihn, bot ihm 
Geräthe und Lebensmittel an, und fügte hinzu, daß 
er ibn felbft zu der Gottheit führen wolle, Muraba 
wandte dagegen ein, daß das Opfer ohne Berdienft 
feyn würde, wenn nicht die dazu erforderlichen Sahen 
von ibm felbft angefchafft wären, und bat ihn daber, 
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daß er ihm das bazu erforderliche Gelb auf feine Lota, 
d. h. das kleine Gefäß, worin er feine Lebensmittel 
“ gu bereiten pflegte, vorfchießen möchte. Der Bramine 
erwieberte. hierauf, daß er ohne die. ota das Opfer 
nicht mifchen koͤnnte, er follte daher zuerft die dazu 
‘ erforderlichen Ingrebienzien Faufen, und wenn bie 
Geremonie vorbei, und die Lota gewafchen fey, möge ee 
fie ihm zum Pfande geben, — | 


| Diefem Borfchlage ftimmte Muraba bei, gieng, 
von dem Braminen begleitet, in die Stadt, und traf 
nirgends ein Hinderniß, Nachdem die Andacht verrich⸗ 
tet war, febrten fie zu dem Fuße bed Baumes zurüd 
und afen zufammen.. Muraba gieng darauf an den 
Fluß herab, um feine Lota zu wafchen, aber bei feiner 
Rüdfehr war der Bramine verfwunden. Er fürdtete, 
daß vielleicht der Kaufmann betrogen feyn möchte und 
wollte daber diefem fein Gefäß zum Pfande bringen, 
fand aber, daß. der Bramine Alles bezahlt hatte und 
febrte nah Dſchindſchur zuruͤckk. Diefe Nacht ers 
fbien Gunputti den Pinglibraminen und andern 
- obrigkeitlichen Perſonen, bezeigte ihnen fen Mißfallen 


über die fchlechte Behandlung bes armen Braminen - 


und erklärte, daß er nicht mehr von ihnen, fondern von 
Diefem bedient feyn wolle, Am Morgen fand fid 
‘Muraba wie gewöhnlid am Fuße des Baumd ein, 
wagte aber, ohne feinen freundlichen Braminen, nicht 
weiter zu gehen, Sobald feine Ankunft den Pingli’s 
angezeigt war, giengen fie ihm, von allen Beamten 
und andern DObrigkeiten begleitet, entgegen Nur mit 
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Mühe Lonnten fie ihm bewegen zu bleiben, weil er 
abermals eine fchlimme Behandlung furdtetes fie er= 
zählten ihm. ihren Traum und verlangten, daß. er in 
Moraiſchwer bleiben möchte. Er ſchlug es. beftimmt 
ab; dann fragten fie ihn, -wo er lebe und er erie: 
derte, fie möchten Semand mit ihm fehiden, ‚um es 
zu fehen.. Sie thaten ed, aber Niemand konnte ihm 
. weiter folgen, alé 10 Kos. Endlich erfhien Guns 
“ putti dem Muraba, immer nod in Geftalt des 
freundlichen Braminen, und fagte ihm, daß er ar 
viele Mühe habe, um jeden Zag nah. Moraifhwer 
zu gehen; Gunputti werde ibn am nadfien Mors 
gen in feinem eigenen Haufe befuchen und feine Woh— 


nung bei ihm auffdlagen. Muraba wufdy fi am 


Morgen bis an feinen Unterleib im Fluß und taudte, 
wie gewöhnlich, zugleich feine zufammengelegten Hände 
und feinen Kopf unter. bas Waſſer; als er fie wieder 
emporbob, war er gleich erftaunt und überrafcht über 
dad Bild des Gunputti, dad er, fo wie e6 zu Moz 
raifdwer verehrt wurde, in feinen Händen fand. 
. Er nahm es nad Haufe, falbte ed mit rother Farbe, 
bereitete einen Altar dafür und. verrichtete feine Puſcha 
vor demfelben, ohne ed für nothwendig zu halten, M oz 
raiſchwer zu befuchen. 


Der Ruf, daß die Gottheit ihre Wohnung zu 
Oſchindſchur genommen habe, 309 eine große Menge 
Braminen dahin, und. einer von großem Anfehen bot 
dem Muraba feine Tochter an. Sie wurden verbeis 

tathet. und nach einiger Zeit erfchien der Gott dem Mus» 


\ 
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saba’in einem Traume und ſagte ihm, daß feine Frau 
fdywanger fey, daß ihm nur ein Sohn befchieden fey, 
daß aber er felbft diefer Sohn feyn würde; „woh hu- 
“mara avatar howega;‘ er befahl daher, ihm einen 
ſeiner Beinamen beizulegen, Dfhintan Mundeo. 
Natürlich ward die Prophezeihung des Gottes erfuͤllt, 
und Oſchintan Mundeo empfieng die Anbetung des 
umherliegenden Landes; er hatte ſeinerſeits einen Sohn, 
ber Narain Deo genannt ward, und feit dieſer Zeit 
wedfeln ihre Namen, fo daß der eine Dſchintan 
Mundeo, der-andere Narein=-Deo heißt. Jest wird 
‘ber fiebente Abkoͤmmling verehrt, der denfelben Namen 
führt; Moore nennt ihn Bavar, und feinen Vater - 
D ſchab adſchi, aber diefe Namen find unter den Mah⸗ 
ratten fo gewöhnliche vertrauliche Benennungen wie 
‘Aba, Apa, Nana, die für die Fremden fo befchwer: 
lid) find. Jede Gottheit wird” bei ihrem ode ver: 
brannt, und beftandig bebt fih ein fleines Bild des ‘ 
Gunputti aus der Afche, bas in ein Grab gefekt 
und verehrt wird. Bd fragte, ob Dſchintan Mun- 
Deo, der felbft ein Avatar (fichtbare Verkörperung ei: 
ner Gottheit) war, feinem andern Selbft, wie ed aus 
dem Waſſer genommen war, die Pufcha dargebradt 
hatte; man erwiederte, allerdings, denn die Statue 
war die vornehmfte Gottheit und ihre Macht ward durch 
ben Avatar nicht vermindert. Gd fragte aud, woher 
fie wüßten, daß die Nachkoͤnmlinge des Dſchintan 
Mundeo Avatar’s wären. As Gunputti, fagte 
man mir, juerft feine Wohnung bei Muraba auf: 
flug, fragte er ihn, wie lange er bei ihm bleiben - 


4 
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werde, und erhielt die Verficherung ; burd ar Genera⸗ 
tionen; ba Kapitän, Moore nur 7 angiebt, fo wies 
Derbolte id) meine Frage, erhielt aber beftimmt diefelbe 
Antwort. Ich bemerkte die Möglichkeit, daß die. männs 
liche Linie ausgeben finnte, aber die Braminen wolls 
ten dies durchaus nicht zugeben, ſondern erklaͤrten, 
Gunputti’ babe bas Verfprechen gethan und wide 
für die Erfüllung Sorge tragen. | 


Sch vermuthe indeffen, fie haben nicht mit ihrer ges 
wöhnlihen Klugheit gebandelt, denn der jegige Deo 
bat feinen Sohn und feine Frau ift nod ein Kind; 
ſollte er fterben, ehe fie alt genug ift, um Kinder zu zeus 
gen, fo wird es ben Braminen, bei aller ihrer Schlaubeit 
fhwer werden, den Betrug weiter fortzufegen. Kapi⸗ 
tan Moore erwähnt das beftändige Wunder, daß die 
Ausgaben des Deo weit größer, als feine Einkünfte find. 
Es laͤßt fic) leicht erflären durch die geheimen Beiträge 
anderer Braminen, oder durch einen geheimen Scag, 
der in ihre Hände gefallen if. Diefer Umftand ift in 
einem Lande nicht felten, wo befländige Gefahr Jeder⸗ 
mann veranlaßt, einen großen Theil- feines Vermögens 
gu vergraben, ohne dad Geheimniß irgend einer Seele ans 
zuvertrauen, Diefelbe Vermuthung fann zu Erklärung 
eines Borfalls dienen, der fid neulid in Bisnagor 
ereignet bat. Es erfchien dafelbft ein Mann, und ers 
Plärte, er fey vom Himmel gefanvt, um die alte Stadt 
aufzubauen, und entwarf wirklid den Plan zu einer 
neuen Stadt, in einer regelmäßigen Manier, mit Gaͤr⸗ 
ten bei jedem Haufe. Der Bau geht ſchnell vorwärts; 
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tent er Geld bebdarf, fo. geht er zum Gipfel eines 
Hügeld, und verfibert, ‚daß er es dort vom Himmel 
empfängt, aber wahrfcheinlih hat er einen: heimlichen 
7 Cone gefunden, der ihm. fo große Huͤlfsquellen gewährt. 


"Der Deo wohnt auf der entgegengefesten Seite 
bes Fluſſes, in einem für- bas Land vortrefflichen — 
Haufe. Ein Theil defielben ward von. dem alten 
"Nana Furnefe und ein anderer von dem Hurris 
pund gebaut. Wir fegten in einem Boot herüber, 
und landeten an einer Stelle, wo die frühern Deos 
begraben waren. Die vorhin erwähnten Bilder ‘find 
von verfchiedener Größe, ohne alles Verdienftz die Pas 
gode für die erfie Gottheit iff. die größte und vom 


Stein ohne Verzierungen. Die Mauern find febr id 


mit ftarfen Thüren und Riegeln inwendig. Unfere 
Braminifchen Freunde begleiteten uns und machten ung 
auf Alles aufmerkſam; wir giengen nicht: in die eis 
> nen Gräber hinein, nahten und aber diGt bis zu den 
Thuͤren. As wir zu der Wehnung des Deo Famen, 
wurden wir in die durch Kapitän. Moore befchriebes 
ne Verandah gefegts die kleine Thür, die zu dem 
Zimmer, wo der Deo auf einer Heinen Erhöhung — 
fof, führte, war offen; wegen der Dunkelfeit des 
Simmers war er faum fihtbar; id) und dee Oberft 
überreichten einen Nafur. Das Geld wurde in die 
Hände eined Braminen gegeben, der es zu feinen 
Süßen legte; er fah es aufmerffam an und befahl 
dann, es fortzunehmen. 


Nach einem Komplimente fragten bie Leute, ob 
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“ein Arzt bei wns fey, und nach uhferer Bejahung 
fagte der Bramine, daß der Deo feines. Beiftandes: 
bediirfe; ein Fenfter war. geöffnet, fo daß. wir ihm: 
deutlicher fehen fonnten. Er war ein difter ausſehen⸗ 
der Mann mit fehr ſchwachen Augen, und eben um 
fie gu fidrfen, verlangte er unfere Hilfe. Hr. Murs 
ray mwünfcte fie zu unterfuchen, und deswegen bes 
wegte fih der Deo auf feinem Site ganz nah dem 
Lichte, und Hr. Murray erhielt in das Allerheiligfte 
Zutritt. Er erzählte felbft feine Krankheit und ants 
wortete gehörig auf alle Fragen. Eine Haut war 
ganz über beide Augen gewadfen, fo daß ohne beftäns 
dige Auffiht, welche ihm unmöglich geleiftet werden 
konnte, wenig Hilfe zu hoffen war. Gr wollte Herrn 
Murray nicht erlauben, feine Augen zu berühren, 
weil er ſchon, wie er fagte, feine Reinigungen für 
den Tag verrichtet habe. Morgen würde nichts dages 
gen eingewandt feyn, weil er alédann. fic) hätte reis 
nigen koͤnnen, aber jet wartete er nur auf ‘unfere 
Abreife, um mit einer großen Menge Braminen zu 
Mittag zu fpeifen, er hatte folglich Feine Zeit zur Reis 
nigung. Ihm wurden Mandeln gebracht, von denen 
er eine Hand voll nahm, und fie in die meinige fehüt= 
tete, die ich zu ihrem Empfange unter ber feinigen 
hielt. Wir traten einer nach dem andern in das ins 
nere Gemad. Er hütete fich forgfältig, daß ihn Nies 
mand berührte;s er gab mir aud) eine Schüfjel voll 
Reif, die von einer fehr feinen Sorte und befonders 
heilig feyn follte, | 

Wir nahmen jest Abfehied und Hr. Murray vers 


\ 
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fprach, ihm. etwas für feine Augen zu fdiden. Gr 
fagte, ob ich ihm einige: Fragen zu machen habe, er 
wolle fie beantworten. Ich fragte bloß, ob ich ſicher 
nad Haufe kommen würde, worauf natürlih eine 

bejabende Antwort erfolgte Die Braminen Fehr 
ten mit uns zuruͤck; ehe ſie ſich entfernten, nahmen 
ſie Gelegenheit zu bemerken, daß ſie ihn, aber er den 


Gunputti verehrte. Während Holkar’s Einſall 


war biefe: menfchliche Gottheit dem Lande fehr wohl: 
thatigs ed ward hier nicht geplündert, wahrfcheinlich 
aus einem Aberglauben des Anführers; die Braminen 
aber “fchreiben es einem Wunder zu. Sie ergzablten 
and verfhiedene Gefhichten, 3. B. einige Patanen vers 


fuchten ſich der Stadt. gu nähern,- fahen aber zu ih⸗ 


zem. Schug- eine übernatuͤrliche Wache von Reitern 
aufgeftellt; eine andere ‚Partei, die gerade zu dem 
Hain, worin wir uns lagerten, dicht an den Fluß, 
dem heiligen Begrabnifplage gegenüber, fam, ‚ward 


‚von folden Schmerzen in den Cingeweiden ergriffen, . 


Daß fie voll Angſt fih zurüdziehen mußten. 


Um ozften Oktober. Am Vormittag erreichten 
wir Zillegam. Der Rajah ladete mid) ein, ihn zu 


beſuchen; er befigt bloß. unter der Verpflichtung des 


Kriegsdienftes feinen Eleinen Staats. ehemals war er 
madtig, jest aber iff er, wie fo viele andere, feb 
herunter gefommen. De fein Gebiet swifhen Duna, 
WO gemeiniglich die. brittifche Huͤlfsmacht ſtationirt iff, 
‘und der Präfidentfchaft Bombay liegt, fo iftves 
sathjam, mit ibm in gutem Bernshmen gu fliehen, DoF 


~ 


\ 
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er während der lester Hungersnoth faft ein ganzes 
Dorf erhielt, gereicht ihm fehr zur Ehre. Die Stadt 
ift arößer, als ich vermuthete und ſchien wohlhabend; 


des Rajah’s Wohnung trug die Zeichen alten Glanzes. 


Er war nod ein jutiger Mann, "mit einer gurmüthis 
gen ‚offenen Miene; er antwortete, auf unfere Fragen 
nad) feinem Befinden, Englifch und fein englifher Dols 
metfcher fagte, daß er ihn diefe Sprade lehre; er 
fprach auch ziemlich gut Perfifd), was bei eiriem Mah⸗ 


- atten. ein merkwuͤrdiges Zeichen der Wißbegierde ift. 


Bei der Mahlzeit war eine Flaſche mit Branntwein, ein 
Getranf, das ich nicht im Haufe eined Rajah's zu 
finden hoffte; er fcheint demfelben aber fehr ergeben 
zu feyn. Die Gefellfchaft war zu groß und er hatte 
nicht für Ale Gefchenke bereit, ed ward daher verabe 
redet, daß er mich allein-befchenfen follte. Der Miz 


nifter übergoß mich, ftatt mit Roſenwaſſer, mit ges 
. meinem Wafler, welded nicht angenehm war. Bei 


unfern : Zelten unterhielt uns eine Bande Bafigurs 
oder Nats. Die Weiber tummelten fid fehr rüftig herum, 
e8 waren flarfe Figuren; ihre Heinen Zelte waren au: 
ßerhalb der Stadt aufgefchlagen, und glichen an 
Größe denen unferer Zigeuner, Kapitän Richardſon, 
der in den Asiatic rechearches im 7teri Bande von ibs 
nen handelt, bat nod auf andere Umftande aufmert: 
fam gemadt, die in einem hohen Grade feine Vers 
muthung begünftigen, daß fie einen gemeinfchaflihen 
Urfprung haben. *) 


*) Der indifhe Urfprung der Zigeuner iſt laͤngſt hinlaͤnglich 
erwiefen, Wahrſcheinlich ward bush Timurs Kriegszüge 
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Am ꝛaſten Oftober. Um die Höhlen von Carli 
Beffer befehen zu koͤnnen, ſchlugen wit unfere Zelte am 
Fuß des.Hügeld auf, der diefe ‘intereffanten Alterthümer 
enthält. Er liegt dem Fort von Laugur beinahe ges 
geniiber, in’einer Entfertung von 4 Meilen, quer über 
bas Thal gerethnet. Die Hügelkette läuft bier geras 
be oͤſtlich und weſtlich, ber Hügel felbft aber tritt in 
techten Winkeln aus ity hervor. Die Haupthöhle 
fieht nach Welten. Es find auch einige in einer uns 
geſtalteten Spitze an dem ſuͤdlichen Ende, deren Eins 
gang von dem Boden fichtbar if. Der gänze Weg 
war mit kleinen Agaten bedeckt, und ſeht lang. Am 
asften giengen wir früh, ehe die Sonne herauf 
fam, zu den Höhlen: Det jähe Aufgang war, durch 
in den Felſen gehauene Stufen, leicht gemacht. Der 
ganze Huͤgel war mit Gebuͤſch bedeckt, das die Hibs 
len verfiedte, “bis wit zu einem offenen Plas von unt 
gefaͤhr 100 Fuß gelangten, wo der Huͤgel abgetragen 
und geebnet war, bis man eine perpendiculdre Ober= 
fläche von etwa 50° Fuß auf dem nadten Kellen ge: 
funden hatte. Hier war eine Reihe ton Höhlen aus— 
gegraben, deren große und beföndere ” Geſtalt mich 
mit dem groͤßten Erſtaunen erfuͤlltez ſie beſtand aus ei⸗ 
nem Vorhofe von einer laͤnglich viereckigen Bildung, 
von dem Tempel felbft, der gemölbt und durch Pfeis 


irgend ein Stamm gesinungen, dem mongolifchen Heere zu 

folgen, e6 war gang in der Regel ber mongolifhen Kriegsmas 

- pier, ganze Vdlkerſchaften mit ſich zu nehmen: fo mads 

ten es ſchon die Hunnen mit den Oſtgothen. 

i * — 
Valentia's Reiſen. I. Thl. Pp 
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jer unterflüßt mar, getrennt. Das Ganze ift 126 Fuß 
lang und ‚46 breit. Jn, der Pagode findet man Feine 
Figuren der Gottheiten, aber die Mauern des Bors 
hofes find ‘mit Elephanten, Figuren von Menfchen bets 
derlei Gefhlehtd, und dem Buddha in ganz erhabes 
ner Arbeit bededt; der lebtere- figt an einigen Stellen 
mit untergefchlagenen Beinen und halt die Hände in 
der bei den Gingalefen gewöhnlichen Stellung. Bei 
andeın ſteht er aufrecht, aber überall von Figuren, 
die ihn verehren, begleitet; ati einer Stelle fäheln ihn 
zwei, auf dem Lotus ftehende Geftalten mit Schaurig, 
während zwei andere eine reihe Krone über fein Haupt 
halten. Ich glaube daher beftimmt, daß das Ganze 
bem Buddha gewidmet war. *) Die Inſchriften ſind 
an verſchiedenen Stellen zahlreich, und alle in dem⸗ 

ſelben unbekannten Charakter, der an den 7 Pagoden 

gefunden wird. Wir kopirten alle, die wir entdecken 
konnten, und uͤberzogen die Buchſtaben zum Dienſte 
kuͤnftiger Reiſenden mit Kreide. Es mögen unter dem 
Schunam, der nod einen großen Theil der Mauer 
bedeckt, nod andere verborgen ſeyn; wo er abge: 
brochen iff, find die Zeichen bes Meißels völlig fidtbar. 


- Die Rippen auf dem Dace find von Holz und 
ihre Beftimmung laßt ſich fchwer angeben. ie Fonz 
nen nicht von gleichem Alter mit der Höhle feyn, und 
doch läßt fid) auch nicht begreifen, wer fpäter die Kos 


*) Gine nähere Nadrigt hat der Gord der gelebrten Geſell⸗ 
ſchaft zu Bombay mitgetheilt; in deren Verhandlungen 
ſie erſcheinen wird. 
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fen daran gewandt haben: follte. Die Anbanger des 
Buddha haben ihren Gottestienft hicht mehr hier: 
das‘ Land ift im Beſitz ihrer großen Feinde, der Bras- 
minen, und die Pagode felbft wird für den Aufenthaltss 
ort Boͤſer Geifter gehalten, troß der Nähe der heili⸗ 
gen. Göttin Bovanni, fo'daß der eingeborne Zeich⸗ 
mer; der bie Höhle von Ellora fir Hn. Charles 
Mallet zeichnete) durchaus nicht beredef werden fonnte, 
und zu begleiten; er erklärte, daß, wenn er es thäte, 
der” böfe Geift ihm Schaden zufügen würde. Außer⸗ 
hath des Hofes fieht eine 24 Fuß hohe Säule von acht 
Fuß im Durdmeffer, worauf eine einzige Zeile itt 
unbefannten. Charakteren fich befindet. Auf dent 
Kapital find: vier Löwen, die den chinefifhen fehr gleis 
chen. Shr gegenüber war eine andere Säule; fie wart 
aber vor ungefähr 40 Zahren weggenommen, um dem uns 
- bebeutenden Tempel. der Bovanni Platz zu marken, 

der jest ihre Stelle einnimmt... Der Paifdwa hat 
der Pagode der Bobanni ein jaͤhrliches Einkommen 
auögefegt und Braminen verrichten‘ regelmäßig dem 
Dienſt dabei, ‘ während die glänzende: Wohnung ded 
Buddha ganz vernadlaffigt iff. Eine Reihe von Hoͤhlen 
zieht ſich ungefähr 150 Ellen weit im Norden dergro⸗ 
Ben Höhle hing fierhaben alle platte Dächer, eine vietedte 
Geftalt, und fcheinen für die Diener der Pagode be: 
ſtimmt gewefen zu > fey. - Gegenwärtig bängt- ein 
Schleier über.“ das höhere oder geringere Alter “dee! 
Buddhiften. und der Braminen, der wahrfcheinlich in 
ber Folge gelüftet werden kann; dod) wird diefe Hoff: 
nung yrnhaetionat wenn man fid) erinnert, daß alle 
| Ppa 
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Gelehrfamkeit Indiens im Befig der Braminen iff, 
die völlig über ihre Nebenbubler, die Buddhiften, die free 
velhaft der koͤniglichen Kafle den Vorzug vor dem pries 
fterlihen Geſchlechte gaben, gefiegt zu haben fheinen. 
Wir brauchten diefen und den folgenden Tag, um Als 
led zu zeichnen, abzufchreiben und auszumeſſen, und 
als ih am 27ften mit der übrigen Gefellfchaft nach 
Lau Ghur abgieng, blieb Hr. Salt zurüd. 


Unter dem Hügel, auf deffen. Gipfel das Fork 

Efapor liegt, fahen wir eine "Reihe von Höhlen. 
Mein Bedienter. befuchte einige, um zu unterfuchen 
ob fie etwas Merkwuͤrdiges enthielten; er: berichtete, daß 
bafelbft ein Bleiner gewölbter, dem zu Carli ähnlicher 
Tempel fey, daß aber die Säulen nichts enthielten, 
dag felbft Feine Infchrift und Buddhafigur vorhanden 
fey, und auf jeder Seite kleine flache, aber unbedeu: 
tende- Höhlen wären; wir nahmen uns nicht die Mühe 
binauf zu -flimmen. Der Killadar von Efapor 
führte und zu dem Dorfe, am Fuße des Felfen, wors 
auf Lau Ghur liegt. Wir fliegen auf einem ſehr 
jäben Pfade in einem Zidzad nach ber Spike; bier 
waren 5 Zhore mit Bruftwehren und Sdieffdharten 
für kleines Gewehr; fie vermehrten aber die Starke 
bed Plages nicht, da fie an vielen Stellen einer ftir 
menden Mannfchaft Gelegenheit darbieten, fic feft zu 
fegen. An jedem Thore war eine Wache. An der 
Mordfeite ift eine Reihe unbrauchbarer Kanonen, die 
übrigens doch aud feinen Nugen haben würden, da 
bie Höhe des perpendiculären Felfen auf allen. Seis 
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ten zu groß ift, um geftürmt zu werden. Gegen We: 
ſten ftredt' fih ein fehr fonderbarer Vorſprung meh⸗ 
tere Ellen lang und ungefähr 20 breit aus. An jeder 
Eeite iff eine Mauer gezogen, um Unglidsfdilen vor: 
zubeugen ; in Pleinen Entfernungen find Häufer, die 
bon der Wache bewohnt werden. Obgleich diefer Bore 
fprung niedriger iff, als der eigentlihe Boden des 
Forts, fo ift er doch hod genug, um vor jedem An: 
gtiffe ficher zu ſeyn, da der Felſen ganz nadt und per: 
pendiculaͤr if. An Geftalt gleicht bas Ganze einer . 
Kröte, das Fort bildet den Körper und diefer Vor: 
ſprung den Schwan. Bon’ dem Gipfel wär eine fehr 
weite Ausfidt. Die See jenfeits Bombay erichien 
im: Weften, im Lande zeigte ſich in jeder Richtung eine 
Kette von Hügeln, deren Gipfel oft ähnliche Feftuns 
gen trugen , und beten Seiten ebenfo Iothrecht waren. 
Das Sonterbarfte war die Regelmäßigkeit ver Schich⸗ 
ten und die gleiche Höhe der Felswaͤnde. Zoͤge ſich 
Bie Linie von einem Hügel zum aͤndern fort, fo 
würden diefelben Schichten mit einander zuſammen. 
fliegen. Die Spitzen waren gtoͤhtentheils grün, und 
ded Anbaus fähig. 

Lau Ghur hat viele Wafferbehälter, und einige 
Heine Ströme fallen die Felfen herunter; Efapor ift 
höher und nur einen Muffetenfhuß von Lau Ghurz 
wenn ed aber aud in den Händen eines Feindes ware, 
fo finnte e8 dod) nur wenig Schaden thun, da der Ort 
fehr gerdumig uud überall gegen Schüffe gefichert if. 
Dem Dondu war vom Nana Furnefe das 
Sort anvertraut; bier hatte Mana alle feine Schäge, 
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die Beute- aus Puna und die Erfparungen feiner 
Verwaltung niedergelegt und hier wohnte aud feine 
Wittwe. Dondu; meigerte fic) nach feinem Tode eg 
zu überliefern, und verlangte zuerft die Einfeaung der 
Anhanger des Nana in ihre Aemter, welches der Pais 
ſchwa. unmöglich bewilligen fonnte, weil fie alle Rez 
bellen geweſen waren. Endlich wurde, beſonders durch 
Vermittelung der „Engländer, eine Uebereinfunft getrof: 
fen, Dondu übergab. den Plag und 308 fic) mit feis 
nem Privatvermögen.. nad Tanna und die Wittwe 
nad Panwel suri. Die Engländer bewilligten ihr 
perfönliche Sicherheit und 12,000 Rupien jaͤhrlich, aud 
ward ihr eins der. Hauer des Nana zu Puna eins 
geräumt , wo ſie ſich aufhalten kann, wenn es ihr 
gefaͤllt. — Die Gebaͤude ſind elend. Beim Herabſtei⸗ 
gen unterſuchten wir die Thorwege, und ich bin über: 
zeugt, daß alle diefe kuͤnſtlichen Werke die natuͤrliche 
Staͤrke des Ortes ſehr vermindern. Jede hohe Seite 
des Weges bildet einen Schirm, der gegen alle Angriffe 
von oben ſicher iſt, ſowohl gegen das kleinen Gewehr, als 
ihre gewoͤhlichen Waffen, nämlich große Steine, die fie 
Herabrollen, Wäre das Ganze geebnet, und auf dem 
Gipfel bloß ein fiarkes Werf, fo glaube ich, daß keine 
indische Macht ed nehmen koͤnnte; es wird auch für das 
ſtaͤrkſte Fort im Beſitz des Paiſchwa gehalten und 
um es zu beſehen, war ein Befehl deſſelben nothwen— 
dig. Die Magazine find in den Felſen gehauen, jetzt 
aber beinahe leer; wenn indeffen der Staat reicher 
wird, wird man wabhrfceinlih für ihre Anfülung 
forgen, 
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Am sasſten Oktober. Auf der Spitze des Gauts 
hatten wir eine vortreffliche Ausſi cht; die kleine Ebene, 
die und zum Lagerplatze diente, war am ‚Ende ether 
Bunge des’ Hodlardes; Auf einer Seite war bie See 
ſichtbar, anf'derahdein Law Ghar und die Übrigen 
Huͤgel; dicht neben uns Tag ein waldiges Thal, von un⸗ 
zugaͤnglichen Felſen eingeſchloſſen, die ſo tief wie der 
ganze Gaut waren; ar. einem Ende deſſelben fiel ein 
Waſſerfall zwei- oder drei Hundert Fuß herab, der in 
der Regenzeit ſchrecklich · ſeyn muß. Gs ift ein merk: 
wirbdiger, dod) faft unglaublicher Umftand, der aber bie 
giduldige Ergebung’ der Hindu's beweift, daß waͤh⸗ 
rend der ganzen letzten fuͤrchterlichen Hungersnoth Korn 
ih Puna durch Dörfer birraufgebracht ward, wo die 
Einwohner ſelbſt unifanien ; und was nod fuͤrchterlichet 
iſt ihre: nächflen Angehörigen vor Mangel fterben faheh, 
ohne daß ein eihziger Zumult Statt’ fand oder ein eit: 
ziger Transport aufgefangen ward. Am 29. und 36. 
Oktbr. feßten wir unfere Reife fort’, ohne daß uns etz 
was Merkwuͤrdiges begegnete, ausgenommen neue Bei⸗ 
ſpiele von den immer —— — Zotgen 
der ee 
" Am zıften OFtbr. erreichte id Panwel. Nanas 
Bittwe ſchidte mir fife Kuchen, und’ id) erfuhr, daß ibe 
Bruder Purferam Punt, vor vier Tagen aus Duna 
angekommen fey; am bei meinem Empfange' gegenwärtig 
zu ſeyn. Audi der? ehemalige Befehlshabet von Law 
Ghur, Dondu, war hieher gekommen; bei bem Befude, | 
den ser mit machte, fptad er fehr viel von feirien_ großen‘ . 
Berdienften um und, Worauf wir aber wenig achteten. 
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Er ſagte, dag er bei der Kapitulation nur nod auf 3 
Monate, Lebensmittel hatte; zu ſeiner Zeit war die Gar⸗ 
niſon nach den, Umſtaͤnden 1000 bis 3009 Mann. flack; 
er hatte 30 Jahre daſelbſt gelebt, ohne hinabzuſteigen, 
und, klagte, daß thm. das Klima hier unten nicht be⸗ 
komme, doch hoffte er, es bald. ‚gewphnt zu: werbem. 
Einige hundert. Pferde,. die ex mit herabgebracht ‚habe, 
wären geſtuͤrzt; Kapitaͤn You ng, forgte gum großen Heil 
für Panwel, : (mo. die, meiften-- gehalten: wurden, dean 
feine Begleiter hätten : bas ganze Land. geplündert.) um 
fie, zu ernähren. Um 4 Uhr ‚legten wir unfern, Beſuch 
bei der. Wittwe ab; ihr Haus iſt night, groß! und ihre 
meiſten Leute find Braminen. Bir wurden. im seinem 
Heinen. Hof geführt. und ſetzten uns ayf.Zeppiche, bie 
mit weifiem Zuge bedeckt waren, in. einee Berandasz 

an, Dem, ‚Ende derfelben. war. eine. Thuͤr mit; einer. Puta 

ba. von Binfen,. wodurch man leicht jeden Segenfiard 
hatte unterſcheiden koͤnnen, wenn das Zimmer nicht dun⸗ 
kel geweſen waͤre. Eigentlich iſt es nach mahrattiſchen 
Gewohnheiten nicht verboten, daß Maͤnner die Weiber 
ſehen, fie haben aber von den. Myhammedanern 
die Sitte angenommen, fie zu verbergen; es koſtete das 
ber, große Schwierigkeiten, ee fie ſich entſchloß, fic und 
au zeigen. Endlich begluͤckte fie-uns doch mit ihrer Gegen⸗ 
wart. Sie iſt wirklich. ſehr huͤbſch, hat ein rundes: 
Geſicht, ſchoͤne Augen und iſt dem Anſchein nach etwa 
17 Jahr, alt, .. Nach. der Sitte Sudiens barf fie mide 

wieder beirathenz | fie, wird als das Haupt der Familie 

des Nana betrachtet und alle feine zahlreichen Freunde 
halten fie daher, fehr in Ehren; fie wuͤnſcht einen Sehn 
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gu oboptiren,.. ber alsdann Anfprüche an die Vorrechte 
des alten ‚Mannes machen wuͤrde; ' diefe find aber zu 
groß’ und: zu with tigy als daß der Paifhwa wuͤnſchen 
foie, ſie wieder: hergeſtellt zu ſehen; fie wird daher 
ſchwetlich ihren. Wunſch durchfehent: Sie bat uns ihr 
einige von threw eigenen Juweelen, ' deren fic) der 
Va iſchwar bemaͤchtigt habe, wieder zu verichaffen, und 
. zweitens verlangte fie ein Gartenhaus bei Dawa, dad ih 
tem Manne gedet hattez wir Get fptathen ihr unfere 
Bibvintung.:: — Am rften November erreichte id 
— TR "1.7.10 BA DRLITEE, 4 


Bom b ay "verdankt finde tefpeang ganz den Pors 
tugiefen, denn als es ihnen im Jahre 1530 abgetreten 
ward, iwar es bloß ein von bem, zu Banna auf der 
Inſel Salfeitte herrfdenden, Befehlshaber abhängiger 
Het; die. gimflige Lage an dem Eingange des ſchoͤnſten 
Havens an der MWeftküfte von Indien erregte bald die 
Aufmerkſamkeit der tienen Gebieter, und ein Fort ward 
von: ihnen errichtet/ um den Ankerplag zu vertheidigen. 
Indefjen. fonnte: es fit} wegen‘ ber Nähe von Goa, der 
Hauptftadt von allen oſtindiſchen Beſitzungen der Por⸗ 
tugieſen, in der Zeit, die es in ihren Haͤnden btieb, 
nicht zu großer: Wichtigkeit erheben; aber ald es im 
Jahre 1662, als ein Theil der Mitgabe der Königin Ca: 
tharina von Portugal, den Engländern abgetres 
ten ward, nahm es fdnell an Bedeutung zu und ward 
zuiegt dad große Seearfenal der Britten, und eine 
unabhängige Präfidentfchaft, obgleich nur die dritte im 
ange. Die Befehtigungswerte von Bombay find, fo 
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wie die Stadt an Handel und Wichtigkeit zunabm, febr 
vermehrt und haben befonders einen großen Zuwachs an 
Stärke erhalten, nahdem ber Hügel Dungari mit ix 
bie Verſchanzungen herein gezogen ifts er. beherrfchte ehe= 
mals dic Stadt, es iff indeß zweifelhaft, ob ed nicht 
rathſam gemefen wäre, ihn abzutragen. Die Vertheidi⸗ 
gungslinien waren. vorher. zu weit, und erforderten eine 
Garnifon.von einigen Zaufend Mann, während felten fo 
viele, Hundert an dem Orte waren. Gegen die See iff 
Bombay außerordentlich. farf und Batterie über. Bat 
terie beherrfcht vollflommen ben Haven. Gegen die Lands 
feite ift es bei weitem nicht fo fider; neue und größere 
Werke würden auch nichts: helfen, d da,gegenmwärtig, wenn ein 
Feind einmal gelandet und fähig, waͤre regelmaͤßige Appros 
chen zu machen, die Stant ſich ergebeumüßte. . Die Haͤu⸗ 
fer, die hoch und verbrennlich find, ‚stoßen sfo dicht an die 
Mauern, daß, wenn fie. -einmal ‚in Flammen wären; 
es den Truppen unmöglich feyn würde, auf: den Wale 
len zu, bleiben. Ein. Bombardement wirde die ganze 
Stadt und felbft.die Magazine in. wenigen. Stunden in 
Afche legen. Wenn Bombay und bie, foftbaren Arfe2 
- nale und Schiffsvorraͤthe völlig gefidert werden follen, 
fo muß ein großer Theil der Stadt zerftört: und der Um= 
fang der Befefligungen ——— waren 


Ein Zufall hat dies weit eid ter: 3 wohlfeiler 
gemacht, alé ed ehemals gewefen ſeyn würde; dene 
eine fürchterliche Fenersbrunft hat.ein Drittheil der Stadt 
in Ufdhe gelegt, gerade in dem Quartiere, das, nad 
dem obigen Plan, außerhalb der Walle angelegt wers 


! 
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den muß. Mit der duferften Schwierigkeit ward det 
Ucherreft der Stadt, durch ‚die Anftrengung des Gou⸗ 
verneurs und der Soldaten, vor der Zerſtoͤrung ‚bewahrt: 
Dos: alte Gouyernementshaus. im dem alter’ Fort ward: 
Häufig durch die. dabinfliegendem Funken in Brand. ges 
fest und wenn er nicht gelöfcht wäre, fo wiirde die 
Erplofion vow mehreren 1000 Pfund Pulver: unfkteitig 
bie ganze Stabt vernichtet haben. Ueberdies fcheinen | 
noch verfdicdene andere Veränderungen nothwendig zu 
feyn, um Bombay gegen. cimen: Ueberfall fo ſicher zu 
maden, als ed gegen einen offenen Angriff ift: vor⸗ 
züglich der Haven und der Landungsplatz find. durchaus 
nicht mit der gehörigen Vorſicht bewacht. Bombay if: 
befonders als ein Niederlagsplatz für die Bebürfniffe: 
| der Marine wichtig, und bis jetzt iſt dieſe Wichtigkeit 
durch die Eroberung von Trincomale, das nur ei— 
nen bürftigen und zufälligen Vorrath von Lebensmit⸗ 
teln für eine Flotte darbietet, wenig vermindert worden. : 
Es find Doden angelegt für die. Ausbefferung: der koͤ⸗ 
niglihen Schiffe fowohl, als die der Kompagnie, aber 
alle Einrichtungen find- verfallen und vernachläffigt und. 
befonders haben fic in- die Marine der Kompagnie eine 
Menge von Mißbräuchen eingefchlichen ; bie laut eine 
Verbefferung fordern. Hoͤchſt nachtheilig ift der ewige. 
Wechſel und die geringe Anzahl der Offiziere auf ihren .. 
Schiffen; aud müßte die Difciplin verbeffert, und das 
Verhältniß ihrer Dffiziere, gu. denen. der Eöniglichen ; 
Flotte auf einen beftimmten Fuß gefegt werden. Die 
Arbeiter bei den Doden find jest einzig Perfer; man 
hat verfucht europäiiche Schiffsbaumeifter anzuftellen, aber 
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die neu angefommenen find immer bald. geftorben; die 
Perfer find diefem Gefdaft freilich gewadfen, aber 
das Monopolium, was: fie befigen, veranlaßt viele Uns 
terfcbleife. Es fallen auch Misbrduche vor, weil ed an 
der gewöhnlichen: Auffidht und Controle. fehlt. 

Die Präfidentfihaft: vow Bombay iff in politifche 
Unbebeutenheit verfunken, feitbem die Regierung von 
Katfutta alle Verhandlungen mit dent Mahratten- 
Reiche, und den übrigen Nachbaren an fich gezogen 
hats dagegen hat fie. eine ſchwere Bürde auf fid, die 
Armeen auf diefer Seite Indiens mit: Borrather 
und Geld zu verfehen. . Die Ausgaben betragen daher 
maonatlich über 15 Lak Rupien, ungeachtet die ganze 
Ginnahme, mit Einfchluß der abgetretenen Diftrikte in 
Guzurate, ſich nicht über. 14 Lak beläuft; der Mans 
gel wird durch Werhfel auf Bengalen gededt und es 
zeugt vom einem: günftigen. Zuftande des Handels in 
Bombay, daß fo große Summen, obne fehr hohe 
‘Binfen, zu bekommen find. Der Handel ift gegenwärtig 
jedoch weit geringer, alS in vorigen Seiten. Hauptſaͤch⸗ 
lich ift daran die Begünftigung Schuld, die man den 
Arabern, befonders dem Fmam von Muscate er 
theilt: hat, deſſen Flagge ald neutral anerkannt wird; 
feine Schiffe fegeln daher immer zwifchen Isle de 
France, führen Vorrdthe dahin und bringen Prifen- 
guͤter zurüd, die fie um. den halben Preis verkaufen. 
Die Navigationtsakte fceint, in Hinficht auf fie, ganz 
aufgeboben zu feyn; fie laufen mit ihren Schiffen in 
Bombay, als Engländer ein, und (diffen von ei: 
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nem Punkte der Halbinfel nach dem andern, ohne einen 
Europäer oder eine Rupie brittifchen Cigenthums an 
Bord zu haben; oft haben fie aud einen franzöfifchen 
Has, fo daß fie bald Franzofen, bald Engländer find, | 
wie eS die Umftände mit fic) bringen; es ift alfo Fein 
Wunder, daß ihre Marine zunimmt, während bie 
englifhen Schiffsbauer faum Arbeit finden koͤnnen, um 
ihre Leute in er au erhalten. 


Die Stadt warb von den Portugielen — 
und aud die ſpaͤterhin gebauten Häufer find von aͤhn⸗ 
licher Bauart. Sie haben hölzerne Verandahs, mit 
hölzernen Pfeilern'geftüßt, Bombay gleicht daher in 
feinem Aeußern feiner von den übrigen Städten in uns 
fern Präfidentfhaften. Das Gouvernementshaus iſt 
ein {chines Gebäude mit einigen fehönen Zimmern, die 
nur nicht gut verbunden find. Herr Duncan meidet 
allen Aufwand, und fcheint vielleicht zu weit darin 
zu gehen; denn fhmusigere, Iumpigere Gefchöpfe, als 
die Peons der Regierung habe ich nie gefeben. Der 
Anblick von dem Fort gegen die Bai ift außerorbent- 
lich ſchoͤn, deren fanfte Fläche hin und wieder von den 
Inſeln unterbrochen wird; viele berfelben find mit 
Holz bededt; und die hohen und feltfam geftalteten 
Hügel des Hodlandes bilden einen: paffenden Hinter: 
grund zu der Landſchaft; auf drei Seiten des Forts 
ift die See, und auf der vierten eine Efplanabe, an 
deren Ende, verfiedt in einem Hain von Kokospalmen, 
bie fchwarze Stadt liegt. Die Lage follte gefund ſeyn, 
aber leider bewief’t die Erfahrung das Gegentheil; das 
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Fieber macht jegt fehr große Berheerungen und die. Les 
berkrankheit ift bier häufiger und fchddlider, als in irgend 
einem Theile Indiens. Herr Duncan und De. 
Scott verfihern mich, daß die gegenwärtige Jah⸗ 
veözeit ungewöhnlich ungefund fey; aber beide beftatiz 
gen die. allgemeine Ungefundheit des Ortes; befonders 
behaupten fie, daß wenn man fic) dem Landwinde 
ausfebt, ber jeden Abend eintritt, gewöhnlich ein Fies 
ber und oft der Verluft des Gebrauchs aller Glieder 
erfolgt. | 


| Dieſer Wind iſt gegenwaͤrtig durchdringend kalt 
und feine verderblichen Wirkungen miffen nicht allein 
diefem Umftande, fondern aud .den fchädlichen Düns 
fien zugefchrieben werden, die er mit fich bringt, ins 
bem er über die hohe Vegetation weht, die gleich nah 
bem Regen in ben, die Bai begränzenden Moräften 
emporfproßt. Die Infel Salfette ifi nod ungefun- 
ber als Bombay, da das Gefträud dichter und die 
Thaler mehr eingefchloffen find; eine mäßige Lebenss 
art. und forgfältige Vermeidung aller Ertreme, dient 
am meiften zur Erhaltung der Gefundheit. ‚Hier, fo 
wie in andern Zheilen Sndiens, findet man, viele 
Leute, die entweder bei Unmäßigfeit oder großer Ent-⸗ 
haltfamfeit ihre Gefundheit erhalten haben; beide ems 
pfehlen ihr eignes Beifpiel, und dennod find, meiner 
Meinung nad, beide Ausnahmen von einer allgemeis 
nen Regel. Hunderte flerben gewiß aus Unenthaltfam: 
keit, fo wie auf ber andern Seite dad ditrftige Leben 
der Eingebornen fie nicht vor den Fiebern fichert; . im 
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Gegentheil werben fie ihnen noch verderblider ‚wegen 
der iu ee Diät > me —— 
Die Sucht nach Bandhäufern yerrſcht in 
hay ſo allgemein, als in Madras und iſt mit den⸗ 
felben Unbequemlichkeiten begleitet zu denn da alle Gas 
ſchaͤfte im Fort betrieben werden, fo iſt Jedermann: ges 
nöthigt, am Morgen fid) dafelbft einzufinden und Abends 
zuruͤckzukehren. Der Gouverneur. lebt: faft allein bes 
fländig in ber Stadt und hat fein Landhaus zu Pee 
zelle, an Hern James Madintofh überlaffen. 
Diefer Ort, der fchönfte auf ber Infel, war das Cigens 
thum der Sefuiten; die Simmer und Verandahs find 
außerordentlich hübſch, und die: ehemalige Kapelle ‘iar 
anterften Stockwerk ift jest ein prächtiges und hohes 
Speifezimmer; die Seeluft hat jedoch Feinen Zugang 
und er fceint daher nicht gefund zu feyn, Die meis 
fen Landhäufer find bequem” und zierlich, ‘und haben 
fie gleich nicht die glänzenden griechifchen Säulengänge 
von Kalfutta und Madras, fo. find fie währfcheins 
lid dem Klima beffer angepaßt und. haben unftreitig 
den Vorzug fchöner Ausſichten; denn auf der Jnſel 
Bombay felbft liegen:verfchiedene fchöne Hügel, die 
entweder mit Kofosnufwdloern oder mit Villen der 
Eingebornen bedeckt find. Es laͤßt fid) nicht erwarten, 
daß die dritte Präfidentfchaft es an Glanz und. Auf: 
wand mit dem übrigen aufnehmen Fann. Die. Gefell: 
ſchaft iff weniger zahlreich und'die Gehalte“ find gerin= 
ger; man befleißigt. fich daher, durch eine Art ſtillſchwei⸗ 
gender Webereinfunft mehrerer Sparſamkeit. Die Lebens: 
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art ift inbdeffen oft fein, immer bequem und ohne 
Beſchraͤnkungz ich geftebe, daß ich fie, da ich mein Baz 
terland noch nicht lange verlaffen hatte, der glangenders 
Berfhwendung Kalkutta's vorzog. Die Nothwendig⸗ 
keiten des Lebens find hier theurer, als in. allen andern 
Gegenden. Indiens; und die. Schaue bee Bedienten 
daher viel IR a 


| Reif, bie vorgitoligye Nahrung der untern Stände, 

wird auch in guten Sabren aus Bengalen eingeführt; 

jest hatte die Hungersnoth den Preis deffelben zu einet 
ungeheuern Höhe ‚getrieben. Die Engländer haben 
jedoch Alles gethan, was in ihren Kräften war, um 
dem Elende absubelfen; eS wurden Hofpitäler erdffret, 

um biejenigen, die zu febr erfchönft waren, allmählich 

zum Leben zurüdzuführen, und Hircarras wurden 

‘an den Gränzen geftelt, um Alle, die aus Schwähe 
Bombay nidt mehr ‚erreichen Fonnten, zu unterfiügen. 
Unter Einer Regierung darf Indien niemals eine 
Hungersnoth befürchten; Henn die Jahreszeit, die it 
einem Theile fehlechte Aerndten veranlaft, erhöht gemei⸗ 
niglich den Ertrag in andern Gegenden, und ben Ver⸗ 
wuͤſtungen feindlicher Armeen iſt ein Ende gemacht. — 
Su Bombay iſt eine Societaͤt errichtet, ungefähr nach 
dem naͤmlichen Plan, wie die aſiatiſche Geſellſchaft in: 
Kallutta; fie befchränkt fic aber auf den gegenmärs 
“tigen Zuftand der Sitten und verbreitet fid) nicht über 

die alte Mythologie und die Gefchichte des Landes; es 
laſſen ſich von den vielen Mitgliedern, ihren Kenntniſſen 
und ihrem langen Aufenthalte in Indien, treffliche 
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Auffchlüffe über die Gegenden erwarten, die fie zumächft 
gum Gegenftande ihrer Unterfuchungen gewählt haben. 
Eins der größten Uebel in Indien iſt die Wohls 
feilheit der geiftigen Getränfe,. wodurch eine fürchter= 
liche Sterblichkeit unter den europäifchen Soldaten, bes 
fonders bei ihrer erften Ankunft, bewirkt wird. Im 
Felde beftimmt die Regierung einen Gallon fir 20 Mann, 
oder fir jeden zwei Rationen, fonft nur die Hälfte. Diefe 
Quantitaͤt würde feinen Schaden thun, wenn fich nicht 
der Soldat von den Marketendern, die von der Regie- 
rung privilegirt find, und von Allem, was fie verfau= 
fen, eine Abgabe bezahlen, für fein Geld fo viel verſchaf⸗ 
fen Fönnte, als ihm gefällt. Diefen Plan hat:man der 
alten Ginridtung vorgejogen, nach welder die Bors 
theile aus dem ‚Verkaufe den Fommanbirenden Offizier 
ren gufamen, was zu den größten Mißbraͤuchen führte, 
Es ift unmöglich, in einem Lande, wo in einem jeden 
Dorfe um einen geringen- Preis flarfe Getränke‘ vers 
fauft werden, die Soldaten vom übermäßigen Genuffe ders 
felben abzuhalten; man bat e6 daber für vortheilhafter: 
gehalten,’ ihn mit einem Vorrath von befferer Art zu. 
verjehen. | | 
Der’ größte Theil der Bewohner von Bombay 
befteht aus Perfern, Nadfimmlingen der alten Pars. 


fen, Die vor der Berfolgung des Schah Abbas flos: 


ben, der im ibten Jahrhundert die Tempel in dem 
Gebirge Albent zerfiörte, und die Feueranbeter noͤ⸗ 


thigte, eine Sreiftatte: in andern Stadten ‘gu. fuchen.: 


Bombay haben fie fid) ganz zu eigen gemacht, denn 
faum gehört ein Haus oder cin Fuß breit Land einem 
Balentiars Reifen. I. Sl, Qq 


- 
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‚ andern. Sie bilden eine von allen andern Völfern S ns 
diend ganz verfdiedene Nation, die in ihrem neuen 
Wohnplag völlig einheimifch geworden zu feyn ſcheinet; 
fie find. febr reid), thätig und redlid) und tragen ſehr 
viel zum Woblftande der Kolonie bei; es giebt fein eus 
zopäifhes Handelshaus, worin nicht einer von- ihren. 
intereffirt iff, und. gemeiniglich ziehen die Perfer ben 
größten Sheil des Gewinnes. Ihr Einfluß iſt daher 
ſehr groß und, die brüderliche Verbindung, die zwiſchen 
ihnen Statt findet, fest fie in den Stand, mit der 
‘Kraft einer verbundenen Familie zu handeln. Die Res 
gierung beträgt fid) gegen fie mit großer Nachfiht und 
Weisheit; id halte fie für eine ſchaͤtzbare Klaffe von 
Unterthanen, die immer eine mächtige Schranke gegen 
bie mächtigern Kaflen Indiens bilden werden. So 
lange Bombay unter europäifcher Herrfchaft gewefen 
iſt, haben die Perfer nur wenig von den oftindifden 
Sitten angenommen. Sie tragen gwar die Kleidung, 
die fie bei ihrer Arlunft annahmen, aber fie effen und 
trinken, wie die Englander. Ardifir Dadi, einer 
ibver reichften Mitglieder, gab mir ein fehr prächtiges 
Feſt. Der Tifh für die Europder war’ größten: 
theité mit englifchen Gerichten bededt, fie fhidten mir 
aber einige von ihren Schüuffeln, die ſehr ſtark gewürzt 
und gut waren. Die Weine waren vortrefflid; als ich 
zu ihrem Tiſch gieng, erftaunte ich nicht wenig, vor jez. 
dem Perfer Liköre zu feben, die fie wie Wein tranten, 
und die, obgleich fie lange faßen, Feine Wirkung auf 
fie zu baben fhienen. Ihre Häufer find mit einer 
Menge von englifhen Spiegeln, Kupferflihen und Ge 


nad Indien. | 611 


-- mälden verziert, fie erleuchten fie beſtaͤndig ausgezeich⸗ 
net wohl; aber bei diefer Gelegenheit waren alle Gär: 
ten mit Fackeln und Lampen erhellt, Die eine vors 
treffliche Wirkung machten. Die in der Vera ndah 
fpielenden Mufifanten, und die Menge verichieden ges 
Beideter Leute, gliher einer englifhen Maſlerade. 
Auch unterhielt und eine fehr gute Gefellfdaft von Tans 
gerinnen. — P 

Die Perfer forgen für alle ihre Armen und ed 
giebt unter ihnen fein einziges Öffentliches Mädchen oder 
Maitreffe.; In den. hdbern Klaffen find fie großmüthig 
und glänzend, und in den untern thätig und verflän= 
dig, und übertreffen alé Diener, die Mubammedas 
ner und Hindu's weit. Sie fprechen meiftens fehr gut 
Englifh. Sie find ein fehöner Menfchenfchlag, fehöner 
als die Gingebornen, dod ift ihre Haut nicht fo. bell, 
alg die der Europäer. Ihre Sitten find durchgängig 
fanft und freundlid; fie haben viele Dempel des Feuz 
erö, aber ihre Priefter feinen in weltlichen Angelegene 
beiten fein Anfehen und auch feine große geiftliche Herr: 
fchaft zu haben. Die Schönheit der Esplanade wird 
jeden Morgen und Abend durch die Diener der Sonne 
erhöht, die dort in ihren weißen flatternden Gewän- 
dern, und ihren bunten Zurbanen fich verfammeln, um 
ihren Aufgang zu begrüßen, ober demithig niederges 
worfen ihren fcheidenden Strahlen: ihre Ehrfurcht zu bez 
zeugen. Weiber ericheinen bei diefer Gelegenheit nicht, 
aber fie gehen noch immer zu dem Brunnen, Waffer 
zu holen, wie die Weider der alten Patriarchen. Viele 
der Vornehmern ziehen fic des Abends nad ihren Lands 
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fißen zuruͤck, in welchem Falle fie ſich in ihren eine 
fpännigen Ghaifen, an einem Orte die Brefche (Breach) 
genannt, verfammeln, wo ein ehemaliger Gouverneur 
eiten prächtigen Damm mit einem Aufwande von 10,000 
Rupien erkauete, und dadurch einen beträchtlichen Lands 
ftrich vor den’ Verwiiftungen der’ See ficherte ,. die ihren 
Meg beinahe quer durch die’ Knfet gefunden hatte. EF 
ift ein Werk von großem Verdienfte und hat aller Ges 
walt des Suͤdweſtmonſuns widerflanden;. die imdifche 
Kompagnie war jedoch mit den Koften ünzufrieden, und: 
der arme Gouverneur verlor feine Stelle. | Die Gegend, 
die man gewonnen haf, war bisher moraftig umd uns 
benutzt; einige Einwohner haben es jetzt, dem Anz 
feine nah mit Erfolg, unternommen fie ausjus 
‚trodnen. © = eee 

"Die firenge Aufmerkfamkeit, die in Bengalen 
auf dad Betragen der Kadetten, bei ihrer Ankunft ge— 
richtet wird, findet ungiüclicherweife in Bombay nidt 
Statt, und die Folge diefer Vernachläffigung find 
traurig. Bei ihrer Landung find fie oft gendthigt im 
Wirthshauſe zu leben, weil fie feinen beftimmten Aufs 
enthaltsort haben, wo fie fid) nicht nur zum Nach— 
theil ihrer fiinftigen Ausfichten in Schulden verwideln, 
fontern auch durch Gelegenheit zu Ausfhweifungen den 
Samen der Krankheiten legen, die fie nachher frübzeitig 
ind Grab flürzen. Warſowa ward zum Anfentyalt für 
Die Kadetten gewählt, aber im Sabre 1804 brach das 
Fieber dafelbft aus, und fie mußten nad Mehum 
gebracht werden; wiewohl erft, nachdem viele durch das 
ungefunde Klima und, wie eS heißt; aus Mangel an’ 
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zweckmaͤß iger Aufſicht umgekommen waren, denn die 


jungen Leute konnten ſich nach Gefallen baden, und 


der Einwirkung der Nachtluft ausſetzen. 
In einem der Landhaͤuſer in der Nachbarſchaft von 
Bombay fand im Julius 1802 der unglidlidhe Tod 
des Hadſchi Kaleb Khan Statt; nur vor wenigen 
Tagen war er als Geſandter des perſiſchen Hofes an 
die Regierung von Indien angekommen, als ſich ein 
Streit zwifchen einigen feiner Begleiter und den Sis 
pons, bie das Haus bewachten, erhob, weil einer der 
erſtern in einen Theil des Gartens geben wollte, der 
nad dem Befehl. des Ambaffadeurs verfchloffen bleiben 
jollte. Die Schildwache verweigerte- dew Eintritt; der 
Perfer war betrunten, 30g fein Schwerd und ba 
feine Landsleute ihn unterftigten, begann eing forms 
liche Schlaht. Der Gefandte hatte fi zur Rube bes 
geben, nachdem er fich zu fehr den Vergnügungen der 
Tafel überlaffen hatte; er erhob fih, ald er den Tus 
mult hörte, und. eilte heraus, um die Streitenden aus 
einander zu bringen. Sn der Verwirrung ward er nicht ers 
fannt, und zufällig endigte ein Schuß in einem Augenbiid 
fein Leben; auch einige feiner Begleiter famen um, aber fie 
verdienten ihr Schidfal,- denn fie hatten die Sipoys 
durch. die beleidigendfte Eprache, und durch die empds 
rendfte Verfpottung ihrer religiöfen Vorurtheile gereizt. 
Der Neffe des Gefandten ward fdwer verwundet, ers 
holte fid) aber und war von den Offizieren der Regies 
tung zu Bombay mit der gartlidften Sorgfalt be 
"handelt. Ä 
Marquis Wellesley erfuhr bald nach ferner Ans 


- 
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funft in Indien, daß Tippu eine innige Allianz mit 
Seman Shah, Sultan von Kabul zu fchließen, 
‘und ihn zu einem Angriff auf die Britten’ in Norden 
gu veranlaffen fuchte, während er ihre Aufmerkfamfeit 
durch Feindfeligfeiten in der Halbinfel befdaftigen 
wollte. Um feine Entwürfe zu zerfiören, ſchickte ber 
Lord einen adtungswirdigen Eingebornen, Mindi Alt 
Khan an den Hofınah Ispahan, um eine Verbins 
dung mit dem gegenwärtigen Beherrfcher zu eröffnen, 
der damals in Krieg mit Geman Schah verwidelt 
war, Er war beauftragt, den König zu einem Marfche 
gegen die Gränzen von Choraffan zu veranlaffen, fos 
bald fein Feind fich gegen Indien in Bewegung fegen | 
würde, und. im Fall einer günfligen Aufnahme eine 
Öffentliche Gefandtfchaft von Seiten des Generalgouvers 
neurs anzufündigen, die einen Handelövertrag und eine 
genaue Berbindung gwifden den beiden Reichen zu 
Stande bringen follte. Der König von Perfien fah 
bie Wichtigkeit einer brittifchen Allianz ein und erfüllte 
das Berlangen. Geman Schah, der bis Lahor vor: 
gedrungen war, kehrte fogleich zurüd, und fein Bru— 
der benußte feine Unpopularitat, entthronte ihn und 
ließ ihm die Augen ausftehen. Die Verbindung mit 
Perfien-ward darauf im Jahr 1799 durd den Maz 
jor Malcolm befeftigt und es wurde auch ein Han 
belövertrag abgefchloffen. Das ungludlide Scidfal 
bes erwähnten Gefandten fonnte feine Veränderung der 
Verhaltniffe herbei führen; es ward fogleich eine Erfläs 
rung abgefandt, da aber Dr. Loveit, der fie übers: 
Bringen wollte, von einer ungeitigen Furcht ergriffen, 
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den Brief an Hrn. Manefty übergab und biefer fich 
-felbft zum Ambaffadeur aufwarf und in einem großen 
Slanze in Perfien erfdien, Foftete biefe Sendung 
der Kompagnie 3 Lac; der König verlangte unfern 
Beiftand gegen Rußland, und war daher fehr unzu= 
frieden, daß Hr. Manefty nur von dem Tode des 
Hadfhi Khaleb Khan, der ihm ganz gleichgültig 
war, ‚reden fonnte. Durch ein kluges Betragen Fann 
eine genaue Verbindung zwifchen den beiden Ländern 
gegründet werden, und die einzige Schwierigkeit, einem 
Aliirten gegen ben anbern beizuftehen, koͤnnte durch 
Unterhandlungen in Petersburg gehoben werden. 
Jetzt ift unfer Anfehn im perfifchen Meerbufen nicht 
groß; wir geben zu, daß unfere Handelöfchiffe von den 
Geerduberftaaten an den Kuͤſten befjelben geplündert 
und unfere Kreuzer beleidigt werben. Bon diefen find 
die Dfhohefferm Araber die mächtigfien; ihre 
Küfte erftret fic) von Kap Muffendom nah Baha 
rein. Ihre Haupthdven find Roffelleim,. ungefähr 
40 Seemeilen S. S. W. vom Kap und Eymam un 
gefaͤhr 24 Meilen weiter. Durdy die fuftematifche Duld⸗ 
| famFeit der Regierung von Bombay find fie zu einer 
großen Seemacht geworden, und befigen wenigften 35 
Doms von vevfdhiedener Größe, die 30 — 300 Mann 
fuͤhren; fie haben wenige Kanonen, aber fie find brav. 
und kuͤhn, entern daher: gewöhnlich und floßen jeden, 
der fick wiberfegt, mit ihren frummen Dolden nieder. 
Sie haben zwei große Schiffe genommen, die Hrn. 
Manefty gehörten, und hatten fogat die Kuͤhnheit, 
die Fregatte Mornington anzugreifen, würden aber 
Balentia’s Reifen. I, Thl. x r 
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abgefchlagen. Die Kreuzer der Kourpagnie haben bee 
ftimmte Befehle diefe Kaper mit Schonung zu behans 
deln, fie nie anzugreifen, fondern nur vertheidigungss 
weife zu verfahren; die Folge ift, daß fie fih nur vor 
größern Schiffen fiheuen, aber jedes nehmen, das nicht 
‚wibderfiehen fann, Abgefehen von dem bedeutenden 
Verluſt, den die einheimifhen Kaufleute durch die ge- 
faperten Waaren erleiden, muß diefe Unterwirfigkeit 
aufhören, weil unſere Nachſicht in den Augen Pers 
ſiens ein nachtheiliges Licht auf uns wirft; und wir 

wuͤrden dann diefe Macht, die nie eine große Sees 
macht gewefen iff, nod) werden kann, fehr verbinden, 
_ wenn wir ihre Küften gegen bie ———— dieſer 
Korſaren ſicherten. 

Die Pagode zu C arti Hatte mich fo. fehr. befries 
tigt, daß id mid entſchloß, auch die auf der Inſel 
Salſette, die nach einem aͤhnlichen Plan gebaut ſeyn 
ſollten, zu beſuchen. Am often Nov. gieng ich, beglei- 
tet von Hrn. Salt und. einigen Leuten des Gouvers 
neurd, früh am Morgen ab. Zuerft befuchten wir in 
der Nähe bes Dorfs Ambolen eine große Aushdhlung, 
die. Anquetil du Perron unter dem Namen Dſche— 
gueferi, befchrieben hat. Alle Gemächer waren viers 
edig; und das Dach durchgängig flach; in der Mitte 
war ein Fleineres Gebäude mit‘ dem Lingam, dad Gans 
ze war daher wahrfcheinlich: dem Mahadco gewidmet; 
einige halberhobene Gruppen von Figuren ſchmuͤckten 
die Mauern. Sie waren fehr verfallen And das Ganze 
gewährte einen unangenehmen Anblid. . Der Boden 
war niedriger als die Gegend umber; folglich war ed ~ 


i 
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febf befiommen, und das Licht, das drei Eingänge jue 
ließen, war nicht beffer als eine fichtbare Finfternig. 
Sie laufen nad Norden und Süden, man geht über 


einen Heinen, zum Theil mit Gebuͤſch befesten Hügel: 


⸗⸗ 


Es fand ſich keine Spur von aufwartenden Braminen; 
aber der Lingam war neu geziert. Unſere Zelte waren zu 


Montpefir aufgefchlagen wo die Ruinen einer. ehr 5 


fhönen Kirche und eines Kloſters find, die ehemals‘ den 


Sefuiten und nicht, wie Anquetil du Perron ſagt, 
den Franciskanern gehoͤrte. Die Kirche war urſpruͤng⸗ 


lich mit einer hoͤlzernen Vertaͤfelung eingefaßt, die in 


Faͤcher getheilt und reich mit Schnitzwerck verziert war. 


Nn der Mitte eines jeden, war. ein ziemlich gut gear— 
beiteter Kopf eines Heiligen, von Blumenfränzen und 
anderer phantaftifcher Bildnerei, in einem vortrefflichen- 
Geſchmack umgebey; das Ganze liegt in Trümmern, 
da dad Dad eingefallen ift. Der angeführte Schrift: 
fteller leitet e6 von den Verheerungen der Mahratten 
ber, die dad Holz nah Darra fchafften; aber died 
aft unwahrfcheintih, und wenn. fie’die fhwereren Ma: 
terialien fortführten,- würden fie wohl. nicht ‚die reich 
verzierten Stüde zurüdgelafien haben. Unter der Kir: 


che ift eine fleine Pagode in dem Felfen gebildet; fie 


iſt vieredig, hat ein. flaches Dad und einige wenige 


beit. Die guten Priefter hatten. diefe mit einem Teich. 


Gottheiten und andere Figuren in halk, erhabener Ars 


ten Anftrih von Kal überzogen und» das Ganze in 

eine Kapelle verwandelt; jest aber find die urſpruͤngli— 

hen Eigenthümer enthüllt, und wiederum Gegenftande 

ber Anbetung für Die unwiſſ enden Eingebornen geworben. 
Rr 2 | 
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Früh am Morgen des 23ſten giengen wir nach den 
Hoͤhlen von Kennery, den wichtigſten in der Inſel; 
fie find aus einer hohen Hervorragung in der Mitte 
der Hügelreibe gebildet, welde die Inſel in. beinahe 
- zwei gleidhe Theile abfondert. Sch fand bald, daß’ ich 
bei meiner befchtänften Zeit nicht im Stande fey, alle 
Hügel zu unterfuden, und ich wandte meine vorzirgs 
lide Aufmerkſamkeit auf die große, die der einen in 
. Early gleicht: fie ift tanglidh und hat ein gewoͤlbtes 
Dach, obgleich fie an Größe, an Zierlichkeit des Ents 
wurfs und an Schönheit der Ausführung jener nach— 
ſteht. An dem obern Ende hat fie daffelbe wunder: 
bare Gebäude und der Vorhof ift ebenfalls mit Figus 
sen gefhmüdt. Ihre befondern Bierden find zwei gis 
gantifche Figuren des Buddha, beinahe 20 Fuß hod, . 
von denen jede eine Seite des Vorhofes ausfuͤllt; fie 
find fic) gang gleich und vollfommen erhalten, weil 
fie von den Portugiefen getauft und roth angeftriden 
wurden, bie fie ald eine Zugabe an einer chriftlichen 
Kirche beibehielten , “in welche der Tempel des Buddha 
von ihnen verwandelt ward. Das Bild des Gottes in 
allen feinen gewöhnlichen Stellungen verfchönert verfdie- 
dene andere Theile des Vorhofes, und eins infonder: 
heit ift mit der fonifchen Muͤtze, die-von dem chinefis 
fhen Fo getragen wird, verziert. Der Eingang, auf 
welchem verfhiedene Infchriften in unbefannten Schrift: — 
, zügen befindlicy find, fiebt nach Welten. - 

Es ift merkwürdig, daß diefe beiden Umflände 
und bas gewölte Dach den Buddhatempeln eigenthüms 
lid) zu feyn (Heinen; wenigftend ift es fo in den beiden, 
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bie ich “gefehen habe, und in denen zu Ellora, bie Hr. 
Gar! Mallet befdrieben hat. Sn einer der großen. 
viereckigen Höhlen, die an die oben erwähnte floßen, 
ſind viele Figuren, darunter eine die fehr merkwüͤrdig ift. 
Sie fiellt den Wifdnu -felbft dar in der’ Stellung, 
wie er ven Buddha mit dem Schauri faͤchelt. Eine 
hoͤhere Gottheit muß man jedoch den. runden Tempeln 
zuſchreiben; denn in ihnen iſt kein Bild, wenn nicht 
etwa das runde Gebäude, dad bei den Eingebornen 
Dhagope heißt, als ein ungeheurer Lingam betrads 
tet werden foll. Sch muß hinzufügen, daß in ber 
‚Höhle bei Ellora eine Statue mit dem Dhagope 
verbunden - fheint, die nad der Art, wie fie die Fins ' 
ger der einen Hand, zwifchen die. Finger und den Daus 
men ber andern hält, wahrſcheinlich far den B uddha ges, 
halten werden muß. Die unzählihen, in allen Theiler 
des Huͤgels gebildeten Höhlen, find vieredig mit flachen 
Dächern; ich halte fie für Wohnungen der aufwartens 
den Braminen. 

Anquetil du Perron gedentt einer wunderbas 
‘ven Gage, die von einem Sefuiten in einer Geſchichte 
von Weflindien angeführt wird; daß namlich diefe Hib: 
len dad Werk eines Hindufonigs find, der feinen eins 
gigen Sohn vor ben Verſuchen, ihn zu einer fremben 
Religion berkber zu zichen, fichern. wollte. Diefe 
Thatfahe muß wahrſcheinlich auf einen Streit der 
. Braminen und Buddhiftin bezogen werben, und könnte 
vielleicht einiges Licht auf dad Alter der beiden Melis 
gionen werfen. Der Umfland: daß die von. den letz⸗ 
ten ‚gebrauchten Gchriftzüge nicht mehr verfianden wer: 
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den, während die der erftern. nod) immer im Gebrauch 
find, macht ed fdwer zu glauben, daß die’ Anfprüche 
der Braminen auf höheres Alter gegründet find. Nicht 
bloß die zahlreihen Höhlen, fondern auch die Waffer- 
behalter, bie Treppen, die von einem Ort zum ap- 
bern führen, geben eine Vorftellung von der ehemaligen: 
großen Bepölferung diefer nadten Felfen; doch jest wird 
fein Zußtritt gehört, außer wenn die Neugier eines 
| Reifenden ihn veranlaßt, der zerflörten. Wohnung 
von Gefdledtern, deren Name fogar ‚verfchwunden 
ift, und. deren angebaute Gefilde, ein -faft undurch— 
Dringliches Gebuͤſch, der Schlupfwinkel von igern 
und der Gis ber Krankpeit und Zerftirung geworden 
find, einen flüchtigen Befud zu machen. — 

Am Bormittage erreichten wir Tanna, die 
Hauptftadt der Gnfel Salfette, Ein Eleines Fort be- 
herrſcht die Ucherfabrt zwifchen der Infel und dem 
Mahratten =» Lande, ift aber fonft von geringem 
- Nußen. Bei der ehemaligen Befdhranfung der Colonie 
Bombay war die Erwerbung der Infel Galfette 
von außerordentlichem Vortheile, weil fie eine beftändige 
Zufuhr von friihen Lebensmitteln für die Stadt und 
Hlotte ficherte. Wenig ift jedoch gefhehen, um ihren 
Ertrag zu vermehren und der. größere Theil bleibt, ftatt 
in Reißfelder und Zuderpflanzungen verwandelt zu wer: 
ben, ein unnüges Gebüfh. Selbſt Holz; fann, haupts 
fählih aus Mangel an Vorkehrungen, nur um einen 
hohen Preiß erlangt werden. Wenn auch die Inſel 
nicht. beffer benußt werden Eönnte, fo würde fie dod) 
biejen Artikel um die Hälfte wohlfeiler liefern koͤnnen. 


/ 
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Yd ward hernach durch den grinen Anblid der 
Inſel Elephanta, die ihr waldiged Haupt beinahe 
in der Mitte der Bai erhebt, fo wie durch den Bes 
‚richt von ihrer Höhle veranlaft, daſelbſt einen Bes 
ſuch zu machen. Niebuhr hat fie fo genau beſchrie— 
ben, daß ich nichts hinzuzufegen weiß; nur. giebt wes 
ber feine Zeichnung, nod) ber Umriß in den asiatic 
. rechearches den Gharacter der dreieinigen Gottheit wies 
der. Brama’s Miene dridt auf eine bewunderungsd- 


‚ würdige Art ‚die ungeflörte Ruhe des Scöpfers der. 
‘Welt aus. Wifdnu zur Linken hat alle Züge des 


MWohlwollens, während der Lotos, ben er in feiner 


Hand halt, fic) unter dem .heitern Strahl feines Au: | 


ges auszudehnen fheint; Sema im Gegentheil hat 
ein fchredliches und wildes Anfehen, bad gut. zu 


den Gegenftänden, die er vor fih halt, zwei der . 


giftigften Schlangen, paft. Es war mir anges 
nehm, daß die große Höhle von Elephanta, 
die fib nad Norden wendet, feine Inſchrift in 
unbekannten Schriftzuͤgen und Feine Figur des GB u de 


d ba bat. Die fonderbarfle Figur und die alle 
Reifende bemerft haben, ift eine Amazone, die, 


weil fie vier-Arme hat, wahrfcheinlich irgend ein übers 
irdiſches Wefen darſtellt. Es ift nicht wahrfcheinlich, dag 
zur Befchäbigung der Figuren eine große Gewalt ges 
braudt iff; batten fic) die Portugiefen dazu der Ras 
nonen bedient, fo würden Spuren der Kugeln ficht: 
- bar gewefen feyn, und die Zerfiörung müßte fih un 
ter den Figuren zeigen; jest aber verfallen die Pfeiler 
ſchneller als das Uebrige; dad Waffer bleibt während des 
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Regens in der Höhle und der Stein, ber weich ft, zers 
fallt fichtbar in der Nähe der freien Luft. Die Aus— 
fiht von dem Fleinen ebener Raume vorn ijt auferor- 
dentlih fhön, und eine Bühle Luft mildert die Hike, 
felbft, am fdwilften Sommertage Die Schönheit 
der Stelle ift jedoch ſehr durch eine Mauer verniin- 
bert worden, bie,quer herüber ‚gezogen ift, um das 
Dieb abzuhalten, und, wie man mir fagte, ;u vers 
hindern, daß neugierige Reifende.nicht, verrätherifcher 
Weife, die Schenkel, Köpfe und Arme diefer huͤlflo⸗ 
fer Gottheiten forttragen. möchten. | 


Ende des erfien Theils. 
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